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Beliefert bon ber “Associated Press”. 


Inland. 


Würfel fallen! 


Generalitreit der Kohlengräber ji- 
cher. —Hartkohlenlente follen am 
Montag aufhören. — Gruben: 
bejiger fordern Präfident Rooje- 
velt auf, Unterſuchungskommiſ—⸗ 
fion zu ernennen. 

Indianapolis, 30. März. Noch, ges 
ftern hat fich die gemeinjame Konfe- 
venz bon Vertretern ber Grubenarbei= 
ter und der Grubenbefiger der Weich- 
fohleregion endgiltig vertagt, ohne zu 
einer Verftändigung gelangt zu jein. 
Diez macht e3 fogut wie gewiß, daß 
der Streit, der einen no größern 
Umfang erreichen wird, al3 der borige 
Niefenftreif, nicht mehr abzumenden 
iſt! 

Der Ausſtand ber Weichkohlen⸗ 
Grubenarbeiter in Iſlinois, „sm 
diana und Ohio (im Ganzen ſchon 
115,000 Mann), wird, wie man an— 
nimmt, jedenfalls am Montag begin— 


nen. Wenn ſich die Weichtohlenleute 


bon Pennſylvanien ſofort anſchließen, 
ſo werden 
mehr ſein. 

Mittlerweile iſt auch an die Hart— 
kohlen⸗Grubenarbeiter der drei penn— 
ſylvaniſchen Diſtrikte (etwa 150,000 
Mann), die Weiſung ergangen, am 
Montag die Arbeit zu ſuspendiren, bis 
die, auf Dienſtag nach New York be— 
rufene gemeinſchaftliche Konferenz er— 
ledigt iſt. ee 

Nach der Beendigung der gemeinja= 
men Konferenz dahier hielten no.h bie 
Grubenbefiger von Jllinois, Indiana 
und dem weftlichen Pennfylpania eine 
befondere Berathung ab und nahmen 
Refolutionen an, welche den Präfiden- 
ten Roofevelt aufforberten, eine Kont= 
miffion zu ernennen, um die Sohlen- 
fituation in diefen Staaten zu unter— 
fuchen und entfprechend dem Befund 
vorzugehen. 

Die heutige Konvention der Gru: 
benarbeiter dahier hat noch die Frage 
zu entjcheiden, ob e3 gejtattet werden 
fol, daß die unabhängigen 
pennfplvanifchen Weichtohlen-Öruben- 
bejißer, unter Führung von %. 2. Rob- 
bins, befondere Abmachungen mit Ge— 
werkſchaftsarbeitern zur Sicherung des 


Weiterbetriebes ihrer Gruben einge: | 


ben. (Zur Lohnffala von 1903). Wird 
dies qutgeheißen, fo mürbe damit die 
Ryan'ſche Reſolution widerrufen. 

Mafhington, D. K., 30. März. Es 
wird beitimmt erflärt, daß Präfibent 
Roofevelt fih nicht in den neuen 
Kohlentampf mifchen wird. Er hatte 
die zweite gemeinfame Konferenz in 
Indianapolis angeregt, glaubt aber, 
dat jomit feiner Pflicht nollfommen 
Genüge gejchehen jei. 

Nerv York, 30. März. Die Papiere 
der Harttohlenbahnen fielen im heu— 
. tigen Effeftenmarkt jharf ab, und in 
Sympathie Sımit mar der ganze Pa=- 
pierchenmarft gedrüdt. 

Die Delaware: & Ladawanna= und 
die Lehigh:Valleybahn haben beichlo- 
jen, ven jegigen Preis der Kohle jo 
lange nicht zu erhöhen, wie ihre Vor— 
räthe ausreichen. Um ein Hinauftrei- 
ben des Preifes durch Zmilchenhändler 
zu verhindern, haben fich alle Hartkoh⸗ 
lebahnen dahin geeinigt, nicht über 
eine beſtimmte Menge Kohle gleichzei— 
tig zu verkaufen. 

MWiltesbarre, Pa., 30. März. Meb- 
zere der Kohlengeſellſchaften in biefer 
Gegend haben bereits Weifung gege- 
ben, die Maulefel aus den Gruben 
mwegzubringen und alle Vorbereituns 
gen für einen Zeitraum längerer Mü- 


Bigfeit zu treffen. Im Hauptquartier | 


der Vereinigten Orubenarbeiter da— 
hier wird verfichert, daß der Befehl 
zur Einftellung der Arbeit von allen 
Leuten prompt befolgt werben wird. 
Man alaubt nicht, daß die Grubenbe- 
fier verfuchen werben, irgend melche 
ihrer Gruben in Betrieb zu erhalten. 

In der Geſchäftswelt herrſcht im— 
mer noch der Glaube vor, die Gru— 
benbeſitzer und die Grubenarbeiter 
würden zu einer Verſtändigung gelan— 
gen, und der Ausſtand werde nur von 
kurzer Dauer ſein. 

Mahonoy City, Pa., 30. März. Die 
Meifung des Präfidenten Mitchell und 
der drei Diftriktspräfidenten der Ver- 
einigten Grubenarbeiter betreff3 Ein- 
ftelung der Arbeit im Hartfohlenfehl- 
de, fo lange bad Ergebniß der New 
Yorker Verhandlungen mit den Gru=- 
benbefitern in der Schwebe tft, mwirb 
bon den Arbeitern in biefem Diftrift 
mit Oenugthuung begrüßt. Sehr 
viele der örtlichen Gemwerkichaftäper- 
bände hatten fchon früher dafür ge— 
ftimmt, am 31. März die Arbeit ein- 
zuftellen, wenn feine Einigung erzielt 
werde. 

Der Weazug von ausländifchen Ars 
beitern au8 diefer Gegend dauert fort, 

Indianapolis, 30. März. Jn ber 
heutigen Konvention der Grubenarbei- 
ee der Verbandäpräfident Mit- 

ell: 

„Nach meinem beſten Wiſſen und 
Gewiſſen befürworte ich, daß wir mit 
denjenigen Grubenbeſitzern, welche un⸗ 
ſere Lohnſtala zahlen und Gewerk— 
ſchaftsleute beſchäftigen wollen, Ab— 
mahungen treffen... Ich zweifle 


— a PR — — heit ur 
a a 


nicht, daß die Hälfte der Grubeninter: 
ejjfen im zentralen Diftritt — nad) 
dem Ionnengehalt der Kohleförderung 
bemeſſen — die Lohnerhöhung zahlen 
wird. Ein Drittel hat fhon gejtern 
ihre Bereitwilligfeit ausgefprochen.“ 

Die Diftrikftsporfigenden von Jlli- 
nois, Indiana, Ohio und den Jüd- 
meftlichen Staaten beitätigten Die 
obige Angabe. 

„13 Millionen Tonnenfapazität vom 
meitlichen PBennfylvanien“, fuhr Herr 
Mitchell fort, „proteftirten gegen die@r= 
böhung; Jedermann meiß, daß Tie Die 
Erhöhung zahlen werden, im Augen 

ı blic, da Robbins einen folden Kon- 
traft unterzeichnet. Jh Habe Tele: 
gramme von aroßen Grubengefell- 
Thaften gefehen, deren Vertreter die 
Erhöhung befämpften, die aber ans 
fündigten, daß fie die Erhöhung zah- 
len werden, wenn die „Bittäburg Coal 
Co.“ es thue.“ 

Am Schluß ſagte er, ſobald er das 
Vertrauen und die aufrichtige Ach— 
tung der Grubenarbeiter nicht mehr 
genießen ſollte —ſowohl bezüglich ſei— 
ner Lauterkeit wie bezüglich ſeiner Ur— 
theilsfähigkeit — wäre er bereit, ſofort 
dieſes Amt niederzulegen. 

Indianapolis, 30. März. W. R. 

Fairley, Grubenarbeiterdelegat von 
Alabama, ſtellte die Angabe in Abrede, 
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| 


loren fei. 

Der Staatsnerbandaprüfident Green 
bon Dhio fprach gegen die Abfchließ- 
| una von Theilfontraften. Dagegen 

unterftüßte der nationale Gefretär 
; und Schabmeifter Wilfon, obwohl in 
| fehr fonfervativer Weife, die Theil- 

fontrafte. 

Detroit, 30. März. Megen des 
| drohenden Kohleftreif3 wird die Bere 
| Marquettebahn nach dem 1. April den 

Betrieb von 10 Perfonenzügen einjtel- 

len, welche nördlih von Grand Ra— 

pids, mwejtlih von Saginam, nörblicd) 
| von Port Huron, nördlich vos: Muste- 
' gon und zwifchen Saginam und Bad 

YUre laufen. Die betreffende Ankündi— 
| gung jagt, wern die Gefellfchaft den 

Betrieb aller ihrer Züge fortjeße, To 

würde ihr Kohlenvorrath nur noch 40 

Tage reichen. 

59. ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 30. März. Das 
| Abgeordnetenhaus nahm den Bericht 
— des gemeinſamen Konferenzausſchuſſes 
über die Vorlage betreffs Reformirung 
des Konſulardienſtes an. 

Bei der weiteren Erörterung des 

Etats für geſetzgeberiſche, exekutive und 
richterliche Zwecke wurde die, vom Se— 
kretär des Innern verlangte Erhöhung 
| der Bewilligung für Geheimagenten, 
| zur Auffpürung pon Zandbetrügern, 
| um $10,000 qutgeheißen, aber die ver- 
| Iangte Berwilligung für den Eijen- 
| bahnpoftdienft nicht. 

Sm Senat wurde eine Denkfchrift 
des Viehzüchterverbandes bon Teras 
zugunften der Bahnratenporlage, in 
| der vom Abgeordnetenhaus angenom-= 

menen ®ejftalt, eingereicht. 
| Angenommen wurde ein Entwurf 
| betreff3 NReorganifirung des ärztlichen 
| Departements in der Bundesarmee. 
| Hale befämpfte denEntiwurf wieder, da 
| er in ihm ein weitere Zeichen zur 
| Vermehrung der Armee erblidt. 
| Bafhington, D. K., 30. März. Das 
| Abgeordnnetenhausfomite für öffentli- 

che Gebäude und Anlagen einigte fich 


auf die Einberichtung eines Etats für | 


öffentliche Gebäude, welcher im Gan- 
| zen 20 Millionen Dollars verlangt. 


Die Einzelheiten der Vorlage werben | 


übrigens erft in etwa 10 Tagen fertig- 
geftellt fein, und das Komite befchloß, 
por der Fertigftellung des Berichtes 
nicht3 über die einzelnen Pläne befannt 

| zu geben. 

MWafhinaton, D. K., 30. März. Der 

| Genat hielt heute feine Situng ab. 

Das Abgeordnetenhaus berieth den 

Etat für aejfeßgeberifche, vollziehende 
und richterliche Zivedle weiter. 


Berfiherung und Kampagne: 
beiträge. 


New York, 30. März. Der Dis 
jtriftsanwalt Jerome fpradh fich in 
einer linteredung dafür aus, daß Die 
jetige Staatslegislatur ein Gefeß an- 
nehme, welches es zu einem Diebftahl 
Itempelt, wenn ein Beamter einer Kor: 
poration Gelder diefer Korporation zu 

| politifchenKampagnebeiträgen veriven= 
det. Er hatte vorher die Meinung ge- 
außert, daß fih unter den jegigen 
Staatögefegen foldhe Beiträge nicht 
als Diebftahl verfolgen laffen. 
— — — — 
Gibt der Arbeiterpartei nach. 


London, 30. März. Premier Camp— 
bell-Bannerman kündigte an, daß er 
die „Trades Disputes Bill“ unter— 
ſtützen werde, welche von der Arbeiter— 
partei eingebracht wurde, und nicht die 
urſprüngliche Regierungsmaßnahme. 


Dampfernachrichten. 
Anaelommen. 

Neapel: Arabic, von New York über Billafr 
nah Liverpool. (Auf einer Rundfahrt.) — 

Glasgow: Ontarian von Portland, Me. 

Cherbourg: Gneiſenau, von New Vork nah Bres 
men, über Halifat. 

Abgesangaı. 

New Vork: Wefterntand nah Antwerpen; Syri 
nah Borbeaug. (Beide Dampfer ohne " Wiie Be 
Finance nah Zentralamerila. 

St. Mihags, Azoren: Prinzeb Irene, von Genua 
uf.m. nah New Vorl. 

Vonte Delgada: Canopic nah Poften. 

Genua: Indiana nah New Vort. 

Alerandria: Republic nah New Vorf, über Neapel 

w 


u. ſ.w 
London: Vomeranian nach Halifax, über Habre. 
San Franzisko: Itauris nach Zamburg, über 

Seattle. 

Tacoma: Gatherer nah New Vort, 


7 —— —— —— 
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Chicago, Freitag, den 30. März; 1906.—5 Uhr:-Ausgabe. 


Ausland. 


Flottenvorlage angenommen. 
£ungenfranfenfolonie in Deutfb-Südmweft- 
afrifa.—Doppeltaubmord bei Berlin. 
(Spegialtabeldepeihe der „NR. 9. Staat3zeituna® » 
Berlin, 30. März. Der Reichstag 
hat die ylottenvorlage angenommen. 
Mit Ausnahme der Sogialiften und 
Freifinnigen ftimmten alle Parteien 
dafür. Schon am Abend vorher jollte 
über die Vorlage abgejtimmt werben, 
—aber als e8 zum Klappen fam, jtell- 
te fich die leidige Thatfache heraus, daß 
das Haus beihlußunfähig mar. 
Die Etatfommiffion des Reichstags 
nahm eine Refolution an, worin die 
i Regierung erjucht wird, Die Zuder- 
| fteuer von 14 auf 10 Marf herabzus 
| feßen und bei den Handelsvertrags- 
Verhandlungen mit den Ber. Staaten 
für die ©leichftelung des deutjchen 
| Zuders mit dem fubanifchen zu jorgen. 
| MWider Erwarten ijt ver Sohn des 
Akwa-Chefs, welcher dem Kolonial— 
direktor Erbprinzen zu Hohenlohe— 
Langenburg die Beſchwerden gegen die 
Kamerun-Verwaltung darlegen ſollte, 
von dieſem nicht empfangen, ſondern 
an einen Referenten des Kolonial— 
amies verwieſen worden. Der Erb— 
prinz hat einen Urlaub angetreten. 
| &3 it nun auch enifchieden, daß der 
Gouverneur von Deutfh-Djtafrita, 


erbetene Urlaub bemilligt wurde, nicht 


| auf jenen Boften gurücktehren wird. | 


| Als fein Nachfolger gilt der derzeitige 
Gouverneur von Samoa, Dr. Solf. 
Nach) eingehender Berathung mit 
Profeflor Dr. Robert Koch hat 
bier ein Komite gebildet, melches in 
Deutſch-Südweſtafrika eine Verſuchs— 
kolonie für Perſonen anlegen will, die 
an leichten Lungenerkrankungen leiden. 
Nach einer Depeſche aus Straßburg 
hat der Ausſchuß für das dortige 
Denkmal zu Ehren Kaiſer Wilhelms J. 
die Benutzung von Zuſchüſſen aus 
dem Dispoſitionsfonds abgelehnt. Es 
iſt das die Folge des Entrüſtungsſtur— 
mes, welcher ſich im Landesausſchuß 
| von Elfaß-Lothringen fürzlich über 
ı folche Verwendung des Fonds erhob. 
Größte Aufregung verurfacht Die 
Kunde von einem Doppelraubmord in 
Schöneberg. Das Ehepaar Reichert ift 
dort ruchlofen Verbrechern zum Opfer 
gefallen. 


Lokalbericht. 


Beraubt und Mißhandelt. 


Benjamin Boltonaes von drei Banditen 
übel zugerichtet. 


Der 5ljährige Benjamin Boltonaes, 


| Nr. 21 DefKoven Straße, wurde heute | 


| Morgen an Desplaines Straße, zmwi- 

fhen Taylor und DeKoven Straße, 
| bon drei Gtrolchen überfallen. Die 
| Kerle befahlen ihm, die Hände hochzu= 
| jtreden. 
ihm zunächit ftehenden Angreifer ver- 
' jekte, war feine Antwort. 
| jten Augenblid wurde er nievergefchla- 
; aen und mit Füßen geftoßen. Drei 
- 3ähne jchlugen ihm die Räuber aus. 

Nachdem fie ihm $18 abgenommen hat- 

ten, Juchten fie das Weite, E3 gelang 
‚ihnen, ihre Flucht zu bemerfftelligen. 
| Der Mißhandelte befindet fih in fei- 


lung. 
— —t — t 
| Borläufig Faltgeitelt. 


| der Hearft’fchen Zeitung, und vier an- 
geblich gewerbsmäßige Niederfchläger, 
Namens Herrmann Heller, Kohn Do= 
ı nohue, James Regan und U. MeBride 
| wurden bon den Großgefchwarenen in 
| Antlagezuftand verfeßt und unter je 
| 85000 Bürafchaft geitellt. Sie wer— 
| den bezichtigt, ich verfehworen zu ha-= 

nef, Jacob Greenebaum, Harry Whee- 

ler und Harry Aarons zu mißhandeln 
! und fie auch mißhandelt zu haben, weil 
| fie andere, als SHearft’fche Zeitungen 
| verfauften. 

— 


Kurz und Nen. 


— 


* Die Großgeſchworenen haben infol= | 


ge der Nuhettörungen in der lithauifch- 
fatholifhen St. Stephansfirche heute 
| Untlagen erhoben. 

* linter der Anklage, widerrechtlich 

| Runftbutter verfauft au haben, wurde 
heute Edward Robinfon vom Bundes— 
fommijfär Mark WU. Yoote den Bun- 
desgroßgefhmorenen übermwiefen. Er 
fteht unter $2000 Bürgfchaft. 

* Gejhäftsleute an der Milwaukee 
Avbe., 
Straße, haben ſich unter dem Namen 
„Milwaukee Avbe. Improvement Aſſ'n.“ 
organiſirt und wollen dafür Sorge 
tragen, daß die Milwaukee Avenue auf 


der bezeichneten Strecke während des 


kommenden Sommers gut geſprenkelt 


wird. 
— 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor— 
oden trüb und drobend, vielleicht Regen oder Schnee; 
eringer Wechiel in der Yuftiwärme; borausfichtliche 
Mindeft: Temperatur während der Nacht etwaß über 
dem Goefrierpunft; ‚ter Nordiveftivind. 

Illinois: Heute Abend und im nördlichen Gebietss 
theile auch morgen trüb und Ddrobend, vielleicht 
Schnee oder Regen; lebhafte norböftlihe und nord: 
weittihe Winde. 

Indiana: Heute Abend und wahrſcheinlich auch 
morgen regneriich; lebhafte nordöftlihe und nord: 
weitlide Winde. 

Nieder: Michigan: Heute Abend und morgen Schnee 
oder Regen; lebbafter Nordweitisind. 

Wistonfin: Heute Abend und morgen theils bemältt, 
im jüdöftlichen «Theil des Gebiete! Schnee oder Re: 
gen; lebhafte nordöftlihde und nördliche Winde. 

In Ebicago ftellte fi der Temperaturftand von 
eitern Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 

8 Uhr 37 Grad, Nachts 12 Ubr 37 Grad, Morgens 
u Uhr 37 Grad, Mittags 12 Uhr 0 Grad. 


fich | 


Ein Fauftfchlag, den er dem | 


Im näch⸗ 


ner Wohnung in ärztlicher Behand: | 


Sohn N. Eifenlord, der Erbedient | 


; ben, die Zeitunasiungen Dominif Mo: | 


zwifchen Divifion und Nobey | 


Dipiherie in Anftalt. 


— — 


Alle nicht erkrankten Kinder aus 
einem Heim fortgeihafit. 


I 
Heberführung baufällig. 


—* Straßenbahnverkehr auf der Ueber— 
| führung an der Biue Island Avenue 
| verfagt den Dienft. — Büraermeifter will 

die Derwilligungs-Porlage unterzeichnen. 


Das Augendheim, Nr. 625 Weit 
Adams Straße, ift heute gejchloffen 
| worden, meil eines der dort auf ihre 
| Unterbringung in einer anderen An 
| Halt mwartenden 28 Kinder an der 
| Diphtberie erfranft ift. Die anderen 
ı Kinder wurden von der Matrone der 
| Anitalt, Frau Sarah Frantlin, etligft 


mit Richter Mad ihnen andere Unter= 
' funft anmweife. Chas. Verdon, Stact3- 
Juperintendent für Wohlthätigfeitsan: 


| ftalten, hat fofort perfünlich eine Un= | 


terfuhung des Gebäudes borgenom= 
men, und das Gejundheitgamt hat e3 
| außräuchern laffen. Henn W. Thur— 
fton, der leitende Beamte des Yugend- 


3 nod 50,000 Steeiter | dah der Streik in feinem Staate ver= | Major Graf dv. Gößen, dem jüngjt-der | gerichts, bezeichnet das Gebäude als ei- 


' nen ungefunden Stall, der fich durch= 
aus nicht zu feinem bisherigen Ymwed 
ı geeignet habe, was U. E. Franklin, der 
| Gatte der Matrone, aber entichieden 
| beitreitet. 
Megen des gefährlichen Zuftandes 
| ber Heberführung in der Blue J3land 
| Upenue hat der amtirende Oberbau- 
fommiffär O’EConnell heute Mittag 
' den Verkehr der Kabelbahnzüge in der 
| Blue J3land Avenue über jene Brüde 
| verboten und die Maffeverwalter der 


Union Traction Co. von diefer Maß: | 


nahme und ihren Gründen in Kennt- 
niß geſetzt. 

Ueber die Anſtalt ſind allerlei Kla— 
gen erhoben worden, ſo heißt es. 
| Sollte die Unterfuhung die Wahrheit 

der Anjchuldiqungen ergeben, jo will 
| Staatsfuperintendent Varbon bie 
ı dauernde Schließung der Anftalt em- 
ı pfehlen. Der Augendgerichtsbeamte 
ı Thurfton ift der Anficht, daß nur die 

Baulichkeiten ungeeignet, daß aber alle 
‚ anderen Anfchuldigungen grundlos 
| find. Bis die neue Anftalt fertig wird, 
welche County und Schultath bauen, 
müffe man fich behelfen, jo gut e8’geht, 
meint er, 

Unterzeitinet den Baushalt. 

Bürgermeifter Dunne Hat heute 
Mittag angefündigt, da er tie jähr- 
liche Bermilligungsordinangz 


‚ unterzeichnen werde. Die darin bor= 
gejehenen Gehaltserhöhungen treten 
alfo in Kraft. Der Bürgermeifter 


entjchloffen, die Drdinanz zu unter- 
| zeichnen, meil fie ungiltig erben 
möchte, fall3 e3 nicht vor dem 31. März 
gefchehe. „Nach einer Vefprechung mit 
dem Kämmerer und dem Vorfiter des 
Stadtraths = Finanzausfhuffes,” er- 
flärte der Bürgermeifter heute, „bin ich 
' zu dem Entihluß gefomnten, daß e3 
gefährlich fein würde, Veränderungen 
: in der jährlichen Verwilligungsvorlage 
| vorzunehmen. 


; muß, und es ift Daher nothmwendia, daf 


ı die gefegliche Erledigung durch nichts | 
da die Zeit moraen | 


gehindert wird, 
ı Abend abläuft. Wollte ich Verändes 
: rungen vornehmen, fo möchte die recht- 


 zeitige Erledigung der Angelegenheit | 


| verhindert werden.“ 
Die neuen Anerdieten, 
Dem Stadtrathsausfhuß für Del, 


' Ga3 und Elektrizität hat die Autom, | 


' Zelephone Co. heute für eine Geredht- 
| fame von zehnjähriger Dauer das An- 
I . . . 

‚ erbieten der Einrichtung ganz neuer 
| Yernfprehapparate gemacht, jowie die 
| Feitfegung der Raten wie folgt: 

| Zahl der Sernfprecher unter Be- 
| nußune von einem Draht, 


| zehn Drähte, $1.00. 
Zahl YJer Fernfptecher unter Benug- 
una von einem Draht, monatlich, $3; 


zwei Drähte, $2.50; vier Drähte, $2; | 


ſechs Drähte $.50; aht Drähte $1.; 
zehr Drähte, 75 Eent. 
Nah Ablauf von zehn Jahren fol 
die Stadt die ausfchliegliche VBefikerin 
ı ber ganzen Anlage werden, ohne jeg- 
| liche Gegenleiftung, oder aber die Ge- 
felichaft will der Stadt $25,000 das 
Sahr bezahlen, bis die Stadt fich ent- 
Ihließt, die Anlage in eigenen Betrieb 
zu nehmen, Die Stadt foll auch mäh- 
rend der Dauer der Gerehtjame Ver: 
tretung im Direltorenrath erhalten. 
3. E. MeSmeeney und X. K. Norbs 
ftrom haben die Zufchrift Namens der 
Automatic Telephone Eo. unterzeich- 
net. 
Zu Ehren des todten Sheriffs. 

Die Superior ‘und Kreiägerichte 
und deren Kanzleien merden morgen 
aus Anlaß der Beerdigung von She: 
tiff Barrett gefchloffen fein. 

Xur $7000 das Jahr. 


Der Countyrath Hat Heute auf 
Grund des Gutachtens feines Anwalts 
Lewis und bdeffen Gehilfen Strud- 
mann befähloffen, den Kreis- und Su- 
periorrichtern gemäß den Beitimmun= 


in ber | 
ı Stadtrathsfigung heute Nachmittag | 


jagt, er habe fi nur aus dem Grunde | 


Das Gefeh fchreibt ı 
bor, daß die Vorlage vom Gtadtrath | 
bi3 zum 31. März angenommen fein | 


‚bon, monatlich | 
| $5; ziwet Drähte, $4; vier Drähte, $3; 
| Techs Drähte, $2; acht Drähte, $1.50; | 


gen des alten Gefetes $7000 das 
Sahr, in monatlichen Raten, und nicht 
$10,000, zu bezahlen. Die Richter 
werben den Beichluß befämpfen. 
—1ı+°  —— 
Des Raubmordes verdädtig. 


John Gorman, alias Simons, im Haufe ir. 
40 Nichenty Straße verhaftet. 


Angebliher Spießgefelle entfommen. 


Unter dem Verdadht, am 26. März 
in Earlville, XU., Frau Anna Fuller 
ermordet und um $800 beraubt zu ha= 
ben, murde bier von jtäbtifchen und 
Privat-Deteftives im Haufe Nr. 40 


' MeHenry Straße der Aöjährige John | 


Gorman, alias Kohn Simons verhaf- 
| tet. Sein angebliher Mitfehuldiger 
| und Neffe, der 32jährige Claude 
| Marfh, der hier im Horfe Nr. 197 
| Peoria Straße wohnte, hatte wahr: 
ſcheinlich Lunte gerochen und ſich recht— 
zeitig aus dem Staube gemacht. Als 
die Detektives im Hauſe vorſprachen, 


kurz zuvor ausgegangen ſei. Bisher 
wußte er ſich ſeiner Verhaftung zu ent⸗ 
| ziehen. 

Der Mord. 

Frau Fuller, Marfh’3 Schwieger- 
mutter, wurde von Räubern gefeffelt, 
; gefnebelt und an das Treppengeländer 
| angebunden. Die Banditen erbeuteten 
18800. Che fie fich berfrümelten, 
| Ihrieben fie auf einen Zettel: „Frau 
| Yuller ift gebunden, gefnebelt und be- 
| raubt. Löfen Sie ihre Bande.” Den 
ı Settel legten fie in ein Einmacheglas, 
| und legteres ftellten, fie vor die Haus- 
| thür eines Nachbars, Namens Thomp= 
| fon. Als diejfer die jonderbare Bot- 
| ichaft las, eilte er nach der Wohnung 

der Frau Fuller. Diefe mar tobt. 
| Die Raubgefellen hatten ihr ein Tuch 
| in den Mund geftopft und ein Tafjchen- 
tuch vor den Mund gebunden. i 
Folge war, daß die Frau erſtickte. 
Machten ſich verdächtig. 

Sheriff Trumbo wurde benachrich— 
tigt. Er leitete eine Unterſuchung ein, 
die ergab, daß die Lederriemen, mit 

denen die Frau gebunden wurde, kürz— 

lich in einer Gerberei nahe Belleville 
geſchnitten worden waren. In der 
Nähe der Gerberei hatte man am Tage 
vor dem Morde zwei Männer geſehen. 
Dem Inqueſt wohnten die Töchter 
der Verſtorbenen bei. Eine der Töch— 
ter wohnte in Sterling, die andere, 
Marſhs' Frau, angeblich in Chicago. 
Dieſe nun benahm ſich ſo auffallend 
gleichgiltig, daß der Verdacht der Po— 
lizei rege wurde. Sie wurde im Ge— 
heimen ſcharf beobachtet. Geſtern 
| ivurde feftgeftellt, Daß fie eine Depefche 
an ihren Mann, und einen Brief an 
Simons jandte. Das führte zu Si— 
mon3’ Verhaftung. 

Mark joll vor drei Jahren aus der 
Bundesmarine defertirt fein. Auch 
lebte er angeblich von feiner Frau zeit: 
meilig getrennt. 

Gorman, alia3 Simons, hatte ich 
jeit lanaer Zeit nicht in Earlpille 
bliden laffen. Vor drei Wochen aber 
gab ihm Frau Fuller Beichäftigung. 
Er hatte ihre Bäume zu befchneiben. 
Während er fo beichäftigt war, tauchte 
auch Marſch auf. Plötzlich verſchwand 
Gorman; bald darauf wurde auch 
Marſh vermißt. 

Die Behörden in Earlville ſind von 
Gormans Verhaftung in Kenntniß ge— 


ſetzt worden. 
—.—— 
Gerichts-⸗Mißächter? 


Ueber dem Haupt des Korporationsanwalts 
| fhwebt angeblich ein Derfahren. 
Gegen den Korporationa = Anwalt 
bon Chicago, Herrn Hamilton Lemis, 
Toll, wie verlautet, bei Richter Hum= 
phrey im Bundes-Diftriktägericht ein 
: Verfahren wegen Mikachtung einge- 
ı feitet werden. 
ı Klage, weldie angeblih Herr Lewis 
 al3 Hauptanwalt von Klarence V. 
' Denner und Anderen gegen die Alton 
‘ Water Works anhängig gemacht hat, 
trotz eines vor einiger Zeit von Rich— 
ter Humphrey erlaſſenen und vom 
Bundes-Appellhof beſtätigten Ein— 
haltsbefehls. Dieſer enthielt das Ver— 
bot, gewiſſe Rechtsſtreitigkeiten auf's 
Neue vor die Staatsgerichte zu brin— 
gen, und ſoll nun durch die mit jenen 


| übertreten worben fein. Die Anwälte 
| der Gegner der von Herrn Lewis ver- 
 tretenen Partei wollen das Verfahren 
gegen Herrn Lewis beantragen, und 
ı Richter Humphrey ſoll erklärt haben, 
daß er einem ſolchen Antrage Folge 
geben werde. Herr Lewis ſelbſt ſagt, 

daß das Verfahren nicht dazu dienen 

ſolle, ihn wegen Mißachtung zu be— 

ſtrafen, ſondern nur dem Zweck, ge— 


mwilfe Fragen zu erproben, über melde | 


Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. 
—1)>) 90 — —— 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark....2373 

Eee IE 100 Kronen.... 20.29 
Holland: 100 


chnweiz: 100 19.34 
Dänemark: 100 Kronen..... 26.73 


ulden........ 40.05 
Die „Abendpofte 


veröffentlicht heute 
sol 
Kleine Anzeigen, 

Der Arbeitskräfte verlangt, mer 
Urbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu bertaufchen ober zu bermiethen hat, 
erreicht jeinen Zived bie „Kleinen 
Yinzeigen“ ber „Ubenbpoft”. 


— — — — 


nach dem Jugendgericht gebracht, da— | wurde ihnen der Beſcheid, daß Marſh 


Zu Grunde liegt eine | 


Prozefjen zufammenhängende Klage | 


TE EUER TE — RT TORE 
EN NR EEE s RUNDE DE RT 
RENTE DER EUER ERS > 


Die „abendpost“ 


veröffentliht heute 


s301 


Sleine Anzeigen. 
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Sn unbeirrf, 


Haupt-Belajtungszeuge im Briggs⸗ 
Prozeß erkennt Briggs wieder. 


Anſcheinend der Einzige, 


Briggs Vertheidiger wollen ein Alibi nach— 
weiſen. — War zur Zeit des Verbrechens 
in einer Wirthſchaft. — Eine „Verſchwö— 
rung“. 


Bei der heutigen Verhandlung des 
Mordprozeſſes gegen Joſeph Briggs 

machte Anwalt Cantwell den Verſuch, 
die Ausſagen des wichtigſten Belaſt— 
ungszeugen, des farbigen Hausdieners 
William Portee, zu erſchüttern. Por— 
tee hatte die Erſchießung Peterſons als 
Augenzeuge beſchrieben und erklärt, er 
könne den Mörder wiedererkennen. 
Von Cantwells Mitvertheidiger Erb— 


| jtein aufgefordert, ihm den Mann zu | 


| zeigen, deutete Portee auf Briggs, ob— 
| wohl Erbjtein dicht vor ihn einen Zus 
| fchauer gefegt hatte, der Briggs ähn- 
lich ſah. 

Der nächſte Zeuge, Emmett Know— 
les, war bei der Schießerei zugegen ge— 
weſen, erklärte ſich aber außer Stande, 
in dem Angeklagten den Schießbold zu 
erkennen. Dieſelbe Erklärung gab 
Eihel van Hangen, 225 Parf Uve., ab. 
Der Ehuß war gefallen, kurz ehe fie 
in den Zaden trat, auß dem ein Mann 
lief. 

Anwalt Robert Cantwell, der Ber: 
theidiger de der Ermordung bon 
Hans Peterfon angeflagten Joſeph 
Brigas, hielt geftern Nachmittag im 
Gerichtähofe des Richters Chytraus 
eine Rebe, in welcher er da3 gegen fei- 
nen Klienten eingeleitete Berfahren 
als eine Riefenverfhwörung der Poli: 
zei und Anderer zur Hinrichtung 
Brigg®’ bezeichnete. 

Sowohl Cantwell wie Hilfsjtaatz- 
anmwalt Holt legten in ihren Anfpra= 
chen den Gefchworenen ihren Yeldaugs- 
ie dar. Die Staatsanmwaltichaft 

wird, wie im erften Prozeß, der mit 
der Verurtheilung des Angeklagten en= 
dete, durch Zeugen und Umftandsbe- 
meife nachzumeifen verfuchen, daß 
Briggs der Räuber gewefen ilt, der in 
Peterfons Laden fam und Beterjon 
niederfhoß, als er Widerftand leiitete. 
Andererfeit3 mill bie Vertheidigung 
den Nachweis führen, daß Briggs zur 
Zeit des Verbrechens in einer mehrere 
‘ Blod3 entfernten Wirthfchaft ich auf- 

gehalten hat. 

Der erite ala Belaftungszeuge Ber- 
nommene mar WPolizeifergeant Mar 
Iarnomwsfi, welcher Zeichnungen des 
Ihatortes und der Gegend, im ber 

| Briggs an jenem Abend gemejen fein 

will, vorlegte. 

| Die Frage, zu melcher Zeit ber 
| Mord verübt worden ift, wird bei dem 
| Prozeß eine wichtige Rolle jpielen. 
ı Meder die Wittiwe, Frau Klara Peter- 
‘ fon, noch der 18jährige Sohn Harold 
| fonnten gejtern darüber genaue Aus= 
| tunft geben. Frau Peterfon erzählte, 
daß fie den Schuß gehört hat, nad) 
dem vorderen Theil des Ladens geeilt 
jet und ihren Mann auf dem Boden 
| liegend gefunden hat. 

Harold Peterfon ſchilderte den 
Uederfall. Sein Vater, er, Ernit 
Knoll, der farbige Hausdiener Por: 
tee und ein gemwiffer Carljon waren 
im Laden, als die Thür aufgeriffen 
wurde und drei Männer eintraten, 
bon denen zwei Revolver zogen, wäh- 

| rend der Dritte fih auf den älteren 
| Peterfon ftürzte, ver am Geldfaften 
| Stand. Harold hat ven Schuß und 
| den Mann, de: ihn abfeuerte, nicht ge- 


i 
| 


| fehen. 

Portee, der Briggs als den Mörder 
bezeichnet Hat, wurde kurz dor Ein 
tritt der Vertagung auf den Zeugen— 

|ftand gerufen. Dertheidiger Cantmwell 
fagte in feiner Cröffnungsanjprade 
über die Art, wie Briggs als der 
Schuldige wiedererfannt worden fei. 

Nachdem der verwundete Peterfon 

in Brigg3 nicht habe den Mörder er- 
| fennen fönnen, jei ein Polizift neben 
| fein Bett im County-Hofpital geitellt 
| worden, der ihm fo lange immer tie- 
ı ber gejagt, Brigg3 fei der Gefuchte, bi3 
| Vortee äußerte, die Polizei Tage es, 
| und fie werde es mohl milfen. Die 
i Gefchrmorenen find: 

Sames Scott, 359 W. 63. Straße; 
| %. U. Baumann, 6610 Morgan Sitr.; 
| Arthur Qutman, 6151 Haljted Str.; 
| Yofeoh U. Walter, 4727 Ellis Ane.: 
Frank Vogel, La Grange, Ill.; 
Robert Hahn, 692 N. Park Avenue; 

Henry Schrid, 1510 W. Ohio Straße; 
| G. M. Montgomery, 24 Yadjon BL; 

Harrn Fletfm, 1254 Wrightmood Ave. ; 
MW. %. Ahrens, Shermerpille, ZU.; 3. 
%. Schneider, Morton Grobe, 


— — — — 
Geht raſcher. 


Der frühere Stadt-Ingenieur Ar— 
tingſtall hält dafür, daß die Beſeiti— 
gung der Flußtunnels ſich weit raſcher 
und wohlfeiler bewerkſtelligen läßt, 
als der Plan des Stadt-Ingenieurs 
Ericſons es ermöglicht. Man rss 
einfach in ber Gegend ber YFlußufer 
fefte Duermauern in den Xunnels 
aufführen und. dann deren Dächer 
unter dem Flußbett durch Sprengung 
entfernen. 


— — — — — 


Leſet die ‚Sonntagpoſte«. 


Kämpft um die Eriftenz. 


Ueue Börfenregeln über auswärtige Ges 
treideſpekulationen. 

Das Getreidebörfemitglied Harry 
Berger hat heute Nachmittag Bundes- 
richter Bethea um einen Cinhaltäbe- 
fehl erfucht, um die Getreidebörfe und 
alle ihre Mitglieder an der Fafjung 
eines Beichluffes zu verhindern, durch 
welchen Mitgliedern der Vörfe verbo- 
ten werben joll, an fremden Börſen 
auf Chicagoer Lagerhausfcheine hin 
mit Oetreide und anderen Leben3mit- 
teln zu handeln. Der Vefhluß trifft 
in erjter Linie foldhe Vorfianer, welche 
au in St. Louis, Minneapolis und 
Milmautee fpefuliren, und es foll da= 
rüber am 2. April von den Direktoren 
abgeftimmt werben. Berger behauptet 
in feinem Gefudh, daß dur Annahme 
de3 Vorſchlages fein Geſchäft zu 
Grunde gerichtet werden würde. Er 
thut auch an der Börſe in Milwaukee 
Geſchäfte, die auf dem gegenwärtigen 
Recht und Börſenregeln fußen, wonach 
er für künftige Lieferungen Abſchlüſſe 
machen kann. Der Beſchlußantrag 
verfügt die Ausſchließung aller Mit— 
glieder der Börſe, welche an anderen 
Börſen Abſchlüſſe für künftige Liefe— 
rungen machen und für dieſe Lieferun— 
gen Chicagoer Lagerhausſcheine aus— 
ſtellen. Berger führt das Vorgehen 
als ungeſetzlich an. 


Aus den Polizeigerichten. 


Stiefbruder des Friedensrichters Everet 
angeblich ein Checkfälſcher. 


Wirt D. Everett, ein Stiefbruder 
des Friedensrichters John C. Everett, 
wurde heute von Richter Prindiville 
unter $1200 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Er wird be— 
zichtigt, Fames Ryan, Nr. 230 Dear— 
born Str., Addie Smith, Nr. 230 
Dearborn Str., den Schankwirth Ed— 
ward Brennan und Emma King, Nr. 
2007 State Str., mit gefälſchten 
Checks hineingelegt zu haben. Der An— 
geklagte, welcher die Univerſität Illi— 
nois beſucht hat, verzichtete darauf, ir— 
gend etwas zu ſeiner Rechtfertigung 
anzuführen. 

Unter hoher Bürgſchaft. 


Robert T. Martin, Nr. 2810 Mis 
chigan Abe., der frühere Präſident der 
Home Safety Depoſit Vault Co., die 
vor etwa anderthalb Jahren ihre Ge— 
ſchäfte einſtellte, wurde von Rich— 
ter Figgerald unter $5000 Büragjchaft 
den ——— überwieſen. Er 
wird von m. Blumenthal, New 
Vork, bezichtigt, ihm Bonds der Bun— 
desregierung, im Nennbetrage von 
83000, die angeblich im Sicherheitsge⸗ 
wölbe der Firma niedergelegt waren, 
vorenthalten zu haben. Da der Ange— 
klagte keinen einwandfreien Bürgen 
auftreiben konnte, wurde er im Coun— 
tyzwinger eingekäfigt. Seine Tochter 
Anne erbat ſich, Bonds in Höhe von 
815,000 als Bürgſchaft zu hinterlegen. 
Der Richter aber weigerte ſich, die 
Bonds als Bürgſchaft anzunehmen. 


Ging in ihre Netzr. 


Ada Clark, alias Ada Evans, D. 
F. Hanſon und Jennie Hanſon wurden 
heute dem Richter Prindiville unter der 
Anklage vorgeführt, L. J. Irwin, Nr. 
391 Van Buren Straße, um eine gol— 
dene Uhr und eine Handtaſche beraubt 
zu haben. Der Kadi überwies ſie un— 
ter je 3300 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen. Irwin wurde angeblich 
von der Clark in ihr im Hauſe Nr. 
239 Illinois Straße gelegenes Zim— 
mer gelockt und dort ausgeplündert. 

Betheuert ſeine Unſchuld. 


Unter der Anklage, Peter Depeden, 
Nr. 2206 Wentworth Avbe., um einen 
Kaſſenapparat beſtohlen zu haben, 
wurde heute ein gewiſſer John Ericſon 
bon Richter Caverly unter $600 Bürg= 
Ihaft dem Kriminalgericht überwieſen. 
Der Angeklagte betheuerte, ven Kaf- 
fenapparat fäuflih erftanden zu 
haben. 

Der angebliche Buchmacer Yuliuz 
Williams murde heute von Richter 
Prindiville um $25 geftraft. 

Muß brummen. 

Sohn Gilbert wurde heute von Rich— 
ter Maper unter $200 Strafe nach der 
Bridemell gefandt. Er hatte befannt- 
lich behauptet, daß er im Kampfe mit 
fünf, farbigen Räubern angefchoflen 
und am Bein verwundet wurbe. Frau 
Mary Erfchen aber bezeichnete ihn als 
den Burfchen, auf den fie am Sonntag 
früh, als er in ihre Wohnung, Nr. 
264 Hudfon pe, einzubrechen ver= 
fucdhte, fünf Schüfle abgefeuert Hat, 
Detektive Mathems erfannte in ihm 
einen vermeintlichen Dieb mwieber, auf 
den er am Montag Abend Jagd ge- 
macht und dem er mehrere blaue Boh- 
nen nachgefandt hatte, 

Geichieht ihm recht. 

Der 18jährige Wmn. Katinzero wur 
de heute von Richtee Mayer um $30 
gefräntt. Yhm wurde zur Laft gelegt, 
die 16jährige Roje Hoppe, Nr. 153 
Sergwid Str, und bie gleidhaltrige 
Victoria Stephan, Nr. 155 Sebgmwid 
Str., auf der Straße mit Steinen 
bombarbirt zu haben. 


—--- — 

— Anciennetät. — Der kleine Wil⸗ 
helm ſitzt mit den Eltern beim Nacht⸗ 
eifen. Er befommt mie immer jeine 
Suppe, während für ben Vater ber 
Bratenreft vom Mittag gewärmt wur— 
de. Da fagt er bertrauensboll zur 
Mutter: „Nicht wahr, Mama, wenn 
ber Vater geftorben is, krieg id) 8 Ge 
mwärmte!“ 





Nehmt nicht jede Arheil — 
Sucht Euch die heiten Steffen. 


Labt und Euch fagen, wie e3. zır machen ift. 


Menn hr eine 


Schaufel gum Arbeiten Fauft und nicht viel Geld dafür auszugeben 
Habt, jo fauft Ihr eine, die nicht fo Lange borhält, al3 eine befjere, die 


mehr £oitet. 


Hättet Ihr mehr für die Schaufel bezahlt, fo würdet Ihr eine 


befiere erhalten haben. 


Sala Ihr nun Arbeit fucht, könnt Ihr fie finden, indem Shr die 


Berlangt-Ungeigen in den Zeitungen Iejet. 


Ihr fönnt Arbeit finden, 


indem Ihr eine Zeitung tauft, die 1 Cent foitet. 


r Uber Ahr ‚findet eine beffere Stelle als 


die — mehr Arbeit und 


bejjere Bezahlung, falls Ahr 2 Cents bezahlt für 


The Ghieago Tribune 


bie Beitung, welche die beften Stellen in ihrer Berlangt-Abtheilung 
bietet, weil Leute, welche die beſte Beitung Iefen, mehr Geld haben, 
Euch zu bezahlen und Euch beffere Arbeit bieten, al3 die bon 1c-Zeis 


tungen e3 fönnen. 


Wenn hr 1 Cent mehr ausgebt, Habt Ahr Gelegenheit, eine 


Stelle zu befommen, die Euch 50c bi3 $1 per 


Zag mehr bringt, als 


die in der 1c-Zeitung angezeigten Stellen. 


The Chicago Tribune 


ift die Zeitung, in welcher Leute mit mehr Geld wegen Arbeiter ans 


zeigen. 


Holi 


Sie geben Euch; befjere Stellen und mehr Lohn. 
Euch The Tribune für 3 Cents — nur 1 Cent mehr — und 


fihert Eud) die. Stelle, die 50c bi $1 den Tag mehr bringt. 


EEE | 


| 


Sein und Werden. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 


rn 


(26. Fortjeguna.) 
XIX. Kapitel, 


Mehr als drei Monate find feit 
Räutters Ankunft in Hatterzleben ver- 
gangen, Monate voll anregender Yrbeis; 
und einer auch den lebhaftejten Geijt 
befriedigenden Thätigteit —, Monate, 
die pfeilfchnell norübergeraufcht waren! 

War Hofrath zur Wenden ‚mit fei- 
nem Geichäftsführer zufrieden? 

Er äußerte fich darüber ‚niemals, 
auch gegen die Tochter nicht; ‚Doch Die 
Art, mie er ich dem jungen, Manne 
gegenüberftellte, mußte diefen mohl 
befriedigen. 

Das Gemadh, worin Geraldine ıhn 
damals empfangen, war bes Haus- 
herren Privatbureau. Nun hatte man 
dicht Daneben ein — Gelaß für 
Räutter eingeräumt, woſelbſt er den 
ganzen Morgen und auch mehrere 
Nachmittagsſtunden verbrachte. 

Anfänglich erſchien — vom Diener 
geführt — Doktor zur Wenden täglich 
bei ſeinem Mitarbeiter, dieſem in der 
ihm eigenen klaren, präziſen Weiſe er— 
forderliche Auffchüüffe und Anleitun— 
gen zu geben; allein ſchon nach den 
erſten vierzehn Tagen wurden die Be— 
ſuche ſeltener. 

Ab und zu hatte der alte Herr auch 
halb ungeduldig q eäußert: 

„Das wird und fann Shnen meine 
Tochter beijer Tagen, “ wa3 von Räuts 
ter indeß anfcheinend unbeachtet blieb. 

Um feinen Preis der Welt würde 


| 


er jih dazu herge geben haben, Gerals | ( insbeſond 
dine zur Wendens Beiſtand anzu- da des Hofraths Sohn ihm in jovialer 


rufen. 

Sein Stolz bäumte ſich ſchon bei 
dem bloßen Gedanken daran auf; ja, 
mit beinahe eiferſüchtigen Empfindun— 
gen wachte er darüber, ſich in keiner 
Weiſe eine Blöße zu geben oder nur 
die geringſte Schwäche zu verrathen. 

Geraldine fragte auch bei gelegent— 
lichen Begegnungen in und außer dem 
Hauſe mit keiner Silbe danach, wie | 
fich eingerichtet habe und ob ihm jeine | 
hiefige Ihätigkeit zufage. 

&5 jchien in der zur Wenden’jchen 
Familie überhaupt nicht Sitte zu ſein, 
von irgend einer Sack viel Wejen und 
Neberei zu machen. Ein Jeder that 
ftilffchweigend feine Pflicht, und damit 
war es gut. 

Seine Mahlzeiten nahm Räutter an 
der Table d’hote des „Rautenkranges“ 
ein, wofelbjt man den ernjten, jungen 
Mann, der, ungeachtet feiner abhängi-= 
gen Stellung, fol) vornehmen Namen 
trug, mit ehrerbietiger Scheu begrüßte. 

„Er ift gar nicht hochmüthig, ſpricht 
immer jo freundlich mit dem alien 
Kanzleirath Blumenau, dem Stammes 
gafte, und jogar bie Handlungsreifen- 
den grüßt er,“ jagte die mohlhäbige 
MWirthin des Hotels, 

Die übrigen in Doktor zur Wen— 
dens Etabliſſement beſchäftigten Re— 
dakteure und Angeſtellte waren ältere, 
verheirathete Leute, mit denen er, 
außer geſchäftlich, kaum in Berührung 
kam. 

In Hattersleben wohnte indeß noch 
eine der verſtorbenen Hofräthin ver— 
wandte, bejahrte Dame, ein Fräulein 
von Mülverſtätt, welche einmal „zu— 
fällig“ am zur Wenden'ſchen Hauſe 
mit dem neuen Geſchäftsführer zu— 
ſammengetroffen und dieſen ohne viel 
Umſtände angeſprochen hatte. 

Sie war nicht nur ein wandelnder 
Gothaer Almanach und ſomit auch 
über die Räutter'ſche Familie orien— 
tirt, ſondern eine Klatſchbaſe erſten 


Verſchaffen ſofortige Linderung beĩ 
Bronchitis und Lungenleiden. 
Enthaiten nichts ſchaͤdliches. 


— 


Neuigkeiten aufzuſchnappen und den 
lieben Freundinnen weiter zu berichten, 
ſchien 
und ſo bot der intereſſante Fremde ihr 
jetzt reichlich Unterhaltungsſtoff. 

Faſt jeden Sonntag, wenn dieſer 
nach dem „Rautenkranze“ zu Tiſch 
ging und ſie beim „guten Vetter Chri— 
ſtoph“ zu Mittag geladen war, traf 


Lebenszweck für ſie geworden, 





das alte Fräulein „immer zufällig“ 
mit —* ler auf der Straße zuſam— 
men. 

Hundert und aber hundert Dinge 
hatte es da zu fragen und zu erzählen 
und hielt oft den ſichtlich Widerſtre— 
benden dabei am Rockärmel feſt. 

Durch Fräulein von Mülverftätt 
wurde er auch in Die näheren Fami⸗ 
lienverhältniſſe der zur Wendens ein— 
geweiht. 

„Geraldinchen,“ ſagte ſie einmal ge— 
heimnißvoll, „iſt ja ſchon halb verlobt. 
Der hübſche, junge Winkler, deſſen 
Vater Millionär ſein ſoll, wird ſich 
das En Koufindhen nicht entgehen 
lafien. Nur ihretiwegen fommt er ja | 
jeßt jo oft nach Hattersleben. Da füllt | 
mal jpäter viel Geld zufammen und | 
fann mein guter Vetter Chriftoph dann | 
beruhigt das Zeitliche jegnen.” 

Es kam Wolfgang Dietrich felbit 
wunderbar vor, warum ihn der Ge= 
danke, Geraldine zur Wenden, würde 
jenen jungen Berliner Elegant hei= 
athen, zu ärgern jchien. 

Er hatte Harry Winkler fennen ge- 
Iernt, doch durchaus feinen günftigen 
Eintrud von ihm gewonnen. 

Die berablaffende Art, ja Anmaß- | 
ung, womit er den Angeftellten feines 

düntte ihm mehr 


Dntel3 behandelte, 
insbejondere, 


lächerlich, als frantend, 


Freundlichkeit entgegengelommen mar. 


Theobald ſchien Räutters Verſtand 


und hervorragende Begabung gewaltig 


zu imponiren. 

„Kommen Sie nur mal nach Elchin— 
gen raus, mein Beſter. Ich verkehre 
gern mit klugen Leuten, von denen 
man immer profitiren kann,“ hatte er 
erſt kürzlich geſagt, und dieſer ver⸗ 
ſprach es lächelnd. — — 

Eines Abends — draußen tobte ein 
grimmiger Schneeſturm — kehrte Graf 


Näutter, Hut und Baletot von dichten, ! 


weißen Floden bededt, nah Haufe 
zurüd. 

Seine Wohnung fah fehon viel be= 
haglicher aus; wenn auch jeßt, zur 
Winterzeit, feine Lieblinge, die Blu= 
mer, darin fehlten, fo hatte er doch die 
Räume durch Bilder, Teppiche und 
Decken ſichtbar verſchönt. 

Anfänglich war es ſeine Pflicht ge— 
weſen, die noch in X.... bei einem 
Spediteur lagernden Möbel jeines ver: 
ftorbenen Bater8 wie auch jene werth- 
volfe Kupferftihfammlung nad Hat— 
teröfeben fommen zu lafjen; allein, 
duch Zebenserfahrungen praftifch und 
porfichtig gemorden, gedachte er bor= 
erjt noch feiten Fuß zu fallen und ab- 
zumwarten, ob jeine Stellung hier aud) 
eine bleibende jein mürbe, 

Auf dem Sekretär lag die angefom= 
mene Poſt. 

Beim Durchſehen der Briefſchaften 
huſchte ein bitterer Zug um ſeine Lip— 


pen. 

Ein Schreiben von Prinzeſſin 
Maud! So ſehr ihn auch der jungen 
Herzogstochter Vertrauen freute und 
jene geiſtreiche Korreſpondenz mit ihr 
als Abwechslung in dem ſteten Einer— 
lei ſeines Berufes erſchien, ebenſo be— 
rührten die Nachrichten aus der Hei— 
math ſtets von Neuem alle in ſeinem 
Herzen noch fortblutenden, ſchmerzen⸗ 
den Wunden. 

Er hatte ja unter dieſen Lebens—⸗ 
abſchnitt einen dicken Strich gemacht 
— warum quälte man ihn fortgeſetzt 
mit Dingen, die ausgelöſcht und ver— 
geſſen bleiben mußten?! 

Doch in der Freude darüber, daß 
Räutter ihre geſammelten Gedichte als 
gut und druckreif befunden und ihr zu 
weiterem Schaffen Muth gemacht, 
glaubte die warmherzige, kleine Prin— 
zeß, ihm Vergnügen zu bereiten, wenn 


— — 
—* 


fe zumeilen über feine Heimathsver-) 
hältniffe berichtete. 

Und jo theilte fie ihm au beute 
mit, daß Lore feit zwei Monaten ver- 
heirathet märe und die junge „Erxzel- 
lenz“ in &.... jehr fetirt würde. Dem 
alten Geheimrath ginge e3 wirklich 
bejjer und hHofften die Uprzte zuber- 
fichtlich, daß er den Seinen noc) einige 
Ssahre erhalten bliebe. 

Ihr ſelbſt jei jegt eine ältere Hof- 
dame zugetheilt, welche viel geiitige 
Ssntereffen an den Tag lege. 

Darüber, daf fie Lores Scheiben be- 
baute, ſchrieb Prinzeſſin Maud nichts. 

Sonderbar — heute zeigte er fih all 
jenen Nachrichten gegenüber ruhiger! 

Lag denn wirklich ſchon ſolch ge— 
raume Zeit zwiſchen dem Einſt und 
Jetzt, daß die ſchmerzlichen Ereigniſſe 
von X.... ſeinem Geſichtskreiſe mehr 
und mehr entſchwanden? 

Oder.... Räutter lächelte bei die— 
ſem Gedanken. Oder er, der Raſtloſe, 
nach ſteten Anregungen und Erfolgen 
Haſchende, fühlte wirklich Befriedigung 
hier in ſeinem Beruf? 

War das denkbar? 

Nein! 

Nur die Ruhe, der ſeeliſche Friede, 
welcher ihn hier umgab, that ſeinen 
angeſpannten, überreizten Nerven 
wohl. 

Seit Monaten hatte er die Feder 
nur mehr angeſetzt, um Anderen da— 
mit zu dienen. 

Deſſenungeachtet lag im täglichen 
Wirken und Arbeiten ein mächtiger | 
Sporn und Reiz; e& war das eifrige | 
Streben, Geraldine zur Wenden bon | 
feiner Reiftungsfähigteit zu über: 
zeugen. 

Snnerlich zufrieden mit fich felbit, 
jegte Wolfgang Dietrich fich nieder 


| und fchrieb an Prinzeg Maud. 
* * * 


„Wir können doch wohl Räutter zu— 
weilen zu uns herauf bitten. Die lan— 
gen Abendſtunden müſſen ſehr ein— 
tönig für ihn werden. Wie ich WER 
geht er wenig aus. Was meinjt D 
Dina?“ Jagte Hofrath zut Menden, 
als er nad eingenommenem Recht 
mahle mit ſeiner Tochter am gewohn⸗ 


| ten Plage des Familienzimmers ſaß. 


| 

| 
Diefe faltete die Zeitung, woraus fie | 
ihm vorgelejen, langjam im Schooß 
zufammen. 

„Gewiß, Papa, wenn es Dir eine 
Zerſtreuung wäre,“ gab das junge 
Mädchen freundlich zur Erwiderung. 

„Ja, Räutter iſt ein weitgereiſter, 
intereſſanter Mann, mit viel poſitivem 
Wiſſen. Was mir indeß am meiſten 
an ihm gefällt, das iſt ſein objektives, 
klares Urtheil, welches durch nichts be— 
einflußt zu werden Teint. E 

„Sp bift Du alfo mit jeinen Lei: 
tungen zufrieden, Papa?“ | 

E3 war das erjte Mal, dah Geral- 
dine eine Graf Räutter betreffend ve | 
Frage that. | 

Ueber des alten Herrn hagere Züge 
flog ein Lächeln hin, was ihnen einen 
eigenen Reiz verlieh; dabei langte er 
nach) der Tochter Hand und entgegneie 
mit leichtem Anfluge von Scherz: 

„Si, ei! Seht millft Du mid) auf’3 
Glatteis führen! Diefe Antwort ift 
feinesmwegs leicht, Kind. Um Dir nicht 
je zu thun, habe ich aud) bisher nie 
von — na, iwie fol ich mich aus 
drüden — Deinem Nachfolger geſpro⸗ 
chen. Du warſt mir ja ſtets eine nam— 
hafte Stütze, haſt Dich redlich ab— 
gequält und bewundernswerthe Ge— 
duld gezeigt. Aber wenn ich ganz ehr— 
lich ſein ſoll, Dina, ſo arbeitet die 
Maſchine nun doch ſchneller und glat— 
ter als zur Zeit, wo wir Beide das 
Räderwerk in Gang zu bringen uns 
bemühten.“ 

Die Angeredete war leicht erröthet, 
was Doktor zur Wenden nicht wahr— 
zunehmen vermochte; ihr Geſichtsaus— 
druck zeigte indeß nichts davon, daß 
be Vaters Worte fie verlegt hatten. | 

Lachend * ſie ihm zurück: 

„Da haſt Du wieder einmal den 
—— Beweis, daß, trotz redlichen 
Wollens, weibliche Leiſtungsfähigkeit 
doch nicht an männliche Kraft heran— | 
reicht.” 

Der alte Herr nidte zuftimmend, | 
doch tief nachdenklich vor fich hin. Nacı 
einer Paufe faate er zügernd: J 

„Weißt Du, Dina — daß die — 
Leute von Hattersleben, welche fich ber | 
fanntlid gern um fremde Ungelegens | 
heiten befümmern — fi fcehon den | 
Kopf darüber zerbrochen haben, warum | 
ich plößlich einen Gefhäftsführer enga= | 
girte? TanteMülverftätt bringt immer | 
dergleichen Neuigkeiten in’3 Haus. Dar: 
auf zu antworten und den wahren 
Grund zu jagen, fteht mir indeß, ohne 
Deine Einwilligung, nicht frei. Du 
fennft ihn aber, Kind.“ 

„Sreilich, das ift nicht [chwer zu er— 
rathen, Bapa,“ gab fie offen, doch mit 
merflid) unrubiger Stimme zur Er: 
widerung. | 

„Ra — alfo! Wir müffen und aber 
einmal ernftlih darüber verftändigen. 
Ich ſage Dir ganz ehrlih: E3 tft ein 
großer Wunfch von mir, Dich bald 
alüclich verheirathet zu jehen.” 

„Das hat noch gute Zeit — wirk— 
lich, Väterchen!“ 

„Pſt! — Unterbrich mich nicht. 
Siehe, ich bin alt und will, ehe ich 
von der Lebensbühne abtrete, Dich 
noch verſorgt und unter dem Schutze 
eines liebenden Gatten wiſſen. Deine 
Brüder ſind, obwohl brave, ehrenfeſte 
Menſchen, nicht dazu angethan, Dir 
in Zukunft ein Dich befriedigendes 
Heim zu bieten.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Weher Hals oder Mund 


Wenn der Mund oder der Hals entzündet 
oder erkranlt iſt, ſo habt Ihr das bekannte Lei⸗ 
den von wehem Mund oder wehem Hals. Wenn 
nicht ſchnell geheilt, ſeid Ihr in Gefahr Euch 
ernſtere oder ſogar tödtliche Krankheiten zus 
öusiehen, wie Croup, Bräune, Zonfiliti3 oder 
Dipbiherie. Nichts in der Welt heilt mehen 
Sals oder weben Mund fo fhnell und jo fiher 
wie ZToniiline, denn Zonfiline ift das einzige 
Ipegiell für diefen Sived berfertigte Heil: 
mittel. E3 hat nie fehlgefhlagen, 

br werdet Tonfiline an irgend einem 
biefer ep ge oder des Nachts, 
wenn die A aiat e geſchlohen iſt — habt 
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Das Wildkirchli. 


Appenzell, 9. März. 
Die Poeten mögen ſich bekreuzen: 
das poeſieumwobene Wildkirchli, die 
ſcheffelberühmte Einſiedelei Ekkehards, 
die faſt 1500 Meter hoch an ſteiler 
Felswand im Appenzellerland thront, 
iſt den Gelehrten in die Hände gera— 
then. Bisher war das Wildkirchli das 
romantiſche Alpenidyll, wie es ſich ro— 
mantiſcher und idylliſcher kaum ma— 
len ließe; „ein Roman mitten in die 
Alpenwelt gebaut“, hat es einer gehei⸗— 
ßen, „ein geiſtliches Capriccio“ ein an— 
derer und als „Tabor des Appenzeller— 
landes“ iſt es von geiſtlicher Feder be— 
ſungen worden. Joſef Viktor Schef— 
fel aber hat ihm zum Weltruhm ver— 
holfen denn da oben bat ja Efiehard 
fein Waltharilied gedichtet, nachdem er 
fich unten auf dem Hohentwiel unmög- 
ic) gemaht und nad) den übeln Er- 
fahrungen mit der Herzogin bon 
Schwaben allen Verkehr mit Frauen 
zimmern definitiv aufaeitedt 
Sceifel war auch einmal oben, „tee 
Tag’ und fieben Nächt’“, und er hat 
die Einfiedelei befungen mit präcti- 
gem Lied im Fremdenbuch: 
mir recht ernſt gegrüßt, 


{ jab ich Trübjin ın berlernt 
Und des Herzens qu i ide Sorgen. 
Die Appenzeller haben dem Sänger 


Ekkehards, wie ſich's gebührt, eine Ge— 


denktafel in die Felswand hineinſezen | — 


laſſen mit Scheffels Porträt. Sanz 
nahe dabei jteht eine andere Tafel: | 
‚Unjerm Ebel“, heißt es darauf, mei ı 


auf blau; die ift auch gut gemeint, | R * 


aber etwas geſchmacklos ausgefallen, 
die Inſchrift muthet an, wie die Re— 
Hanie eines Chokolade- oder Konſer— 
venfabrikanten. Ebel war vor hun— 
dert Jahren da oben und ſeine Be— 
ſchreibung des Wildkirchlibeſuchs lieſt 
ſich wie eine Matterborn-Beſteigung: 

„Kurz vorher, ehe man nach dem 
Wildkirchlein gelangt, wird der Wan— 
derer geprüft, ob das Schauderhafte 
eines gräßlichen Abgrundes ihm er— 
laubt, ſchwindelfrei zu bleiben und die 
letzten Schritte zu thun; der ſchwarze 
Abgrund zurRechten rückt immer näher 
unters Auge; man wagt weder umzu— 
wenden, noch umzuſchauen, man 
drückt ſich ängſtlich an die Steinwand 
bis an den fürchterlichen Punkt fori, 
wo eine hölzerne Brücke an den Felſen 
befeſtigt und über den gräßlichen Ab— 
grund unmittelbar hängend den Fuß— 
weg fortſetzt; nichts als ein Strick bie— 
tet ſich der bebenden Hand dar. Am 
Ende dieſer in der Luft ſchwebenden 
Bretter ladet ein offenes Häuschen 
freundlich ein, und dies nur gibt dem 
erſchrockenen Fremden ſo viel Muth, 
die letzten Schritte über den ſchwarzen 
Abgrund zu wagen. Ich athmete wie⸗ 
der mit freier Bruſt, als ich in dem 
Häuschen ſtand, und betrachte nun mit 
dem gemiſchten Gefühl eines Angſt— 
und Freudenſchauers ſüßer Wärme die 
überjtandene Gefahr.“ 


Co „unfer Ebel.” Mie e8 da oben 
erjt ausgefehen haben mag, bebor „bie 
hölzerne Brüde an den Telfen be- 
feitigt“ war und bevor ein Strid fich 
der „bebenden Hand“ des erfchrocenen 
Sremden geboten hat? Und doc. war 
die „wilde Kirche“ mit ihrer Felfen- 
böhle Schon lange, unglaublich ange 
bewohnt. Geſchichtlich war bisher er⸗ 
— daß zu Beginn des 17. Jahr— 
hunderts Hirten aus Appenzell in der 
Wildkirchlihöhle einen verfallenen, höl— 
zernen Altar und daneben menſchliche 
Ueberreſte gefunden haben. Darauf 
ſtützt ſich wohl Gab. Rüſch's Annah— 
me, der in ſeiner 184 erſchienenen 
„Darſtellung des Kantons Appenzell“ 
behauptet, daß dort ſchon vor der Re- 
formation ein Mönch gehauſt habe. 
Die Ueberreſte mögen alſo wohl die 
Gebeine des erſten Wildkirchli-Eremi— 
ten geweſen fein. Wir dürfen au %. 
V. Scheffel glauben, daß er Gottfchalt 
geheigen, der vor vielen hundert Jah— 
ren nach dem Welfcjland gepilgert und 
dort vom Teufel verführt „Arm und 
einen Zub und etliche Wirbelfnochen“ 
der heiligen — — der todten 
natürlich 
o - Shreis im Wildkirchli Buße 
that. Daß der Lateinlehrer vom Ho— 
hentmiel, der Mönch Effehard, im 
Wildkirchli ſein meltlich in abge⸗ 
büßt habe, weil er einer ſchönen Her— 
zogin einen einzigen Kuß geraubt, 
wird, wie man wei, bon den Hifto- 
tifern in’3 Reich ber poetifchen Lizens 
beriiefen. Man hat auch die dreiedige 
Harfe, die Ekkehard hier zurücgelaffen 
Baben fol, al3 er mit feinem Waltha- 
rilied ** r von dannen zog, nicht ge— 
Walthari-Inſtrument, 
dem Ekkehard ſo ——— 
Abſchied genommen: „Du ſollſt zu⸗ 
rückbleiben und dem, der nach mir 
kommt, ſeine ſtillen Siunden verſü⸗ 
ihm nicht matt und 
mög' es aus den 


Das 


nicht ſüß, ſonſt 


Tropfſteinen in deine Saiten träufen, 


daß ſie einroſten, und der Sturm an 
den Gletſchern drüber fahren, daß ſie 
berſten.“ 

Aber wenn man die Harfe Ekke— 
hards in der Wildkirchlihöhle fo wenig 
gefunden hat wie die Gebeine Gott— 
ſchalks und die Wirbelknochen der hl. 
Anaſtaſia, ſo hat man dafür dieſen 
Winter dort oben Funde gemacht, die 
von ungleich größerem kulturhiſtori— 
ſchem Werthe ſind. Schon in den 
6Oer Jahren des letzten Jahrhunderts 
iſt durch Rittmeyer („Fauna der 
Pfahlbauten“ 1862) und Y. % Egli 
(„Die Höhlen des Ehenalpftodes“, 
1865) auf Funde von Knochen des 
Höhlenbären, des gemaltigiten Raub: 
thieres der Olazialzeit, bingemiefen 
tworben, Angeregt durch biefen Hin- 
mei bat nun feit zwei Wintern der 
Stonjerbator des naturbiftorifchen 
Mufeums in St, Gallen, Bädhler, in 
der Wildfirchlihöhle Nachgrabungen 
angeftelt und die Refultate biefer 
Horfhungen find jchon heute derart, 
daß fie im der wiffenichaftlichen Melt 
Auffehen machen werben. In der qro- 
ben Höhle hat man 3 bis 4 Meter un: 
ter dem heutigen Boden fürmlicheMafs 
fengräber von Höhlenbären entbedt, 


hatte. ; 


\ jen. 
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„Das Ereignik von @hicago“ 


Befucher unferes Ladens diefe Woche drüdten Yhr Er— 
ftaunen aus, daß mir die neuen Model Frühjahr 


Seide - gelüllerle 
Ueberrörhe für 


verfaufen, und e3 mar da3 einftimmige Urtheil, 


$I0\ 


daß, 


wenn mir diefen auffallenden Werthe gebenden Berfauf 
fortfegen, mir iha zu dem Ereigniß von Chicago machen 


würden. 


Mir mwünjchen zu betonen, daß diefer Verkauf 


mit Nachdrud fortgefegt werben mwird. 
An Bezug auf Frühjahrs-Anzüge offeriren wir Euch) 


die Auswahl von einem feinen Sortiment 


der neueiten 


Moden und Schattirungen, einfach und doppeltnöpfig, für 
$15 — eine hübfhe Erfparniß an jedem Stüd, das hr 


mählt. 


BR N 


Offen Sonntag. 
bis Mittag 


„Außerhalb des 
hohen Miethe- Diftrifts“ 


enn Ihr diefen Saden mit der Idee betretet, einen Regenrod fü r 
den regenreichen lpril oder einen modijchen Heberrodf für 
Oitern und das Srühjahr zu faufen, jagt dem Derfäufer, daß 


er Euch fowohl die grauen wie die lohfarbigen zeigt. 


Wir erfuchen 


Euch hierum befonders und hoffen, Ihr werdet daran denken, wenn 


Ihr kommt. 


810 


ortiment von ſorgfältig ausgewählten Kleidern für Knaben und Kinder, 


in vollitändiges S 
Konfirmation = 


dann Yähne und Sinochen von Höhlen: 
löwen. Derartige Funde find nun al» 
lerdings "auch Thon anderwärtö ges | 
macht worden, aber nöch nirgends in 
Europa auf diefer Höhe, 1480 Meter 
über dem Meer. Das tjt aber nod) 
nicht alles. 
in der Höhlenbärfchicht eine größere 
Zah! von Steinwerkzeugen, Eolithen, 
zutage gefördert, die noch älteren Da= 
tums fein follen al3 die fenfationellen 
Höblenfunde im Schweizersbild und 
im Keblerlod im Kanton Schaffhau- 
Die Werkzeuge beitehen aus Ge- 
fteinsarten, die im Säntiögebirge nicht 
zu finden find, fie müffen alſo herauf— 
gebracht worden fein. Echte Feuer: 
jteine find fozufagen feine darunter; 
alle Werkzeuge haben eine breite Bafis 
und verjüngen fich gegen bie deutliche 
Spite zu. Nuffallend ift die Klein- 
beit ver Werkzeuge; das größte hat ei= 
ne Bafısbreite von 3,56 Zentimeter 
und eine Länge von 4.41 Zentimeter; 
die Dice beträgt im Marimum 1.28 
Sentimeter. 

Mit diefen Funden märe der Be- 
weis geleijtet, dat die Wildkirchlihöhle 
nicht bloß von Höhlenbären und Höh- 
lenlöwen, fondern au von Höhlen 
menfchen bewohnt gemwefen fein muß. 
Die endgültige Determination der 

Ihierfunde joll durch Profeffor Dr. 
Fraa3 in Stuttgart erfolgen; die 
ee find bereit3 durch den 

efannten fehmeizerifchen Naturfor: 
Scher Prof, Dr. Heierli in Zürich als 
echte Eolithen erklärt worden. Kon 
fervator Bächler felbft wird diefen 
Sommer in ber ‘ahresverfammlung 
der Schmeizerifchen Naturforjchenden 
Gejelfchaft in St. Gallen über feine 
WildkichlisFunde ausführlichen Be— 
richt erftatten. Der TForfcher glaubt, 
im Laufe des Frühjahrs feine Aus 
grabungen zu Ende führen zu können. 

— — — — 
Ein Heirathsgeſuch vor 70 Jahren. 


Am 15. April 1837 druckte das So— 
linger Kreis-Intelligenzblatt ein Hei— 
rathsgeſuch ab, worin ein gewiſſer 
Sarweſt 1000 Dollars dem Vermittler 
der Ehe verſpricht und dann eine er— 
götzliche Beſchreibung ſeiner eigenen 
Perſon gibt. Man möchte wünſchen, 
daß die Aufrichtigkeit, mit der dieſer 
Eheluſtige ſeine Eigenheiten und kör— 
perlichen Mängel ſchildert, auf dem 
Heirathsmarkt der Gegenwart Nach— 
ahmung fünde. Herr Sarweſt ſchreibt: 
ns Bin 1906 | in NW. diefes Landes 


Die Naharabungen haben | 


Andere 
aufwärts bis 


Ausstattungen, iit gegenmwärtig unfere jpezielle Attraktion für El» 
tern, fpeziell Mütter. Die Qualität beiveift, daß die Preife nicht unbedingt hod) fein müffen. 


FM 


Jänner: 
ud 
hnaben- 
hleider 


525 


einſchließlich 


2.50 bis $10 


ickel & Pitzele 


Kredil 
il qul, 


Ihr tragt die Hleider während Zhr fie bezahlt. 


Wir zeigen rin prachtvolles Sortiment von 


Frühjahr 


Anzügen, Weberröfen und Regenröden zu $12.00, $15.00 
nnd $18.00 nnd verkaufen diefelben zu uniern leichten Zah⸗ 


lungs 


Bedingungen, 81.00 die Woche. 


i MICREL & PITZELE, 
Zehn große Läden in Chicago: 


276-278 Ost North Ave., 


nahe Zarraber Straße, 


717-721 Milwaukee Ave,, 


Gde Noble Str, 


1658-1660 Milwaukee Ave,, 


Nahe Armitage ne, 


293 Ost Division Str,, 


Rahe Elybourn Ave, 


304-308 Grand Ave,, 


Swifhen Eenter und Elizabeth Str. 


geboren, habe fünf Reifen nach Indien 

gemadht und fieben Mal auf dem 

Punfte geftanden, mich zu verheirather. 

Sch befige ein Vermögen von 18,009 

Dollars, 10 in Grundftüden und 8 in 
Geld. Meine Fehler find folgende: ich | 

habe einen Tleden auf der rechten Bade | 
und ein Zeichen auf dem Iinten Auge. 
Den dritten Finger der linten Hand | 
verlor ich in einem Zmeilampfe, von 
dem ich lieber gar nicht reden möchte, 
und beim Gehen hinte ich ein Weniz. 
Uebrigens bin ich den andern Männern 
ähnlich. In der Politik bin ih ge 
mäßiget, in der Religion Freidenter. 
Bismweilen trinte ih Wein, und bie 
Kälte ift mir jehr zumiber. Das fchöne 
Geflecht findet in mir einen Anbeter, 


CASTORIA fü Süugingn und Kinder, 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


2443-2445 Wentworth Ave., 


Nahe A. Er. 
4824 S. Ashland Ave,, 
Rahe 8. Str. 
767-769 S. Halsted Str,, 


Nahe 19, Sir, 


Blue Island Ave,, 
Ede 19. Str. 


824 W. North Ave,, 


nahe Zalman Avenue, 


befonders die Frau, die nur mid Iie- 
ben will. Diejenige, twelche ich hei- 
tathe, muß zwifchen 20 und 35 Jah— 
ren alt jeyn, eine Witte ziehe ich jeber 
andern vor. Die Leichtfinnigen, wel- 
| de die Bergnügungen lieben, The: 
trinten, unaufhörlich ſchwahen, ohne 


jemal3 über eine Sache nadhzubenten, 


zu junge und zu alte brauchen fig ga: 
nicht zu melden.“ 


— — ⸗—⸗ 

— Realiſtiſch. — Baron: Es leben 
die Liebe und der Humor, beſte Aman⸗ 
da,—dieſe ſchönſten Perlen an der 
Keite unſeresLebens —Amanda: Ihre 
Liebe will ich mit Humor annehmen, 
lieber Baron; nun ſorgen Sie bitie 
auch für die Perlen! 

— — — 

Trägt de 


en Lk 





— — .:20 En nn nn nd man, 


Die Folge von Würmern 


Würmer berftopfen das ganze Verdauungsiyftem des Kindes und hin- 
dern die Entiwidelung geiftig und förperlid). An manchen Fällen ift der 
Tod direft auf Würmer zurüdzuführen, da fie eine verfnotete Majje in 
den Eingeweiden bilden. Wenn Euer Kind Symptome zeigt, beſeitigt ſie, 
ehe es zu ſpät iſt. Die hauptjächlic,ften find übler Athen, dunkle Ringe 


wurde Trank und ich glaubte, 


verlor einen Magenwurm 8 Zoll lang. 


tworten.“ 





und Rath frei. 


„Lehten Winter rettete Kidapoo Worm Killer das Leben meines Finde. 
dab er fterben würde 


Erwadjenen. 25 Et3. per Schachtel, Apotheker oder per Poft. 


under den Augen, heiße Wallungen, Rajenpiden, Bettnäijen, unterbros 
Hener Schlaf, Neizbarkeit, Verlangen nad unverdaulicher Speife, Zäh— 
nefnirschen, Fieber, jaurer Magen, Krämpfe und Konvuljionen etc. 


KIGKAPOO WORM KILLER 


ift daS Teichtefte, jicherfte Gntfernungsmittel aller Sit-, Nadel: und Ma: 
genwürmer. Es iſt ein Candy Tablet—jchadet nicht dem zarteften Kin 
de. Gewährt nachhaltigen Nuten, da e3 den ganzen Körper erfriicht und 
fräftigt. Frau Mabel White, Readesboro, Bennington Eo., Bt., jhreibt: 


Gr 
Ah verjuchte nahezu alles, 


aber nichts half. Da erzählte Yrau A. B. Biihup, die Frau umnferes Apothefers, 
meinem Gatten von Kidapoo Worm Killer. Wir verjuchten ibn und der Jung 
Kurz darauf aing noch einer ab. X: 
weiß Kidapoo Worm Killer rettete fein Leben. Wenn Leute, die dies lefen, 
der Echtheit zweifeln, jo können fie direft an mich jchreiben und ich werde ant- 


an 


Kidapoo Worın Killer wirft ebenjo bei Euren Kindern. E3 ift au ein 
wunderbar wirtiames Mittel für alle Magen: und Cingeweideleiden bei 


Proben 


KICKAPOO MEDICINE CO., Clintonville, Conn. 


Gefegraphinhe Depefgen. 


Geliefert von der "“Associated Press”, 
Inland. 


Hohe Schule brennt. 
Hauptgebäude der Univerſität von Idaho 
zerſtört. 

Moscow, Idaho, 30. März. Zu 
früher Morgenſtunde wurde das 
Hauptgebäude der „Univerſity of 
Idaho“ durch eine Feuersbrunſt voll— 
ſtändig zerſtört. Die übrigen Bau— 
lichkeiten, welche zur Univerſität gehö— 
ren, wurden nicht beſchädigt, obwohl 
ſie zeitweilig in großer Gefahr ſta— 
den, und die Vorkehrungen zur Bekäm— 
pfung des Feuers ſehr beſchränkte wa— 
ren. 

Das zerſtörte Gebäude enthielt 75 
Zimmer und war 100 Quadratfuß 
groß. Noch geſtern Abend war der 
Hauptſaal von Studenten gefüllt, wel— 
che einer Debatte zwiſchen der „Uni— 
verfity of Michigan“ und der „Univer= 
fity of Idaho” laufchten. Ein Mann 
Tchlief zur Zeit des Feuers im Gebäu= 
de, fam aber unverleßt dapon. Der 
Urfprung des Brandes ift unbefannt. 

Paſtor ausgeſtoßen. 

Peoria, Ill., 30. März. Rev. J. S. 
Southey, Paſtor der Nazarenerkirche 
dahier, wurde, nach Unterſuchung 
durch einen Kirchenrath, aus der „Na— 
zarenerkirche“ ausgeſtoßen, wegen „Lü— 
ge, Unterſchlagung, Mißhandlung und 
Verlaſſen der Familie und Durchbren— 
nerei. Er war mit Frl. May 
Shamgo durchgebrannt, die in feiner 
Miſſionsabtheilung thätig geweſen 
war, und ſeine Gattin hatte zuerſt die 
Anklagen gegen ihn erhoben. 

(Die obige Kirche hat im Staat Illi— 
nois ſonſt noch an folgenden Plätzen 
Gemeinden: Chicago, Canton, Ke— 
wanee, Auburn und Bethel). 


— Gegen den heftigen Widerſtand 
der Radikalen hieß das däniſche Ab— 
geordnetenhaus eine Regierungsvorla— 
ge betreffs Wiederaufbaues des, 1884 
niedergebrannten Schloſſes in Chri— 
ſtiansborg gut. 


Ausland. 


Rußlands Sturm und Drang. 


St. Petersburg, 30. März. Bei den 
Wahlen in den Städten und Flecken 
des St. Petersburger Bezirkes, außer— 
halb der Hauptſtadt, ſiegte der Wahl— 
zettel der Verfaſſungsdemokraten, mit 
Profeſſor Milukow an der Spitze, 
glänzend über den der Konſervativen. 
Einer der Mitkandidaten Milukows, 
Hr. Heſſe, war nebſt ſeinem Bruder im 
Januar v. J. an der Bewegung bethei— 
ligt, in St. Petersburg eine proviſori— 
ſche Regierung einzuſetzen. Prof. Mi— 
lukow, obwohl Herausgeber einer St. 
Petersburger Zeitung, konnte keinKan— 
didat in St. Petersburg ſelbſt ſein, da 
noch ein alter Plehwe'ſcher Erla zu 
Kraft beſteht, der ihn wegen ſeiner 
Zeitungsartikel mit „ſchlimmen Ten— 
denzen“ unterſagt, in St. Petersburg 
oder in Moskau zu wohnen. Die ge— 
wählte Delegation hat ſich in aller 
Form verpflichtet, zu verlangen, daß 
die Nationalverſammlung vom Pre— 
mierminiſter Witte und dem Miniſter 
des Innern Durnowo Rechenſchaft 
über die Unterdrückungsmaßnahmen 
ſeit dem 30. Oktober fordern ſoll. 

N. Hl Gerhard legte fein Amt als 
Generalgouverneur von Finland. nie= 
ber, weil gegen feinen Proteft die Rüd- 
fchrittler Garin und Eurgejemätt zu 
Mitglieder der Kommilfion ernannt 
wurden, welche die Grundgefehe für 
bie Beziehungen zwifchen Finland und 
Rukland auszuarbeiten hat. 

Der finniiche Landtag beihloß, in 
einer Adreffe an den Zaren Nikolaus 
darauf hinzumeifen, daß tiefe Enttäu- 
{hung und Unruhe in Finland wegen 
des Planes bezüglich des neuen Zand- 
tagsgefeges und der Leitung ber fin= 
niihen Wahlen durch eine ruffiich- 
finnifhe Kommiſſion herrſcht. Der 
Zar wird erſucht, nicht zu geſtatten, 
daß dieſe Fragen in einer, den Grund— 
geſetzen Finlands zuwiderlaufenden 
Weiſe behandelt werden. 

Thatſächlich vird in ganz Finland 
die Befürchtung immer größer, daß die 
reaktionäre Sippe in St. Petersburg 
darauf ausgehe, Ruheſtörungen zu pro— 
voziren und den Widerruf der, den 


Bud über Fallfucht (Fits) 
frei berfandt. 


ileptic ute in Cincinnati ſeudet vollkom⸗ 
ei am Jeden Leſer, der Bee 


Das & 
—— beutices Doktor ud, mit vielen Abbildung 
über die „Urfaden und Heilung der Fallhuct“‘. Gy ers 


t 
a neue 
Gewicht in & toftet mi d wird aut vers 
L 1 und Dorifre angeht, Bene glei, che 
—— — Ohio. 
1 Almi⸗ 


| hoch!“ 


Finländern gemachten Zugejtändniffe 
zu beranlafjen! Die Sozialijten mol- 
len, wenn Wortbruch verübt mird, ei- 
nen Öeneralftreif verhängen. 

| An allen Schulen und Univerfitäten 
Polens wird von jeßt an wieder der 


Gebrauch der volnifchen Sprache ge= | 


ftattet werben. 
Die Eltern der Schüler von den öf- 
fentlichen Schulen in Kronftadt erhiel- 


ten ein auffehenerregendes Rundfchrei= | 


| ben, 
| ftungsfommandanten 
| daß, wenn Schüler die Zivil- oder Mi- 
| Iitärbehörben fritifiren, nit nur bie 
| Klaffen, zu denen fie gehören, gefchlof- 
ı Ten, fondern auch die Bätcer ihres 
ı Gtimmreht3 beraubt und gerichtlich 
| verantwortlich gehalten werben! 

Zu Retichiita bombardirte Artillerie 
des Generals Wolfomw das Haus eines 
| Revolutionärd Namens Boltichaf:.), 
ſchoß dasſelbe in Brand, und Soltſcha— 
| fomw, fein Sohn und ein Unbefannter 


welches fir im Namen des TFe- 


famen in den Flammen um. 

In Moztau werden jeden Tag 100 
bi3 200 Menfchen aus politifchen 
Gründen verhaftet, und in St. Beter3- 
burg manchmal noch mehr! 

Das Schaufpiel „Das Duell”, eine 


ı ruffiiche dramatifhe Nachahmung von | 


Leutnant Bilfes Erzählung „Aus ei- 


ner Kleinen Garnifon“, deffen Auffüh- | 


rung befanntlihd in St. Petersburg 
verboten worden mar, it in Mostau 


bor überfüllten Haufe mit ungeheurem | 


Erfolg gegeben worden. 


Einen noch verwegeneren Banfraub, | 


als der fürzlich in Mostau verübte, 
haben Studenten der Hochichule und 


des Technifchen Jnftituts in Charfom | 
Sie begaben | 


am hellen Tage verfucht. 
jih ruhig in die Wolga-Komma=Bant, 
zogen ihre Revolver und befahlen 
jämmtlichen. ‚Anmwefenden: „Hände 
Die mteiften Angejtellten flo= 


ben, — aber einer jebte die außere 


| Wache-in Kenntniß, worauf alle Zus 


gänge verfperrt wurden. Als die Stu= 
denten fahen, daß fte in einer Falle wa= 
ren, zertrümmerten jie die enter, 
ſprangen auf bie Straße und flohen, 
beftändig feuernd. 4A wurden gefan- 
gen; ein Bolizift wurde aber tödtlich 
verwundet. 

Wunderbare Lebenserhaltung. 
ach 20 Tagen nod 14 der 1200 verjchütte- 

ten Grubenleute lebendig gefunden. — 

Musten Heu effen. 


Lens, Nordfranfreih, 30. März.Zu 
allgemeiner WUeberrafhung murden 
heute 14 der 1200 Kohlengräber, mwel- 
che bei der jchredlichen Kataftrophe in 
den Gruben zu ECourrieres, vor 20 Tas 
gen, berjchüttet worden waren, nod) 
lebendig und mohlbehalten an das 
Tageslicht befördert. 

Sie hatten während der ganzen 
Zeit von Heu gelebt, welches fie in ei= 
nem der unterirdifchen Ställe fariden, 
jomie von einigen Gtüdchen Speife, 
die fie vor beinahe drei Wochen in die 
Grube mitgenommen hatten. 

Man hatte fchon vor über zmei 
Moden ale Hoffnung aufgegeben, 
daß irgend einer der PVerfchütteten 
noch am Leben fei. 

Lens, Franfreid, 30. März. 3 
gab fehr ergreifende Auftritte, al3 die 
14 Ueberlebenden aus der Unaglüds- 
grube zu Courrieres — mo Tie volle 20 
Iage am Leben geblieben — heraufbe- 
fördert wurden. Erft fonnten fie we— 
gen de3 blenden Tageslichtes gar nicht 
fehen. Alle waren natürlich fehr ab- 
gemagert und jhmwad, fie fonnten 
faum vernehmbar |prechen. Der Stärf- 
fie, Namens Nemy, fagte, in den erjten 
aht Tagen hätten fie die Rinde vom 
Holzgebält abgegeffen. Dann hätten 
fie den verfaulten SKadaver eines 
Pferdes gefunden, zerfchnitten und 
mit Heu verjpeift. Theile Diefes ver= 
faulten Pferdefleifches brachten fie 
noh mit! Der Wafjermangel verur- 
fachte ihnen fchweres Leiden. 

Die Unglüdlichen tafteten lange 
Zeit vergeblich herum, um irgend eine 
Deffnung zu finden, mo fie in befjere 
Luft fümen. Schließlich wurden fie 
ganz dejperat und trennten jich in drei 
Partien, welche aber durch Zurufe in 
Verbindung mit einander blieben. Erjt 
vergangene Nacht fühlten fie einen 
friſchen Zuftzug, meldher fie endlich 
nad) einer Deffnung brachte. 

Streit wir» fortgeießt. 


Lens, Nordfranfreih, 30. März. 
Die Urabitimmung der Grubenarbei- 
ter ift doch für Die fortjegung des 
Streits ausgefallen, und daraufhin 
bat der Grubenfongreß in diefem 
Sinne beichloffen. 

Dampfernachrichten. 
Angelümmen. 

New York: Graf Walderfee von Hamburg; Teu: 
tonic don Liverpool; Roma und Gitta di Milano 
von Neapel ui. 

Rofton: Michigan von Liverpool, 

Salifar, N. E.: Corean, von Glasgow und Lt« 
berpool. 

Vancouver, R.: 
ihen Häfen. 

San Franzisto: 
oje von UAneon 

Hongkong: Athenian don Vancouver. 


Fayal, Azoren: Prinz Wpalbert, von New York 
nad Neapel und Genua, v 


Rn 


5e2 


Empre& of India von afiati« 


Imgard don Honolulu; San 


benachrichtigt, | 


Ba * Re, 


dpoit, 
gm 
shlizen. 
Aland. 


— 11,000 Einmwanperer langten auf 
7 Dampfern in Nem York an. 

— Durh Krankheit jchwermüthig 
geworden, erhängte fich der 50jährige 
dleifher Auguft Geifer in New York 
in feinem Eisfchrant. 

— In New Orleanz wurde Major 
D. W. Hammfes, früherer Einwande— 
rung2fommiffär, von einem Straßen 
bahnmwagen überfahren und getöbtet. 

— Dur) Sturz eines Förderforbes 
murden im Dttama-Bergmwerf bei 
Hurley, Mich., 2 Grubenleute getödtet, 
und 4 verleßt. 

— nn Webiter City, Ja., wurde die 
große Brüde, melche über ven Des 
Moinesfluß führt, Durch die Hochfluth 
zerſtört. 

— Un den Folgen von Leuchtgag- 


bergiftung ftark in Bhiladelphia ver | 


neu eingewanderte Nefterreicher Schaye 


Telegrapfifche 
| 


— ——  SREE RR * 
SEN EEE N DEN NET RER VOR VIER RE: TEST 


Weitere Beweife 
von 
Telephon-Benutzern. 


Auszug von dem Be— 
richt von John Hesketh, 
Telephon-Ingenieur der 
auftraliichen Regierung. 


„Die allgemeine Erfehrung lehrt, 

daß das Publitum der großen 
Städte einen wirffamen Telephon= 
Dienft braucht und ihn meit auäge- 
dehnt mwünfht. Mit Bezug auf die | 
Rate ift der richtige Grunvfaß une | 
zweifelhaft der abgeftufte Tarif, | 
unter welcher der Benuter je nad | 
der Benußung bezahlt. Es it ein | 
großer Srrtfum, den Telephon= | 
Dienft auf eine 
Tchnitts-Rate für unbefchräntten | 
Gebrauch zu befiren.“ 


Weislein,; feine Gattin und feine drei | CHICAGO TELEPHONE COMPANY. | 


Töchter liegen im Sterben. 

— Präſident Rooſevelt 
ſucht, ſeine Unterſtützung einer, für 
das Jahr 1908 geplanten internatio— 


wurde er⸗ 


Ausland. 


| 


— Die Führer der ferbifchen Kö- 


nalen Ausftellung in Tampa, Fla., zu | niggmörber ſollen nächſtens vom ſerbi— 


| widmen. 
| — Bhilip Kalb in Fremont, D., 
| Kach in einem Streit über Grundeigen- 
ı thum feinen Bruder John mit einem 
Taſchenmeſſer ſchwer, berwundete auch 
eine Schwägerin desſelben und machte 
einen Selbſtmordverſuch. 

|. — Frau Mary Wallace von Denver 
| wurde im öffentlichen Fahrftuhl des 
GSenatsflügels vom Kapitol in Wafh- 
| ington tödtlich verlett, als fie ver- 
| fuchte, den im Gang befindlichen Fahr- 
| ftuhl gu befteigen Sie ftarb noch ge= 
ı ftern Abend. 

— Eine Anzabl Verhaftungen er- 
folgte in Duluth und anderen Pläten 
Minnefotas in Verbindung mit der 
berichteten Ermerdung von 6 Maze- 
doniern (erjt hich es, Italiener ſeien es 
gemwejen) in einem Haufe zu Minnea= 
polis. 

— In Cambridge, Maſſ. traf die 
Nachricht ein, daß Prof. Eugen Kuhne— 
mann, von der Bonner Univerſität, 
| als Vertreter Deutjchlandg nad) der 
ı Harvard-Univerfität gefandt wird, * 
das zweite Jahr des, jetzt regelmäßig 
eingerichteten deutſch-amerikaniſchen 
Profeſſorenaustauſches. 

— Der, in den Philippinen auf— 
genommene Zenſus gibt die Zahl der 
„Pullajanes“, welche auf der Inſel 
Samar den Amerikänern einen ſo hart— 
näckigen Widerſtand leiſten, auf höch— 
ſtens 2500 an. Die Unterdrückung 
ihres Aufſtandes wird als ſehr ſchwie— 
rig betrachtet, da ſie ähnlich kämpfen, 
wie die amerikaniſchen Indianer. 


Aus Haus und Hof gegehen. 


Wie ein eingefleifchter Tyepeptiler einen 
Appetit entwidelte wie ein Scheuer: 
drefcher und alles vertilgte was 
ihm vorgejet;t wurde. 


Die Gattin eines befannten Apothe: 
ters in Des Moines erzählt, wie ihr 
Bruder von einem Dyspeptiter zu ei= 
nem ehr ftarten Effer wurde. 

„Mein Bruder, ein Rechtsanwalt in 
Chicago, tam auf Befuch und bei fei- 
nem Eintreffen hätte ich ihn faum er= 
fannt, jo mager und Shwächlich fah er 
aus. ch hatte ihn feit Jahren nicht ge= 
jehen und war über fein Ausfehen fehr 
beforgt. Er faate, ich follte mir feine 
Sorgen maden, venn er fei feit Jah 
ten in diefem Zuftand, herborgerufen 
durch chronische Dyspepfie. Ich fragte 
ihn, wa3 er dagegen gethan hätte, und 
er erwiderte, daß er Alles verjucht 
bätte—jedes Mittel genommen hätte, 
bon dem er hörte und viele Uerzte fon- 
Jultirte und nichts half. Sch fragte ihn, 
ob er je Stuart3 Dyspepfia QTablets 
genommen hätte, und er erwiderte, daß 
er jie nicht genommen hätte und aud) 
nicht nehinen würde. Er hätte es abae- 
Ihmworen, irgend welche Medizinen zu 
nehmen. 

„sch ließ meinen Gatten eineSchad)- 
tel vom Laden mitbringen und ich ver- 
anlaßte ihn, ein oder zwei der Tablet3 
zu nehmen, nachdem er gegejfen Satte. 
Er erhielt jo große Erleichterung, daß 
er fich nicht länger fträubte. Er hatte 
noch nicht die erfte Schachtel gebraucht, 
als er große Beiferung verjpürte und 
drei oder vier Schachteln heilten ihn 
von Dyspepfia und verfchafften ihm 
einen wunderbaren Appetit. Er aß ung 
beinahe von Haus und Hof. Ich fah 
ihm gern zu, wenn er af. Er hatte 
fünfzehn Pfund zugenommen, ehe er 
Abſchied von uns nahm und er fchreibt, 
daß er ferther nicht mehr an Dyspepfie 
gelitten hat. 

‚ Stuart’s Dyspepſia Tablets ver— 
richten thatſächlich die Arbeit, für die 
ſie beſtimmt ſind. Sie verrichten die 
Verdauungsarbeit des ſchwachen und 
überbürdeten Magens. Ihre Hauptbe— 
ſtandtheile ſind genau ſo wie die Ver— 
dauungsſäfte und Flüſſigkeiten des 
Magens und ſie nehmen die Arbeit auf 
und führen ſie aus, ebenſo wie es ein 
guter, ſtarker, geſunder Magen thun 
würde. 

Deshalb ſind Stuart's Dysvepſia 
Tablets abſolut natürlich in ihrer Wir— 
kung und dem Reſultate. Sie verur— 
ſachen keine unnatürliche oder heftige 
Störung im Magen oder den Einge— 
weiden. Sie verdauen die Speiſe und 
liefern dem Körper alle Nahrung, die 
in der genoſſenen Speife enthalten ift 
und führen die Pläne der Natur für 
die Erhaltung des Körpers aus. 

Weil Stuart's Dyspepſia Tablets 
dem Magen bei ſeiner Arbeit helfen, 
kann er ſich ausruhen und ſeine nor— 
male Kraft und Gefundheit wieberer- 
langen. Die Natur erfekt die Gewebe 
ebenfo, twie fie die gebrochenen Knochen 
eines Gliedes heilt, melches natürlich 
bei dem MWieberherftellungs - Prozeß 
nicht gebraucht werben darf. „ 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet? werben 
bon allen Apothetern zu 50 Cents per 
Schadtel verkauft. Häufig genügt eine 
Schadtel, um eine Heilung zu erzielen. 
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ſchen Hof und von der Armee verab— 
ſchiedet werben, damit England die dis | 
plomatifchen Beziehungen zu Serbien 
wieder aufnimmt. 
— Der Botfhafter White, melcher 
| 
l 
| 
| 


len Maroftofonferenz in Wlgeciras 
vertritt, jtellt die englifche Angabe in 
Abrede, daß ihm die Anerkennung für 
die Beilegung der Polizeifrage gebühre. 

— Die Sfandinapifch-Amerikanifch: 
Dampfergefellfhaft hat der Hollän- 
difh-Ameritanifchen Linie den Dam: 
pfer „Rotterdam“ abaefauft, um ihn, 
unter dem Namen „Iietjen“, im Ver- 
fehr zwiichen Kopenhagen und Nem 


die Ber. Staaten auf der internationa= 
Dorf zu verivenden. 
Lokalbericht. 


Bom Ehejoch befreit. 


Frau Bernritter erhält die Scheidung und 
Nährgeld. 

Richter MeEwen bewilligte geſtern 
Frau Laura G. Bernritter eine Schei- 
dung von ihrem Mann, dem reichen 
Bauunternehmer Henry Bernritter, 
und jprad) ihr $3250 zu. Den Schei- | 
dungsgrund bildete graufame Behand: | 
lung, die gegenfeitigen Befhuldiguns | 
gen der Untreue wurden fallen gelaf- 
jen. Frau Bernritter hatte angegeben, 
daß ihr Mann mit Lucia M. Shepard, 
der Tochter eines Geiftlihen in St | 
Louis, ein VBerbältnig unterhalten | 
habe. Sie bezeugte ferner, daß Bern 
ritter, mit dem fie fich im Jahre 1899 
in Milwaufee verheirathete, einige | 
Sahre nad) der Hochzeit angefangen 
hätte, fie zu mißhandeln. Einmal ftieß 
er fie gegen die Badewanne in ihrer 
Wohnung, 5510 Wafhington Etr., 
ein anderes Mal hat er fir im Holland | 
Hotel. geichlagen. Bernritter hat 4 
der im letzten Auguſt erfolgten Tren- 
nung im Oakland Hotel an 39. Str. | 
und Drexel Boulevard gewohnt. Nach 
den Angaben ſeiner Frau hat er ein 
Jahreseinkommen von 820,000. 

Angeblich weil ſie ihren Eltern zu 
viele Geſchenke machte, wurde Charles 
Gill ärgerlich auf ſeine Frau, Floy R. 
Gill, und der Streit endete damit, daß 
er ſie verließ. Richter Ruth bewilligte | 
ihr geitern die Scheidung. 

Sm Gerichtshof von Richter Walter 
ftellte der Bilohauer John Olowadi 
bei der Verhandlung feines Cchei- 
dungsprozeffes aegen Antonia Glowa= 
di in Abrede daß er von feiner 
Schwägerin, Margaret Dreffel, Geld 
geborat oder fie gebeten, eine Verſöh— 
nung zwifchen ihr und feiner rau 
anzubahnen. 

rau James Skinner erzählte dem 
Richter Rutt, fie babe vor zwei Jahren 
ihren Mann verlaffen, weil er fie un= 
ter Bedrohung ihres Zebens dazu auf- 
forderte. Sie erhielt die verlangte 
Scheidung bemilliat. 


Bar fie irrfinnig? 


Das Teitament von Srau Elifabeth Germer 
von Derwandten angefochten. 

Am 19. März legten Jahres wurde 
Frau Elifabety Germer nad) der tr: 
renanftalt in Kankafee gebracht, und 
dort ijt fie am 11. September gejtor- 
ben. Act Tage vor ihrer Aufnahme 
in Kantafee hatte fie ein Iejtament 
abgefaßt, in welchem jie ven Plumber 
Philip H. Gundermann, einen 238 
Biljel Str. mohnenden Neffen, als 
Erben ihres Nachlaffes im Werthe 
bon $35,000, aus dem Haufe und 
Grundftüd 236 N. Clarf Str., drei 
Baupläßen in Rogers Park und Lie- 
genjchaften in New Ulm, Minn., be- 
jtehend, einjegt. Heute haben Kathe- 
rine Hetterih und Barbara Wagner 
aus Württemberg das Superiorgericht 
um Umftoßung des Teftaments er- 
fudt, ceuf den Orund hin, daß die 
Erblafferin bei dejjfen Abfaffung und 
fhon lange Zeit pordem geiftestrant 
gemefen und beeinflußt morben jei. 
Die Gefuchiteller find nahe Verwandte 
der rau und leer ausgegangen. Der 
Mittmer lebte mit der BVerftorbenen 
unter einem Vertrag nicht in Güter- 
gemeinfhaft und hat daher angeblich 
feine Erbanfprüdhe. 

—— 1 — 

Zwei Shlafwagen entgleift. 


Zwei Schlafmwagen eine Zuges der 
Chicago & Northiveitern = Bahn ent: 
gleiften heute Morgen um fieben Uhr 
an der Orleans Str. und ftießen ge- 
gen ziwei auf einem Nebengeleife jte- 
bende PBojtwagen. Drei Bojtclerts, 3. 
%. Henderfon, €. H. Hayden und Geo. 
Morris, wurden leicht verlegt, bon 
den Inſaſſen der Schlafwagen Nie- 
mand. Der Unfall wurde durch eine 
Spaltung der Weiche verurfadht. Der 
Zug befand fi auf der Einfahrt in 
den Bahnhof und wurde angehalten, 
fobald der Lofomotivführer den Un- 
fall bemertte. 


niedrige Durch= | {ch 
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Chienge, Freitag, den 30. Mär; 1906. 


Wohlthätigkfeit. 


Ein Bild aus dem Leben. Bon Hermine 
Villinger. 


Die Wittme Frommherz mußte fich 


-Jagen: das geht nicht länger jo meiter. 


Das dritte Kind, das in Noth und 
Elend nad) dem jähen Tod des Man= 
nes zur Welt gefommen, mar nun 
Ion bald jech3 Jahre alt und bedurfte 
noch immer der Pflege. 

©o lange der Eleine GSteffel in fei- 
nem Bettchen lag und fich nicht rühren 
fonnte, da hatte die Mutter ruhig ih- 
rer Arbeit und dem Broterwerb für 
ihre Kinder nachgehen können. 

Set aber froch der Steffel im gan 
zen Haus herum und jtedte alles, was 
nicht niet- und nagelfeft war, in ven 
Mund. 

„Mutter, der 
Griffel gefreffen!” 

„Mutter, der GSteffel hat mir den 
Schwamm an meiner Schultafel ver- 
ſchluckt —“ 

Faſt täglich wurde ſie mit ähnlichen 


Steffel hat meinen 


Nachrichten von ihren beiden größeren 


Knaben empfangen, wenn ſie mit ih— 
rem Gemüſekarren von der nahen 
Stadt zurückkehrte. 

Sie beſaß ein Häuschen, freilich das 
kleinſte im Dorf, aber ſie hatte eine 
Kuh im Stall und ein Gärtchen voll 
wohlgepflegter Gemüſe. Des Morgens 
um fünf trug die Frau ihre Kanne 
Milch auf dem Kopf in die Stadt, 
und ihre beiden älteren Knaben brach— 
ten ihr vor der Schule den Gemüskar— 
ren auf den Markt. In den übrigen 
freien Stunden arbeiteten die Kinder 
im Stall und im Garten, ſahen wie die 
Geſundheit ſelbſt aus und hatten der 
Mutter noch keine traurige Stunde ge— 
macht. 

Alles war bisher gut gegangen und 
man hatte ſein Auskommen gehabt. 
Da ſich nun aber der Steffel mit ei— 
nemmal mit großer Behendigkeit auf 
ſeinen gekrümmten Beinchen fortzube— 
wegen vermochte, konnte er nicht mehr 
ohne Aufſicht bleiben. 

Eine alte Frau aus der Nachbar— 
ſchaft meldete ſich, das Kind zu hüten. 
Sie bekam dafür das Mittageſſen und 
erzählte bald im ganzen Dorf herum, 
die Frommherze gebe ihrem kranken 
Kinde nicht genug zu eſſen, es ſchreie 
immer nach mehr. 

Der Wittwe kam das zu Ohren. Sie 
hatte dem Kind ſtets ſo viel gegeben, 
als fie für gut fand. Aber das Os 
rede fräntte fie, und fie ftellte eine Dop= 
pelt fo große Schüffel ala fonft auf 
den Tifeh und füllte dem Steffel drei- 
mal den Teller. 

Er ſchrie aber nod nad) 
mehr. 

Und die alte Frau blieb dabei, bie 
Frommberze gebe ihrem franfen Rinde 
nicht genug zu effen. 

Die Wittwe Hlagte ihre Noth einer 
Marktfrau. Gie fagte ihr, daß der 
Steffel nun jchon die Hälfte der gan 
zen Mahlzeit befomme, blog damit das 
Gerede aufhöre, das Kind werde nicht 
fatt. Er jchreie aber noch immer. 

Die Nachbarin mußte einen Rath. 
Sie habe fhon gehört, daß Kinder 
mit verfrüppelten Gliedern unentgelt- 
liche Aufnahme in einer Solſtation 
fänden; e3 brauche nur das Zeugniß 
eines Arztes. 

Alfo machte fich die Wittwe eines 
Sonntag Nachmittags mit ihrem Bus 
ber auf den Weg in die Stadt. 

Der Kleine Steffel faß Jauber anges 
than in feinem Wägelchen, das bie 
größeren Brüder fchoben. 

Sie fuhren zum Bezirksarzt und 
warteten da eine qute Meile im Vor 
zimmer. Dann wurden fie eingela]- 
fen. Steffel führte fich frampfhaft an 
feinen beiden Brüdern; ander3 war er 
nicht hereinzubringen. Er fohrie und 
tmehrte fich wie ein wildes Ihierchen, 
als der Arzt ihn zu fich heranzuziehen 
verſuchte. 

„Es braucht auch keiner weiteren 
Unterſuchung,“ meinte dieſer beim An— 
blick des zwerghaften, verkümmerten 
Weſens mit dem kleinen, uralten Ge— 
ſicht. 

Er erkundigte ſich nach den Verhält— 
niſſen der Wittwe und ſtellte ihr dann 
ein Zeugniß aus, das ſie im Frauen— 
verein — Abtheilung für rhachitiſche 
Kinder — abzugeben habe. 

„Aber hier haben Sie zwei Geſun— 
de,“ ſetzte der Arzt mit einem Bilck auf 
die größeren Knaben hinzu, „das ſind 
prächtige Kerlchen, liebe Frau!“ 

„Ja, gottlob, ſie ſind geſund und 
brav,“ gab ihm die Wittwe mit einem 
dankbaren Blick zur Antwort. 

Als der Kleine kurze Zeit darauf 
von einer Pflegeſchweſter abgeholt 
wurde, die ihn mit noch anderen klei— 
nen Leidenden in die Kinderſolbadſta— 
tion befördern ſollte, weinten Mutter 
und Brüder beim Abſchied die bitter— 
ſten Thränen. Den ganzen Tag ſpra— 
chen ſie vom Steffele. 

Dann aber lebten ſie auf. Ja, das 
war ein Leben mit einemmal ohne den 
kleinen Peiniger. Immer hatten ſich 
ſeine dürren, knöchernen Fingerchen in 
die Hände der Brüder feitgefrallt. Kein 
Spiel konnten fie fih erlauben, fein 
frohes Laufen und Springen mit an 
deren Sinaben en auf der Gaſſe 
— immer hielt fie der fleine Krüppel 
feit, ihnen jede Freude, jede Stunde 
ihres Qebens verbitternd. 

Yeht holten fie das Verfäumte nad). 
Die Mutter hörte fie fingen und toben 
draußen, daß e3 eine Luft war. MWie 
oft hatte ihr da3 Herz wehgethan, wenn 
fie zufehen mußte, mie fie mit ihren 
fehnfühtigen Augen feitab jtanden 
bon den fröhlichen Spielen der Dorf- 
jugend, den franten Bruder in ihrer 
Mitte! 

Nun war ed anderd. E38 mar, als 
blühte alles auf im Häuschen der 
Wittme. Gemüfe und Blumen gebie- 
ben noch einmal fo fhön unter ven 
Händen diefer von einem fchmweren 
Drud befreiten Menſchen. Dankbar 
und froh lebten Mutter und Kinder 
einen Sommer dahin, wie ſie ihn nie— 


immer 
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blötte ein junges Kalb. Ein fleiner 
Wohlitand fing an, ſich fühlbar zu 
machen. 

Im April war der Steffel in’3 Sol— 
bad gefommen. Anfang DOftober 
wurde er bon berjelben Schweſter, die 
ihn abgeholt hatte, wieder zurückge— 
bracht. 

Sie fühlte ſich ſehr geſchmeichelt, 
als die Wittwe beim Anblick ihresKin— 
des in die Worte ausbrach: 

„Das — das ſoll mein Steffel ſein 
— mit dem Kopf —“ 


„Und der Bauch, Mutter!“ freute | 


ſich ihr Aelteſter. 

„Ja,“ ſagte die Schweſter, „wir h 
ben ihn tüchtig herausgefüttert. Er 
bekam täglich einen Liter Milch. Zum 
Frühſtück noch einen Teller Hafergrütze 
und ebenſo um zehn Uhr —“ 

Sie fuhr fort, die Mahlzeiten zu be— 
ſchreiben, die der Steffel tagsüber ein— 
genommen, und die Wittwe ſchlug die 
Hände zuſammen. 

„Das hat er alles an einem Tag ge— 
geſſen — ja, ſo viel eſſen wir ja alle 
drei kaum in einer Woch' zuſammen!“ 

Die Schweſter erklärte: „Das braucht 
er, wenn er geſund werden ſoll. Beſon— 
ders kräftige Fleiſchbrühen, Eier und 
leicht durchgebratenes Fleiſch. Auch 
Leberthran müſſen Sie ihm geben. Sie 
werden ſehen, wie er ſich macht. Er 
kann ſchon einige Worte ſprechen.“ 

Die Schweſter ging, und die Mut— 
ter ſtand vor ihrem Kind. 

Gewachſen war der Steffel nicht, 
und ſeine Beinchen waren auch noch 
gerade ſo dünn und verkrümmt wie 
früher. Aber über dem kleinen, alten 
Geſichtchen erhob ſich ein unförmlich 
großer Schädel, der allerdings von dem 
fetten, harten Bäuchlein an Umfang 
noch überboten wurde. 

Er war etwas manierlicher gewor— 
den und ſprach auch einige Worte, ja. 
Was er aber am beſten innehatte, das 
waren ſeine Mahlzeitſtunden. Mit 
energiſchem Geſchrei verlangte er die 
ſtrikte Einhaltung der gewohnten Ge— 
nüſſe, und wenn ſie ihm nicht gewährt 
wurden, brüllte er, daß man's durch 
die ganze Dorfſtraße hörte. Und wie— 
der tauchte das Gerede auf: „Die 
Frommherze gibt ihrem Kind nicht ge— 
nug zu eſſen.“ 

Ein böſer Winter folgte auf den 
ſchönen Sommer im Wittwenhäuschen. 
Der Wohlſtand, der angeklopft hatte, 
ſchwand dahin. Aus war's mit den 
frohen Spielen der größeren Knaben. 
Der kleine Kranke nahm wieder voll— 
ſtändig Beſitz von den beiden Geſun— 
den. Und die Mutter mußte die Sup— 
pe verdünnen und den Heranwachſen— 
den das Brot wegſchließen, um den 
kleinen Schreier nur halbwegs befrie— 
digen zu können. 

Von Zeit zu Zeit kam die Schweſter, 
um nach ihrem Pflegling zu ſehen. Sie 
war eine von den Perſonen, die, wenn 
ſie einmal ihr Sprüchlein innehaben, 
kein Jota davon ablaſſen. Sie fragte, 
ob der Steffel ſeine Mahlzeiten gehö— 
rig bekomme, wog ihn und war ſehr 
unzufrieden, wenn er nicht zugenom— 
men hatte. Sie ſagte: „Es iſt der 
ſchöne Zug der Zeit, die armen, kran— 
ken Kinder nicht mehr verkommen zu 
laſſen. Wir haben ſchon vielen wieder 
auf die Beine geholfen.“ 

„Und wenn ſie ſiech bleiben?“ erkun— 
digte ſich die Wittwe. 

„Dann kommen ſie in die Anſtalt 

für Unheilbare.“ 
. Die Wittme zudte die Achfel: „Das 
verjteh’ ich nicht, wa3 das fol, jo ein 
Kaften voll fiecher Menfchen, die nichts 
leiiten können.“ 

„&3 ilt die Pflicht, fie fo lange als 
möglih zu erhalten,” erklärte 
Schweſter. 

Sie erhob ſich: „Wenn ich wieder— 
komme, hoffe ich, der Steffel hat zu— 
genommen.“ 

In der Wittwe regte ſich etwas. 
„Und wenn ich meinen ganzen Ver— 
dienſt in ſeinen Magen geſtopft hab', 
ſorgen Sie mir dafür, daß auch meine 
Großen ſatt werden?“ 

„Nein, für die Geſunden thun wir 
nichts,“ erklärte die Schweſter. 

Die Wittwe wußte ſich nicht Raths. 
Aus der freundlichen, rundlichen Frau 
war ein hageres, ſorgenvolles Weib 
geworden. Sie wurde zornig und bö— 
ſe, wenn ſie die Nachbarinnen beiſam— 
menſtehen und flüſtern ſah. Sie hatte 
wilde Anwandlungen, als müſſe ſie 
über die Weiber herfallen mit der 
Frage: „Soll ich vielleicht meine ge— 
ſunden Buben abſchlachten, damit der 
Freſſer ſatt wird? Am Hungertuch 
nagen wir ſchon alle drei. In den ſechs 
Monaten, daß der Bub' aus der An— 
ſtalt iſt, hab' ich all mein Erſpartes 
zugeſetzt — was um des Himmels wil— 
len ſoll ich noch mehr thun?“ 

In der Nacht lag ſie wach und 
weinte. Daß ihre Großen herumliefen 
wie die theure Zeit, darüber grämte 
ſich kein Menſch, wenn aber der Stef— 
fel brüllte, ſo nahm das ganze Dorf 
für ihn Partei. 

„Lieber Herrgott,“ betete die ge— 
quälte Frau ganz insgeheim in ihr 
Kopfkiſſen hinein, „falls Du da droben 
ein Engele brauchen ſollſt, nimm den 
Steffel!“ 

Eines Tages klagte der Aelteſte über 
Kopfweh. Es war ihm in der Schule 
übel geworden. Die Mutter faßte ihn 
ſchärfer in's Auge, auch ihren zweiten, 
auf deſſen Schultern der Steffel eben 
durch die Stube ritt. 

„Gaul,“ konnte er ſagen, der Kleine, 
„Hui, Gaul!“ 

Aber der Bruder ſchwankte unter 
der Laſt auf ſeinen Schultern, und der 
Wittwe fuhr es durch den Sinn: Ih— 
rem Geſunden war es doch noch vor 
Kurzem eine Kleinigkeit geweſen, den 
Steffel herumzuſchleppen. — Jetzt 
aber — großer Gott, kein Wunder, wie 
hager ſahen die beiden Burſchen aus — 
nichts als Haut und Knochen — auch 
mürriſch waren ſie, ſtill, verdroſſen — 
die Arbeit wurde ſchlecht gethan. Sie 
waren unfreundlich gegen die Mutter. 

— — — ——— 
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€3 erzählt über Rheumatismus, die am 
die Lebensweije, um den Körper bor den Rem 
matiSmusaiften zu „ewabren und zu befreien— 
fogar in berzmweifelten Fällen—mit 
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Da ging diefe ernitlich mit fich zu 
Rathe. Und als der Sonntag fam, 
jegte fie den Steffel in den Kindermwa= 
gen, und die Großen mußten ihn in 
die Stadt fahren. 

E3 war eine andere Frau, die dieg- 


Don Apothetern 
verfauft. 
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a; | mal beim Arzt erfchien, eine ganz an= 


dere als jene Witte, die jo fchüchtern 
und bejcheiden, mit runden Wangen, 
in diefen Raum getreten war. Einer 
Anklägerin gleich, hohlwangig, die 
Stirne voll Furchen, ſtürzte ſie über 
die Schwelle, ihre drei Buben vor ſich 
herſtoßend. 

„Da ſchauen Sie!“ ſchrie ſie den 
Arzt an, „kennen Sie die noch? Präch— 
tige Kerle ſeien's, haben Sie geſagt 
damals — ſind die noch prächtig mit 
ihren eingefallenen Backen, ſo dürr, ſo 
ſchmalbrüſtig — mit Ohren, die ihnen 
eine halbe Stund' vom Kopf wegſte— 
hen?“ 

Der Doktor wollte etwas ſagen — 

„Nein,“ fiel ſie ihm in's Wort, „ich 
muß reden — ich will's einmal ſagen 
— 's muß von der Seel' —“ 

Sie ſchob ihren Steffel vor. 

„Der — gelt, das iſt ein Staat — 
verknallen thut er faſt — ja wohl, die 
Schweſter kommt ja auch alle paar 
MWocen und fieht nach, ob er nicht ab— 
genommen hat —“ 

Der Doktor wollte reden. 

Die Frau fiel ihm abermals 
Wort. 

„Damals, bevor der GSteffel in der 
Anftalt war, ift’3 noch gegangen — ’3 
war fehwer, aber ’3 tft noch gegangen 
— jebt aber haben fie ihm den Magen 
mit ihrer Fütterei fo weit gemacht, daß 
er mir meine beiden Gefunden auffrißt 
und mich noch dazu. — Ih erichaff’3 
nimmer, ih fann’s nimmer mit anfe= 
ben. — X will ihn ja nicht Hungern 
laffen — er hat ja jonft nicht auf der 
Welt — es ift fein ein und alles — _ 
das Freffen. — Uber meine Großen, 
Herr Doktor, die jollen doch einmal et= 
was werden und mich erhalten im Al— 
ter — und den Gteffel dazu, und — 
und —” 

Sie brad plößlih ab, indem fie 
völlig erfchöpft auf den nädhjiten beiten 
Stuhl niederfanf, mit zitternder Hand 
auf ihre beiden dürren, aufgefchoffenen 
Buben deutend, deren Hände der Kleine 
Dietöpfige frampfhaft umfaßt hielt. 

Der Arzt bemächtigte fich des kran— 
fen Kindes, ohne fich weiter um defjen 
mitthendes Gefchret zu befümmern. Er 
brauchte'nicht viel Zeit, um die beinahe 
völlige geiftige Umnachtung des Klei- 
nen zu fonftatiren. Er wandte ji an 
das gefnicdte Weib, das nun mieber 
ganz Demuth war, nachdem Mutter: 
liebe und Anaft ihr die heißen Worte 
der Empörung auf die Lippen gelegt 
hatte. 

„Es wäre in der That durchaus ver- 
tehrt,“ fagte der Arzt, „auf Koften $h- 
rer gefunden Kinder diefen armen 
Kdioten aufzupäppeln. Gehen Sie ru: 
hia nach Haufe, liebe Frau, ich werde 
Sorge tragen, daß das Kind in ber 
Anftalt für Unheilbare Aufnahme 
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Da löfte fih in dem Herzen der ge= 
quälten, jo lange in innerem Zwieſpalt 
lebenden Mutter im Nu alles in dem 
einen Gefühl tiefſten Mitleids und Er— 
barmens aus. 

Aufſchluchzend nahm ſie ihr unglück⸗ 
liches Kind auf die Arme und drückte 
es, während ſie das Zimmer des Arz⸗ 
les verließ, mit dem Ausdruck unend— 
fichfter Zärtlichkeit an’3 Herz. 

Und meinend und fchluchzend folg- 
ten die beiden größeren Sinaben ber 
Mutter nad). 

ss — 

„Wir Deutihen Fürdhten Gott 

allein...‘‘ 

Aus Süddeutfchland wird geſchrie⸗ 
ben: In einem kleinen pfaͤlziſchen 
Dorfe waren unlängſt Truppen zu 
einer mehrtägigen Uebung einquartirt. 
Die Bewohner ließen es ſich nach lan— 
desüblicher Sitte nicht nehmen, die 
Soldaten während diejer Zeit auf's 
beite zu beherbergen und zu bemwirthen, 
und das fo gefchaffene gute Einver- 
nehmen fand zum Schluß der Hebung 
feinen Ausdruf in einem feierlichen 
Abfchiedamahl, bei dem der Kommanz 
dant im Namen feiner Abtheilung der 
Bevölkerung den herzlichiten Dank für 
die gern aebotene Gaitfreundichaft 
ausfprad. Die Rede mußte natürlich 
gebührend beantwortet werden, und 
diefer Aufgabe unterzog fich der Bür- 
germeifter in einer von hochpatrioti— 
ihem Schwung erfüllten Anfprache, 
die dem felfenfeiten Vertrauen ganz 
Deutichlands und befonder3 jeiner 
Gemeinde auf die Tüchtigkeit des deut- 
chen Heeres Ausdrud gab und mit 
der Zitirung de3 „herrlichen Bismard- 
Mortes“ Ihloß: „Uns Deutfche fürd- 
tet Gott allein, fonjt niemand auf der 
Melt!“ — melde fleine Entgleifung 
aber der allgemeinen Begeijterung um 
fo weniger Abbruch that, ala fie faft 
bon niemandem beachtet worden mar. 

— —— ——— — 

— Er muß es wiſſen. — ,Fräulein, 
Sie haben doch gewiß keine Toiletten.“ 
— „Aber, Herr Direktor, wie können 
Sie das ſagen?“ — „Bei der Gage, 
die ich zahle, können Sie unmöglich 
noch Toiletten haben.“ 

— Verſchnappt. — Fabrikant (zum 
Reiſenden): Offenbar haben Sie die 
Vorzüge und die gediegene, unübers 
treffliche Bejchaffenheit meines Yabris 
fates nicht genügend hervorgehoben, 
fonjt hätten Sie Erfolge haben müf» 
fen. — Reifender: D, Sie glauben gar 
nicht, mas ich alles darum‘ gerebei 
habe, die Hälfte davon war jhon zus 
treifend genug. 

— Schlau. — Der alte Bettler dor! 
macht da3 beite Geihäft. — Ya, fehn: 


Sie doch die vielen alten Jungfern une 


jeber gratulirt er zur Verlobung, 





Abendvoft, Chicago, Freitag, den 30. Märzi906. 
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Die Mehrheit muß ſprechen. 


- An GSelbftvertrauen haben die Be- 
fürmorter der direkten Geſetzgebung 
durch das Volk entſchieden keinen 
Ueberfluß. Sie geben im Gegentheile 
zu, daß die Mehrheit des Volkes ſelten 
ober nie an den Abſtimmungen theil— 
nimmt, durch die e3 angeblich die Ge— 
febgebung vollzieht. Darum fünnen 
Thon feit längerer Zeit alle „Referen- 
dumbefchlüffe" von einer Mehrheti 
berjerigen Bürger angenommen mer: 
ben, die nur über bdiefe Befchlüffe jelbit 
abgeftimmt haben, und es ijt nicht nö- 
thig, daß fich die Mehrheit aller Theil- 
nehmer an ber ‚betreffenden Wahl für 
fie erklärt. Mit anderen Worten: 
Menn für die verfchievenen Kandida= 
tenliften 350,000 Wahlberechtigte ge= 
ftimmt haben, die „Eleinen” Stimm- 
zettel mit den Neferendumfrggen aber 
nur bon 100,000 Stimmgebetn in bie 
Urne geworfen worden find, jo genü- 
gen 50,001 Stimmen zur Annahme 
des „dem Volke” unterbreiteien Ent- 
würfes. Der fiebente oder ein nod) 
fleinerer Theil aller Wahlberechtigten 
fann Gefeße befchließen, die von ein- 
Tchneidender Bedeutung find und ganz 
neue Rechtsformen einführen. E3 ijt 
eine Minderheitsherrſchaft, die allen 
demofratifhen Grundſätzen Hohn 
ſpricht. 

Bei der Wahl am nächſten Dienſtag 
ſoll nun gleich über mehrere äußerſt 
wichtige Vorſchläge auf einmal ab— 
geſtimmt werden. Die erſte Frage 
lautet: „Soll die Stadt Straßenbah— 
nen betreiben?“ Hier iſt ausnahms— 
weiſe die Zuſtimmung von drei Fünf— 
teln der Wähler erforderlich, die dieſe 
Frage überhaupt zu beantworten ge— 
ruhen. Dagegen genügt ſchon eine ein— 
fache Mehrheit zur Genehmigung der 
zweiten Forderung, d. h. zur Bewilli⸗ 
gung von $75,000,000 für den Antauf 
oder die Erbauung der Sträßenbah- 
nen, imelche die Stadt betreiben fol. 
Die dritte Frage endlich ift eine bloße 
Ergänzung der beiden anderen, denn 
fie verlangt nur eine YXeußerüng bar= 
über, ob die Stadt „ohne VBetzug” zur 
Verftadtlihung und dem Beitiebe der 
Straßenbahnen übergehen fol. 

Nun könnte es fich ereiguen, daß 
zivar bie fünfundfiebzig Millionen be- 
mwilligt werden, aber der Stadt nicht 
das Recht zum eigenen Betriebe der 
Straßenbahnen zuerfannt wird. sn 
diefem Falle würde fie vermuthlich die 
vom ihr erworbenen oderätktbguten 
Bahnen verpachten müffen. Doc) 
auch wenn beide Fragen bejaht werden 
follten, wird die „Jofortige” Werjtabt- 
lihung noch nicht eintreten, weil erſt 
das Staatsobergeriht zu entjcheiden 
haben wird, ob erjtens Die Abjtim- 
mung über die $75,000,000-Xnleihe 
rechtsgiltig gemejen ift, und ob ziveis 
ten3 die Stadt überhaupt „Zertifikate“ 
über eine fo große Summe ausjtellen 
fann, ohne ihre verfajfungsmäßige 
Schuldengrenze zu überjchreiten. Die 
Ordinanz, auf der die Abjtimmung 
beruht, ift in ihrem Wortlaute iite ver= 
öffentlicht und noch viel meniger dem 
Volke erklärt worden. Lebteres kennt 
einzig und allein ihre Ueberjchrift und 
hat von ihrem Inhalte keine blaſſe 
Ahnung. Nach der Anſicht von 
Rechtskennern jedoch, die ſie geleſen 
haben, verſtößt ſie gegen die Beſtim— 
mungen des ſogenannten Müllerge— 
ſetzes, inſofern ſie dem Volke keine be— 
ſtimmten Pläne und Koſtenvoran— 
ſchläge vorlegt. Sie iſt auch ſonſt ent— 
ſchieden verwerflich, weil ſie den Inha— 
bern der „Zertifikate“ eine unbe— 
ſchränkte Hypothek auf die Straßen— 
bahnen gibt, und die Hypothekenbe— 
ſitzer einen zwanzigjährigen Freibrief 
ohne alle Bedingungen erhalten ſol— 
len, wenn die Stadt die Hypotheken— 
zinſen nicht bezahlen kann. 

Kein vernünftiger Menſch wird 
eine Hypothek auf ſein ganzes Vermö— 
gen unterſchreiben, ohne ſie ſelbſt ſorg— 
fältig geprüft oder von einem Advoka— 
ien ein Gutachten eingefordert zu ha— 
ben. Im vorliegenden Falle dagegen 
wird den Wählern zugemuthet, dem 
Bürgermeiſter blindes Vertrauen zu 
ſchenken und auf ſeine bloße Verſiche— 
rung hin, daß „alles in Ordnung“ iſt, 
die Kleinigkeit von 875,000, 000 zu be— 
willigen. Soll daraus nicht ein him— 
melſchreiendes Unrecht entſtehen, ſo 
müſſen zum wenigſten alle Bürger, die 
am nächſten Dienſtag überhaupt an 
den Stimmkaſten herantreten, ihr Vo—⸗ 
tum über die Verſtadtlichungsvor— 
ſchläge abgeben. Es wäre eineſSchmach 
und Schande, wenn wieder weniger 
als die Hälfte der Wähler den „klei— 
nen“ Stimmzettel benützte, und wenn 
eine grundſtürzende Veränderung von 
einem Viertel oder höchſtens von einem 
Drittel der Wahlberechtigten beſchloſ⸗ 
ſen werden würde. Bei den früheren 
Abſtimmungen, die allerdings nicht 
verbindlich waren, ſtimmten ſtets alle 
Verſtadtlicher mit, während „die an⸗ 
dere Seite“ kaum zu Gehör kam. 
Diesmal handelt es ſich aber nicht 
mehr blos um Meinungsäußerungen, 
ſondern um geſetzeskräftige Beſchlüſſe, 
und da iſt es die Pflicht eines jeden 
Bürgers, die Fragen entweder zu be— 
jahen oder zu verneinen. Wer weder 
das Eine noch das Andere thut, fre— 
velt gegen die Intereſſen der Stadt 
und gegen das Geſammtwohl. 

Alſo „vergeſſe“ Niemand, den klei— 
nen Stimmzettel zu gebrauchen, 


u. ober er für oder gegen ben. 


unizipalbetrieb und die große Ans 


feihe ift. Nur wenn das ganze Volt 


gefprochen Hat, iwird fich die unterle- 


gene Bartei dem Volkswillen unter 
werfen. Die Entfcheivung einer Min- 
derheit wird ganz Sicher angefochten 
werben. 


— — —— 


Der „gelbe Hund“ in Chieago. 


Dem „blinden Schwein“ und „blin⸗ 
den Tiger“ hat ſich der „gelbe Hund“ 
zugeſellt. Zum erſten Male hörte man 
bon ihm aus New York, während die 
Unterfuhjfung der großen Lebensverii- 
erungägefellichaften im Gange mar. 
Die von den Gefelfhhaften an ber- 
fchiedene mehr oder meniger bunfle 
Ehrenmänner, bejonder3 dem „be= 
rühmten” Andy Hamilton, behufs 
„Beeinfluffung“ der Gefehgeber und 
Gefehgebung gezahlten großen Sum- 
men und alle anderen großen Zah: 
lungen, deren Zmed dunfel blieb, tour- 
den dem „gelben Hund“ auf’3 Konto 
gefchrieben. Man fpra vom „Gelben 
Hund“-Fonds und ſagte ſchließlich, 
wennimmer man auf neues ſtieß, der 
gelbe Hund geht um. 

Jetzt iſt man dieſem lieblichen Thiere 
auch hier in Chicago auf die Spur ge— 
kommen. Die ſtädtiſchen Beamten, die 
mit der Durchſicht der Bücher der 
Chicago Telephone Co. betraut mur= 
den — zmeds Feitftellung des Rein- 
Ginfommens der Gefellfhaft und ber 
Telephonraten, tie al3 vernünftig und 
gerecht zu bezeichnen wären — ftießen, 
fo heit es, bei ihrer Arbeit auf feine 
Fährte, und fanden bei deren Verfol- 
gung, daß im Kahre 1905 nicht weni- 
ger ala $269,884 Beute des gelbenHun- 
de3 wurden. Nach) dem vorgejtern dem 
ſtadträthlichen Ausſchuß für Telepho— 
ne vorgelegten Bericht des ſtädtiſchen 
Hilfskontrolleurs Goſſelin fanden die 
ſtädtiſchen Nachprüfer in den Büchern 
der Telephon-Geſellſchaft 35 Eintra— 
gungen von Zahlungen, die die Geſell— 
ſchaft machte, über deren Zweck in den 
Büchern nichts zu finden war. Die 
Poſten ſchwanken zwiſchen 831000 und 
$20,000; die Zahlungen wurden an 
perfchiedene Beamte ver Gefellfichaft ge- 
maht und einem fogenannten „Be- 
triebg- und Erhaltungsfonds” zur 
Zaft gefchrieben. Da jedoch in den Biü- 
ern nichts zu finden mar, wa& über 
die Art der Vermendung irgendbimel- 
hen Auffchluß gegeben hätte, wandten 
die Nachprüfer fi an die Beamten 
der Gefellihaft, um die Antwort zu 
erhalten, das gehe fie nicht? an. Gie 
müßten fi) mit der Ihatfache, daß 
die Gelder ausbezahlt wurden, begnü- 
gen, und hätten nach dem Warum und 


Mofür nicht zu fragen. Der Betriebs: | 


leiter erflärte fpäter ven Nachprüfern, 
das Geld fei für die „Erhaltung der 
Anſchlußſtellen außerhalb der Stabt” 
berausgabt morden,doch war da3 of- 
fenfichtlieh nur eine fehr faule Aus— 
rede oder Erfindung, denn der Spe: 
zialanmwalt der Gefellfchaft verzichtete 
darauf, fie por dem GStabtrathaus- 
Schuß felbft geltend zu machen, mäh- 
rend er die Weigerung, der Gefellfchaft 
Auffehluß zu geben, aufrecht erhielt und 
noch erhärtete durch die Erklärung, lie- 
ber würde die Gejelichaft Jich’3 ges 
falfen Yaffen, daß die Poiten ganz ge= 
jtrihen und in der Koftenrechnung 
nicht in Anrechnung gebracht würden, 
als daß fie die verlangte Austunft 
gebe. 

Durch diefe Haltung der Beamten 
und Nechtsberathber der Gejelichaft 
wird der Verdacht, daß die Gelder un- 
redlichen Zmweden dienten, wohl ſo 
ziemlich zur Gewißheit, und es bleibt 
nur die Frage, welche Arbeit Hatte 
der aelbe Hund im Jahre 1905 für bie 
Telephongeſellſchaft zu thun? Man iſt 
die Antwort darauf in Aldermenkrei— 
ſen, ſo heißt es, ſehr begierig zu finden. 
Der erſte Gedanke galt natürlich der 
Staatsgeſetzgebung, aber man hat 
nichts von irgendwelcher „Bedrohung“ 
der Geſellſchaft durch die Geſetzgebung 
gehört, zu deren Abwehr es hätte nö— 
thig ſein können, ihn auszuſchicken 
Sodann hielt man es für möglich, daß 
das Geld dazu gedient haben möge, 
ein Abkommen zwiſchen der Chicago 
Telephongeſellſchaft und der „Illinois 
Tel. & Telegraph Co.” berzuftellen 
oder neuen Wettbewerb aus dem Tyelde 
zu halten; und fohließlih „Dachte“ 
man, das Geld fünne möglichermeile 
berausgabt worden fein, den Prozeß 
mit der Fabrifantengefelichaft hin- 
auszufchieben. Doc feine diefer Er— 
Härungen war genügend und an ans 
dere Möglichkeiten Tcheint man nicht 
gedacht zu haben. Die Aldermen Hof- 
fen nun, daß die vorzunehmende ge— 
richtliche Unterfuchung der Bücher der 
Geſellſchaft zwecks Feſtſetzung der Höhe 
des „Rabatts“, den die Geſellſchaft 
denjenigen ihrer Kunden, denen ſie 
8175 das Jahr für ein Telephon ab— 
nahm, zahlen ſoll, Licht in das Ge— 
heimniß vom „gelben Hund“ bringen 
möge. 

Das Publikum wird das auch hof— 
fen, denn die Aufklärung dieſes Ge— 
heimniſſes mag hochintereſſant wer— 
den. Wenn das Publikum den Fall 
aber ein wenig näher überdenkt, wird 
ſeine Wißbegier wahrſcheinlich von ei— 
nem ehrlichen Bedauern überwogen 
werden — von dem Bedauern, daß 
man nicht auch die Bücher der Gas— 
geſellſchaften einer Prüfung unterzog 
als Gelegenheit oder doch die Möglich— 


keit dazu da war. Denn wenn der gelbe 
Hund in der Telephongeſellſchaft, die 


mit ihrem Kompromißvorſchlag um 
einen Poſttag zu ſpät kam, ſo um— 
ging, ſo liegt der Gedanke doch ſehr 
nahe, daß ſeine Fährte auch zu finden 
iſt in den Büchern der Gasgeſell⸗ 
ſchaften, die ihren famoſen Vergleich 
ſozuſagen, 
ſchluß unter Dach brachten. Und 
wenn nicht in denen pon 1905, ſo wird 
der „aelbe Hund“ doch Hhöchit mahr- 
fheinlih in den „Gasbüchern“ von 
1906 recht deutliche Spuren binter- 
laffen haben, und die zu verfolgen, da3 
müßte gerabe jet in hohem Grabe in 
tereffant und danfenswerth fein. 
Auch in anderer Hinficht ift es ſehr 
zu beflagen, daß die Gelegenheit, Ein= 
blid in die Gasbücher zu nehmen, vers 


des — 
d 


unmittelbar vor Boft- | 


die Gasordinanz an= 
äunehmen - u den Gasgejellihaf- 
ten ben jaftigen Braten, vem Publi= 
tum den Sinochen und der Stadt die 
RKehnung zu geben. Denn die 
doch nur oberflähliche Durchficht der 
Bücher der Telephongefellfchaft jeitens 
ber jtädtifchen Beamten, bei der die 
Nahpräfer alle Zahlen und Eintra- 
gungen al3 richtig gelten laffen mußten, 
zeigte, dab die Gefeljichaft nicht nur 
9.54 Prozent Reingewinnft erzielte, 
wie ihre Beamten behauptet hatten, 
jondern volle 16 Prozent, und daß fie 
auch bei noch viel niedrigeren als den 
den bon ihr jüngjt angebotenen Raten 
einen recht guten Profit erzielen 
fönnte. ES it aber Taufend gegen 
Eins zu metten, daß eine Durchficht 
der Bücher der Gasgejellichaften ganz 
ähnliche Rechen und Kunitftücte an den 
Tag gebracht und es offenfichtlich ge= 
macht haben mürde, daß die Gas— 
gejelichaften auch bei einem reife 
bon, nicht fünfundfiebzig, fon- 
dern fünfundfehzig Cent3 das 
taufend Fuß und noch weniger jehr 
gut hätten beitehen und gute Zinfen 
auf ihr mirkliches Anlage» und Bes 
trießsfapital hätten zahlen können. 
Der Stadtrath hat es anders ge= 
wollt, und mit einem Eifer, der einer 
Altionärverfammlung des „Gas— 
truſts“ würdig geweſen wäre, für den 
85 Cents-Preis, die Entbindung der 
Gasgeſellſchaften von allen Abgaben 
an die Stadt und die Ertheilung 
außerordentlich werthvoller Vorrechte 
an ſie geſtimmt. Und jetzt verlangt 
man, daß die Bürger für die ſich um 
die Wiederwahl bewerbenden „Gas— 
aldermen“ ſtimmen ſollen, denen ſie 


den hohen Gaspreis ufm. zu verbanz= |" 


fen haben und die fie um die inter- 
effante Kaad auf den „gelben Hund“ 
der Gasgeſellſchaften brachten! — — 


Arbeiterforderungen in England. 


Da England keine geſchriebene Ver— 
faſſung hat, ſo kennt die ae Ge⸗ 
ſetzgebung auch die hier beſſändig auf— 
tauchenden Verfaſſungsfragen nicht. 
Soll die Geſetzgebung hier irgendwie 
neue Bahnen betreten, ſo iſt ſtets die 
erſte Frage, ob's auch die Verfaſſung 
erlaubt. Die Verfaſſung der Ver. 
Staaten iſt das oberſte Landesgeſetz, 
und der Kongreß hat keine Gewalten 
außer denen, die durch die Verfaſſung 
ihm übertragen worden ſind. Geſetz— 
gebert er über Dinge, über die ihm die 
Verfaſſung keine Gewalt gegeben hat, 
ſo gilt ſein Geſetz nicht. Und wenn 
der Gegenſtand der Geſetzgebung im 
Bereiche ſeiner Befugniſſe liegt, ſo iſt 
trotzdem das Geſetz nichtig, falls ſein 
Inhalt oder ſeine Form gegen irgend— 
welche verfaſſungsmäßige Vorſchrift 
oder Beſchränkung verſtößt. Verdop— 
pelt werden die Schwierigkeiten, wo es 
ſich um Staatsgeſetze handelt, die nicht 
nur den Vorſchriften der Bundesver— 
faſſung, ſondern auch denen der 
Staatsverfaſſung ſich anpaſſen müſ— 


en. 

Die Geſetzgebung von England 
kennt keine ſolche Skrupel und Zwei— 
fel. Es beſteht, wie geſagt, keine ge— 
ſchriebene Verfaſſung dort, und es be— 
teht dort auch keine Trennung der 
Gewalten, wie ſie hier zwiſchen 
Staats- und Bundesregierung beſteht. 
Hier hat über gewiſſe Dinge der Kon— 
greß nichts zu ſagen; in gewiſſe andere 
Dinge darf der Staat ſich nicht mi— 
ſchen. Staatsgeſetze dürfen nicht auf 
Bundesſachen, Bundesgeſetze nicht auf 
Staatsſachen übergreifen. Und da 
in der Praxis des Lebens die Dinge 
ſehr oft ſich nicht trennen laſſen, wie 
ſie die Rechtstheorie auf dem geduldi— 
gen Papier getrennt hat, ſo iſt es denn 
nicht eben ſelten, daß gewiſſe Dinge 
überhaupt nicht, oder doch nicht wirk— 
ſam geſetzlich geregelt werden können. 
Dagegen ſind in England alle Gewal— 
ten ohne Ausnahme in einer geſetzge— 
benden Körperſchaft, dem Parlament, 
vereint. Und die engliſche Verfaſſung 
iſt in That und Wahrheit nichts ande— 
res, als was das Parlament daraus 
macht. Jedes Parlamenäisgeſetz iſt ein 
Stück Verfaſſung. Das engliſche Par— 
lament, wie die ſprichwörtliche Redens— 
art lautet, kann Alles, blos nicht aus 
einem Manne eine Frau machen. Seine 
Macht findet nur an den unabänderli— 
chen natürlichen Verhältniſſen ihre 
Grenze. 

Es kann deshalb die Geſetzgebung 
in England auch den Arbeitern Forde— 
tungen gewähren, die jie ihnen hierzu= 
lande nicht gewähren fann. Eine fol- 
che Forderung ift die, worum der ges 
ftern gemeldete parlamentarifche Streit 
Tich dreht. Das neue liberale Minifte- 
rium bat eine, den Gemerkfchaften 
höchſt günſtige „Bill“ eingebracht. Es 
iſt der Hauptzweck dieſer Vorlage, die 
Gewerkſchaften gegen gewiſſe Härten 
der bisherigen Rechtſprechung zu ſchü— 
tzen. Geſtützt auf das alte Gemein— 
recht, haben engliſche Gerichte — (zu— 
erſt in dem vielbeſprochenen Taff Vale— 
Falle)—die Gewerkſchaften als ſolche 
für ungeſetzliche Handlungen ihrer 
Mitglieder haftbar gemacht. Es ſind 
Gewerkſchaften verurtheilt worden zur 
Zahlung großer Geldſummen an Ar— 
beitgeber, die in Fällen von Streik oder 
Boykott durch Mitglieder der Gemerf- 
ſchaften geſchädigt worden waren. 

Die Regierungsvorlage ſtellt dagegen 
folgende Rechtsſätze auf: Keine Hand— 
lung einer Gewerkſchaft ſoll als unge— 
ſetzlich gelten, ſofern die betreffende 
Handlung nicht auch ungeſeglich iſt, 
wenn ſie von einem Einzelnen verübt 


wird. Des weitern wird „friedliches 


Streikpoſtenſtehen“ ausdrücklich als 


geſetzlich erklärt. In Erläuterung der 


Maßregel erklärte der Generalanwalt 
dies für nothwendig, eine Verkümme— 
rung des geſetzlichen Streikrechts zu 
verhüten. Das Poſtenſtellen (um Ar⸗ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kind. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hähf 
an A ee 


Ioren ging durch den feltjamen Eifen VUaterschrift von \ 


beitötoilfige frieblich zu überreden) fei 


ein mefentlicher Theil diefes Rechtes, 
und e3 fei unrecht, daraufhin Die Ge- 
mwerfjchaften zur Hingebung von Gel- 
dern zu zwingen, die von den Mitglie- 
bern beigefteuert wurden zur Unter- 
ftügung von Kranken und Arbeitzlo- 
fen. €&3 fol, wie die Vorlage lautet, 
eine Gewerkſchaft als ſolche für unge— 
ſetzlich Handlungen ihrer Beamten 
oder Mitglieder nur dann haftbar 
ſein, wenn es vollkommen klar iſt, daß 
die verantwortliche Leitung der Ge— 
werkſchaft — ihre „regierender Kör— 
per“, wer immer das ſein mag — die 
Handlungen veranlaßt oder die Er— 
mächtigung dazu gegeben hat. 

Amerikaniſche Gewerkſchaften wür— 
den ein derartiges Geſetz mit Freuden— 
feſten begrüßen, und die engliſchen Ge— 
werkſchaften würden vermuthlich auch 
ſehr zufrieden damit ſein. Die engli— 
ſchen Arbeiterpolitiker jedoch, die im 
Parlament ſitzen, ſind nicht zufrieden 
damit. Sie verlangen, daß eine Ge— 
werkſchaft niemals haftbar und nie— 
mals ſtrafbar ſein ſoll, auch wenn es 
„vollkommen klar iſt“, daß ſie ſelbſt 
oder ihr „regierender Körper“ die un— 
geſetzlichen Handlungen angeſtiftet hat. 
Nur die Verüber der Handlungen ſol— 
len perſonlich haftbar gehalten wer— 
den dürfen. Hat eine Gewerkſchaft pro— 
feſſionelle Todtſchläger gedungen und 
haben diefe Gilhoolys in Vollziehung 
ihres Auftrages eine Familie ihres 
Ernäbhrers beraubt, fo follen die Hin- 
terbliebenen ihre Schadenerſatzklage 
nicht gegen die Gemerffchaft richten 
dürfen, die Geld hat zur Zahlung, Jon- 
dern follen nur gegen die „Sluggers“ 
perjönlich Elagen dürfen, die nicht ha-= 
ben, um zu zahlen. 

Der Regierungspertreter hat den 
beantragten Zufag für unannehmbar 
erklärt mit der Begründung, daß er e3 
nicht für recht halte, „vem Proletariat 
ein befonderes Worrecht zu geben.“ 
Hier in Amerika hätte er die Zurüd- 
meifung leichter gehabt. Er hätte nur 
die Berfaffung zu nennen brauden, 
die die Rechtägleichheit aller Bürger 
gewährleiftet, und vor der fein Gefeh 
beitehen fann, melches zmeierlei Recht 
Thafft: Hier den Arbeitergenoffen- 
Ihaften ein derartiges Recht aufStraf- 
freiheit zu geben, müßte die felbe 
Straffreiheit im vollen Maße aud 
allen anderen Genoffenfchaften einge- 
räumt werden: jeder Arbeitgeber-Ver- 
bindung, jeder Tapitaliftifchen Korpo- 
ration, jedem Truft. 


Die fhlagenden Wetter. 


Durh die furchtbare Kataftrophe 
bon Courrieres (Frankreich) haben die 
„Ihlagenden Wetter“ wieder einmal 
die allgemeine Aufmerffamfeit auf fich 
gezogen. in weiten Kreifen hielt man 
den tüdifchiten Feind der Bergarbeiter 
fajt für überwunden, aber die Gtatiftif 
werft nad, daß er troß aller Fort- 
ſchritte der Wiſſenſchaft jahraus jahr- 
ein noch 3 bis 4 v. T. aller Bergleute 
dahinrafft. Wo liegt die Schuld? 

Belanntlich find die hauptſächlich in 
Gteinfohlengruben auftretenden fchla= 
genden oder jtidlenden Wetter , leichtes 
Kohlenwaflerftoffgag (Methan), das 
fich bei der Faulnif organifher Stoffe 
unter Abjehluß der Luft entwidelt. 
Künjtlich entjteht e3 bei trodener De- 
ftillatton von Pflangzenftoffen und fin- 
bet Jich daher in großen Mengen im 
Leuchtgad. Die Erplofionzkraft des 
Grubengafez bei der Entzündung rich- 
tet fich nach feiner Mifchung mit Luft 
und ijt am ftärfften, wenn 7 bis 8 
Theile von diefer zu einem Theil Kob- 
lenmwafjerftoffgas treten, doch wird die 
Entjtehung der Erplofion dur Ge- 
genwart von Gtaub fo erheblich be- 
günftigt, da Gasgemifche, die an fich 
nicht erplofin find, es durch den Staub 
häufig werden. Die Gegenwart von 
Örubengas verräth fich auf verfchie- 
bene Weife. Bald Fündigt e3 fich durch 
meißliche Fäbchen oder Blafen an, die 
beim Anhauen der SKohlenflöge zur 
MWölbung der Hohlräume emporfteigen, 
bald entjtrömt es diefen mit einem 
Ihmächern oder ftärfern Geräufch. Ein 
untrügliches Zeichen aber der Anivefen- 
heit von Grubengas ift das Verhalten 
ber Sicherheitslampe, deren Flamme 
Jich dabei erweitert und bläulich wird. 
„sedenfalld empfiehlt fich für den Berg- 
mann die VBorficht, bei Borfommen 
bon Örubengas die Lampe fofort zu 
löſchen und fich jchleunigft zu entfer- 
nen, denn das Gas wirft, wenn e3 
nicht mit wenigjtens zwei Theilen Luft 
gemijcht ift, auch erftidend. Sind die 
Miſchungsverhältniſſe zwiſchen dieſer 
und dem Grubengas für eine Explo— 
ſion günſtig, ſo erfolgt ſie mit einer 
gewaltigen Entladung und verurſacht 
ein ſolches Feuer, daß es, wie dies in 
Courrieres geſchehen iſt, die Gruben— 
zimmerung vernichten und ſich ſelbſt 
den Kohlenflözen mittheilen kann. Die 
Grube geräth ſozuſagen aus den 
Fugen, ganze Strecken ſtürzen ein, Ar— 
beiter werden verſchüttet, zermalmt, 
verwundet oder von jedem Ausweg ab⸗ 
geſchnitten, wieder andere erſticken 
durch die plötzliche Verwandlung des 
Grubengaſes in Kohlenſäure und 
Waſſerdampf. Die Kataſtrophe des 
Pas⸗de-Calais ſteht in der Geſchichte 
des Bergbaues wohl einzig da, denn 
kein früheres Grubenunglück hat bis— 
her ſo viele Opfer gefordert. Leider 
gibt es gegen Grubengasexploſionen 
bis jetzt kein ſicheres Mittel als Vor- 
ſicht, die namentlich beim Herannahen 
einer barometriſchen Depreſſion gebo—⸗ 
ten erfcheint, da diefe da3 Ausftrömen 
de in Hohlräumen. eingefchlofjenen 
Grubengafes erfahrungsgemäß ftarf 
beeinflußt. 

Früher verſuchte man, die fchlagen- 
ben Wetter an ihrem Urfprungsorte 
langfam au verbrennen ober vor Be- 
ginn der Arbeit zur Erplofion zu 
bringen, zu welchem Zmede ein beherz- 
ter Mann, der fogenannte Pönitent, 
in langem naffen Möndhägewande 
durch alle Schlupfwintel der Gruben 
roch und mit einer an einer langen 
Stange befeftigten Lunte auf die Gafe 
fahndete. Nur zu oft ward biefer Pö- 
nitent das Opfer feines Muthes, 


Davys Sicherheitslampe brachte einen 


| 


"bittet man an 


entſchiedene Fortſchritt. Auch eine 
möglichſt kraftige Ventilation und die 
elettriſche Beleuchtung der Gruben 
ſind gute Vorbeugungsmittel. Des 
weitern hat man Apparate erfunden, 
welche die anweſende Menge von Gru— 
bengas anzeigen. Aber alle Verbeſſe— 
rungen haben den böſen Geiſt nicht zu 
bannen vermocht, der nach einer chinefi⸗— 
ſchen Sage unabläſſig in den Tiefen 
auf Opfer lauert, weil ruchloſe Men— 
ſchenhände den geheiligten Boden der 
Erde ſchänden. 


Die gegenwärtige Lage der deut: 
ſchen Großſchiffahrt. 

Im Hinblick auf die Gerüchte, die in 
Deutſchland über einen erheblichen 
Rückgang in den Geſchäften der großen 
Schiffahrtgeſellſchaften in Umlauf wa— 
ren, theilte der Generaldirektor Ballin 
bon der Hamburg-Amerikaniſchen 
Dampfergefellfichaft der Köln. Zta. 
auf ihre Bitte um Aufklärung folgen- 
bes mit: 

Die Gefhäfte der Hamburg-Ameri- 
fa-Linie find, ihrer Gefammtheit nad) 
beurtheilt, niemals befjer gemwefen als 
gegenwärtig, fo daf die Gefellfchaft, 
troß der außerordentlihen Größe ih- 
ter eigenen Ylotte, auch jet noch ges 
ziwungen tft, für den Verkehr auf den 
berjchiedeniten Linien fi durch die 
Miethung fremder Dampfer vermehrte 
Beförderungsgelegenheit zu fchaffen. 
Naturgemäß find die Fracten von 
Nordamerika jeit dem Eintritt des er- 
höhten Zolltarif3 etwas zurüdgegan- 
gen, immerhin aber noch durchaus loh- 
nend, und der geringe Ausfall mird 
mehr al3 aufgewogen durch Beflerung 
der Frachten auf andern Verfehräge: 
bieten. Der beite Grabmeffer für die 
Ausfihten des amerifanifhen Ber: 
fehr3 ijt für die Schiffahrt-Gefellichaf: 
ten immer der Verkauf der fogenann= 
ten Prepaid-Tidet3, das find Anmei- 
fungen auf die Beförderung nach Ame- 
rifa, die in den Ver. Staaten anfäf- 
fige Berfonen dort bei den Agenturen 
der Schiffahrt-Gefellichaften löfen, um 
ihre Verwandten oder Freunde nad): 
fommen zu laffen. Der Berfauf diefer 
Prepaid-Tickets wächſt infolge deſſen 
mit dem ſteigenden Wohlſtande und 
der ſteigenden Nachfrage nach Arbeits— 
kräften und fällt jäh, ſobald ſich ein 
geſchäftlicher Druck bemerkbar macht. | 
Der Berfauf diefer Anmeifungen, der | 
während der lebten beiden Jahre fchon | 
ſehr jtark war, hat in diefem Jahre bei | 
allen fontinentalen Linien eine biäher | 
niemals erreichte Höhe erlangt und 
jtellt fich fajt auf die doppelte Anzahl, 
verglichen mit dem vorigen Jahre. Die | 
Hamburg = Amerifa = Linie und der 
Norddeutfche Lloyd fomwohl als auch 
die andern in Betracht fommenden Ge- 
Telljehaften werden alfo, fo erklärte Hr. 
Ballin weiter, aller Vorauzficht nad) 
mit einer ungewöhnlih hohen Aus— 
andererbewegung in diefem Jahre 
zu rechnen haben. Die Hamburger Ge- 
felfhaft hat mit Rüdficht auf diefen 
ftarfen Andrang von Ausmwanderern 
für die Monate März und April nicht 
meniger ala 23 Erpeditionen nach dem 
Hafen von New. York angefett; fchon 
jett tft fie durch diefen Andrang ge= 
ziwungen, einzelne ihrer Dampfer in 
Hamburg als Hotelfhiffe für die zeit- 
meilige Unterbringung folcher Zmwifchen- 
deder einzurichten, die in den großen 
AYusmwandererhallen und Logirhäufern 
feinen Plag mehr finden fonnten. Wie 
nah Nordamerifa, jo ift auch der 
Trachtverfehrt nah) Südamerifa und 
Dftafien ungewöhnlich lebhaft; das: 
felbe gilt vom NReifeverfehr nah Sübd- 
amerifa, wofür hauptfächlich die Ham- 
burg-Südamerifanifhde Dampffchiff- 
fahrt3-Gefellfhaft in Betracht fommt. 

Angefichts diefer Verhältniife fieht 
Herr Ballin gegenwärtig feinen Grund 
zu der Annahme, daß die Ergebniffe 
der großen deutfchen Schiffahrtsagefell- 
Thaften im laufenden Jahre ungünfti- 
ger ausfallen werden al3 im vorigen 
Yahre, immer, wie ganz jelbjtveritänd- 
lich, vorausgefekt, daß feine Ereigniife 
höherer Gewalt eintreten. Auf bie 
"tage, ob diefer leßtere Vorbehalt fich 
auf die Befürchtung politifcher Ver- 
widlungen beziehe, antwortete Herr 
Ballin, e3 laffe jih im Ernite doch 
mohl feine europäifche Staatsleitung 
benten, die „frivol genug fein könnte“, 
die unabfehbaren Folgen eines euro— 
päifchen Krieges „um das bißchen Ma— 
roffo” heraufzubejchiwören. 


Todes» Anzeige, 


Dem Verein zur Nadricht, 
dab Mitglied 


Conrad Didenherr 


aeitorben ift. Die Beerdigung 
— findet ſtatt am Samſtag, den 
31. März, um 2 Uhr Nachmittag, von 135 Or⸗ 
chard Str. nach dem Montroſe Friedhof. Ans 
meldung für einen Sitz in den Vereinslutſchen 
den Unterzeihneten zu richten. 
Abfahrt don 163 Norid Ave., punft 2 Uhr 
Nachmittags. Im Namen des Boritandes 


Zulins Schimdt, Selretär. 


Eode3-Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfer lieber Cohn 
Wilhelm Naufe 
im Alter von _ 16 Jahren und 9 Monaten ges 
itorben if. Die Beerdigung findet ftatt 
Samftag, den 31. März, um 1:30 Uhr Nadım., 
bom Trauerhaufe, 1309 ©. Dat Vark Ape. 
Dal Park, nah dem Concordia Gottesader. Um 
ftile ZTheilnahme bitten die trauernden Hinter 
bliedenen: 
Carl und Aunnita Nanfe, Eltern. 
elene und Gnilte. Schweitern. 
tax und Paul, Brüder. mdfr 


Todes - Anzeise 
‚Yeeunden und PBelannten die traurige Nadh- 
richt, daB unfer liebes Töchterchen 

Elizabeth Marie Morf 
im Alter von 4 Monaten janft entichlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt am Samitag, den 31. 
März, — um 3 uhr, vom Trauer⸗ 
3 Nr. 2348 N. Hermitage Ave., nach Grace⸗ 
and, 
Wilhelm Morf, Bater. 
Clara Morf ach, Mehlf, Mutter. 


Tudes - Anzeige 
Norbweitjeite Turnerihaft. 
Ben Turnern biermit die Nahridht, dab ums 
fer altes Mitglied 
Ernit Daus 


plö geſtorben iſt. —— fi 
bon merows Beſtattungsgeſchäft 
mitage Ave. Samſtag Mittag um 12 Uhr, nach 

a Die Turner veriammeln fi dafelbit 
—— er um bem beritorbener Qurner bie 
egte e zu ermeilen. 


Su @e. kennen. Gehe Sprecher, 


nbdet jtatt 
970 Ar 
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koſten, für 


Kommi 


A A ’ 

für Srübjahr 
Neiches neues Diagonal Grau — langer Rod — einfadj= und dops 
pelfnöpfig — Tönen ohne Weite angenehm al3 Sommer = 
getragen erden — eine pofitive Eripar- 
nis von $2.50 an jedem Anzug in unie- 
rem praditvollen Zager wegen unjerer rie- 
figen Kanffraft und niedrigen Betrieb-lin- 


+ 


und Öitern 


Anzüge 


128 


(Andere aufwärts bis $25), 


morgen! 


Spezielle Attraktionen in unjerem Knaben = Depar- — 
tement werden die neuen Siniehojen = J 
welche von 85 bis 812 koſten; und die allerneueſten 
langen Hoſen-Facons zu 7.50 bis 812; Eltern ſind 


Facons ſein, 


ſind erſucht, ihre Knaben zu bringen. 


Eine elegante Ahr frei 
mit jedem Konfirmations-Anzug. 


N 


a 
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Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unfer geliebter Gatte und 


Vater 
Gonrad TDilenherr 

am 29. März, Vormittags 9 Ubr, im Als 
ter don 41 Jahren entichlafen ijt. Die 
Beerdigung findet itatt am Samitag, den 
31. März, Nacdmittagd 2 Uhr, bom 
Trauerbaufe, 135 Ordard Str.. nach dem 
Montrofe Gottesader. Um jtille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterblies 


beiten: 
Mar Didenherr geb. Follmer, 
Gattin. 
Katie, Conrad und Mathilde, 
Kinder, nebit Berwandten. 


Todes - Auzeige 
Allen Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine bielgeliedte Gattin umd 
unjere liebe Mutter 
Franzisfe Müller 

am 29. März 1906 nach Turzem Leiden im Mlter 
bon 53. Jahren fanft im Heren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet watt am Samitag Mor» 
nen um 9 Ubr, vom Trauerbaufe, 612 Nelfon 
Str, nah der St. Alfonjusfirhe, von da nad 
dem Et. Bonifazius Gottesader. Um jtile Theil« 

nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

ohann Müller Gatte. 
Fohanna Morath, Knnigunda Teste, 
Marie Müller, Töchter, 
Fran; Müller, Sohn, nebit Schwieger- 
fühnen. 
. Todeß » Auzeige. 

Germania Loge Nr. 182, U. 3. EA. M. 

Den Brüdern biermit zur Nachricht, 


Bruder 1 
Conrad Dickenherr 
geſtorben iſt. Die Brüder ſind hiermit erſucht, 
am Samſtag, den 31. Märg, prägife 1.30, ſie 
in der Logenhalle, 615—617 R. Clarf Etr., eins 
zufinden, um dem beritorbenen Bruder die legte 
Ehre au erweifen, 
Ernit Maniad, Meiiter dv. Stuhl. 


daß 


Geitorben: Henry W. Vicner ftarb plöglih am 
Dienitag, den 27. März, im Alter bon 71 Jah— 
ren. Beerdigung am vamitag, den 31. März, 
um 1:30 Ubr Nacdmittags, dom Zrauerhau 


je, 
2851 N. Baulina Straße. fe 


Geitorben: Margarethe Behrens, am 28.Mär;, 
im Alter von 90 Jahren Mutter bon Frau Edes 
Iyn Iohnfon und Henchy Behrens. Beerdigung 
Eonntag Vormittag um 11 Uhr, dom Trauer: 
baufe idrer Tochter, 1039 W. 51. Place, ver 


Eiienbahn nad) dem MountGreenmood ae 
ri 


Danktjagung. 

Wir trauernden Hinterbliebenen Tagen allen 
Verwandten und Belannten, melde meine liebe 
Stau, unfere Mutter und Schwiegermutter 

Diinnie Kornrumpf 

au ihrer legten Ruhe begleitet haben, unferen 
beraliden Danf. Möchte Gott fie behüten vor 
fo einer jchweren veimfudung wie die umferige 
war. Bielen Danf aud_ dem Herrn Rudolph 
John, Baftor don der St. Raul3 Kirde, dem 
deutihen Kranfen-Frauenverein, der Cinigleit- 
Koge 101 9. M. ®., und dem Gefangberein 
des Unabhängigen Ordens der Ehre, welder un: 
ter Leitung bon Prof. Fretih „Näher mein Gott 
zu Dir“ fang. 

Fred Kormrumpf, Gatte. 

Hugo, Glara und Mar Kornrumpf, 

inder. 

arethe und Thereje Kornrumpf, 
chwiegertöchter. 


— — 
Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadjfene, $10. 

5 Eent3 Ear-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512. 
“ ⸗ 13n0£* 


Waldheim. 


Einziger deutier Lonfeifionslofer Friedhof don 
Ehicago. Durh Metropolitan-Hohbahn für de au 
ert . Billige Be zäbntppiäge find in dieſem 
[hönen Friedhof auf Abſchlags ablungen ha⸗ 
ben. Dfice: Dal Bar — n 273 — 
Stadt ce 670 W. Ehicago . xel. 161 Weſt. 
Bhilixvo Maas, Sett. Jaces Schwab, — 


m K 
€ 


LIES 


[7/ 


N 


? 


ur Erinnerung 
an unfere bielgeliebte Mutter 
Caroline Hummel geb, Stork, 
melde heute vor 2 Jahren, am 80:-März 1904, 
geitorben ift. 
Ruhe fanft nach langen Leiden, 
Die Du trugft geduldig bier, 
Qu rubeft num in Gottes Frieden, 
D, wie gönnen wir ihn Dir. 
Recht viel haſt Du erdulden müſſen, 
Schmerz, Kummer, Weh in dieſer Welt, 
Wir gehen Dich in Gottes Hände, 
Er macht mit, Dir, was ihm gefällt. 
Wenn Liebe könnte Wunder wirken 
Und könnte die Todten wecken, 
So thät', die kühle Erde 
Dich heute nicht mehr bedecken. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


27 Kür Tiftern und bie Konfirmation: Kir, 
chen-Gejangbüher, Bibeln, CH Da Bergife 
meinnicht, Konfirmationd- und Dfter-Rarten,— 
Größte Auswahl. —Billigfte Preife. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung unb Schreibmaterialien-Geiyäan, 

100—102 Raubdolph Ze. Main 2116. 


ISARTIA’S 
4. Rahrestag. 
Grojes Preis: Knödeleffen 
Samftag, den 31. März 1906, 
SIMON J. BRANDL, 155 Randoiph Str. 


Mündener Kocdel-Bräu an Zapf. 


Gefhäftsgahl ALL57]518. 
Editt 
eines Erben, beffen Aufenthalt 
unbefannt ift. 
Bon dem f. f. Bezirfsgerichte Innere Stadt II 
Wien tvird befannt gemadt, daß am 12. April 
1905 Yrau Charlotte Prodnit zwar mit Hinter- 
laffung einer legtwilligen Anordnung, geltorben 
ilt, dab jedoh die-in Amerita betindligen Her: 
ren Emil und Julius Samet als gejeglihe Cr; 
ben eintreten. Da dem Gerichte der Aufenthalt 
de3 Emil und Julius Samet unbelannt ift. fo 
werden fie aufgefordert. fih binnen einem Jahre 
bon dem unten gefegten Tage an bei diefem 
Gerichte zu melden und die Erb3erklärung au» 
zubringen, iwidrigenfald bie Berlaffenfchatt 
mit den fich meldenden Erben und dem für jie 
aufgeitellten Kurator Herrn Pr. Brig Etrigl, 
— u. Geri.Advokat in Wien, abgehandelt 
würde. 

K. k. Bezirts-Geriht Innere Stadt 

Wien, Adtbeilung II, 

Am 5. Dezember 1905. 
Der F, I. Gerichtäfelretär: 

Dr. Baer. 


zur Einberufung 


dofrfon 


THE RIENZI. 


Chicagos populärfter Familien - Refort. 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Blvd. 
Konzert Sonntag Nam. bon 3 5i3 7 Uhr und 
eben Abend bon 8 Bis 11 un Reitauration: 
Frübitüd, Mittagstifh und Abends, fomwie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags i8 3 
dr Table d’hote zu 50. — 1 Lip 
Hungarian Ordeftira wirb an jedem u. 
Sonntag Abend und Sonntag Red ps lon⸗ 
zertiren. sfb,fomifr,* 


Dr. J. H. GREER, 

deutfher Arzt, 52 Dearboru Otraße. 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Kranfheiten ber 
und Frauen, Schwädhe. Baricveele und 
Bılutvergiftung. — Office-Stunden: Täg- 
lid bi3 um 8 Uhr Wbendd. Sonnia 
bis 12 Uhr Mittags. . 


N. WATRY & CO, 
9—101 D. Randalyh Etr. 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und UAngengläfer eine Spezialität. 
Kodalis, Gameras und photegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randoiph ®w, 


in verlaufen. Beten Sure See 





- [FELIKKAHNSCO, 


Wholeſale Fabrikanten. 


ID 


befuht den morgigen Verkauf, und 
was Ihr kauft. 


418. 00 Münner⸗-Anzüge, — 
röcke und Cravenetles .. 


enn Ihr Kleider kauft, ſo dient Ihr Euren eigenen Intereſſen 
am beſten, wenn Ihr direkt vom Wholeſaler kauft. 


Jedenfalls 
erſpart faſt die Hälfte an Allem, 


59.95 


Die Anzüge fommen in pradjtvoll entworfenen neuen KRammgarnen, jchottifchen 
Imweed3 und fchwarzen Thibet3, handgefchneidert zu Männer-Anzügen, in allen 
Sacon3 und abjolut $18 werth, Eure Auswahl für 9.95. 


Die Meberrödfe find furz und mittellang, geichneidert von reihen Bicunas, Co— 
bert3 und Kammgarnen, Auswahl von fämmtlihen Styles der $18 = Heberröde 


fiir $9.95. 


Die Regenrödfe find mittelmäßig und fehr lang und von edjten 
Die Partie enthält hHübjche graue Sorten und Mijchuns 


elegant gefchneidert. 


Gravenettes, 


gen, anderömwo für $18 und $20 verfauft, hier. Samftag für $9.95. 


522 Anzüge und Meberröde, 512.50 


Dieje hübfchen grauen Kammyarn » Anzüge für Männer, gegenwärtig fo be- 


liebt, 
elegant gejchneidert, $22 


Ihr findet fie hier in jeder Farbe, von „Biwielicht bi3 Quafer grau“, 
mwerth, für $12.50. 


Die Frühjahrs-Neberzieher find in modernen grauen und lohfarbigen Govert3, 
mit Seide gefüttert, in der ganzen Stadt für $22 verfauft, im Wholefale für 


Hübſch geihmeiderte Anzüge, $14.85 


$12.50. 


Allerfeinite Kammgarn- und Velour appretirte Brondeloth - 
die Shr anderswo zu $28 und $30 angezeigt fieht. 
fein Hundenjchneider wäre im | 


fchneidert und paffen perfekt, 
zu machen. Auswahl für $14.85. 


Anzüge, die Sorte 
ie find fehlerfrei ges 
Stande fie bejfer 


512.50 Männer: Anzüge zu 57.5 


Die Anzüge find von zuverläfligen Stoffen gemadk, folche wie hocdhfeineTweeds 


uſw. 
—** zu ſein. 


Jedes Kleidungsſtück iſt mit echtem Twill gefüttert und garantirt $12.50 
Zum Verkauf Samſtag für 87.50. 


Hojen-Berfauf— Große Werthe 


Sämmtliche 83 u. 83.50 


Hoſen, im Verkauf zu. 81. 98 
Offen Abends bis 6:30. 


85 Hoſen, alle 


Facons, für 82. 98 
Samſtag Abend bis 10 Uhr. 


Südweſt-Ecke 


Market und Van Buren Str. 


Rolalberidt. 


&iedelnng für Gefundheitspflege., 


In erfter Einie foll die Schwindfucht 
befämpft werden. 


Dem Frauentlub der Eli Bates- 
GSiedelung, 80 Elm Str., entmwicdelte 
geitern Dr. Arnold &. Kleb3 feinen 
Plan einer Giedelung für Gejund- 
beitäpflege und Gefelligfeit in einem 
der am bichteiten bevölferten Theile 
der Weitfeite. Das Grundftüd für 
das Gebäude, das unter Aufficht des 
Chicagoer Tuberkuloſe-Inſtituts er⸗— 
richtet werden ſoll, hat William Kent, 
ein früherer Alderman der 6. Ward, 
geſtiftet, doch ſcheut ſich Dr. Klebs, 
die Lage zu bezeichnen, in der Befürch— 
tung, der Preis der Nachbargrund⸗ 
ſtücke möchte erhöht werden, denn es 
ſoll noch ein zweites Grundftüd dazu 
gefauft werden. Das Haus foll zwei 
Stodwerfe und einen großen Dad- 
garten al3 Spielplag für Kinder er- 
halten, und man hofft, daß die Anftalt 
für die förperfichen Bebürfnifje bes 
Volfes das leilten wird, mas das 
Hull Houfe und die Chicago Com⸗ 
mons für die geiſtigen und ſittlichen 
thun. Die Baukoſten im Betrage vo 
$15,000 werden, wie Dr.Klebs glaubt, 
ohne Schwierigkeiten aufgebracht mer= 
den, da bon verfchiedenen Seiten Hilfe 
in Ausficht geftelt worden ift. U. %. 
wird Olga Netherfole einige Venefizs 
Borftellungen veranftalten. Der Haupt— 
ztvedf des Unternehmens vom ärztlichen 
Standpunft ift die Bekämpfung ber 
Schwindfuht, deren große DVerbrei- 
tung auf den Mangel an Sonnen 
Schein und frifcher Luft zurüdzuführen 
ift. Beides werden die Kinder auf dem 
Dachaarten pollauf genießen. In einer 
Abtheilung der Siedelung wird ben 
Müttern gelehrt werben, mie ie den 
Kindern unverfälfhte Mil geben 
miüffen, ferner wird das Haus ein La= 
boratorium und eine Apothefe enthal- 
ten, wo die beiten Arzneien zu billigen 
Breifen zu haben fein werden, und in 
befonderer Fällen miffenjchaftliche Un- 
terfuhungen borgenommen werben 
jollen. 

Dr. Kleb3 fprach auch über die Tu= 
berfulofe-Ausjtellung, die am Montaa 
im ftädtifehen Mufeum im Bibliothek⸗ 
Gebäude von Gouverneur Deneen er— 
öffnet werden wird. Die Ausſtellung 
wird vom Chicagoer Tuberkuloſe-In— 
ſtitut veranſtaltet. 

— — —— —— 


Kurz und Neu. 

* Im 13. Stociverf bez „Republic"» 
Gebäudes, Süboft- Ede State und 
Adams. Str., ijt eine Austellung bon 
gewerblichen Arbeiten im Gange, mel- 
he Mitglieder der „Art? and Crafts 
Society” angefertigt haben. Unter 
den ausgeftelten Sachen befinden ich 
befonders viele fehr gejehmadvolle Xe- 
berarbeiten. 


Wenn Ihr müde feid, 


ſchwach und erſchöpft, oder das Blut unrxein «ft, 
ſo hilft Euch nichts ſo ſehr dieſes Frühiahr als 
einige Doſen von SHoftetters Magen-Bitters. 
Tauſende gebrauchen es ausſchließlich mit den 
J— Ergebniſſen. Beſchließt heüte, eine Fla— 
che von 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


zu bolen,. und. Ihr maht den eriter Echritt in 

—* Richtung nach guter Geſundheit. Es beilt 

Grippe, Frühjabrsleiden, unreinces Blut, Schlaf- 

—— „aduverbanlichteit, Duszentt nd —— 
eiden und alaria 

Zub up fartes Fieber. — 


Verdächtiger Burſche. 


Wurde nach aufregender Jagd gefangen 
und eingeſteckt. 


Banditenſtreiche. 


Die Townhall Bezirkswache wurde 
geſtern Nachmittag telephoniſch in 
Kenntniß geſetzt, daß ein verdächtiger 
Burfche im Korrido: des Gebäudes 


Nr. 1545 Edgecomb. Place umberlun- 


gere. Leutnant McCarthy und drei 
Deteftives waren nach wenigen inu= 
ten zur Stelle. Als der Werbächtige 
ihrer anfichtig wurde, flüchtete er. Die 
Beamten nahmen feine Verfolgung 
auf, preften ein Wblieferungsfuhr- 
werk, das an Jroing Park Boulevard 
ftand, in ihren Dienft und holten den 
Ausreißer auch bald ein und verhafte— 
ten ihn. Im Verlaufe der Jagd hat— 
ten ſie dem Flüchtling mehrere blaue 
Bohnen nachgeſandt, die aber nur 
Löcher in der Luft verurſachten. Der 
Häftling gab ſeinen Namen als Harry 
Reynolds an. Die Polizei behauptet 
aber, daß er ein Grzuchthäuster, Na— 
mens Frank Finnegan, fei. In ſei⸗ 
nem Beſitz fand man ein Meſſer und 
ein Brecheiſen. 


VNach berühmten Muſtern. 


Bewaffnete Räuber. die Geſichts— 

masken trugen, betraten geſtern Abend 
Charles Strumils Wirkhſchaft, Nr. 
2511 107. Straße, zwangen Louis, 
den Bruder des Wirthes, und drei — 
ſte die Hände gen Himmel zu jtreden 
und plünderten den Kaffenapparat um 
den aus $35 beftehenden Inhalt. Es 
gelang ihnen, fi und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. 

An Roscoe Boulevard, nahe Hamils 
ton Ave., wurde heute zu früher Mor: 
genſtunde Wm. Gutterman, Wr. 167 
Bilfel Straße, von drei Wegelagerern 
überfallen und um feine Uhr und eine 
tleine Summe Geldes beraubt. Die 
Banbdiien entfamen unbeheligt. 


Kurzer Prozeß. 


Smei Neger, bie geftern Abend einen 
weiblichen Fıhrgaft einer Lakejtraße- 
Eleftrifchen beläftigten, wurden, ala 
bie Car Afhland Ave. erreicht hatte, 
bon anderen PBaflagieren herausgezerrt 
und ordentlich verbläut. Poliziften der 
Bezirksmache an Late Straße nahmen 
fih jchlieglich der Mohren an und 
Ihühten fie bor weiteren Hieben. Ym 
Verlaufe der Holzerei wurden die Ge- 
brüder Arthur und Wilhelm Hart- 
mann, wohnhaft an Grand und Dat: 
ley Abe. leicht verletzt. 


Fürchtete ſich ſelbſt. 


Der 18jährige Lennox Campbell be— 
trat geſtern Abend die Bezirkswache an 
Chicago Ave. und theilte einem der 
Schergen „im Vertrauen“ mit, daß er 
ſich mit Selbſtmordgedanken trage. Er 
wurde natürlich prompt eingelocht. \n 
feinen Tafchen fand man eine Fylafche 
Chloroform und einen Abjchiedsbrief, 
des inhalt, daß der Unterzeichnete 
bes Lebens müde fei. Der Burfche 
mohnt bei jeiner Mutter an Chicago 
Ave. und Rufh Straße. 


Dichters Erdenwallen. 


Für Morris Rofenfeld, den be- 
fannten Dichter des New Yorker 
Ghetto, der gelähmt und in Noth.ift, 
wird am Mittwoch Abend, dem 11. 
April, im Hull Houfe Frauen- Klub 
ein Benefiz⸗ Konzert gegeben werden. 
Roſenfeld iſt auch in Chicago geweſen 
und hat hier unter ſeinen Glaͤubens— 
genoſſen viele Bewunderer. 


N ee 


Peafe der neue der neue — ——— — 


An Stelle des Republikaners Linn dürfte der 
Demokrat Gray Gerichtsſchreiber werden. 


Deränderungen im Perfonal? 


Noch ehe Sheriff Barrett feine Au— 
gen für immer geichloffen hatte, hat— 
ten bereit3 die republifanifchen Poli- 
tifer der Norbfeite in. geheimer Zufamn- 
menfunft auf Rath von Boftmetiter 
Buffe deffen langjährigen politifchen 
Genofjen Jas. U. Peafe zu Barretts 
Nachfolger erforen und fofort auch die 
einzelnen Countyfommiffäre bearbeitet 
und verpflichtet, für Peaje zu jtimmen, 
Als der andere Flügel der Mafchine, 
welchen Goup. Denen und Roy D. 
Melt. vertreten, zu der Erfenntniß fam, 
daß ein Amt frei werde, welches ſofori 
nach dem Tode des Inhabers beſetzt 
werden müſſe, war bereits alles erle— 
digt, Peaſe vom Countyrath erwählt, 
und ſeine Bürgſchaft von Richter Win— 
des gutgeheißen worden. Peaſe hat 
ſich angeblich verpflichtet, der Wittwe 
ſeines Vorgängers für deſſen verblei— 
bende Amtszeit das Gehalt, 84000, zu 
bezahlen. Die auf 8330- bis 40,000 
das Jahr veranſchlagten Gebührenein- 
— des Sheriffs wird Peaſe jedoch 
ſelbſt behalten. An der Gefangenenbe— 
köſtigung dürfte er nichts verdienen, 
da Barrett, ſeinem Wahlverſprechen 

gemäß, bei ſeinem Amtsantritt mit dem 

Countyrath einen Vertrag abſchloß, 

wonach er die Beköſtigung zum Selbſt— 

koſtenpreiſe beſorgte und der County— 
rath ſich an dieſen Vertrag halten wird. 

Peaſe hat erklärt, daß er ſich nicht um 

eine Wiederwahl durch die Bürger— 

ſchaft für das Sheriffsamt bewerben 
will, zu welchem er bereits vor zwölf 
| Jahren erwählt wurde. Als Nachfol— 
ger oder Bewerber um die Nachfolge 
| haben die republifanifchen Maſchinen⸗ 
| meifter der Nordfeite einen Mann aus 
| Late View auserſehen. Sheriff Beafe 
hat den erjten Hilfsfheriff Peters ſo⸗ 
| fort wiederernannt, vorläufig aber eine 
| Erflärung darüber abgelehnt, ob er 
| auch Die In haber aller anderen gut be— 
zahlten Poſten im Sheriffsamt beibe⸗ 
| halten werde. Zuſammen mit Buſſe 
und Linn beherrſcht er die republikani— 
vr Mafchine auf der ganzen Nordfei- 
| te. Linn ift im Begriff, fein Amt nie- 
derzulegen, in Anbetracht der gegen 
| ihn erhobenen Anllagen, und will auch 
‚aus dem republifanijchen Countyau3- 
| fchuß, in welchem er die 22. Ward ver- 
| tritt, ausjcheiden. Gein Nachfolaer 
wird nun bon den Sreißrichtern be— 
ftimmt, und diefe find, bis auf Pind- 
ney, Demofraten; man erwartet daber, 
daß jie einen Barteigenoffen, den frühe: 
ren Steuereinfchäger Jas. %. Gray, zu 
Linns Nachfolger erwählen merben. 
Sollte nun Peafe die demofratifchen 
Angejtellten im Sheriffsamt entlaffen, 
fo fol Gray darauf mit Entlaffung 
der republifanifchen Kanzlei-Angejtell- 
ten des Kreisgerichts antworten. Gray 
mar früher Hilfsfchreiber in der Nach- 
laß- und der Kreis-Gerichtskanzlei, 
ſpäter Schreiber in Richter Tuleys Ge— 
richtshof; er iſt ein Parteigänger des 
früheren Bürgermeiſters Harriſon. 
Seit 1896 betreibt er zuſammen mit 
M. J. Moran die Advookatenpraxis, 
gleichzeitig war er Steuereinſchätzer für 
das „Nord Town“. 

Der demokratiſche Parteiausſchuß 
hat anläßlich Sheriff Barretts Hin— 
ſcheiden Beileidsbeſchlüſſe gefaßt, und 
der Countyrath hat ſeine Mitglieder 
Straßheim, Umbach und Beebe mit den 
Vorkehrungen zu ſeiner Vertretung bei 
dem Begräbniß betraut. 

Eine Wahlverſammlung, welche ge— 
ſtern Abend an der Wilſon Ave. und 
Oſt Ravenswood Park zu Gunſten des 
Stadtrathskandidaten Peter Reinberg 
ſtattfinden ſollte, wurde zu einer 
Trauerverſammlung um Herrn Bar— 
rett. In der Verſammlung waren vie— 
le Frauen zugegen, welche durch ihre 
Anweſenheit Reinberg danken wollten, 
weil er für Hochlizens geſtimmt hatte. 

— — — 

* Bei dem geſtern von der Grund— 
eigenthums-Börſe im Grand Pacific— 
Hotel veranſtalteten Bankett wurde 
über die Frage debattirt: „Soll die 
Steuer auf Fahrhabe abgeſchafft wer— 
den?“ — Herr A. H. Frederick befür— 
wortete die Abſchaffung in einer glän— 
zenden Rede, die Theilnehmer am 
Bankett aber erklärten ſich mit über— 
wältigender Mehrheit dagegen. 


—XRR 


Die ganze 
Anzahl. 


Wenn wir nicht Borficht ges 
brauchen fo werden wir eine 
Rur nötbig haben, 


— — — — — 


m— —— — — —— — — — — — — — — — — — — 


Die alte Mönch Kur 


J 
Jakobs Oel 


{ft immer bereit alle Arten’ 


Kushel Schmerzen 


von Rüdenfchmerzen bis zu 
einem fteifen Bald; von 
Rheumatismus bis zu einer 
Berrentung zu beilen. @s 
urirt gleich ſicher die ganze 
Anzahi. 


Preis 25 und 50c. 


— — — — — 
ö— — — — — — — — — — — — 
! 


Aukersrhenslice Offerten 


ne 


| Frübjahrs- Anzügen. 


ID" zeigen für das Frühjahr das größte und vollftändigite Lager von Män- 


ner-Angügen, da3 dem Publitum je vorgeführt wurde. 


ſolche Di Auswahl geboten. Die Stoffe find in den neuejten Muftern der Saifon 


Nie zubor wurde eine 


und die Gewebe die beiten, die von den MWebereien hergeitellt wurden. Die Anzüge haben j 


das feinfte Serge- und Venetian-Futter und die Arbeit ift von befter Art. 
und Baffen abjolut tadellos. 


Schnitt 


* Ganz gleich, welche Körperform Ybr habt, Khr könnt ficher fein, das Paffende 


in diefer riefigen Auswahl zu finden. 
uns in den Stand, jedem Manne, ganz glei, von melcder Figur, 

Ueberfeht diefe ungewöhnlichen Werthe nicht, denn dies ift Eure Ge- 
Euch nad neuefter Mode zu jehr geringen Koften zu fleiden. 
wenn Ahr Eure Frübjahrs-Kleider in unferem Laden fauft. 


512.50 


zu liefern. 
legenbeit, 
viel Geld, 


Manner - Anziige 


doppelfnöpfige Mufter, mit tiefen Center od. Seiten 


in fancy MWorftedg, Cajhmere, Che- 
piot3, Ihibets, Serges, einfach- oder 
Vents geſchnitten, 


Unſer reichhaltiges Sortiment in Größen 


ſetzt 
das Paſſendſte 


Ihr erſpart 


Ebenfalls ein reichhaltiges Lager netter Stoffe von 57.50 bis 825. 00. 


Spezielle Werthe in Konfitilions-Anzüſel. 


Der Konfirmations-Tag wird bald hier ſein, 
Kauft früh und fihert Euch fo den Vortheil bejter Auswahl. 


3. 50 bis 5. 00 


Eures Knaben jetzt. 
Wir 


zeigen ein rieſiges Sortiment in Clay Worſteds, 
mittleren und dunkeldlauen Serges und Thibets zu un— 


gewöhnlich niedrigen Preiſen. Dieſelben rangiren von. ... 


Wir beſchenken jeden Konfirmanten mit einer gold— plattirten 
Uhr beim Einkauf eines Konfirmations-⸗Anzuges. 


Erfolgreicher Gemeinbetrieb. 


Vierte Frühjahrs-Eröffnung des „Co— 
Operative Store”. 

Zu weldem Erfolge ein richtig be= 
gonnenes und Elug geleiteteg Gemein 
betrieb3-Unternehmen gebracht werben 
fann, bemeift der „Eo-Operativ-Store” 
an Milmwaufee Upe. und Carpenter 
Str. €&3 findet dort zur Zeit bie 
vierte Frühjahrs-Eröffnung des Ge- 
ſchäfts jtatt, die bis morgen Abend 
duch Konzert am Nachmittag und 
Ubend, Darbietung einer Reihe von 
Gelegenheitsfäufen und VBertheilung 
hübfcher Iopfpflanzen an die Käufer 
gefeiert wird. Der „E&o-DOperative 
Store“ ift erjt drei Jahre alt und, 
ungleich anderen erfolgreichen Gefchäf- 
ten, die aus Eleinen Anfängen herbor- 
zugehen pflegen, gleich in demfelben 
Umfange begonnen worden, ben er 
jeßt hat. Das Unternehmen ijt mit 
$300,000 inforporirt, Aktien werden 
nicht verfauft, fondern unter die regel- 
mäßigen Käufer vertheilt, indem je 
der Kunde bei jedem Einkauf einen 
entfprechenden Gutichein erhält. Co: 
bald diefe Scheine den Gefammtmerth 
von $10 erreicht haben, fann der |n= 
haber fie gegen eine Aktie umtauschen. 
Die Aktien find bisher jtet3 mit fünf 
Prozent verzinft worden und die Zahl 
der Aktionäre unter den regelmäßigen 
Kunden des Geichäfts beläuft jich jet 
auf nahezu 3000. Das tft in der 
Ihat ein Zeichen großen Vertrauens 
und hoher Anerfennung der Beitre- 
bungen des Unternehmens und jtellt 
der Tüchtigkeit der Leitung das befte 
Zeugniß aus. Der „Eo-Operative 
Store“ erfreut fich außer einer auäge- 
breiteten Stadtkundſchaft, deren 
Grunditod natürlich im nordmeitlichen 
Stabttheil ift, auch eines ehr lebhaf- 
ten Waaren-Abfates nad) außerhalb, 
und den beiten Beweis für die ftetige 
Zunahme des Gefhäftsumfanges und 
des gefunden Wachsthums des llnter- 
nehmen3 liefert die Ihatjache, daß 
das große Haus an Milmwaufee Une. 
und Carpenter Str. zu Klein zu wer— 
den beginnt. 
wird daher aeplant, um die nothmen= 
dig gewordene Vergrößerung des Ge- 
Thäfts zu ermöglichen. 

— — 


Geſehwidrige Korperſchaft. 


In dem Klageverfahren, das Abra— 
ham R. Marriott, Vizepräſident der 
Chicago Title and Truſt Co., gegen 
die Abſtract Title and Truſt Co. an— 
geſtrengt hat, um dieſer die Erlan— 
gung von Abſchriften der Grundbücher 
zu verwehren, gab geſtern die ver— 
tlagte Partei eine Erklärung des Prä— 
ſidenten Jerome J. Danforth, von der 
Real Eſtate Title and Truſt Co. zu 
den Alten. In diefer Erklärung wird 
die Chicago Title and Truft Co. für 
eine gejegtwidrige Körperjchaft erklärt. 
Die Gefelfchaft, Jagt Herr Danforih, 
jet als ein Monopol zu betrachten und 
babe deshalb unter dem Staatsgejeh 
feinerlei Rechte zu Bbeanjpruchen. 
Ueberbies habe fie ihre Charterrechte 
berwirft, indem fie fich por vier Jah- 
ren mit der Security Title and Truft 
&o., und mit ber. Title, Guaraniee 
and Truft Eo. verfchmolz. 

— — — — — 


* Frau Mary A. Leiich, deren 
Gatte für irrſinnig erklärt worden iſt, 
erſucht das Nachlaſſenſchafts-Gericht 
um Wahrung ihrer Vermögens-Inter⸗ 
eſſen gegenüber den Geſchwiſtern ihres 
Gatten. 


Ein bedeutender Anbau | 


VBerihmäht die Stenograpben. 


Richter Mack weigert fih, eine Scheidungs» 
Urkunde zu unterzeichnen. 


Zwiſchen Richter Mad und dem Ans 
malt Edward 9. Wriggt beftehen Mei- 
nungsverfchiedenheiten, die in einem 
Mandamusperfahren zum —— 
gebracht werden ſollen. Zur Verhand— 
lung der von Frau Connie — 
2603 Wabaſh Ave., gegen ihren | 
ten, James Smatt, eingeleiteten Schei⸗ 
dungstlage hatte Anwalt Wright Frl. 
Mertda Elvert als Stenographin mit- 
gebracht, mogegen der Richter Ein- 
fpruch erhob mit dem Hinweis auf den 
Wunfch des fterbenden Richter Tuley, 
daß die von ihm ernannte amtliche 
Stenographin Fräulein Laura U. 
Kelly die Zeit im Amte bleiben möge, 
für die er fie ernannt habe. Diefe Frift 
läuft erjt in mehreren \ahren ab, 
Wright beitand jedoch auf jeinen Wil- 
len. Als aber geitern dem Richter die 
Sceidunasurfunde zur Unterfchrift 
poraeleqt wurde, erflärte er, er werde 
nicht eher unterzeichnen, ala bi3 ihm 
ein von Frl. Kelly angefertigtes Steno- 
gramm der Bemweisaufnahme vorgelegt 
würde. Herr Wright kündigte darauf 
an, er werde ein Mandamus-Berfah- 
ren einleiten, um den Richter zur Un: 
terfchrift zu zwingen, womit diejer fich 
einveritanden erklärte, damit die Frage 
ein für allemal entjchieden würde. Der 
Richter Jagte, daß viele in den Gerich- 
ten arbeitenden Stenographen unbe 
friedigende Wrbeit liefern. Die Er- 
nennung eines amtlichen, zupverläffigen 
Stenographen fpare dem Gericht viel 


twerthpolle Zeit. 
ee 


Hat ihon früher geipromen. 


Angaben der beiden Healy ftimmen nicht 
überein. 

Herr 3. J. Healy, der frühere 
Hilfsporjteher der GSuperiorgericht3- 
fanzlei, ijt geitern von den Großge- 
Ihmorenen bei der Vail-Unterfuchung 
gefragt worden, weshalb er die Yrumm- 
heiten in der Kanzlei erjt aufgedeni 
habe, nachdem er feiner Stellung ent: 
hoben worden war. Er erklärte, daß 
er von der Sadlage fchon vorher an 
zuftäandiger Stelle Mittheilung, ge: 
macht habe, und zwar dem Superior= 
richter Chytraus. Diefer habe ihn an 
Siaatsanmwalt Healy vermwiefen, und 
dem habe er dann die Verhältniffe auch 
gefchildert, aber es fei Daraufhin nichts 
erfolgt. Richter Chytraus, als Zeuge 
vernommen, bejtätigte die Angaben des 
Herrn Healy, der Staatsanwalt aber 
erklärte, dab zu ihm fein Namenävet- 
ter mit den Anftlagen erjt gefommen 
iväre, nachdem die „Eitizens’ Affocia- 
tion“ fi der Sache angenommen ge= 
habt hätte, alfo nad) der Entlaffung 
Jenes aus der Kanzlei des Superior- 
gericht2. 


Wollen zuwarten, 


Anwalt PBarfon3 von der Gt. 
Baul-Eifenbahn= Gefelfchaft erklärt, 
daß ſeitens diefer Gejelihaft nun 
weiter fein VBerfuh) gemacht werben 
würde, die Erlaubniß zur Durdfüh- 
rung de3 Verkehrsübereinkommens zu 
erlangen, das fie mit ber North: 
weſtern⸗Hochbahn⸗Geſellſchaft verein- 
bart habe. - Weitere Schritte zur Si- 
cherung beſſeren Verkehrsdienſtes zwi— 
ſchen Chicago und Evanſton müßten 
jeßtipon der Stadt angebahnt werden. 

=—12)>0  — —ñ 


— Drucfehler.—Die noch nicht be- 
bobenen Karten molle man morgen 
beim Kaffenfchelter reflamiren. 


ar 


und deshalb Tauft den Anzug 


Boston NY OUR Store 
 #TSTATE ane MADISON STS an» MADISON STS: 


‚Refl oo von Kamber’s Männer-leidern für für 
Sanllag zu Soc am Dollar 


Die auffallend niedrigen Preife verurfachten ein Auffehen, twie e3 feit vielen 
Sahren nicht mehr porgelommen ift. Gerade vor Ditern habt hr Die Ge- 
legenheit faft die Hälfte zu fparen, indem wir uns das ganze Ueberfchuß- 
lager der Kamber Eo. ficherten. E3 wird wohl nicht mehr länger alS einen 
Tag vorhalten, denn Kleider von fo guter Qualität zu folch niedrigen Prei- 
fen wären fogar am Schluß der Eaifon noch leicht verfäuflich. Jhr mwißt, 
daß gerade zu diefer Zeit alle anderen Kleiderläden die höchiten Preife ver= 
langen. Wir haben den Reft des Kamber Kleiderlagers zu folgenden Prei- 


fen marfirt: 
Kambers $9.00 reinwoll. lohfarbigegrübh- 
jahr3 - Weberzieher für Männer, 34.90 
Kambers $11 dunfelgraue reinw. Tmweed 
Frühjahrs-Ueberzieher fürMänner, $7.25 
Kambers $12.50 Atlas gefütt. Covert- 
Frühjahr3-Ueberzieher f. Männer, $8.50 
KRambers $15 waſſerdichte cravenetted 
Kamgarn-Ueberziehber f. Männer, $9.75 
Kambers $6.50 dopvel- und einfadjtndpf. 
Frühjahrs-Anzüge für Männer, zu $3.98 
Kambers3 $8.50 reinw. Tweed Frühjahrs- 
Geihäfts - Anzüge für Männer, $4.85 
Kambers $12 feine reinwoll. Rammgarn- 
Frühjahrs - Anzüge für Männer, $7.25 
Kambers $18 feinjte reinwoll. KRammgarn 
Frühjahrs-Anzüge für Männer, $12.75 
Ramber3 $3 feine reinwoll. Kammgarn- 
Frühjahr3 = Hojen für Männer, $1.98 


Räumung von Walcoff’3 


(632—634 Broadway, New York) 


Hinaben:Stleider zu 6dc am $ 


Der Reit wird morgen zum Berfauf aus» 
gelegt, da jparfame Käufer nicht verſäu— 
men werden, Vortheil aus, diefer großen 
Gelegenheit zu ziehen. Hier find einige 
der Werthe die offerirt werden: 

Walcoffs $1.50 doppelfnöpfigeinzüge * 
Knaben, zu 

Walcoffs $2.50 Bniter Brown - 

für Knaben, für 

Waleoffs 2.50 Doppelfnöpfige Yinzüge 
für Knaben, für $1.48 

53.50 reinwollene 3 Stüd-An- 

$1.98 


Wolcoffs 

züge für Knaben, für 
Wolcoffs 84 doppelknöpfige blaue Serge-Anzüge für Knaben, für 
Wolcoffs 88 und 510 Novelty Tweed- und Kammgarn Anzüge für 34.98, 83. 98 


Reinwoll. 50c ſchwarze Cheviot-Knie— Reinwoll. blaue Serge lange Hoſen— 
hoſen für Knaben, taped Nähte, Patent Konfirmations— Anzüge für Knaben, 
Waiſtbands, bedenft, Tie find zeine | Venetianlloth-Futter,Größen 13—16, 


Wolle, jelbit wenn der Preis 23 wirflider Werth $7.50, 4 90 
® Ä * + 


TO: RRDERE I. ee Samftag nur.......... 
50c ſchwarze Sateen Raift3 für Anaben, alle Größen, fpez. für morgen, nur 19e 


$1.50 u. $2 Frühjahr Männer-Hemden, 95r. 
Ein pradtvoller Ginfauf— etwa 5000 Hemden im Ganzen. 


Hochfeine Euftom made Hemden, aus feinen 
Bercales und Chepiot3, in all den allerneueften 
Tarben und Mujtern, offene Front oder Coat 
Yacon, angenähte oder feparate Manfchetten, 
gefältelte oder glatte Bujen; ferner alatte weis 
Be gefältelte Front3 mit abnehmbaren Man= 
fchetten. Kein Hemd weniger ala $1.50 mertb, 


viele davon find $2.00 Werthe, » 
Shr habt die Auswahl von der gan- 95t 
zen Partie zu 
Oſter -Halstrachten, 6,000 breite ſeidegefül—⸗ 
$  terte und wendbare jeidene Four-in-Handa, in 
> neuen fchlichten Farben und Novelty-Effelten. 
Eine glänzende Gelegenheit, fich 25 


Sochfeine en zu einem äußerft niedrigen Preis zu fi- 
ern. . Die Auswahl zu 





Größte 


HD Mlänner- Anzüge-ODferle 


die je gemacht wurde. 
Trefft Eure Auswahl von über 1000 Männer » Anzügen 
für die Summe von $IO das Stüd 


Samflag und Sonntag Vormittag 


für Männer-Anzüge, die bei Weitem beſ— 
510: find, al3 irgendwelche Anzüge, die Yhr 
je zu fehen befommen habt zu diefem Preiß. 
für Männer-Anzüge, die gut genug und 
mobern genug find für Jedermann. Unfer 
Bmed ift es, die beiten $10O Anzüge in Ame- 


rifa zu verkaufen. 


eine Frühjahrd-Anzüge für Männer, gemacht aus 
durhaus ganzmwollenen 16 Uinzen Clay Worjted Stof- 
fen, durchweg bei Hand gefchneidert, in einfachbrüftiger 
Yacon, gefüttert mit bejter Dual. italienifhem Tuch, 
Größen bis zu 44, werben in ganz Chicago 

zu $15 verfauft—Unfer Preis während 510 
jes Verkaufes „2. cu. 

Neue Srübjahrs- Anzüge für Männer, au3 durchaus 
ganzmwollenen bunfelblauen GSerges, in einfach und 
boppelbrijtigen Facons, mit langen Vent3, garantirt 
ehtfarbig — inallen Größen bis zu 44 — e3 [ind 


Copyright 1906 
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Frühjahra-Ungzüge für Männer, ge= 
macht au3 beiter Qual. ganzmolle- 
nem johwarzem Thibet Tu, mit 
bandmattirten Schultern u. hand- 
felled Kragen, gefüttert mit fehr 
feinem Venetian Tuch, ein fehr hilb- 
Ther Anzug in einfachbrüftiger as 
con, Größen bi3 zu 44 Bruftmaß— 


Kleiderladen-Prei3 $15 * 1 0 


—unfer Brei bei bie- 
fem Verkaufe. ... ee 
rei mit Mnaben- und Kinder 
Kleidern: 

Säde mit Marbles, Spiel- 

fahren und Spielen. 
Knaben-Anzüge, Norfolk Style von mwoll. 
grau gemuftertem Cheviot, Alter 3 bis 
I Jahre, werden verfauft zu 
$2.00, in diefem DVerfauf.. 81. 00 
Knaben-Anzüge — Gton-Style, dunkel⸗ 
braune reinwoll. Stoffe, Alter 3 bis 8 
Jahre —, hübſch geſchneidert und werth 
%4 — unſer Preis in die— 
ſem Verkauf 82. 48 
Feine Knaben— "Anzüge - — in zwei-Stüde 
doppelbrüftigen und 3:Stüde Meften-An= 
zügen, auf befte Art gejchneidert, gefüt- 
tert mit Serges, Venetians und Italian 
Eloths, Alter 8 bis 16 Jahre, werth bis 


— — 


Geht 
nicht in 
ben iit« 
richtigen 
2aden. 


Lotalbericht. 
Optimiſtiſche Anſicht. 


Folgen des Grubenarbeiterſtreiks muthmaß⸗ 
lich weniger ſchlimm, als man befürchtet. 


Einigten ſich. 

Man glaubt jetzt, daß die Folgen 
des bevorſtehenden großen Gruben— 
arbeiterftreit3 jich bei Weitem nicht jo 
Schlimm geftalten werden, alö man ur= 
fprünglihd annahm. €. E. Pratt, der 
Herausgeber des „Blad Diamond“, 
äußerte jich nad) gründlicher Prüfung 
der Lage mie folgt: 

„Ih glaube nicht, daß ber Streit, 
fofern er zur Ihatfache werden jollte, 
jo jhlimme Folgen haben wird, mie 
man urfprünglih annahm Dieje 
Schluffolgerung fügt fi darauf, 
daß während der warmen Witterung 
fehr wenig Kohlen für den Haußbe- 
darf gebraucht werden und aud) ber= 
hältnigmäßig wenig für Fabrifen, ba 
der Streit mit der Gefchäftsflaue im 
abrikbetrieb zufammenfallen mürbe. 
Der Bedarf der Bahngefellfchaften 
tmürbe erheblich vermindert fein, da fie 
nur verhältnigmäßiq wenig Kohle, ei= 
nen Hauptbejtandtheil ihrer Fracht, zu 
befördern haben mwürben. 


Große Dorräthe aufgeftapelt. 


„Auf Grund meiner Erhebungen 
glaube ich annehmen zu dürfen, daß 
im Lande etma 15,000,000 Tonnen 
Hartlohle und 50,000,000 Weichtohle 
als Vorräthe aufgeftapelt find. Diefe 
Vorräthe würden den Bedarf bis zum 
1. Juni beden. Inzwifchen würden in 
Gruben unabhängiger Grubenbefiger, 
bie Nichtgemerkfchaftler befchäftigen, 
genügend Kohlen gefördert werden, um 
jo ziemlich bi8 zum 1. Juli zu reichen. 

„Bergliden mit bem Hartfohlen- 
gräberftreif vom Jahre 1902 dürfte der 
heborftehende Streif nur von furzer 
Dauer fein. Damals ftreiften 150,000 
Mann; der benorjtehende Streik bürfte 
ihrer 300,000 in Mitletvenfchaft zies 
ben. Da e3 fich in ber jegigen Streit- 
frage nur um eine Zohnaufbeflerung 
bon 6.9 Prozent der Gefammtlieferung 
oder etwa 10 Gent3 höhere Yyörbes 
rungäfoften für jede Tonne Kohle han- 
belt, fo wirb auf beide Parteien ein 
ftarfer Drucd ausgeübt werden, der fie 
mahrfcheinlih zwingen mird, auf 
Grund gegenfeitiger Zugeftändniffe fi 
zu einigen. 

Grubenbeſitzer im Rechte. 


„Die Grubenbeſitzer waren imRechte. 
als ſie die Forderungen der Grubenar⸗ 
beiter abwieſen. Sie ſagten ſich, daß 
die Konſumenten einen höheren Preis 
für Kohle, als ſie ihn jetzt zahlen müſ⸗ 
fen, faum zahlen könnten. Hätten bie 
Grubenbefiger aber die Forderungen 
der Grubenarbeiter bewilligt, fo hätte 
ber Preis ber Kohle um 10 Cents bie 
Tonne ‚erhöht werben müffen. Da im 
Lande jährlich eima 200,000,000 Ton⸗ 
nen Kohlen verbraucht werben, jo mür= 
ben fich bie jährlich von ben Konfus 


‚BLock OFSTORES 
TREE 


die3 die beiten $14 und $15 Anzüge in der 
Stadt, während diefes Verfaufes | 


zu „ee neo 0 en einen nern een 0 lsäsjo » » 


Fancy gemufterte Worfted Anzüge 
für Männer, in einfach und bop= 
peldrüftiger Facon, gefüttert mit 
beften GSerges und italienifchen 
Tuch, durchweg bei Hand gefchnei- 
bert, in allen Größen bi3 zu 44 — 


$15.00 Werthe — uns 
fer Preis während die= 510 
es Verkaufes. u... 
Ronfimations: Anzüge 
3 ein Hut oder eine Taichen- 
Frei uhr mit jedem Konfirma— 
ttons-Anzug zu $5.98 oder 
mehr. 
Konfirmation: = Anzüge — gemadt mit 
langen oder furzen Hofjen, die Anzüge 
mit kurzen Hojen jind gemacht von fei- 


nen Glay Worjteds und Serges, — Ai: 
züge mit langen Hojen jind gemadıt von 


reintvollenen Cheviots, h 00 
® 


fpeziell marfirt 

JJ 
Konfirmations-Anzüge von beſſeren Sor— 
ten Clay Worſteds und Serges, Alter 13 
bis 16 Jahre, mit kurzen und langen Ho— 


ſen, hübſch geſchneidert 67 50 
a 


und gefüttert —jpeziell 


Dergeht 
nicht den 
Namen 
und bie 
Strafe. 


menten aufzutreibenden Mehrkoften 
auf $20,000,000 belaufen.“ 


Sindet ihren Beifall. 


Sn der Halle im Haufe Nr. 55 N. 
Clarf Str. fand gejtern eine von der 
Sozialiftifchen Partei einberufene Ver- 
fammlung ftatt, in. welcher der Vor= 
Ihlag erörtert wurde, in Zufunft den 
Arbeitertag nicht am erjten Montag 
im September, fordern, wie in Eus 
ropa, am 1. Mai zu feiern. Der Bor: 
Ihlaq fand den Beifall ſämmtlicher 
Delegaten. Ueber die Art der Feier fam 
man aber nicht in3 Reine. Die Vers 
fammlung begnügte ficd damit, einen 
Yünferausfhuß zu ernennen, der eine 
Anzahl Unterausfhüffe ernennen fol, 
Diefe jollen fich mit den einzelnen Ge= 
werfichaften der Stadt in Verbindung 
jegen und fich deren Mitwirkung an 
der eier ſichern. Für die diesjährige 
Maifeier iſt eine große Parade ge— 
plant, an der ſich vorausſichtlich 
60,000 Mann betheiligen werden. Am 
Abend ſoll im Coliſeum eine Feier 
ſtattfinden. Unter Anderem wird Jo— 
ſeph Medill Patterſon eine Anſprache 
halten. 


Uebereinkommen getroffen. 


Der Chicago-Milwaukee'r Brauerei⸗ 
beſitzer-Verband hat geſtern ein für 
zwei Jahre giltiges Uebereinkommen 
mit der Brauer- und Mälzer-Gewerk— 
ſchaft abgeſchloſſen. Die Leute haben 
ſich mit drei freien Tagen im Monat 
begnügt, erhalten aber für Ueberzeit 
das Anderthalbfache der gewöhnlichen 
Löhnung. 

Vertreter der Fuhrleute-Gewerk— 
ſchaften hielten eine Verſammlung ab 
und gründeten eine Baſeball⸗ Liga. Sie 
werden ſich einen Spielplatz in einem 
Parke ſichern, wo ſich die 45 Gewerk— 
ſchaften während des Sommers im 
Schlagballſpiel meſſen werden. 

— — —— 
Breitet ſich aus. 


Zweig⸗ Gemeinde der Geſellſchaft für ideale 
Kultur. 


Die Beitrebungen der Gejellichaft 
für ideale Kultur haben fo viel An- 
Hang gefunden, daß auf Wunfch ihrer 
Hreunde auf der Weftjeite eine Zmeig- 
gemeinde organifirt worden ift.. Der 
erite Vortrag für diefe findet am fom= 
menden Sonntag, dem 1. April, Nadj- 
mittags 2 Uhr in der geräumigen Halle 
806 ©. Afhland Abe. ftatt. Dr. Brod: 
bed wird über „Die Religion der Ber: 
nunft“ fprechen. Der Eintritt ift frei 
für Jedermann. Am Abend wird Dr. 
Brobbed im Bufh Temple of Mufic 
in der Brunt Hall im fünften Stod, 
punft halb 8 Uhr, einen Vortrag über 
„Lebensmeihe" halten. Der Eintritt ift 
ebenfall3 frei für Jedermann. Außer 
dem Vortrage wird auch ein hübſches 


muſikaliſches Programm geboten wer⸗ 


den. 
— —e — — 


— Wenig. — A.: Hat's denn Ihr 
Kouſin zu gar nichts gebracht? — B.: 
Rein, nur zu einem warnenden Bei— 
fpiel! 
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Adendpoft, Ehicaao. Freitag, den 30. März Te 


DSurchſchuitt ſich die Pulsader. 


Frau verübt Selbſtmord in einem Haus⸗ 
eingang. 


Jaſper M. Atkins von der Schnitt- 
waaren-Firma Atkins & Treund, 
4807 Aſhland Avbe., hörte heute Mor— 
gen um 6:15 das Gemurmel einer 
Frauenſtimme vor der Thür ſeiner 
Wohnung, 1742 Weſt Garfield Bou— 
levard. Als er die Thür öffnete, er⸗ 
blickte er eine ärmlich gekleidete Frau 
von etwa 35 Jahren, die an der Wand 
lehnte, ein Raſirmeſſer in der Hand 
hielt und vor ſich hin murmelte. At⸗ 
kins trat auf ſie zu und redete ſie an, 
im ſelben Augenblick aber hob ſie das 
Meſſer, blickte Atkins an und ſchnitt 
ſich tief in's Handgelenk. Die Frau 
fiel nieder und hatte nach wenigen Se— 
kunden das Bewußtſein verloren. At⸗ 
kins rief andere Leute im Hauſe und 
holte Dr. P. B. Conant, 5501 Aſh⸗ 
land Ave., aber als dieſer das Haus 
erreichte, hatte die Selbſtmörderin 
ſchon ihr Leben ausgehaucht. Bald 
darauf trafen Beamte von der Engle— 
wood⸗Bezirkswache ein, die benachrich⸗ 
tigt worden waren, und brachten die 
Leiche nach Freckeltons Beſtattungsge— 
ſchäft, 5444 Aſhland Ave. Die Frau 
war mit einem ſchwarzen Kalikokleid, 
weißer Schürze, rothem Unterrock und 
ſchwarzen Strümpfen bekleidet, trug 
aber keine Schuhe. Sie war 5 du 7 


Zoll groß. 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Xod den Gejundbeitsams 
Meldung zuging: 

Bumbder, Stephan, =. 

Penters, Heinrich, 

Balz, Magdalena, 3 2: » Waverly Court, 

Bernftein, Yofepb, 65 Jõ 3831 Rhodes Ave. 

Daub, ©. W. ©, 64; 1098 N. Eamyer Ave. 

gen Gertrude %., 31 %: 1138 W. NRoscoe Str, 

Hdentes, N., 41 I.; 55. Str. und 42. Ave. 
Hooffteder, 7%: 19 Zeland pe. 
Hadenbradh, 8., MO 3.; 7587 Waibington Ave. 
Sobes, Anna M. — J.; a Fifth Ave, 
Printcht, yoleob, "40 x ı 1956 Sep Be Ave. 
Rodde, Rola, 7 J 157 ®. 8. 

Stroh, Beter, I ,: 4819 spartofielb Ave. 
—— —— —— — 


Narketbericht. 


Chicago, den 0. März 1906 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und Hen. 
——— 
Wintermweizen, Nr. 2, rothb, SI-Böc; 
rotb, Be; Nr. 2, hart, Tr8le: Nr. Zu — 


727bc. 
Eommermweizen Nr. 1, Northern, 78—-81e; 
Nr. 3, Spring, 75 


ne 2, Northern, 76-80; 


Mais, Mr, 2, — — Nr. 2, weiß, 446; 
2, gelb, 434er; Nr, 2 pe; * 


; 119 Gault Gourt, 
F woöos 38. Place. 


Winter⸗ 3* ab; 


„Straights“, 


83. 70 83.90 das 
508.60; ———— ard 
Patent, rate Ervort Bags, $ 53.00; 
bejondere Marten, $4.60—$4.80. 
Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy, 
u 00—$13.00; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
88.50-89.50; Nr. 3, $7.00—$7.50; beftes Pral⸗ 
Se Se ditto, Nr. 1, 38.00-89.00; 
fho Nr. 3, 86.50-87.00; Nr. 


Bi Tünftige Rieferung). 
Weizen, Mai, 77—77%4c; Juli, 7740; 
tember, 77 77406 
Mais, März, 4a; — 4AM56; Juli, 4446; 
September, 4434 —447 
Hafer, Mai, OL: Juli, 294 ⸗2956; Sep⸗ 
tember, —S 
Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den hief en 
Markt ftellte ih auf 7000, von Mais auf 
Buhels. Verjdidt von bier wurden 27,879 Qurbelt 
Meizen und 116,664 Bujhels Mais, 
Provifionen, 
88.40; Juli, $8.50; September, 


Gepöteites Shmweinefleifd, Mat, 
$16.30; Juli, $16.15. 

Ripphen, Mai, 88.6744; Yuli, 88.0716; Sep: 
tember, 88.70. 


Prima, weiß, 150..c0n000c.e. PR 
Perfektion 
eadlight, 
FE er Ponnanssennernnneeee 
Dieum Spirit3 .... 
Gaſolin Be — 

do., J —— 


Sep: 


Schmalz, Mai, 
38.0212. 


Er 


— — —— — — 
222 
RN 


bo. 
— Di tob, per 5 
do., gereinigt, per 5 Ya 


Zerpentin 
Schlachtvieh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.90-56.25 per 100 Pfund; gemähnlide bis 
mittlere Sorten, 83.50-84.50; gute bis ausges 
fuhte Kühe, 83.50-85.25; gewöhnliche bis mitt⸗ 
lere Kälber, 83.50 85. 00; vute bis ausgeſuchte 
Kälber, 85.00-80.25; Qullen, geringe bis ausge: 
ſuchte, 82.3544. 25. 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
$6.35—$6.50 per 10) Pfund; gute bi ausge: 
ſuchte Fleiſcherwaare, 8. 3080.47 1%; gewöhns 
lie bis jhwere Schlahthauswaare, 66.156.355; 
ihiwere gemiichte Waare, $6.25—$6.40; leichte 
aus eeſuchte, 86. 30 86. 45. 

Gante Beite ihiwere Hammel, per 100 Pfund, 
85.00-86.25; gute bis ausgefuchte Schafe, 85.15 
—$6.00; gute bis ausgeiychte „Yearlings“, $5.00 
6 25; dute bis ausgeſuchte Lambs“, 450 


Molkerei⸗Produkte. 


esspss2ees> 


328 


eur, egtra, per — 4 
Ni. 1, per Rund + 0.21 
Nr. 2, per Pfund 
„Sooleys*, per Pfund.. 

Nr. 1, per Pfund 

Packwaare, friich, per Pfund., 
üblipeicher:Waare 

ie 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pd. 

„Daifies“, das Pfund 

„Young America“, das Pfund.. 

Schweizer, Drum, das Pund.... 

Limburger, per Pfund 

Rrid, per Pfund 

Eier— 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Siften zus 
ritdgejandt) 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften eingeicloiien).. 

Prima, 60 Prozent friih 

GErtra für den Stadiverlauf vers 
padt 


Geflügel, Tiiche, Kalbfleiih, Wild, 


Geflügel (lebend)— 
&Sühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, per Pfund... .... 
Gänſe, das Dutzend........... ... 6.0 
Enten, das Pfund 
Geflügel (dergerigtet)— 
Hühner, das Pfund 
„Spring3*, dad "’und.. 
Truthühner, das Piund.. 
Enten, das Bi e 
Gaänle. das Vfund........... ... 


Gitde— 
Meihfiih, Nr. 1, per Bund... 
Schwarzer Bari, per Pfund... 
Weißer Barich, per Pfund...... 
Biderel, ver Pfund 
echte, per Pfund 
arpfen, per a. 
2. (zugerichtet per 
&3, per Pfund 
le, per Bfundb 
Halibut, per Pfund......... on... 
lundern, per Pfund 
ale, per 
Kering, ber Bund 
Trout, Nr. 1, ver Pfund... 
Maderel, per Pfund 
Qummer (geloht), per Plund.... 
Kälber (eeſchlachtet/ — 
5— 80 Pr. Gewicht, das Pfund 
0 8 B 


0.12 
—0.1318 
—.12 

0.13 


0.11 
0.19 —0.11 


0.18 


0.13 
0.118 


0.16 


ebes> 
SEss 


Pfund... 


t. ne — 


— 
SIUHSTIEITHTSTEHTSÄINSHTSTSE Ss 255 SERSHEBEFSEESSES RESSES 5 


d. Gewi t, das Pfund 0.05 
8—110 Pfr. Gewi t, das Pfund 0.07 
Kaninchen, per Dubend 
do,, große meiße, per Dusend.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 


Lederäpfel, per Faß 
Aepfel, Greenings, ber Yaß 4 
itronen, Ratıloenie, per Kifte.eae.. 3. 
tangen, Kalifornia, per Kifte 3. 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, Zubaniiche, per Kite 
Erdbeeren, — per Quart...... 
Kraut, per .. 
Koptialat, F 
Blattjalat, per ifte 
Sellerie, daS Bund.. 
Tomaten, per Kifte 
Rothe Rüben, per Sad 
Mohrrüben, hieſige, per Sad........ 
Rüben, per Sa 
Rettige, biefige, 
Meerrettig, das 
Gurten, das D 
Blumenkohl, per 
iwiebeln, per * 
—— per Ri 
Spargeln, Treib * Did. Taube. a? 
Rofentohl, —— icher, per Quatrt.. 
Brunnenkrejfe, ! ‚.ginia, * Dutzend 
J—— € 
rd s nittbohnen, per Kifte.. 
bnnen, auserlefen...... 19 
ee nindermerthige Sorte.... 1.37 
Mothe Nierenbohnen zuuu..... ... 2.8 


Kartoffeln, in Garladung 1... 0.50 
eco Gerkenungen, Bafbel.. 0 


SaRsaRE SE65 


Albblbl on hbbllbhrddhl 


er Dusend. snn00.. 
ündel 


— 


— 
— 


2. 


— 


= 
= 
—— 


—— 
—— 


m 


— — 


Heiraths- 


— — 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlet 
des Counth⸗Clerts ausgeſtellt: 

Francis Waſſoney, Delphine U. Zieniel, 25, 21, 
sohn 9. Ihomas, Clara Wolf, 42, 33. 

NXouis Weftfall, Ida Theiifing, 20, 17. 

George E. Grek, Amanda W. Boot, 32, 8. 
gred E. Tornow, Mary Webber, ö3, 55. 

George Robpapa, Mary Turk, 26, 30. 
Louis Schwab, Rofie Cohn, 21, 20. 

Sofef Kubid, Minnie Kmet, 3, 18, 

Jacob Mepers, Lillie Mittenthal, 26, 

g, Studinihmiedt, Chriſtine Weſſel, F 60. 
Kofef Muerohn, Karoline Lifert, 2l, 26. 
Louis E. Kraft, Frieda Greafe, 7, 2. 
Alvin W. — Lillian M. Jacobs, 
Coſtentino Simone, Florence Tito, , 18. 
Wm. Latprence, Evaline M. Sereilen, 2, 
John 8, Mornan, Mabel Harper, 2 —* 
Robert J. Murphy, Margaret Trach, 
William E. une, Margaret Martin, 50, 4, 
Herman U. Heuer, Marie Beterien, 24, 19. 

WB. M. Yan Scoyoe, Maude W. Steep, 36, 30, 
Artyur 9. Smith, Nellie €. Sefton, 25, 91. 
Arthur Marrett, Minnie Shear, 26, 26. 
Charles uumn, Emma Schafer, 21, 16. 

Robert A. Örigliette, Grace Fries, “27, 22. 
Sharles Spedien, Martha Hillmann, 25, 21. 
Unten M. Olſen, Hulda K. Ehriftianien, 2, 8 
Alda Rofe, Alice M. Hution, 47, 38. 

Albert Sibilsfy, Clara Peters, 21, 19. 

James N, Eu Ida M. Beder, 50, 26. 

F. De 9 —— Joſephine Pradburn, 45, 85. 

Lohn R, Bold, Ninah R. Benifon, 32, 3. 

M. F. Rabjohns, Margaret M. Schwill, 21, 22. 
Sohn E. Focriter, Laura 9. Hanfon, 22, 19. 
Engebrath GCornelinfen, Emilie Walloe, BR, 4l. 
Daniel WW. Nemwbouje, Laura X. Bern, 34, 19, 
Milton GC. Boetter, Mary Tyelz, 27, 25 

R. S. Sanders, Florence E. Killinaten, 24, 
Albert M. Taylor, Kathron G. Muller, 3, 
Peter Peterfen di, Alpina Anderman, 32, 18. 
Names Kane, Noie Schulg, 33, 19. 

gelig Zanin, Alma Kobler, 2, 21. 

W. Freudenberg, Cora De "Mare, 35, 9. 

Oliver Gaddini, Mary Paoli, 23, 18, 

Nathan Prudinzif, Ethel Oberlander, 29, 8. 


John E. Houniban, Catherine Logsden, 3, 21. 
Suifeppe PBrancato, Marianna Aifronto, 3, 19 
Kohn Miller, Lilian Redid, 4, 29 

ilfrev >. Mard, Unna Bald, : 21, 18. 

Glarence Burnam, Gazatta Bender, 3, 19, 
William Yepn, Lena Dmwis, 26, 2. 

Arthur ©. Young, Alice M. Woods, 23, 21. 
Edaar Schwark, Sophia N. Liihoff, 2, 18. 
William Garthy, Nellie Zee, 35, 3. 

2. W. Hoagland, Emma Miller, 8 3. 

Xohn GE. Huff, Cora Collis, 40, 30. 

Sharles H. Johnſon, Vviola Moorland, 3 3. 
Herman Kuceler, Victoria Wiga, 32, ? 

Edward Mittelitaedt, Maude NeGuire, 2, Wu 
Theodore F. Heim, Beflie U. Blomgren, 

Fred. Strahler, Emma Prainard, 25, * 

Fred Q. Grow, Mary H. Brimſon, 32, W. 
Peter * Gavin, Floy Stewart, 24, 9. 
Henn K. Thornbuih, Cecilia A. fyreitag, 40, 83, 
Julius Gerhardt, Sophie Weik, 3, 2. 

Veter Eoz30, Lucia Granto, 25, 3. 

Auguft E. Hey, Margaret R. Kreider, 9, 24, 
John M. Jones, Frieda M. 2. Midau, 3, 3. 
Bert Guftafion, aude Kones, 2, 21. 

William 9. Yain, Eljie Mertens, 24 2. 

Carl Dpreion, Giara Nelion, , 26. 

Albert Preginger, Mae 2. Reit, 42, 7. 
Aulius Urban, Wilhelmine Uhrove, =. 2. 
Nicolai U. Abrabamjon, Caroline Nacobjen, 55, 42, 
Otto Widmer, Anna Schulk, 35, 20. 


Charles Weicher, Dorotbv Martin, 34, 7. 
John E. Willtems, Marie Anderjon, 21, 18, 
Albert Shafer, Bertha Schaffer, 25, @. 
Aleffander Edynt, Katherine Edymt, 46, 38, 
ee R. Hyde, Lettie Saunders, 8, 33. 
iufeppe Alfradi, Maria Monica, 22, 19, 
Philip F. Yarrell, Hilda Dahl, og, 7. 
William Reichwald, Anna Frite, 46, 9, 
William R. Bryant, Augufta Larfon, 27, 26 
u Soffmeilter, Maretta 8, Moods, 
34 
Herman La Map, Ada M. Tudlev, 18, 16. 
Harry MeArtbur, Seorgianna Elybourne, 34, 36. 
Thomas Tone, Mürile Sion, 2, 18. 
Even M. Carlfon, Edith-L. Johnſon, B, 4. 


— — û — — 


Bankerott⸗Erklärungen. 


Lizenſen. 


2, 18, 
8 
23. 


32,96, 


er 


, 2, 


Am Bundes-Diftriltsgeriht murden Gefuße um 
Banterott:Erflärung eingereiht bon: . 

Geiuh von D. 6. Erego jr. von Aurora um 
Bankerotterflärung don Sohn %. Warren; Forde: 
rungen $500. 

Gefud der Paper Mills Co. u. A. um Banterotts 
erflärung der Evang. vudliſhing Company; Fot⸗ 
derungen 2100. 

Robert W, Merchant — Verbindlichteiten 8210; 
Beſtände 8138 

Joſef Wrifentig — BVerbindlicheiten $2072; Leine 


Beltände. 

Edward Evans — BVerbindlichleiten 382; Bes 
ftände $20. 

Asrael Morig — Verbindlichleiten, $17,127; teine 
Peitände. 

Jonatius F. Danlowski Verbindlichkeiten, 
852; Beſtãn de, 8601. 

——— — Verbindlichkeiten, 4; Bes 
änd 
— John Wallem — Verbindlichkeiten, 817, 742; Be— 
ſtände, 828. 
— x. „Eprigos — Berbindlicleiten, $840; Be: 
ände, $136. 


— — 58— ⸗— — 


Scheldungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Nellie gegen Michael Scanlon, Verlaſſen; Emil 
gegen Ida Wafer, förperliches Gebreden; Glizabeth 
egen Arthur Hollar, Berlafien; Ida gegen Wil: 
n — — rauſame Be sublung: Thereja 
Mattingly, Trunktiuht; Earneft egen 
W. Wehyle —— Bertha gegen William 
Alerander $. Kub, geauf ame Behandlung; Cora 
egen Gilbert M En —— Behandlung. 
—— © 5 B gen a. ne Be —* 
Dtto Berg, eraufame 
en 54 — euch 
erton Klug 7 ar * u: 
en Rudolph b, tr 
Sinoner, N 
Kun; Fred a os 


gan 2 N 


gegen 
— ir — 3 

te gegen 
ne: Unna “x 
— den —— 


—— Bone. —E 


—* gen 


Milwanfee Avc. 
und Divifion Str. 


Belmont Ave. 
und Lincoln Ave. 


Ein Srühjahts-Triumph 


er einfachfnöpfige Anzug fteht in 

diefem Srühjahr an der Spibe. 

Im Oiten wird er jehr bevorzugt 

und zwar mit langen Aufichlägen, brei- 

ten Center Dent, halbmilitärifchen Waiits 

und ftarfen aber nicht überbreiten Schul: 

tern. Graue und blaue in hellen und 

dunklen Schattirungen ftehen befonders 
in Nachfrage. 


YUinfere Derfaufstifche zeigen ein inter: 
effantes Bild in Karben und Muſtern, 
in Kammgarn, Delour-CLaffimere und 
Tweed — Anzüge, die fo gemadht find, 
daß fie unbedingt pafjen. Sie find ganz 
eigenartig und felbjtverjtändlich erflufiv. 
Wir empfehlen diefelben allen Ehica: 
goern, die jich gern 

jehr elegant Zleiden. 

$15 bi3 $50. 


— Zwei Fiden— 


—— 


— 


— 
—— 


ee. 
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Der Grundeigenthumsmarkt. Der Grundeigenthumsmarkt. 

Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
> bon $1000 und barüber wurden amtlich eins 
gettogen: 


* a: 18 $. öftl._ von Yerzie, Nordfr., 25 bei 
W. Baker an John O’Malley, $1 

” "Sr, > %. öftl. von berbern, Nordfr., 3 

” Ghriftman an Annie Bern ſtein — 


Place, Oftfront, 


Tate, — 


„erolannde Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amt» 

lich eingetragen: 
von Montrofes 


Buena Bifta Terrace, 2 wi 
Blpp., Senfe + 8 —* — O. Banford an 
Amelia J. Connell, 
8. bei 12532, Gilbert C. 


Burling Str., Nr. Be 
Pryor on Herman | Well, 

— Ape., 150 F. nördl. von Aingley Straße, 
MWeitft 50 bei 235; €. W. Goudy an Emil Wers 
ner u, U, KIT. 

Evanſton Ave. . 8, nördl. don fofter,” Weitfe., 

MeDdomell an Nils 2. Guld⸗ 


50 bei 150, I 
ftrand, 2500 

Grace Str, 191 F. öſtl. von Rodey, Südfr. 33 bet 
12, F. Muhlbetger an Jacob und Mary Mehner, 


35300. 

SHalfted Str., 110 F. nördl. von Gornelte, Oftfe., 
25 bei 122, Chas. U. Ofterlund an Fred. W. ©. 
Morig, 

Lincoln Ape., 
178 bei 195, 
terfon, $21,0%0. 

Norivood Ave., 36, F. 
front, 33 bei 123, 
Haupt, $4500, 

Oakdale Ape., 178 
Nordfr., 25 bei 15, Wn. 

Roberts, #281. 

Sheffien Abe., 125 F. nördl. von Cornelia Str., 
Weftfr., 25 bei 124%, Katherine M. Mahmey an 
Mar &. Straub, 80000. 

Sheridan Road, 300 F. nordl. von *28 Avbe., 

Oftfr., 50 bei 150, 2. A. Ruehl an U. Cosmos 
Garoy, 8000. 

Southport Ave. 191 . nördl. von Fullerton Xpe., 
Oftir., 75 bei 129%, Frieda Hahne u. U, au 
Iſaac Goldberg, KT. 

50 %. nördl. von ofter, Weftfr., 3744 

Nadlak von M. €. MeDomwell an Kar: 
riet C. Smith, 84000. 

Winthrop Ave. 50 F. füdl. ovn Devon, Oftront, 
bei 150, John A. MeDowell an Annie F. und 
Win. F. Quinlan, 2500. 

Sheridan Road, 100 F. — von Columbia Ave., 
Oftfr., 94 bei 150, ©. €. Farivell an Elizabeth 
R. Tople, 86000. 

Elſton Abe., Rordoſtecke Eberly, Südweſtfr., 90 bei 

131, €. I. Liderdife an William €. Buchler, 


*1500. 
* Ave., N., 150 F. ſüdl. von Wilſon, Weſtfront, 
Cravens u. A. an Jjabella 


50 bei 18, T. NM. 
öftl. von Leavitt, Nordfr., 


; 
Grove Abe., 
26 bei 10, 


2800. 
Reavitt Str., 


78 5%. füdl. von 57. 
Y. 9. Lange an Seth €. 


135 %. füdl. von 59. Str., 5.01 Ader, 
Cornelius R. Ruffel an Frant B. Buszin — 
$10,000. 


Normal Ape., 125 # füdl. von 6. Str., Weltfr., 
40 bei 125, 4. Harris an Thomas Ehriftens 


fon, 
63, Str., 107 $. öftl. von -Laflin, Rordfr., 25 bet 
125, Martha MeAvoy an Ole R. Balsler, 8290. 
6. B., 50 %. Öftl. von St. Louis Ave, Vordft., 
50 bei 124, 9. M. Walter an Sarriett Q, Mater, 


83000. 
Union Ave., 20 F. nördl. von 7. Str. Oſtfr., 
49 bei 125%, Frau 8% ®. Bud an Auguftine 


Davis, $6EW. 
Wentworth Ave., 50 F. füdl. bon 48. DI., Oftfe., 
Kamilton an K. Mikotowicz — 


25 bei 18, M. 

82000. 

Longwood Ave. 99 F. nördl. von 100. Str., Weit: 
front, 50 bei 130. Thomas Worthington an 
Maurice WM. Smith, $1375. 

Gampbell Ave., 165 FF. nördl. von Dipijion Str., 
Oftfr., 24 bei 126, 9. Obermetter an G, C. 
Roller, KR. 

Cornell Str, 5 #. dftl. von Elfton Ave, Süd⸗ 
jrent, 25 bei 141, F. Kafinowstt an Francis Paws 


omwsti, $6500, 

Yairfield Wpe., 173 #. fübl, von Bloomingbale 
Ave, Weftfr., 5 bei 15, M. Faul an Elija Y. 
Greiß, 2500. 

Haddon Etr., Sübmeftede Wajbtenam Une, Nord: 
front, 2% ebt 10, €. F. €. Koller an Paul 
Behrte, $10,00. 

Sermitage Ave., HD %. nördl. von Emily Str., Oft: 
front, & bei 18, €. Goodman an Peter Koss 
lomwsti, $RO0, 

Dumboldt Str., 150 F. nördl. von Augufta Str, 
Weftfr., 50 bei 193.8, 9. G. Larjon an Herman 
Obermetter, $10,000. 

Suron Str., 208 F. wweitl. von Dafley Ave, Nord: 
front, 2% bei 133%, Umelia Strud an Richolad 
J. Veisfer und Abraham Beanover, $4. 

Irbing Üpe., zwiihen Ban Buren und SHarrifon 
Str., Oftie., 40 bei 124, ©. 
„aQutterfieid, som. 

en 25 5. nördl, von Milmaufee Abe,, 
ug hei 198, U. Churan an Emil Ruettis 
a —S 

Sandale Ave., ſüdl. 
Oftfe., 185 "bei 
Mils, 31250 

Lincoln Etr., 5% F. 
Meftfr., 21 bei 96, 

8. weſtl. 


Hordoſteche Lawrence, Bert. 10 bei 
Frent Schaedler an Harry E. Bars 


I. von Southport, Nord⸗ 
— * Lloyd an Emily W 


weſtl. von Lincoln Straße, 


Deering an Edward 


Chicago 


von 
St. Louis 


Aehnliche Herabſetzungen von al⸗ 
len Punkten im Oſten 


* 2 * 
13. $ebruat 6is7. April 

Einzelne Fahrt:Tidets, giltig in 
Stuhl-Waggon od. Pullman Tous 
riften-Schlaftvagen, 

Die Rod Island bietet Durch: 
Dienft täglid” über zmei gute 
Routen — 

Südlidhe, via El Pafo durd 
New Merito — Türzefte Fahrzeit 
von allen Linien. 

Scenic, via Colorado burd 

— Salt Lale City. 
Beſchreibung 


und volle Ein— 


zelheit von 
Stadt⸗Ticket⸗Office 
Adams Sit., 
Chicago. 


Wayne Ape,, 
bei 138, 


Durno, 81500. 
200 F. 2. Watjon an Mary 


Eourtland Str., > 
24 bei 10, Frig Wulf an Carl und Wilhelmina 
Wenzlaff, 1. 

Sarrabee Str., 72 $. nördl. von Dal, Weftfront, 
24 bei 10, Unna Baebler an Filippa M, und 
Benedetta Cutrara, 84000. ⸗ 

State Str., N., 453 und 460, 62 bei 130, 100 
nördl. von Goctbe, Yulia Engle an Elizabeth 


Kendrid, 35,000. 

Alerander Etr., 100 F. En bon Wentworth Ave., 
Nordfr., 25 bei 87, Ning an Giodenni Di 
Aulio, 81800. 

Butler Str., Nordoftede 38. Str., Weftfe., 25 Bei 
124.8, Patrid Gurleg an Charles und MWpdeline 


150 $. fübl. von 82. Str., Oftfr., 
Wedeles an Joſeph D. Lane, 


von Lemupie Straße, 


FF 
JVoung an John 


124, ®. €. 
nördf. von Veeton Straße, 
Katie Wol; an San und 
Unna Biala, $1 
Madifon Str., 251 von &. 47. Übe., 
gu 2 bei 175, ©. Kurz an Minnie M. Roy, 


Roeder, 82000 öftl. von NR. 40. Avenue, 


Calumet Ave., 
21 bei 18, € ©. 


om. 
Erowell Str., 181 #. füdl. von Hillod Ave., Welt: 
24 bei 100, ®. Smiesny an Unton Mazu: 


front, 
tomsti, $1600. 
5. Ape., 180 5. füdl. von 3. Oftfr., 25 bei 


195, Alice M. Gorey an Gatherine D’Connor — 
Belfr., 


Metropolitan B., 8 9. 
Südfr., 17 bei zb, ‚ Xbos. Chriftenfon an AYame3 
W. Cutſhaw, 810 

Milwaulee Ave. 1189, 25 bei 118, Emil Klein an 
Bedy Miller, 87000. 

Salley Ave., 134 %. füdl. von Rolf Str., Oftfr., 
161% bei 15, M. M. Gubbins u. U. an Mis 


. Gubbins, 1960 . 
irib Str, Welt: 


75 5. Sünl. 

front, 5 bei 125, €. X. . Co. an Meyer 9 
Marman, 8320. 

Bart ‚une. 17 —* weſtl. von S. 41. Ave., Südfr., 


25 u 20, 3. Sath an Xheo. 3. und Kyona 


t, koocn, 
Le Ave., Südweſtede Rodwell Str., Nordfe., 
53 bei 120, Aleg Groß an Nacob Tarkonety — 


$11, 
Zaplor E.. a1 FF. 2 von Aſhland Ave. 
A bei 104, 8. Tebler an Ile Schinbers. 


85150 
Trumbull Ave., * F. Str., Oſtfr., 
— 124, 3 &. Sled an Joſeph Andrlit — 


13. PBlace, 190 %. meitl. von Wood Str., Nordfr., 
24 bei 124, R. Butler an Chat. }. Kennedy — 


Str., 
von 


and 
üdl. von 32. Etr., 
. Baldwin an Sinward ©. 


bon 46. Etr., Weit: 


20 F. 
25 bei 195, Glmer 
Winslomw, $2500. 

Galumet Ave., 294 F. nördl. 
front, 50 bei 198, George ©. Gordon an George 
fyrederid Geift, 827,000. 

Commercial Ave., Südoftete 1. Etr., Meftfr., 51 
bei 165, Emil Yraag u. U. an Frederid S Mes 

Oftfr., 52 


2400. 
Prairie Ape., 


Bau-Erlaubnikicheine 


wurden ausgeftelt an: 
Northweſtern . Loub . mweiftödige Frame⸗ 
hauſer, B —S RN. Campbell 


Ave., 8109, 600. 
Rorthiveftern Sand Aifocietion, 3 zweiſtöck. A 
bäufer, RIT—41—4I N. Urteflan Upe., $8400. 

Sam Brown jr. & Son, aweil — Frame⸗ Cot⸗ 
tages, 17581 zu Ape,, 

Sam Brown jr. & Son, ziwei ge Röd. Frame⸗ Cot⸗ 
tages, 1279-91 5 42. Übe., 

Sam Promn jr. & Gen, ionde, Frame⸗Cottace, 
259 N. 41. Et., 41500. 

x. Hall, eftöd. Brid:Gottage, &O Nord 


Franklin Str., 82400, 
Gortune Bros. Brewing Go., zweiftöd. Brid-Laden 


und ylats, 160 W. Chicago Ave., $7‘ 
Jacob Birk, fünfttöd. Brid-Fabrit, 2-91 N. 


G tr., 40, 
e Ellen, Siweifäd. Vrid: Sadens und Wlatgebäube, 
Aimbell Ave., 
3 * — zweiſtöd. "Hinteranbau, 93 Lamndale 
—* Wert, ge Bridslats, 2624 Lexing⸗ 
t k 
=. Benin, 13sftöd, Bridhaus, 975 Springfield 
Ave. 
Gelvern W 5— Kirche, 824. Avbenue. 
— 
i S. — * — PridsCottage, 12 N 
Ave., 81 
— zweiſtod. Frame⸗Haus, 1420 Prairie 
Avde. 3300. 
ei Deio, zweifiöt. Brid:fylats, 1774 W. ©. 
Blace, so. 
wide ie. aweiſtõd. Brid ⸗· Flats. 1011 Weit 
tr 52 
Eume 2. Bolsin, zmweiftöd. Brid-lats, 7452 Goles 
LM. 
Sohn Wrgensti, zweiftiöd. Brid:Flats, 23 2, Str, 
erliem Adel, zweiftöd. Brid:Flats, 741 Evans 
wi LER. 
Diamond, zweiltöd. Frameshaus, 920 Wins 


—J Ave. MW. 
David Weber, zwweiltöd. Brid:Flats, 2173 R. Sees 


ley Ave., MM. 
®. 82. , Slebing, eität. Frameshaus, SG Vale: 
Bee Qamdert dreiftöd, Brid:Wlats, 1100-2 Ras 
v 
Wiliem Rempler, ; mweitöd, Srame-Flats, DM Wels 
rn Str, & 
„zeszen, 2:täd, Qadftein Flatgebäube, 10,144 
x Goin 
* "bear, a. td, Badttein Mlatgebäude, 7104 
* —J ie Badſte in ⁊tments. IC 
nee ae » 


Nord⸗ 


Glory, KW. 
Drerel Ave., 52 $. füdl. non 73, Str, 
bei 125, W. J. MeElroy an O. O. B. Swanſon, 
KEIM. 
AT, Str., 
front, 
George ©. 
Greenwood Xpe., € 
bei 78, Samuel 9. Kirby an Williem U. Haynes, 

850,000 
GreenwooD Une, 97 % nördbl. von 8. EStr., Ofts 
front, 9 bei 170, B. I. Zennes an John ©. 


übl, von 


181 $. meitl. von Greenwood Üpe., Süd: 
100 bei 1%, Frau Ellen M. Chafe an 


Gordon, $16,0W. 
Sitr., Citfe., 8 


Nordieitede 54. 


weſtl. * Bun ge. Nord: 


179. 
21. Blace, 35 8. 
Duffy u. A. on Frant 


tont, 35 * 125, MR. 8. 
vn‘ 1600. 
aM 5 #._öftl. von Douglas Blod., NRordfr., 
u ‚bei 124, M. RKramsty an Frant- Sehafta u 


Wafhtenai an 216 8. _füdl. von Augufta Str, 

Serien, $1275. De i 126, Louis Raeding an Henry 
Ma 

u Ade., ze D. nörbl. von Botomac Anenue, 

24 bei 15, 


Kenwood Ape., 21 8 
Andrew Eimwanfon an Die 
® in 


Duinlarn, 87000, 
75 bei 117, Zouis ®. 
’ $1% 150. 
Dolch mit? 18.000. — —— Drerel Ade., Nordiweitede 5. Str. Oft 96 bei 
imbart Ape., 4847, bei 188, Will 18 Lyford von 3* ou M. ©. Miller an Thos. 4, Collins, 


Inglefide Ane., 20 $. 
front, 5 bei 132, x 


Oft: 
B. Zacobfon an YAuguft T. 


füdf. von 47, Gtr., MWeltfr., 
Moreboufe an George ©. 


nördl. von 65. Str., 


Reebes, $18,000. 
New York an Erneit W. Heath, 

El Oftfr., bei 
Güdimehete Di. © Dr, 10 Eihel A. Stark an Timothy D. DO’ De 


$12,500. 
Madiſon Ave., tr Drerel Abe., 
livan, $B000. 
Escanaba Abe. 12 F nördl. von 89. Etr., Well: 
a 


Südweſtede 79. Sir., 
125, Frl. 


8 F. nördl. von 73. Str., Weſtfr., 
J. Campbell an Duncan Camp: 


. füdl. von 44. Place, Weit: 
Neebes an FFrebrifa 


bet 165, porn — Mutual S. 
Fi} gen 
ertill Ave., 
* front, 25 bei 121, hlah von Francis &. Kaps 
#0 bei 125, R 1 an Guftaf Gronlund, 31450. 5 ° 
Escanaba Abe. 0 %. nördl. von Eir., Welt: 
front, 9 bei 138%, Williem 2. u an John 


bell jr., — 
Oalenwald Ave. 
und een Ba — 


tont, 50 bei * 
.WMorehouſe, 38 


eorge S. 


33300. 
48. I. von Grand Blod. Südfr., 
19 bei 168, sie gi Fretts an Mary Reacod 


l, 
116. tr. —— VBrairie Ave. Nordfe., B 
bei 125, Petroceli an James Mililio, $2000. 
541 Ehe 3 M bei 160, Richard 2. 
Yiabel Cecilia Biljids, 350. 

Ua Str., 1% F. nördl. von 9. Str., 
5 Sei 116, die Young Men’3 ©., 9. & 2 
©. Weftcott, $IT50. 
ed =. 22 %. fübd. von 44. Sir., Weitfr., 
235 bei 8, ®». Murphy an Milten €. Robinfon, 


197 5. füdl. von 44. Str., Weltfr., 
5) M. Ryan an Denfelden, 31700. 
&. Str., Südottee € Emerald —— „nk: 25 bei 

19, ®. Winters en Aohn Bun 


Sübolele Giewart ve. Rocdir., 208 Bei 
e €. an bie ——— — — — 


. meitl. von Vrairie Ade. Nord⸗ Str., 


a. MeDade an Giujeppe 


von Brairte Une, Nord: 
Eostt jr. an Domenil U 


1, M. 


. öftl. 
Hl, ®. 
apoli, $150. 

Prairie Ape., 144 uf * 
front, 50 bei 1 
Grabner, 8470. 

vun Abe., 

5 bei 10, 
Manus, 

Sherman 

2 bei 


Gaul an 


bon 46. Eitr., Bet. 
. Didinfon an Fr M. 1 
übl, von 59. Str., * 

—— * Taylor an Alice Ze cs 


4 %. nördl. von 81. Str., Oftfe. 
— u. Ehieman an ülbert Sandro ti. 


Bart Une, 189 5. nörbl. von 61. Stra 
Bi1%, S. Fendrih an Fofeph 


öftl. von Wood Ku! a 
nna Petriced an Rudolph Bacel, 


M Id Upe., 301 üdl. von 8. Etr., 3 
El Be i 128, AB W. Bower u 


— Oftir., 


Armour Ave. 


Pa 
Weitfr., 50 bei 35 


1 
ndrid, “ gi 
“2 = 74 sk 


— — — 
— Eine Frau iſt am mächtigſten, 
wenn ihr Mann eiwas thut. was 


Ft 
ne Amicht ganz in der Orbnung ift. 


W. Brown 





ELokalbericht. 
Der kleine Stimmseltel. 


Die Verftadtlicher um das Schidjal 
ihrer Borfchläge beforgt. 


Unangencehme Fragen. 


Bürgermeifter Dunne findet bei Straßen: 
bahnern nicht die erwartete Begeifterung. 
— Ein Wetterzeihen aus Late Diew,— 
Aus den Wards. 


Die Verftadtlicher haben an bie Ge- 
treuen eine Warnung erlafjen, dahin⸗ 
gehend, daß die republikaniſche und die 
bon Harriſons Anhang beherrſchte de— 
mofratifche Parteimafchine ſich ver— 
ſtändigt haben, um die Vorſchläge auf 
dem „Sleinen Stimmzettel“ zur Aus- 
gabe von $75,000,000 Müllerſcheinen 
und zur Verſtadtlichung der Straßen⸗ 
bahnen zu ſchlagen. Angeblich ſind 
alle republikaniſchen und demokrati— 
ſchen Wahlbeamten angewieſen wor— 
den, die „kleinen Stimmzettel“ nach 
Möglichkeit zu vernichten, auf irgend 
einen Vorwand hin. Eine Nachzäh— 
lung oder ſpätere Richtigſtellung von 
Irrlhümern iſt geſetzlich nicht vorge— 
fehen worden. Die tiſche. 
Parteiführer haben ſich gegen die bei⸗ 
den Vorfchläge erklärt, nicht aber die 
republikaniſchen, hingegen werden die 
Vorſchläge von Stadtrathskandidaten 
beider Parteien bekämpft. 

Milton J. Foreman hat in ähnli— 
cher Weiſe, wie es wiederholt in Leit— 
artikeln der „Abendpoſt“ geſchehen iſt, 
darauf hingewieſen, daß die Befür— 
worter des 875,000,000-Vorſchlages 
in ihren Reden die Erörterung der 
Einzelheiten der Ordinanz vermeiden 
und ſich in Gemeinplätzen damit ab— 
finden. Sie verlangten blindes Ver— 
lrauen von den Stimmgebern ohne 
hinlängliche Begründung dieſer For— 
derung. Thatſächlich laufe der Vor— 
ſchlag auf Ertheilung eines Straßen⸗ 
bahn⸗Freibriefes von zwanzigjähriger 


Dauer hinaus, unter dem Deckmantel 


eines Zwangsverkaufes, ohne jeglichen 
Schutz für das Publikum und ohne an— 
dere Aufſichtsgewalt, als wie ſie un— 
ter den Staatsgeſetzen ſowie ſo beſteht. 
Wann die Straßenbahn-Bauten ange— 
fangen werden, und bis wann ſie aus— 
geführt werden ſein müſſen, ſelbſt die 
Dauer der Zahlungsfriſt für die Mül— 
lerſcheine, die Namen der Verwalter 
der $75,000,000 und ber neuen Stra⸗ 
benbahnen feien nicht aufgeführt mor= 
den. Das Referendum-Gejeg murbe 
dagegen ohne Zweifel von dem Ge: 
fihtspuntte aus erlaffen, daß bie 
Stimmgeber genaue Auskunft über 
alfe Vorfchläge erhalten würben, ehe 
fie über diefe abftimmen follten. In 
dem Prozeß Alexander in Joliet habe 
das Staatsobergericht entſchieden, daß 
die Stadt nicht über die geſetzlich gezo— 
gene Grenze hinaus Schulden machen 
dürfe; in dem Falle habe man dieſe 
Schuldengrenze zu umgehen verſucht, 
wie hier mit der Ausgabe der Müller⸗ 
ſcheine, durch Sicherſtellung der Käu— 
fer der Schuldverpflichtungen mit 
neuen ſtädtiſchen Bauten. 
Bürgermeiiter und Stragenbahner, 

in einer befonderen Berfammlung 
pon Straßenbahnern, welche gejtern 
Abend in Schönhofens Halle jtatt- 
fand, fhilderte Bürgermeifter Dunne 
feine Derftadtlichungspläne, 
aber mehrere Male mit unbequemen 
Fragen beläftigt. AlS er den Unge- 
ftellten ftädtifcher Straßenbahnen hö- 
here Löhne und kürzere Arbeitszeit in 
Aussicht ftellte, wurde ihm vorgehal— 
ten, daß die Stadt ihren Bauhandiers 
fern nicht einmal die von Privatunters 
nehmern bezahlten höheren Xöhne ge= 
währt habe. Er begann feine Ausfüh— 
rungen mit einem Hinmweife auf bie 
Verhältniffe in England, wo unter 
jtädtifchem Betrieb die Yahrpreife der 
Straßenbahnen um die Hälfte herabges 
feßt, die Löhne der Straßenbahner um 
fünfzehn Prozent erhöht worden jeien. 
Dem Einwand, daß troßdem dort die 
Löhne niedriger al3 in Chicago feien, 
begegnete der Redner mit der Behaup- 
tung, daß die Lebenshaltung in Eng= 
land auch mweit billiger jei, als bier. 
Gt fei dafür, daß jeder Ungeftellte ver 
hiefigen Straßenbahnen bei deren Er- 
mwerb durch die Stadt beibehalten wer= 
den würde. ebt müßten die Gtra- 
henbahner ftreiten, wollten fie Xohner- 
höhung erlangen, unter jtäbtifchem Be- 
trieb fei das unnöthig. Dabei verwies 
er auf die Polizei als Beweis, aber als 
er an die anmwefenden Blauröde eine 
entfprechende Frage richtete, mußte er 
bon einem befonders nafeweifenScher- 
gen die Gegenfrage hören: Wollen Sie 
uns gejtatten, uns zu organifiren? 
Dagegen hatte derBürgermeifter nichts 
einzuwenden, er brachte aber feine 
Rede bald zum Abfchluß, mit ziemlich 
gemifchten Gefühlen. Bor einer Rie- 
jenverfammlung an der Belmont Abe. 
und. Clark Str. fprad} er fpäter zu 
Gunſten des Stadtrathskandidaten 
MeDonald in der 25. Ward, deſſen 
republifanifcher Mitbewerber Willis 
fton befanntli für die Gaßorbinanz 
gejtimmt hat. 

Weiteres von den Wardfämpfen. 

In der 28, Ward tritt der republi= 
kaniſche Stadtrathskandidat A. W. 
Roth für die Fernhaltung der Laſter⸗ 
höhlen und anſtößigen Wirthſchaften 
ein, weil jene Ward ein Wohnviertel 
ſei, ſowie für die „ſofortige“ Verbeſſe— 
rung des Straßenbahndienſtes, vor— 
nehmlich in der Milwaukee Ave. Sein 
demokratiſcher Mitbewerber Herlihy, 
iſt ein Verſtadtlicher, ſoll auch verſpro⸗ 
chen haben, für die Wiederherabſetzung 
der Wirthſchaftslizenfen einzutreten. 

In der fünfzehnten Ward hat Ald. 
Beilfuß einen ſchweren Stand gegen⸗ 
über dem Demokraten Robert G. 
Fiſcher; Beilfuß iſt für den Kontrakt⸗ 
plan des Bürgermeiſters eingetreten. 
Siegt er über Fiſcher, ſo dürfie er der 


demokratiſchen 


wurde 


„logiſche“ Parteikandidat für das 
Countyhſchatzmeiſter⸗ oder Bürgermei⸗ 
fteramt jein; fein politiſches Geſchich 
hängt alfo von biejer Bu ab. 

Stanley Kunz, Gas-Stabtrath3- 
fandidvat in der 16. Ward, Staatäfe- 
nator und Anwärter auf den Kon- 
greß, hat feinen republifanifchen Geg- 
ner Schermann zu einer öffentlichen 
Redeſchlacht in ver Zentral-Turnhalle 
an der Milmaufee Ave. eingeladen. 

In der 17. Ward wird Alb. Dever 
wegen feiner Stellungnahme für ‚bie 
Dunne’schen Verſtadtlichungspläne 
und für Hochlizens bitter bekämpft. 
Der Republikaner Mathiſen iſt ſein 
Gegner. 

Polizei und Politik. 
In der 19. Ward iſt der unabhän— 
gige demokratiſche Stadtrathskandidat 
Jas. B. Bowler von Polizeileutnant 
Ambroſe und Sergeant Sullivan von 
der Wache an der Marmell Straße un 
terftüßt worden, während der Bürger: 
meifter für Simon O’Donnell eintritt, 
und e3 erwartet wird, daß das aud) 
Seitens aller ftädtifchen Angeftellten 
melche in jener Warb mohnen, ges 
chieht. Umbrofe ift jet nad) ber 
Mache an Dft Chicago Ave. verjett 
tmorden, und Sullivan nad ber in 
Zatondale. An Ambrofes Stelle tritt 
| Leutnant Harfin. Darüber ift aber der 

Politifer Pomers ergrimmt, der Har= 

fin von jener Wache „Fortgegrault” 
; hatte, weil er zmwifchen Freunden Po- 
| werd’ und anderen Bürgern feinen Un= 
| terfchied gemacht haben foll, wenn fie 
| fi) etwas zu Schulden kommen Tie- 


Ben. 
Der Kampf gegen Mann. 


Staatöfenator Parker, Bewerber 
um die republifanifche Kongreßnomi- 
nation an Stelle von Mann, erklärte 
gejtern Abend, daß Mann entweder „zu 
harmlos“ oder ein Werkzeug der Groß- 
forporationen fei, denn Mann habe 
ben Paragraphen des Gefehes verfaßt, 
wonach Zeugen bei Unterfuchungen, 
melche der Bundesforporationdtommif= 
fär anjtelle, Straffhuß genießen Jol- 
len. Mann werden auch feine Reden 
zu Gunften von „Doc“ Yamiefon vor 
drei Jahren vorgeworfen, und ein an 
HM. Auftin in Dat Park gerichteter 
Brief, monad diefer Vorort nur dann 
auf ein eigenes Postamt rechnen fünne, 
wenn die Bewohner Torimer wieder in 
den Kongreß mählten. 


Weitere Kegislaturfandidaten. 


&3 haben fich weitere elf Zegiälatur- 
fanbidaten in der Countyfanzlei gemel- 
| det, Darunter neun Demofraten. Die 
| Elf find: Andrew Hamilton, R., 3. 
Diftritt; Corneliu3 $. Tom, R., 13. 
Diftrikt; Robert Mulcady, D., 9. Di- 
ftrift; Wm. N. Roffelt, D., 4. Di- 
ftrift; Wm. J. Laskowski, D., 15. Di⸗ 
ſtrikt; Jaroslav Citerna, D., 2. Di— 
ſtrikt; Benjamin M. Mitchell, D., 21. 
Diſtrikt; Eugene C. O'Reilly, D., 7. 
Diſtrikt; Manny A. Abrahams, D., 7. 
Diſtrikt; William Haag, D., i 
ſtrikt; Alfred J. Brieska, D., 6. Di 
ſtrikt. 


Votizen. 

In Sycamore findet am 16. Mai 
die republikaniſche Kongreßkonvention 
des zwölften Diſtrikts ſtatt. Chas. E. 
Fuller von Belvidere iſt Hauptbewer— 
ber. Der Diſtrikt beſteht aus Nach— 
bar⸗Counties. 

36 Bürgerſcheine wurden im Su— 
perior- und im Kreisgericht ausge— 
ſtellt; zwei Geſuchſteller wurden von 
Richter Gibbons abgewieſen. 

Korporationsanwalt Lewis ſoll be— 
reit ſein, in einem ſicheren demokrati— 
ſchen Kongreßbezirk die Nomination 
für den Kongreß als Kompromißkan— 
didat anzunehmen, eine Einladung, 
als Bewerber im achten Bezirk neben 
Stanley Kunz aufzutreten, lehnte er 
als vorſichtiger Mann ab. 

—— 


Eingeſandt. 


(Für Einſendungen aus dem Leſerkrels iſt die Re— 
daktion nicht verantwortlich. — Zuſchriften müſ⸗ 
ſen möglichſt Har und kurz gehalten, das Papier 
darf nur auf einer Seite beſchrieben ſein. Nur 
Zuſchriften, welche den Namen und Adreſſe des 
Einſenders tragen, werden berückſichtigt. Auf 
Wunſch wird der Rame nicht veröffentlicht). 


Wo blieben die Schweizer ? 

Mit inniger Befriedigung theile die 
Anerkennung des Einſenders vom 28. 
März, betreffs der, unter Initiative 
der hieſigen deutſchen Bürgerſchaft 
in's Leben gerufenen Maſſenverſamm— 
lung für Fretheit und Menſchenrecht 
hieſiger Gemeinde. 

Daß ſich die Irländer, als aner— 
kannt freiheitsliebende Bürger und 
nicht Anbeter der großbritanniſchen 
Krone, bei dieſer gerechten Sache nicht 
betheiligt haben, mag wohl, abgeſehen 
davon, daß man bei einem St. 
Patricksfeſt auch noch keine deutſche 
Betheiligung wahrnehmen konnte, auf 
tieferliegende Gründe hingewieſen 
werden. 

Unter dieſen Umſtänden bin ich, als 
der Sache wohlgeſinnter Bürger hieſi— 
ger Schweizer Kolonie, gezwungen, 
mich zu rechtfertigen oder zu entfchul- 
digen. Denn ich, wie noch viele Andere, 
waren fehr enttäufcht, in diefem pa= 
triotifchen Zuge feine Schweizerfahne 
entbeden zu können, und jomit, mer 
nicht fingen oder turnen Tann, feinen 
Anflug finden fonnte, 
das meiße Kreuz im rothen Feld, das 
jeit 600 Jahren für Freiheit und Recht 
eingeftanden, bdiefer Bewegung alle 
Ehre gemadt haben würde. —Troß un- 
ferer wohl organifirten Kolonie find 
in den legten ahren zum Leidivefen 
ber \ntereffirten öfters folhe Entglei- 
Jungen vorgefommen. 

C.Scheuner, 
3100 Grand Abe, 
—>+0 — 
Kurz und Neu. 


* Der Mayor hat auf Veranlaſſung 
des Kämmerer MeGann ſämmtlichen 
Polizeirichtern die ſtrenge Weiſung zu— 
gehen laſſen, künftig Bürgſchaften nur 
mehr von unbedingt zuverläfſigen Leu⸗ 
ten anzunehmen und alle Strohbür⸗ 
gen zurüdzumeifen. Auch follen ver- 
wirkte Bürgſchaften künftig ausnahms⸗ 
los eingetrieben werden. 


wiewohl 
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frei für Jedermann. 


3 „S. & 9." Grüne Stamps 


Wenn das kluge kaufende Publitum Chicago 


irgend etwas ſo nachdrücklich unterſtützt, wie es 
die „S. & 9." Grünen Trading Stamp3 unter: 
fügt, jo fann mal wohl annehmen, daß der Plan 
wirkliche Wortheile bietet. Nur noch ein Tag diefer 
prächtigen YreisOfferte.e Ein Get diefer Frei: 


Stamps giltig für jedes Bud, - 


x BER BET Aber; zug u 
—— ——— Sue NEE EEE 


Abdendpoft, Chicagd, Freitag, den 30. März 1906, 


STATE & VANDUBEN 


n»S. & 8. Grüne Stamp3 frei mit jedem Einkauf 


in jedem Departement, 


Bolle Seite von „S. & 8. 
Grünen Stamps frei, 


30 


Morgen wiederum 30 „©. & 9“ Grüne 
Stamps frei für Jeden, ber den Laden betritt. 


TREETS] 


„S. & 9.“ Grüne Trading Stamps find ein 
Ihurm der Stärke, der alle anderen Prämien- 
Pläne in den Schatten ftellt. Sie ftehen allein auf 
einem Fundament von Prämien-Werthen, bie un- 
erreichbar find. 


15.00 Anzüge, Weberzieher, Sravenettes, jebt 10.50 


Diefe Partien repräfentiren die allerbeften Produfte der erften 
Sabrifanten des Landes, gemacht um von den vornehmiten Kleider: 
händlern für $15.00 verfauft zu werden. 

Genaue Nachahmungen der hübfcheften Schneider:Mlodelle, in 


allen modernen Tuchjorten, in blau und fchwar;, wie auch in einer 
ausgezeichneten Auswahl von Pleidfamen ITovitäten. 


6.50 and 7.50 niehoien- An- 
zlige für Anaben, 4.75. 


u Norfolf doppelbrüftige und MWeften- Anzüge, Alter 7 bis 17 
Ma Schre, in all’ den Schönsten neuen Farben und fancy Worfteds, 
i elegante Tiweeds und Chepiot3 und feines Blau und Echmarz, 
Senider= oder einfache Hofen, alles reguläre $6.00 
a und $7.50 Werthe anderswo, hier zu 
75e K. & ©. Blouſes zu 45e 


—A 
Fleiſch⸗Markt 
Friſch gereinigte junge Hühner, — per 
Pfund zu 36 
E Corn Fed Native Beef 
dch Nolled Roaft (fein Abfall), Pfd.1Oe 
Nrime Standing Nib Noajt, Pfd.. 140 
Schöne Porterhoufe Steaks, Pf 
Schöne Sirloin Steaks, \ 
a Schöne Round Steats, Mid 
5 Schöne Schulter-Steats, Pfd 
MUE Fed Native Vena! 
Kurze Leg of Beal, Pfd.......... 1230 
Kurze Loin of Veal, Pfd.......... 120 
Schulter oder Breaft of Veal, Pfd..1Oc 
Stewing Weal, Pfd Sc 
Grocery:Spezialitäten 
a Turchaus friſche Er DER. ne 16c 
Große Cal. kerıtloje GrapesFrudt....Se 
u Gr. Dünnjchalige Zitronen, Duß....1öc 
J Gr. ſüße Navel-Apfelſinen, Dtz.... 
Fanchy friſcher Rhabarber, Pfd 
Radieschen od. gr. Zwiebeiln, Bündel. . 40 
J F'ey hieſiger Celerh, Bündel. ... . .. 150 
J Fancy Gurken, das Stück 
I Friſche Waſſerkreſſe oder Peterſilie, 
2 Bündel fü 50 
A After Dinner od. Deviled Käje, Krug Zle 


Erzguf im Alterthum. 


Die Erfindung der Kunft, in Lehm: 
formen Bilbfäulen u.fm. aus Bronze 
zu gießen, wird von den Gewährsmän- 
nern des klaſſiſchen Alterthums ein— 
ſtimmig einem Griechen zugeſchrieben, 
dem Theodoros aus Samos, deſſen 
Lebenszeit vor 600 v. Chr. angefetzt 
wird. Von der Inſel Samos ſoll ſich 
dann die Erfindung über ganz Grie— 
chenland verbreitet haben. Dieſe An— 
gaben ſind von modernen Geſchicht— 
ſchreibern vielfach für richtig gehalten 
worden, können aber unmöglich der 
Wahrheit entſprechen; denn auf den 
Erzguß hat man ſich ſchon in viel frü— 
herer Zeit verſtanden: auch auf griechi— 
ſchem Boden ſchon lange vor der Zeit 
jenes Theodoros. Auf der Inſel Rho— 
dos wurden die Erzgießereien ſeit un— 
vordenklichen Zeiten betrieben: die An— 
fänge verlieren ſich in ſagenhafter Vor— 
zeit. Rhodos iſt immer eine Haupt— 
ſtätte des griechiſchen Erzguſſes geblie— 
ben. Außerdem aber wurde zur Blüthe— 
zeit Griechenlands an zahlreichen an— 
deren Stellen des helleniſchen Mutter— 
landes und ſeiner Kolonien Hervorra— 
gendes im Erzguß geleiſtet. Die be— 
rühmteſten griechiſchen Erzkünſtler ha— 
ben im Zeitalter des Perikles (Mitte 
des 5. Jahrh. v. Chr.) in Athen ge— 
wirkt. Es iſt das glänzende Dreigeſtirn 
Myron, Polyklet und Phidias. Drigi- 
nalwerke von ihnen ſind uns nicht er— 
halten geblieben, ſondern bloß Mar— 
mornachbildungen, z. B. von den Dis— 
kosſswerfern des Myron und des Poly— 
tlet, die natürlich die verlorenen Ur- 
bilder nicht erfegen können, aber doc) 
großartig mirken und die Gemwißheit 
eben, daf diefe Künftler bis auf den 
Beutigen Tag unübertroffen geblieben 
find. Phidias’ Herporragendite Lei- 


"ftung im Erzguß mar bie Koloffalfta- 


ur 


YUnzüge, 


Mit reiner Seide gefütterte blaue Serge Anzüge, Vene— 
titan und Wlpaca gefütterte jehwarze Kleider-Worfteds u. 


Ihibet3, dunkel, mittel- und hellgraue Worfteos und DVelour-Caffimeres, 


einfadh- und boppelfnöpfig, in gemöhnlichem und auffallendem hochfeinen 


a Zujchnitt, für 


Ueberzieher, 


Knielängen — mittelgraue Wale und ſchwarze 
franzöſiſchen Rückenfacons Cheſterfield............. 


Cravenettes, 


Anzüge. Gleichwerthig in Facon, Stoff und. Arbeit den beſten Kleidern in Chicago zu 315. 


Toppers — Oxford Vicuna u. ſchwarze Venetian, 
Vicuna in den feinen neuen 


..on. een ne 


15.00 Werihe 


10,50 


Mehrere Schattirunaen von einfachen und fanch 
grauen äußerit feine Qualität fhmarze Thibe 
Morjteds und Caffimere® und einet3 und lohfarbiges Covert Eloth. 


Ganz verfchieden von irgendwelchen $10 Anzügen und viel beffer al3 irgenbivelhe $12-vber- $13.50 


wre 


525.00 Anzüge, Weberzieher und Gravenettes, 17.50 — Durd einen ungewähnlid 
fnappen Profit fowohl für die Fabrifanten wie für und, und indem wir jeben 
möglichen Vortheil aus dem Kapital und den Verhältnifien zogen, find wir im 


Stande, 


felben Fabrifate und Yacons, diefelben Stoffe u. Ausftattungen, 
in Wirklichkeit genaue Nahahmung von Kleidern, Die gewöhnlich in 
Chicago für $25 und mehr verkauft werden, ſpeziell zu 


Feine Männer-Hoſen, 


die Auswahl von genau denſelben Sorten Kleidern zu offerien — die⸗ 


17.50 


„Daragon” und „Dauntleg“ 


feinfte Sabrifate reiner Kammogarne, allerfeinjte Sarben, auch mo: 
derne fchottifche DPegtops— 


5.00 Werthe 


3.90 


12.50 moderne Anzüge für Zünglinge, 8.75. 


7.50 Berthe 


4.15 


Alle in den neuen 


grauen Schattirungen, in Kammgarnen und Delour Cafjimeres, in jchwarzen und 


blauen Clays, Serges, Chibets und Gejellichafts-Kammgarnen, fein 
gefchneidert, mittelmäßiger und langer Schnitt, Alter 15 bis 20, ange 


wöhnlicher Werth zu 


Konfirmations: Anzüge. 


Lange oder kurze Hofen, Alter 8 bi8 17 Yahre. Reine Worfteb 
Ihmwarze und blaue Clays, Gerges, Dreß Worfteds und This 
bet3, fein gefchneibert und befeßt, für das ganze Jahr oder für 
das Frühjahr. Lefet Diefe drei großen Werthe: 


Norfolt und doppelbrüftige Anzüge, einfach oder Knider 3.75 


Doppel- oder einfachbrüftige Anzüge, mit Weſten 


Einfach oder doppelbrüftige Anzüge, mit langen Hofen 6.50 


85 und S6 Novell) Anzüge für 
Knaben, 3.75. 


Ruffian Sailor, Veftee und Bufter Anzüge, Alter 21, bis 10 


8.75 


A ... 


Sabre, feines reines Worfted in aller! einfachen und fancı Far— 


ben und die elegantejten Neuheiten der Satfon — 


and 


hübſch gemacht und befett, gutes Affortiment 


Schönite Ofter:Facons für Chicago Mädchen und Mifles 
in dem bemerlenswertihen Samitag:Berfauf 


Außerordentlich niedrige Preife für die reichhaliigfte Auswahl von neuen 
Facons dieſer Saiſon. 

Touriſt Coats für Mädchen, volle Länge, neue graue Miſchungen, vol— 
ler loſer Rücken, Box Front, Patch Taſchen, kragenlos, beſetzt mit Combi— 


* %r nation Farben, Größen 14, 16 und 18 Jahre, unzweifelhaft 


a 0 a en Er 5.98 4 


F'ey Cloth=-Nadets für Mädchen, volle Bor Front und Rüden mit Gürtel, Tra- 
genlojer Style, Viped in fontraftirenden Farben, Emblem bejeste Yermel, 6 
bis 14 Jahre Größen, 3.50:Werthe, zu 2.25. 


Weiße und farbige 


fleider, in Bufter Brown, NRujfian und 
Sailor Styles, in lohfarbigem, blauem 
und rothem Chambray und franz. Per: 
cales und weißen Xatons, mit Braid und 
Knöpfen bejegt, 6 bis 14 Jahre 

Größen, 2.00:Werthe zu 


waihhbare Mädchen 


mit tiefem Saum; — 
Werthe 


Meike Konfirmatien-Mädchenkleider, 6 
hübjche Styles, prächtig bejehte Berthas, 
Dal. Spigen, jquare PVole Stiderei und 
Spigen, Ränder bejegt mit extra weiten | 
Stirts, Tuded und mit Einfügen bejett 


5.00= 


Schliht weiße Serge Mädchen-Eoats, weiter Iofer Rüden und Front, 3:Fänge fra: J® 
genlojer Style, durciveg gefüttert, rund um den Hals befeht mit gefteppter Taffeta= 
Seide und Braid, jowie lohfarb. Pongee Coats, tiefer Kragen, — jpiken- 
bejegt — 8.50:Werthe, zu 


tue der Göttin Athene auf der Burg 
bon Athen, ein allgemein bewundertes 
Wert von 50 Fuß Höhe. In den Grö- 
Benverhältnifjen it es fpäter an ande= 
ter Stelle weitaus übertroffen morben. 
Aud auf Sizilien war der Erzguß 
Ihon früh zu hoher Vollendung ge- 
diehen. Das berühimtefte Erzeugniß 
altjizilifeher Erzgiehereien ift der jo- 
genannte Stier de3 Phalaris. Phala- 
ti war gegen 570 dv. Ehr. Tyrann der 
Stadt Agrigent und megen jeiner 
Graufamkeit verrufen. Der Erzfünft- 
ler Berillus ftellte ihm einen hohlen 
Bronzeftier ber, der geräumig genug 
war, um mehrere Menfchen in fich auf: 
zunehmen. Das funjtvolle Werk hatte 
die graufame Beftimmung, Opfer de3 
Iprannen aus der Welt zu Tchaffen. 
Sie wurden in die Bauchhöhle des 
Stieres geitedt und qualvoll umge= 
bracht, indem der Stier erhitt wurde; 
ihr Todesfchrei Hang, al wenn der 


ı Stier brülle. Man jagt, das Berillus 


als erjter in feinem Kunftwerf ver: 
brannt mwriden fei. 

Die Griechen haben den Erzguß auf 
den höchften Grad der VBolltommenheit 
gebracht, dagegen haben fie feinen An» 
fpru auf die Ehre der Erfindung. 
Bei anderen Völkern des Alterthums 
hat die Kunst und das Kunftgewerbe 
des Erzguffes zum Theil jchon viel 
eher geblüht, al3 bei den Griechen. In 
Europa 3. B. jhon fehr früh bei dem 
älteften Kulturvolt Italiens, den 
Etrusfern. Die zahlreihen Kupfer: 
gruben und Thonlager des Landes be- 
günftigten die Entwidelung des Erz— 
gufles jehr. Eherne Stanbbilder waren 
in den etrusfifchen Städten ungemein 
zahlreich zu finden. Selbjt an die Ver- 
feritgung von Koloffalftatuen bis zu 
50 Fuß Höhe wagten fich etrusfifche 
Künftler. Was von ihren Erzeugniffen 


noch vorhanden ijt, flößt Refpeft ein 
bor dem Streben nad) Naturwahrheit, 
wogegen freilich die Befeelung viel zu 
mwünfchen übrig läßt. Das berühmtejte 
erhalten gebliebene Produft etrusfi- 
ı her Erzgießereien ijt die fapitolinifche 
MWölfin, die den Vergleich mit den her- 
borragenditen Leiftungen griedhifcher 
| Erzfünftler nicht zu feheuen braudt. 
! Sie ift früher fogar manchmal für ein 
griechifches Werk gehalten worden. Ob 
die Etrusfer den Erzguß ſelbſtſtändig 
| erfunden oder die Erfindung übernom- 
men haben, läßt fich wohl nicht mit&e- 
wißheit fejtftellen. Was dagegen die 
Griechen angeht, jo kann fein Zweifel 
fein, daß fie den Erzguß denjelben 
Kulturbringern abgefehen haben, bon 


denen fie auch die Schrift gelernt ha= | 


ı ben: von den Phöniziern. In den phö- 
niziihen Städten war der Erzauf 
Thon viele Jahrhunderte por der Le— 
ben3zeit jenes Iheodorog von Samoa 

hochentwickelt. Phöniziſche Anſiedler 
haben ihn nach der Inſel Rhodos ge— 
bracht, und hier haben ſich wohl zuerſt 

Griechen die Kunſtfertigkeit angeeig— 
net. Die Schüler haben dann hernach 
die Lehrmeiſter weit übertroffen; in— 
deß leiſteten die Phönizier ſchon höchſt 
Reſpektables. 

Die ausführlichſten Angaben über 
einzelne Glanzleiſtungen phöniziſcher 
Erzgießer finden ſich im alten Teſta— 
ment. Bekanntlich wurde der Jeruſa— 
lemer Tempelbau unter König Salomo 
(etwa 1000 v. Chr.) mit Hilfe phöni— 
ziſcher Künſtler und Handwerker aus— 
geführt, die der König Hiram von Ty- 
zus zur Verfügung ftellte. Darunter 
ingr ein Meiſter des Erzguſſes, ber 
gleich dem tyrifhen Fürften Hiram 
hieß. Unter der Leitung biefes Künft- 
lerö wurden jenfeit des Jordan bie 
ebernen Geräthe und Zierate für ben 


Tempel „in dichter Erde” gegoffen. E3 
waren ihrer jo viele, daß „ded Erzes 
Gemicht nicht zu erforfchen war.“ Die 
Kunftwerfe werden in der Bibel einge: 
hend beichrieben. Die großartigften 
darunter waren das eherne Meer und 
der große Opferaltar. Der Altar hatte 
recht ftattliche Dimenfionen; er mar 
zehn Ellen hoch und mak zwanzig ElI- 
len im Gepiert. Noch größere Bemun- 
derung aber eriwedte das ‚Beden, worin 
die Priefter ihre Wafchungen und Rei- 
nigungen zu verrichten hatten, da3 jo= 
genannte eherne Meer. E3 mar eine 
runde Schale von der Form einer auf- 
gebrochenen Lilie und hatte eine Tiefe 
bon fünf, einen Umfang von dreißig 
Ellen. Biefes Beden wurde von zmölf 
ehernen Rindern getragen. Außer dem 
| ehrnen Meer waren noch zahlreiche lei- 
‚ nere Erzfchalen vorhanden, die-auf Rü- 
ı dern rubten und mit Cherubim und 
' Löwen, Palmen und Blumen geziert 
waren. Prunfftüde waren auch die 
beiden ehernen Säulen von je achtzehn 
Ellen Höhe und zwölf Ellen Umfang, 
mit funftreich gezierten Auffägen von 
fünf Ellen Höhe. Alle diefe Wunder: 
werfe Hirams waren bis zur Zerftö- 
rung de3 falomonifchen Tempels durd 
die Babylonier (586 v. Chr.) in Jeru⸗ 
falem zu fehen; da wurde fie als föft- 
Iihe Beute nad) Babylon entführt. 
Solche Leiftungen, mie die Hirams, 
fegen natürlich fchon eine lange Kunft- 
übung voraus. In der That läßt fich 
die phönizifche Erzgießerei urkundlich 
bis gegen die Mitte des zweiten Yahr- 
taufends vor Chrifto zurüdverfolgen. 
Auf egyptifchen Infchriften diefer Zeit 
ift öfter8 von phönizifhen Bronzege> 
— —ñ— — 


GAS TORIA Süugfngsund Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haki . 


1.25 Knichojen, 75c 


Gute Zigarren 


Gen. Yadjon Zigarren, gemijchte Has 


pana Filler und echte8 Sumatra:Ded- 
blatt, regulär au 24.50 das 100 vers 


fauft, morgen 100 Bigarren 53 


und folider Dat Zigarrens 
Havana Seconds, 


Moiftener für nur 
Gaftilians, 
eine 5c Zigarre, garantirt echte 
Havana FFilleer und Berfectos 
Fafion, 5 für 13e; oder Kifte 
bon 50 für 1.25. 
Sa Mentola, 1%] Thomas Leffer- 
Domeftic Zigarre, ſon, garantirte 


echte Havana Fil— — 
iet und ausgeſuch⸗ Havana Filler u. 


tes breitblättriges Jimport. Sumatras 
Dedblatt, I edblatt, regulär 
6, 250; |$6 das 100, bier 10 


erfecto, 
ic 3,00 388: 1.75 


Om! Zigarren, 5 für 17e 


Gremo Bigarren, 5 für 18e, 

Hoffman Houfe Bouquet, 5 für ZGe, 
Pittsburg Stogied, per 10, SBe, 

Winner Stogies, per 100, ®Sc, 

Precidencia, 4 Havana Filler, 50 gu 1.45, 
Chad. Dana Seconds, 50 für 

Weftern Gigar Eo., Havana Seconds, B.. 460 


fäffen die Rebe. Auf Gefchichtsbilbern 
der 18. Pharaonendynaftie (eitva 1500 
b. Ehr.) find unter den bargebradhten 
Zributen phönizifche Erzwaaren bon 
gefhmadvoller Ausführung und be: 
beutender Größe, bi3 zu Manneshöhe, 
bargejtellt. Auch in Griechenland ma: 
ren zur homerifchen Zeit die phönizi- 
Then Bronzegefäße berühmt, por allem 
werben bie großen Mifchlrüge „rei 
an Erfindung“ gepriefen, die auß bem 
„erzreihen“ Sidon famen. Bi3 nad 
ben britifchen Infelm gingen die Pro: 
dufte ber phönizifchen Giehereien. Nod 
ülter ift der Erzguß am Eupbrat unt 
am Nil. Die Babylonier ober bie 
Egypter find die Lehrmeifter ber Phö-: 
nizier gemwefen. Auf ven Trümmer: 
felbern von Mefopotamien find zahl: 
reiche Bronzegefähe gefunden morben, 
bie auf lange Uebund fchließen laffen. 
Noch; maffenhafter find die Brongefun: 
de am Nil gemefen. aHt man bod ir 
einem einzigen egyptifchen Tempel au: 
ber Zeit Rhamfes de3 Dritten (1240 v. 
Ehr.) nicht weniger al3 taufend Djft- 
risftatuetten aus Bronze gefunden. Allı 
möglichen Geräthe aus Bronze fint 
una aus egpptifchem Altertum erhal: 
ten; auch die Handwerkszeuge warer 
durchweg aus Bronze gegoffen. Man: 
che Stüde gehören dem alten Reich an 
find alfo gegen 3500 v. Chr. bergeflell: 
morben. Auch eine bildliche Darftellunc 
eghptifcher Erzgieher bei der Arbeit ge: 
hört in diefe Frühzeit. Am Ril ‘ 
man alfo fon vor minbeftens fünf: 
einhalbtaufend Jahren imErzguß gan; 
Achtungswürdiges. Frühere Spurer 
ſind wohl nirgends zu finden. 


Trägt de 
Unterschrift 





+ 


Abeudpoft, Shicage, ‚ Breiton, R 
„Zeuer 1# 


ne“ =: März 1906. 


Geſchäftsleute 


würdigen den vollen 3 
Proz. Rabatt, welchen die 
Siegel Stamps ihnen 
bieten. 

Es iſt die leichtefte Art, 3 
Proz. zu verdienen, die 
fie fennen. 


1 Stamp für jede 10c die 
hr ansgebt. 


Alle Einkäufe, 
weldde am Samitag 
von Anſchreibe⸗-Kunden 
gemacht werden, 
ſchreiben wir auf 
Das April-Konto 


Polizift Perlet rettete fieben Per⸗ 
ſonen das Leben. 


An * 
Kann 


ROLL IA 


dieſe Bode. 


€ Jahrestag— Verkauf —— 


Brannte wie Zunder. 


Das Kydell-Apartmentgebäude eingeäfcert. 
28 Samilien obdachlos. — Die Mehrzahl 
büßte ihre ganze Habe ein. — Schwebten 
in £ebensgefahr.-Schaden etwa $300,000. 


Blumen und als ein Soupdenir 


Muſik, 


Eine Topf-Palme an jeden Runden 


Um zu bemeifen, daß Co=$ 
man nur unferem Xaden während diefes 
Antheil wird verfauft, aber jeder Hunde Tann theilnehmen an den Profiten, 
wenn er fortwährend hier einfauft. 


Operation praftifch und auch profitabel ift, braucht 
3 Verfauf einen Bejuch abzuftatten, fein 


82 neue Frühjiahrs: 
Hüte für Männer zu 


1.35 


Eine Mitglieds-Nummer fojtet Euch nichts. a — 
Frank Perlet, einer der erſt kürzlich 


angeſtellten Poliziſten, erwachte heute 
früh infolge ſtarkenHuſtenreizes. Sein 
im zweiten Stock des Hauſes Nr. 4691 
Clark Str. gelegenes Zimmer war mit 
Rauch angefüllt. Er ſprang auf, 
Schlug Lärm und ſuchte die angren— 
zenden Gemächer ab. Sieben andere 
Zimmerherrn waren ſchon vom Rauche 
übermannt worden. Er ſchleppte ſie 
an das Fenſter ſeines Zimmers. Mit 
einem Fußtritt zertrümmerte er die 
Scheiben. An der friſchen Luft er— 
holten ſich die Ohnmächtigen bald 
wieder. Die Mehrzahl der 15 Zim— 
merherrn, die im Hauſe wohnen, 
ſprang, da die Treppe in Brand ſtand, 


offeriren wir elegante einfach- und dop— 
pelknöpfige Anzüge für Männer, von dun— 
kelblauem Serge, fancy Caſſimeres und 
Eren ein Bargain 


JReinwollene blaue Serge Kon— 
firmation-Anzüge, Größen 12 
Y bis 20 Sabre, Iange Hojfen. 
dIn der neueſten Facon und 
Schnitt, die gewiß Euer Wohl— 
wollen finden werden. — Aus— 
Werthe 


ee gem., 


\ A * Fr 
Dieje $15, H18 und H520 Männer-Unzüge zu 9.75: Ein 
weiteres Beijpiel von der Kaufkraft der | 
Auswahl aus $15, $18 und $20 Anzügen für Männer morgen zu 9.75—C3 find An- 
züge, welche das ganze Jahr hindurch getragen werden können. An— 
9. 7 > doch nicht erlaubt, feinen Namen zu nennen, weil dies einen Einfluß 
auf fein Gefhaft üben mürbe. Sein Zabel jedoch befindet fich an je- 
immer Männerkleiver getragen werden. Wir fauften eine riefige Partie diefer Anzüge. 
Genügend für die vier großen Siegel Läden Dies ift der Grund für diefen Preis — 
Fait jeder forrefte Anzug ift im diefer Partie zu finden. Dene belichten langen 
Goat3 und dergleichen. In mittelihweren blauen Serges, idhwarzen Thibets, 
Frühjahrs: und Sommer: Anzüge für Nänner 
Unfere elegante Auswahl in Frübjahr- und Sommer = Anzügen für Männer, rangi- 


gezeichnete — mor— 


gen für 


a rsn UNION LOOP ENTRANCE 
vier großen Siegel Stores 
gefertigt von einem der beten Yabrifanten der Welt. E3 ift uns je- 
dem einzelnen Kleidungsftüd, und es ift ein Name, welcher überall berühmt ift, mo 
ein meiterer wichtiger Umftand ift die Kauffraft der Siegel-Kette von Läden. 
fench Kammgarnen und Cheviots. $15, $18 und $20 werth, für 9.75. 
Wir Ienten Eure fpez. Aufmerkjamkeit auf die Anz 


mur 


Anzüge für Ninaben, Größen 3 


bis 
jabr3 
Serge 


dere verlangen 
ſpezieller Preis, 
morgen zu 


Als 


Fleiſch, Ihr findet jedes 


Groceries u. f. } 


= Mifchungen 
oder Tchiwarzen 
gemacht, neueſte Facons, 
$5.00, 
3 


oO 


16 Sabre, von neuen Krüb- 


blauen 
Clays 
an⸗ 


= — 


eine Anregung für — Samſtagherlauf. nennen wir nur einige ſpezielle Preiſe für 
Departement überfüllt mit einer verlockenden 


Auswahl feiner fetiongemüber Waaren. Wenn Ihr den Laden während diefes Berfaufs 
nicht bejucht habt, jo vermißt Ihr. eine jeltene Gelegenheit. 


Grocery: Departement. 


Feiner rt Zuder, 10 8id. für. ‚die 
QDualer Dat3 3 Badete J dc 
Nabybohnen, 5 Pfund für ie 
Solid Meat Zomatoes, per Büchle. 

Sanch QZucerlorn, ver Büchle = 

Early June Erbfen, per Büchle ge 
Zanch Eanta Clara Sweticen, Pfd....... 

Eraham oder Datıneal Craders, Padet. "sc 
Ranch Full Cream Bridfäfe, fd 11c 
Unfer 25c Java und Moda Kaffee, Pf...19c 


Frucht: und Gemife-Abtheilung. 


Beſte Rural Kartoffeln, Bed. 
Eüße Nadel Orangen, per Stüd 1Yac 
Alle Gemüje zu niedrigiten Preiſen. 


Das beſte Schmuckſachen Dept. 


Fanch beſchlagene Kämme, großes Aſſorm., 
extra Werthe De und —* 
96-301. Damen-Regenihirme, Perlmutter-, 
Horn= oder beichlag. Congar Handgriffe, 
gefärbter Zaifela, ertra Werth $1.19 

Ehte Roger's Thee- und ERlöffel, per Set, 
6 Theelöffel 49€ 








2ofalberidht. 
——— — 


In Feuersgefahr. 


Fünf Gebäude an Milwaukee Ave. gerathen 
in Brand. 


Im Geſchäftsraum eines Grundei- 
genthbumshändlers, 1684 Milmaufee 
Ave. entſtand heute Vormittag Feuer, 
welches vier Nachbargebäude ergriff, 
in denen neun Familien wohnen. Die 
Häuſer ſind zweiſtöckige Holzgebäude 
uͤnd waren eine Zeit lang mit gänzli— 
cher Zerſtörung bedroht. 

Fräulein Madeline Dverfat, ein 19 
jähriges Mädchen, die im zweiten 
Stodimwerf des Haufes 1638 Milmautee 
Ave. wohnt, trug ihre franfe Mutter 
aus dem Haufe auf die Straße. 

Die vom Feuer ergriffenen Häufer 
find Nr. 1684 Milmwaufee Ave. mit U. 
Larſons Grundeigenthumsgeſchäft im 
erſten und F. Anderſon im zweiten 
* Nr. 1688, in dejien erftem Stod 

J. Dpverfat ein Beſtattungsgeſchäft 
betreibt, während er im zweiten wohnt, 
Nr. 1688 Milwaukee Ave., vermiethet 
an F. Anderſon, A. Larfon und An⸗ 
drew Holmuth, Nr. 1892, mit J. C. 
Stenglers ——— —7 
Karl Chriſtianſon, Henry Rhodiek und 
C. Carry, und Nr. 1894, wo ſich ein 
Geſchäft der Singer Nähmaſchinenge— 
ſellſchaft und die Wohnung von B. 
Jackſon befindet. 

=— ——— — 
An Gas erſtickt. 


Ein Arbeiter todt, ein anderer in Lebens⸗ 
gefahr. 

In einem ſieben Fuß tiefen Loch 
por dein Hauſe 353 Root Straße wa— 
ren heute Morgen die Arbeiter Frank 
Papooſe und Joſeph Callahan, in 
Dienſten der People's Gas Light & 
Coke Company, mit der Herſtellung 
einer Röhrenverbindung beſchäftigt, 
als Callahan von ausſtrömendem 
Gas betäubt wurde. Papooſe ſchaffte 
ſeinen Kameraden hinauf in die friſche 
Luft, fiel aber dann, ſelbſt betäubt, in 
das Loch zurück. Als man ihn her⸗ 
auszog, war er todt. Callahans Zu— 
ſtand iſt ſehr bedenklich. 

ee — 
Hatte Glück. 


Frau W. ©. Houy, Nr. 539 68. 
Straße, machte gejtern ein Tauſchge— 
fhäft mit einem Haufirer, indem fie 
dem Manne für einen neuen Blechkej- 
fel ein Paar alte Schuhe gab. Nach— 
träglich fiel e8 der Frau ein, daß fie 
in einem der Schuhe $200 verwahrt 
hatte. Sie meldete ihren — der 
Polizei, und dieſer gelang es, den 
Hauſirer aufzuſpüren. Auf deſfen Ma: 
gen fand man dann aud) die fraglichen 
Schuhe und in einem davon die $20L, 
melche der Frau Houd wieder zugeftellt 


murben. 
— 


Beiternter Schußengel. 


Die neunjährige Frances Moore, 
Nr. 1707 Orrington pe, Evaniton, 
wäre geftern auf den Geleifen der Chi- 
cago, Milmaufee & St. PBaul-Bahn 
an deren Halteftelle in Epanfton über- 
fahren worden, wenn nicht Poligziſt 
John Keane im letzten Augenblick ſie 
gepackt und dicht vor dem heranbrau⸗ 
ſenden Zuge zur Seite gezerrt hätte. 
Keane wurde vom Zuge geſtreift und 
leicht an der Schulter verletzt. Frances 
war erſt ſprachlos vor Schreck. Als 
ſie ſich erholt, ſtreichelte ſie ihrem Ret— 
ter die Hände und ſtammelte: „Sie 
ſind ein guter Poliziſt!“ 


Fleiſch-Departement. 


Fanch Hinterviertel Lammfleiſch, Pfd..O9e 
Fancy Vorderviertel Lammefleiſch, 6c 
Pfd..... % 


Fanch Hinterviertel Kalbfleiſch, 
Vorderviertel Kalbfleiſch, Pfd.. 


Feines 


Native Veef Pot Roajt, Pfd 


Swift 3 magere Streifen Sped (5 — 
in Zurgſgutt) JJ 12 
Bremiu ım Schinlen, ver BfD..... 3 
Woodlawn Korfwurft, Pid...... 6hac 


3 In unferer Bleider-Abtheilung 
| 


Een 2 
Enmift’s 


Eine große Geld-Eriparnig im 
Schuh-Departement. 
1,640 Paar von Mujter-Orfords, zu 
60 am Dollar bon der Edwards— 
Stantwood Shoe Co. gefauft, fommen 
zum Verfauf wie folgt: 
92.50 und $3 Orfords für... 
$1.75 und $2 Orfords für... 
$1.50 md $2 ne für 


.$1.48 
.$1.19 
..98c 


Bier ne gg verlegt. 


Straßenbahn-Unfall an Dan Buren und 
Saflın Straße. 

Ein ojtwärt3 fahrender: Wagen der 
eleftrifhen Ban Buren St. - Linie 
fuhr heute Morgen an Raflin Str. ge= 
gen einen mit Holz beladenen Wagen 
bon ©. Krug & Eo.. Das Vordertheil 
des Straßenbahnwagend? und der 
Holzwagen wurden zertrümmert und 
bon den etwa fünfzehn Perfonen auf 
dem erjteren trugen vier Verlegungen 
davon. Die Verletten find der Motor= 
führer James Cavanagh, ‚ dran Nora 
Ihorne, 1074 Congreß Str, W. ©. 
Loeb, Kutſcher des Holzivagens, 2122 
Wentworth Ave., und Joſeph Shapi— 
ro, 436 Baulina Str. Alle Haben Ab— 
ſchürfungen und Brauſchen davonge⸗ 
tragen; Cavanagh und Frau Thorne 
ſind auch innerlich verletzt. 

Man glaubte erſt, es ſeien Leute 
um's Leben gekommen, und Meldung 
wurde auf drei Bezirkswachen erſtat— 
tet. Drei Frauen im Straßenbahnwa⸗ 
gen fielen bei dem Zuſammenſtoß in 
Ohnmacht und wurden auf die Straße 
getragen, wo Polizei-Sergeant Dono— 
hue ſie wieder zur Beſinnung brachte. 
Die Verletzten wurden in das Sprech— 
zimmer von Dr. George S. Swalm, 
641 Weſt Van Buren Str., getragen, 
two ihnen die erjte Hilfe zutheil wurde, 
und ſpäter in Ambulanzen in ihre 
Wohnungen gefhafft. Das auf dem 
Wagen befindliche Holz jolte nach der 
Wohnung Shapiros gefahren werden, 
ber neben dem Kutfcher faß und bei 
dem Zufammenftoß mit diefem abge- 
jchleudert wurde. Der Schaffner des 
Straßenbahniwagens, W. 3. Maloney, 
tand auf der hinteren Wıditform und 
murbe zu Boden geworfen, blieb aber 
unberlegt, holte Polizei und verjuchte 
die mweiblichen Fahrgäfte zu berudigen. 
Die Feniter des Wagens gingen in 
Scherben. oeb und Shapiro wurden 
beit dem Verfuch, abzufpringen, von 
dem fallenden Holz verfchüttet und 
fonnten erjt von der Polizei befreit 
erben. Frau Thorne, die am Vorder: 
ende ber „jnnenfeite des Wagens fah, 
wurde gegen das Vorberfenfter ge— 
Ihleudert und am Kopf verlekt und 
betäubt. Der Unfall verurfachte eine 
zeitmweilige Unterbredung des GStra- 


Benbahnbetriebs. 
19190 — 


Bor den Großgeihiworenen. 
Öwei frühere Angeftellte in der Kanzlei des 
Superiorgerichts vernommen. 

Heute Mittag wurde die DVerneh- 
mung bon Zeugen in Sachen de3 Lei- 
terö der Kanzlei des Superiorgerichts, 

Chas. W. Vail, von den Großge: 
Ihworenen zum Abfhluß gebracht. 
mei Leute, welche ala Strohmänner 
auf den Gehaltsliſten Vails geführt 
wurden, wie wenigſtens der Unterfu— 
chungsausſchuß des Herrn Cole be— 
hauptet hatte, John A. Anderſon und 
A. G. Johnſon, ſagten aus, daß ſie 
einen Monat, bezw. zwei Wochen, in 
der Kanzlei gearbenet hätten. Anders 
fon behauptete, $100 erhalten zu ha— 
ben, mährend Kohnfon $47.50 befom- 
men haben will. Vernommen wurden 
ferner Mm. Albright, Chas. Bom- 
man, as. Frend, M. E. Sapperfon 
und %.%. Chaifer. 

Mafjeverwalter Healy von der 
Bank of America hatte heute Mittag 
längere geheime Unterrebungen mit 
Staatsanwalt Healy und deffen Gehil: 
fen Olfon, dody mollten diefe Beamten 
nicht fagen, ob fie die Umftände jenes 
Banftrahes den Großgefchiworenen 
unterbreiten würden, da es fraglich fei, 
ob Zeit zur Unterfuchung übrig bleibe, 


aus den TFenjtern bes 2. Stod auf 
den Bürgerftig. Die Zaghaften 
wurden an aus Lafenftreifen gebrehten 
Striden hinuntergelaffen. Der In— 
haber der Wohnung, Wilhelm Hallam, 
Ileppte feine Frau und fein Eleine3 
Kind in’s Freie, 

Nachdem Perlet die Bewohner in 
Sicherheit mußte, eilte er, da fein 
Meldeapparat in der Nähe ift, bar= 
häuptig und in Hemdsärmeln nad) der 
Bezirtsmache in Rogers Parf. Von 
dort aus wurde die Feuerwehr alar= 
mirt. Der Brand wurde gelöfcht, nach: 
er er etiva $600 Schaden verurfacht 

atte. 


euer in Evanfton. 


Im Erdgeſchoß des vierſtöckigen 
von Farbigen bewohnten Gebäudes 
Nr. 915 Church Str., Evanſton, brach 
heute früh Feuer aus. Dieſes richtete 
8500 Schaden an. Die Bewohner 
Lloyd Falkner und Familie, Eliza 
Irvin und Familie, Roberi Farrell 
und Familie und James Geles und 
Familie, erreichten ohne Schwierigkeit 
— Es wurde Niemand ver— 
e 

Das Rydell Apartmentgebäude an 
59. und Halſted Str. wurde geſtern 
Abend ein Raub der Flammen. Acht⸗ 
undzwanzig Familien, die in ihm 
wohnten, wurden obdachlos. Der Ge— 
ſammtſchaden beläuft ſich auf annä— 
hernd 8300,000. Vier Stunden lang 
mußte die Feuerwehr ſich abmühen, 
um ein Umſichgreifen des Brandes zu 
verhüten. Vom Winde angefacht, hat— 
ten die Flammen ſich mit unheimlicher 
Schnelligkeit dem ganzen Gebäude 
mitgetheilt. Ein wahrer Funkenregen 
ergoß ſich auf die Dächer der benach— 
barten Gebäude, die wiederholt Feuer 
fingen. Die vereinzelten Brände wur— 
den aber, dank der Aufmerkſamkeit der 
Feuerwehr, im Keime erſtickt. 


Hatte keine Brandmauern. 


Das Gebäude wurde vor etwa drei 
Jahren von Engſtrand und Lothgren 
mit einem Kojtenaufmand von $180,- 
000 errichtet. Der Bau wurde unter 
großen Schwierigkeiten, zu denen Ur: 
beiterzmijtigfeiten VBeranlaffung gaben, 
bon Nichtgemwerkfchaftlern, die unter 
Polizeifchug arbeiteten, vollendet. Die 
Arbeit und der Bau jelbjt wurden da- 
mals von Gemerfjchaften und ihrem 
Anhang Scharf Eritifirt. Daß die ab- 
fällige Kritit nicht ganz unberecdhtigt 
mar, ergab der geftrige Brand. E3 
war erfihtlih, daß fih im ganzen 
Haufe nicht eine Brandmauer befand, 
da vom Gebäude nur die Umfaffung3- 
mauern ftehen geblieben find. 

Ir £ebensgefahr. 


Die Familien, welche Die beiden obe= 
ren Stodiwerfe bewohnten, retteten fait 
nichts als das nadte Xeben, und aud) 
diefes nur mit Inapper Not. Meh: 
rere der Leute wären zweifellos erjtickt, 
wenn Boliziften oder Feuerwehrleute 
fie nicht rechtzeitig entvedt und hin= 
ausgeleitet oder hinausgetragen hätten. 

C. E. Swiggert hatte ſchon mit 
heiler Haut die Straße erreicht, als 
ihm einfiel, daß er ſeine Erſparniſſe 
im Betrage von $500 in der Wohnung 
hatte liegen laffen. Er wollte fein Le- 
ben wagen, um das Geld zu retten. 
Poliziften und Feuerwehrleute verhin— 
derten ihn aber gewaltfam am Betre- 
ten des flammendurchtobten Gebäudes, 
Das Geld verbrannte. 

Die Schaufpielerin May Hosmer, 
die im Gebäude wohnte, büßte ein Pia= 
no und eine Menge mwerthroller Kleider 
ein. 

Wöcnerin gerettet. 

Als Feuerbrände das Charles Dr: 
man gehörige Gebäude Nr. 915 59. 
Str. in Brand jegten, wurden Frau 
DOrman und ihr einen Tag altes Kind 
pon Leutnant Bafchke und zivei TFeuer- 
mehrleuten auf einer Matrage in’s 
Freie getragen. 

Frau George Hinkley, die im Ry- 
dell-Gebäude krank barnieberlag, 
wurde von ihrem Oatten gerettet. Als 
diefer mit feiner Bürde die Straße 
erreichte, brah er von Rauch über- 
mannt, zufammen. Feuerwehrleute 
trugen ihn und feine Frau nach der 
über der Straße gelegenen Apothefe. 


Eines Hundes wegen. 


Frau Charles Hampton hatte ſich, 
ſchon in Sicherheit, nochmals in das 
brennende Gebäude geſtürzt und war 
nach ihrer Wohnung geeilt, um ihren 
Schoßhund „Toots“ zu retten. Feuer—⸗ 
wehrleute fanden ſie, den Hund im 
Arme, bewußtlos und von Flammen 
umringt auf den Dielen in ihrer Woh- 
nung liegend vor. Die Frau und ber 
Hund wurden gerettet. Die Frauzevs 
holte fich bald wieder, wurde aber by- 
fterifch, als jie erfuhr, daß ihr Mann 
fie im brennenden Haufe juche. Hamp- 
ton wurde gleichfalt3 gerettet, hat aber 


$2 fteife und Fedora Hüte für Män— 
ner morgen zu 1.35. Alles ganz 
neue Frühjahrs- und Sommer— 
Facons. Modiſche, gut gemachte 
Hüte. Sorten, welche im ganzen 
Lande zu $2 verfauft werden. Sam—⸗ 
Itaq, gerade zu richtiger Zeit für 
Dftern, zu 1.35. 


50€ bis $1 Kappen, 25r 


Eines Fabrifanten 
5) ganze Mufterpartie 
von Frühjahrsfap- 
pen für Männer u. 
Knaben. Ropuläre 
Golf, Yacht, Eton 
u. Tam O'Shan— 
ter ⸗Facons. Kap⸗ 
pen, die 50e, 75c u. 
81 werth ſind, — 
Samſtag zu 


1 Siegel Stamp frei mit jeden ausgeg. 10c. 
ei .. ... ® 
Samſag Fleiſch-Preiſe 

Prima Native Corn Stewing Veal, 960. 

Fed Beef. Coin oder Rippen 
Grtra 6th und 7th | Cbops, 16e. 
Rib Roaſt, 123e. Geflügel. 
Boiled Roaſt Beef, 
feine Knochen oder 

Abfall, 123e und 
ile. 

Feines Mot Noaft, 
10e und 12e. 
Mageres Kochfleiſch, 
Pd. Se md Sc 


Herbit Lamm. 
Ganze Hinterviertel, 
ile. 


Grtra feine Brat— 
Hühner, 16€. 

Ertra fen Milk 
Fed Fiyers, 20e MM. 

Soft Meat Prat: 
Hühner, 17e 2. 

Schweinefleiſch. 

Hazel Sauſage Meat 
— unſer ze Fa⸗ 
brikat, 140 

Pfund 


— Dus, 
1le. 
Delifatejien. 

Circle „U Ur 
mour3 Star oder 
Smwijt's Premium ges 
fohte Schinken 
ganz, ZOe; gejchnit: 
ten_ 25c. 

Sugar Gured Dried 
Beef, Scheiben, 250. 

AUrmwurs3s Star, 
Swift’ 3 Premium od. 
— Franfforts, 
11e 


Ganze Vorderviertel, 
De. 
Ganadaian Mutton. 
Ganze Hinterviertel, 
103e., 
Short Leas, 1130. 
Loin Chops, 140. 
Native Milk Fed 
Veal. 


Ganze Loins, 1130. 
Short Loins, 1460. 
Schulter, 1ie. 
Preafts, 10e. 


ſchwere Brandwunden am Geſicht und 
an den Händen erlitten. 

Harry und John Clark, ſechs und 
ſieben Jahre alt wurden von den Po— 
liziſten Murningham und Long von 
der Bezirkswache zu Englewood aus 
dem brennenden Gebäude getragen. 

Feuerwehrleute retteten Frl. Mar— 
garet Mooney und Frau John Or— 
man, die von Rauch überwältigt wor— 
den waren. 

Empfindliche Verluſte. 

Im erſten Stock befanden ſich die 
Geſchäftsräume der Kleiderhändler 
Sohn S. Rydell & Co. und des Mö- 
beihändlers Fred Studart. ene 
Firma beziffert ihren Verluft auf 
$60,000, Studart feinen auf $50,000. 

Die Entjtehungsurfahe des Bran- 
des fonnte nicht über jeden Zweifel 
erhaben feſtgeſtellt werden. Von ei— 
ner Seite wurde behauptet, daß ein 
Angeſtellter Stuckarts ſich mit einer 
Fackel nach dem Erdgeſchoß begeben 
habe, um eine elektriſche Klingel aus— 
zubeſſern. Durch unachtſames Um— 
gehen mit der Fackel ſei dann der 
Brand verurſacht worden. 

James Cahill, der Verwalter des 
Gebäudes, deutete an, daß vielleicht 
ein Angeſtellter, der bis geſtern im 
Gebäude wohnte und an die Luft ge— 
ſetzt werden mußte, den Brand ange— 
legt habe. Er wolle das zwar nicht 
behaupten, doch könne er Drohungen 
nicht vergeſſen, die der Menſch ausge— 
ſtoßen habe. 


Feuer in einer Herberge. 


In der von Frau A. Galbraith im 
dreiſtöckigen Holzhauſe Nr. 247 W. 
Monroe Str. betriebenen Herberge 
brach geſtern Nachmittag Feuer aus. 
Es wurde gelöſcht, ehe es erheblichen 
Schaden angerichtet hatte. 

Auf der Fahrt nach der Brandſtätte 
begriffen, ſtieß eine Spritze mit einem 
bon John Bartholomew, Nr. 446 W. 
Van Buren Str., gelenkten Fuhrwerk 
zuſammen. Der Wagen wurde arg 
beſchädigt. Der Roſſelenker wurde 
auf das Pflaſter geſchleudert und 
ſchwer verletzt. 


Unnöthige Aufregung. 


Im Erdgeſchoß des Miethshauſes 
Nr. 52 MW. Ohio Str. brach geſtern 
Feuer aus. Es wurde faſt im Keime 
erſtickt, verurſachte aber hochgradige 
Aufregung unter den aus Italienern 
beſtehenden Familien. Frauen und 
Kinder eilten kreiſchend in's Freie. Sie 
Alle entkamen natürlich unverſehrt. 

— — —— 
Kurz und Neu. 


* Der Bankverein hat geſtern dem 
Fabrikantenverband endgiltig erklärt, 
daß er ſich zwar zu einer Herabſetz— 
ung der im Dezember eingeführten 
Speſenſätze für die Einlöſung von 
Anweiſungen auf auswärtige Banken, 
nicht aber zu deren völliger Wieberab- 
fchaffung verftehen wolle. Der Yabri- 
fantenbund mill nun diefe Spefenbe- 
rechnung gerichtlich anfechten. 


rend im Rreife von 8.95 bi3 $25 


züge zu 12.95, $15 und $20. E3 Find ausgezeichnete Kleidungsftüde. Jedes Stüůck pracht⸗ 
voll geſchneidert und abſolut korrekt im Schnitt und Stoffiorten. 


$18, $20 und $25 Ueberröde für- Männer, 


fowie Cravenettes, 


morgen zu 11.75. Das Ueberſchuß⸗ Lager der berühmten Hack— 
ett⸗Carhart Co. von New York. Jeder Rock prachtvoll geſchnei— 


dert und in neueſter Facon. 


Länge. Hübſche Kleidungsſtücke zu 11.75. 


Wählt von dieſen Mäuner-Hoſtn zu 2.50 


2.50 


Stoffe zu dieſem Samſtags-Preis —2.50. 
55.00 Snaben:Anzüge zu S3.00 
$5 Kniehofen-Anzüge für Knaben zu 83 — Wir fagen $5, denn jeder von ihnen ift 


8 


Cheviots, 


Sowohl kurz wie in Dreibiertel- 


für Männer-Hofen, werth 3.50, $4 und $5. Ein gründlicher Räumung3-Ber- 
fauf aller unferer Herbft- und Winter-Hojen. Hübjfche Mufter und hochfeine 


menigjtens diefen Preis mwer!‘;. Viele derfelben find jogar noch mehr worth. Die 
Partie bejteht aus Anzügen der feinjten fchwarzen Thibets, 
Imeed3 und dergleichen. Da find Norfolf, Ruffian, Sailor u. boppel- 


fancy u. einfachen 


brüſtige Facons, alle die neueften Yrühjahrs und Sommer-Moden. In allen Größen, 3 
bi3 16. Zu dem Samftagd-Preis von 3.00. 


Blaue Serge Sailor Knaben:Anzüge, Samft. 3.95 
Serge Rujj. Knaben, Anzüge, d. Verf. 3.95 


Plaue 


F ch Worfted Doppelbr. Ainaben = 
Schw. unapprett. MWorfted Knaben Anzüge, zu $5 
Opfter-graue Serge KnabenAnzüge, Samftag $5 


52 


Samſtags 


Stecken geblieben. 


Ein Leichenzug auf der Fahrt nach 
dem Friedhof Waldheim. 


Neuer Gerechtſame-Grabſch? 


Der Gasausihuß des-Stadtratbs will die 
Ertheilung der neuen Gerehtfame der 
Edifon Co. empfehlen. — Supt. Macs 
Queary und feine mächtigen $reunde. 


Acht Straßengevierte vom Friedhof 
Waldheim ift geftern Nachmittag der 
Leihenwagen mit den Gebeinen der 
Frau Karoline PBabit, 12. und Mar: 
engo Str., Harbin, im Dred iteden ge- 
blieben. Die Pferde vermochten den 
Magen einfa nicht herauszuzichen, 
obgleich ſchließlich ſelbſt die Bahrtuch— 
träger nachſchoben. Leichenbeſtatter 
Bieſchler ſah ſich daher veranlaßt, den 
Sarg auf den Bürgerſteig tragen zu 
laſſen und dann mittels Hoſpitalkar— 
rens, den er ſchleunigſt herbeiſchaffte, 
nach dem Friedhofe zu befördern. Die 
Leidtragenden folgten dem Sarge zu 
Fuß. Mittels Vorſpanns gelang es 
ipäter den Zeichentwagen aus dem tiefen 
Moraſt zu befreien. Im letzten Jahre 
wurden vom Stadtrath bekanntlich 
$200,000 für die Pflafterung der nad 
den Friebhöfen führenden Straßen 
ausgemworfen, und e3 murben aud) 
Straßenbauten in. Angriff genommen, 
bi3 zu jener Stelle ift man aber nod) 
nicht gelangt. 

$ünfhundert neue Blauröd:. 


Die Zivildienftommiffion hat heute 
dem Polizeichef eine Lifte von 200 ges 
feglihen Anmwärtern auf Anftellung 
als Poliziften übermit»lt, und am 
Montag wird eine weitere Lifte mit 
300 Namen folgen. Wenn die Träger 
der 500 Namen eingekleidet find, it 
die vorläufig angeftrebte Höhe der Po- 
lizeimacht erreicht. 

Die lette Siguna. 


In der Stabtrathsfigung, melche 
heute Nachmittag um 41, Uhr beginnt 
und die legte der Körperfchaft in ihrer 
gegenwärtigen Zufammenfegung ift, 
wird troß der Drohung des Bürger: 
meifter3 mit feinem Veto bon dem 
durch die Gas-Gerechtfame genugfam 
befannt gewordenen Ausſchuß für Oel, 
Gas und Elektrizität, wie es heißt, der 
Verſuch gemacht werden, die keines— 
wegs ſpruchreife neue Freibrief-Vor— 
lage der Chicago Ediſon und der 
Commonwealth Electric Co. durchzu⸗ 
peitſchen. Der Ausſchuß hat bekannt⸗ 
lich einige unbedeutende Zuſätze ange— 
nommen. Verſchiedene andere wichtige 
Vorlagen werden ebenfalls zur endgil—⸗ 
tigen Erledigung gelangen, u. A. der 
Jahreshaushalt. Es verlautet, daß der 


Bürgermeiſter eine Anzahl Gehaltser⸗ 
höhungen und andere Poſten geſtrichen 


für 83 ganzwollene Anzüge für 
Knaben, Größen 3 bis 15 Jahre. 
Einfacher ſchwarzer Cheviot, hüb— 
ſche dunkle Miſchungen und dergleichen. 
Jeder Anzug iſt außerordentlich gut ge— 
macht für beſtändiges 
- Preis beträgt $2. 


Anzüge, zu $5 


Iragen. — Der 


Lohfarb. Govert Knabenlleberröde, Samftag 3.75 
Lohfarb. Covert Knaben: Reefers, Samftag, 3.95 
Sehr feine Middy Knaben: 

Blaue Serge Orford Knabenanzüge, 
Blaue Serge doppelbr. 


810 


blauen Serges, ſchwarzen Thibets und 
fanch Worſteds. Neueſte 
doppelbrüſtige Effekte, 
$10, 


Anzüge, Samit. 3.95 
Samft.4.50 


Knaben-Anzitge, zu $5 


für $15 lange Hofen Anzüge 
für Knaben. Größen 14 bis 
20 Sabre. Aus feinjten 


einfah- und 
fpezieller Preis 


10.00 lange Hofen- Anzüge für Knaben zu 5.00. Alle Größen, 14 bi3 20, in die- 


fem jenfationellen Verfauf von langen Hojen-Anzügen zu $5.00. 


Die Partie 


umfaßt, jowohl einfach- wie doppelbrüftige Faconz, in Muftern zu zahlreich, um 


bier angeführt zu werden, ungefähr fiebzehn verjchiedene 


Facona im Ganzen. 


geinite Cheviot3, Tajjimeres umd einige fancy Worfteds. Samjtag zu 5.00. 


bat, um für den Fall, daß die Gerichte 
der Stadt und nicht den Straßenbah- 
nen die Verpflichtung auferlegen, die 
Koiten der Tieferlegung der Tunnels 
zu deden und für alle etmanige an 
dere Nothfälle genügend gerüftet zu 
fein. Für die Tieferlegung der Tun 
nels find zwar eine Million Dollars 
ausgemworfen worden, angeblich meit 
mehr, al3 genug; der Bürgermeifter 
traut dem Frieden aber nicht. 

ld. Werno wird nochmal3 auf An- 
nahme de3 Entwurfes der Einführung 
des Zipildienftfyftems in der Brüden- 
verwaltung dringen. 


Mac&nearys neuefte „Tüncung”. 


Paftor White und Michael Shields, 
die beiden unerfchütterlichen Freunde 
de8s Guperintendenten MacQueary 
von der Zwangsfchule im Dreier-Aus- 
fhuß, mollen heute Nachmittag dem 
Schulrathsausfhuß für Gebäude und 
Grundftüde berichten, dag MacQuea= 
rn feine verbrecherifche Abficht Hatte, 
als er 31 Tonnen Kohlen aus den An 
ftaltSporräthen bezog und ji nicht 
damit belajten ließ. Dr. Kuflemsti, 
das dritteMitglied des Unterfuhhungs- 
ausjchuffes, wird berichten, daß Mac 
QDueary fi einfah des „Grabiches“ 
fhuldig gemacht habe, und feine Ent- 
laffung empfehlen. In dem Mehrheit3- 
bericht werben zwei frühere Buchhalter 
und der Majchinift ver Anjtalt für den 
fi) jahrelang hinziehenden „Jrrthum“ 
verantwortlich gemacht werden. Aehn- 
liche „Serthümer“* in Lebensmittel- 
Lieferungen, bon denen gemunfelt 
wurde, find gar wicht unterfucht mor=- 
ben. In dem Ausihuß, an melchen 
dieje Berichte erftattet werben, ift troß 
des immerhin nicht unbeträchtlichen 
Einfluffee von MeQuearys Schmwa- 
ger, dem früheren Schulrathäpräfiden- 
ten Harris, die Oppofition gegen Mac= 
QDueary infolge der wiederholt noth- 
wendig gewordenen Unterfuchungen 
ber Amtsführung des Beamten ge= 
wachen, obwohl der Angefchuldigte 
dan der milden Stimmung der jemei- 
ligen Unterfuchungsräthe und der 
Ihüßenden Hand jeines Gchmagers 
ftet3 al3 „reingewafchener Engel” aus 
diefen Prüfungen menfchlicher Xrrun- 
gen hervorgegangen ilt. Diefes Mal 
dürfte daher die Frage der Amtsent- 
laffung MacQuearyg im Schulrath 
felbft nicht fo leicht abgethan werben, 
wie e3 früher gefchehen ift. 

Der nad der May-Schule, 50. Abe. 
und Congreß Straße, verfegte Vor- 
fteder der Webiter-Schule, Henry F. 
Kling, wird in Wm. Rodebaugh feinen 
Nachfolger erhalten. Kling bat jich bie 
Frage der Einleitung eines ftrafrecht- 
lichen Verfahrens gegen die Schul: 
taths - Mitglieder Duddlefton und 
DO’Ryan nochmals überlegt und wird, 
um feine Stellung nicht zu gefährben, 
vermuthlich davon Abſtand nehmen, 
obwohl er den früheren Schulrathsan— 
en Morrill um ein Gutachten erfucht 

a 


Zefet die „Sonntagpoft«. 


Stiftungsfeit. 

Der Ifaria- Wirth, Simon 3. Brandl, 151 
Randolph Str., wird morgen, Samftag, das 
vierte jährliche Stiftungsfeft jeines Unter: 
ihlupfs feiern, und bereitet dafür unter An- 
derem ein geiwaltiges Preistnödel-Cjjen vor, 
Mit befannter Toleranz wird auch Nicht: 
Daiern gejtattet werden, ji an dieſem Tur— 
nier zu betheiligen, wo nicht als Preisbewer: 
ber, jo doc; wenigftens als in bejcheideneren 
Rollen Mitwirkende. 

——- 0 — 


Chineſiſche Schriftreform. 

Unter den Hemmniſſen, die der Ver— 
Verbreitung der weſtländiſchen moder— 
nen Bildung im Reiche der Mitte ent— 
gegenſtehen, iſt vielleicht keins größer, 
als die unglückſelige chineſiſche Schrift. 
Ihre Erlernung iſt wegen des erdrü— 
ckenden Gedächtnißballaſts, den die or— 
dentliche Einprägung der krauſen Zei— 
chen mit ſich bringt, dermaßen zeit= 
taubend, daß einer, der jich ernitlich 
damit abgibt, nicht biel Muße für an- 
dere Dinge übrig behält. 

Der Generalgouverneur Yuanjcifai 
in Zientfin hat dies eingejehen, und 
beshalb hat er einen Schritt gethan, 
den man bei der unbegrenzten Vereh- 
rung der Chinejen für ihre altgerohn- 
ten Schriftzeichen noch) vor menigen 
Jahren faum für möglich gehalten 
hätte. Auf feine Veranlafjung find 
nämlich in Pefing dreißig bis bierzig 
Schulen errichtet worden, in denen eine 
neue, abgefürzte und weniger mühjes 
lige Art der Schrift gelehrt wird. Die: 
fer gute Gedante hat troß der befann: 
ten fonjervativen Gefinnung der Chi: 
nejen merkwürdig viel Beifall gefuns 
ben, denn bie betreffenden Schulen 
merben bereit3 bon 16—20,000 3ög: 
fingen befucht. Auch find in der neuen 
Schrift jhon mande Bücher gedrudt 
worden, und eine Zeitung erfcheint re- 
gelmäßig darin. Das ift ein ganz be- 
deutender Fortjchritt, dem man die 
meitejte Verbreitung mwünjchen möchte, 
weil dann viel leichter mehr Licht in 
das hinefische Reich getragen werden 
kann, als bisher. 

Als eine weitere Neuerung ſei er— 
wähnt, daß in Peking jetzt eine Zei— 
tung für Frauen erſcheint, die von ei— 
ner Frau herausgegeben wird. Der 
weibliche Redakteur hat kürzlich ſogar 
eine öffentliche Rede gehalten, was 
ebenfalls vor nicht langer Zeit einfach 
eine Unmöglichkeit geweſen wäre. Es 
beginnt alſo wirklich hier und da zu 
tagen. Eine allgemeine Verfügung, 
überall im ganzen Lande moderne 
Schulen einzurichten, die unlängſt von 
Peking aus erlaſſen wurde, hat aller— 
dings mit der großen Schwierigkeit 
zu kämpfen, daß nirgends eine genü— 
gende Anzahl von Lehrern vorhanden 
iſt, die ſelbſt einige Kenntniſſe in den 
„Wiſſenſchaften des Weſtens“ beſitzen. 
Dies iſt ein Mangel, dem ſich nur ſehr 
allmählich wird abhelfen laſſen. Zur 
Zeit ſoll es noch vorkommen, daß im 
Innern des Reiches Lehrer angeſtellt 
werden, die über ausländiſche Angele— 
genheiten unterrichten müſſen, während 
ſie ſelbſt eingeſtandenermaßen von 
weſtlichen Dingen nur das Alphabet 
lennen! 
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Wood Biolet Talcum 


o PAuLiNA STREET. 


Ofer-Bukiwaaren-EGröffnung 


Wir fündigen für morgen und die fommende Moce eine große Ausftellung von neuen Yrüb- 
jahe-Ruswaaren an. Unfere Pußmwanren-Abtheilung ift ein Pla wo hübjhe Hüte gemadt wer- 


den, wo Farben in barmonifher Schönheit glänzen, wo Ihr die Liebliden modernen 


acons 


findet. Prachtvolle Muſterhüte, eigenartig, original, und unübertrefflich, zu Preiſen von 81.50 
bis zu 825. Prachtvolle Dekorationen. Alle jind eingeladen. 


Worjted — doppelfnöpfige Facons— die Größen rangiren von 13 bis 20 Sabre. 
Anzüge zu allen Breijen bis zu $12, aber in Bezug auf Machart, Ausſehen 


befiere 


ift bald hier. Wir haben un? feit Monaten auf diejes Creig- 
niß vorbereitet und e3 freut uns jagen zu fönnen, daß mir 
die beite Partie von feinen Anzügen für Knaben jeden Al— 


ter3 haben. 


Alle die jhönften Novitäten, tie aucd) die neue- 


ften Erzeugniffe in fehwarz und blau find hier. Der Ruf 
unferer Kleider hat die Probe der Zeit bejtanden und Ihr 
braucht nicht überredet zu werden, um Eure Auswahl hier 4. 


zu treffen. 


Frei 


Außerdem offeriren wir Euch noch 
Garantirte 
Taſchenuhr 


Brei; 


mit Konfirmations - Unzügen für $5.00 oder mehr. Die 
Tafchenuhr ift ein Stem Setter und Stem Dinder und wird 


von uns für ein Jahr garantıri. 


Angeitellte Dergleiche 


werden die Dorzüglichkeit unferer Offerte beweijen. 


Lange Hojen-Anzüge für Knaben— In marineblauem Serge u. jhivarzem Clat 


Wir zeigen 


59.98 
und Dauerhaftigfeit gibt es feinen feineren Anzug in der Welt, im Retail verfauft 385. 


Lange Hoſen-Anzüge für Knaben, 3 Stück Anzüge für Knaben 
Reinwoll. Serges, Clay Worſted u. 
Thibets — glattſchwarz u. marine— 
Sblau—langer Schnitt, mit Bents— 


13 bi3 20 Sabre in ty 30 
— nd.) 
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Todtſchlagſühne im Mittelalter. 


Die altgermaniſchen Rechtsordnun— 
gen befaßten ſich von Staats wegen 
nicht mit der Beſtrafung eines Todt— 
ſchlags. Den geſchehenen Todtſchlag zu 
rächen oder ſich mit der Familie des 
Todtſchlägers durch Zahlung von 
Wergeld auseinanderzuſezen, mar 
lediglich eine Sache der Familien— 
angehörigen des Erſchlagenen. Jedoch 
fchon unter den Karolingern ſuchte der 
Staat, anſchließend an den damaligen 
Entwickelungsgang im Rechtsweſen, 
auch die Todtſchlagſühne in eigene 
Hand zu nehmen. Daher erklärt ſchon 
ein fraͤnkiſches Kapitular vom Jahre 
827 die Befugniß, den Todtſchlag zu 
ſtrafen, für ein Recht der Staatsge— 
walt, weshalb alle Todtſchlagsfälle 
vor den Richter gebracht und von die— 
ſem beſtraft werden ſollten. Daß die— 
ſes Kapitular vollſtändig wirkungslos 
blieb, beweiſt ein abermaliger Verſuch 
Kaiſer Friedrichs II. gegen die übliche 
Blutrache vorzugehen, indem er in dem 
von ihm erlaſſenen Landfrieden 
ſchreibt, „die Obrigkeit und das Recht 
ſeien dazu eingeſetzt, damit keiner ſich 
unterfange, Selbſträcher des ihm zu— 
gefügten Unrechts zu ſein. Es ſolle da— 
her Niemand, um welches Schadens 
oder Unrechtes es auch immer ſei, ſich 
felber rächen, bevor er nicht jeine Sache 
por den Richter gebracht und durch die= 
fen habe entfcheiden laffen. Und bieran 
anfchließend verordnet der bairijche 
Landfrieden von 1255: „Wer einen 
Menfchen zu ITodte jchlägt, dem fol 
man das Haupt abfchlagen, er möge 
denn jelbdritt mit den genannten 
(Eideshelfern) bemeifen, daß er aus 
Nothmehr gehandelt.“ Aber mie beim 
Zandfrieden feldft, fo blieben auch alle 
Verfuche der Staatsgewalt, den Todt- 
flag unter den ordentlichen Richter 
zu ſtellen, zunächſt vergebens. Die 
weitaus größte Zahl der Provinzial— 
und Stadtrechte im 13./14. Jahrhun— 
dert hielt an der Blutrache und an ber 
alten Anfehauung feit, daß bei einem 
Iodtichlage die Obrigkeit fi) nur ala 
Vermittler des Friedens und der Gübh- 
ne hineinzumifchen habe. Gelang eine 
folcde nicht und wurde Blutradhe ges 
übt, jo galt dies nicht al3 Verbrechen. 
1374 erklärte ver Rath von Straßburg 
der Yamilie von Nebenftod, von mel: 
ber aht Mann in der Blutracdde er: 
fchlagen worden waren, auf ihre Klas 
ge: „baburd), daß die Beklagten Rache 
an ihren Yeinden genommen, hätten 
fie feinen Mord verübt”. — Allerdings 
drängten die Städte im ntereffe bes 
Stadtfrieden?, und zumal wenn ein- 
flußreiche Gefchlechter dabei in Frage 
famen, ganz allgemein zur Sühne und 
übten infofern einen ftarfen Drud auf 
die miderftrebenden Elemente aus, in 
dem fie ven Thäter, oder die eine Süh- 
ne ablehnende Familie des Erjchlages 
nen, oft aber beide Theile, der Stabt 
periviefen. Das Sühneverfahren war in 
den älteren Stadtrechten geregelt. Nach 
dem Münchener Stabdtret von 1294 
geboten der Rath und die Stabtrichter 
zunädhjft einen ziwei= oder mehrmöchent- 
lichen Waffenftillitand. Jede Zurmiber- 
handlung gegen die gebotene Waffen- 
rube z0g hohe Geldbußen eventuell jo= 
fortige Verbannung nad ji. Kam 
nad dreimaliger gegenfeitiger ‚Unter- 
handlung fein Friede zuftande, jehten 
Rath und Stadtrichter die Buße und 
die Sühne in feierlicher Gerichtäper- 
handlung feit. Diefe Verhandlungen 
gejchahen im Beifein fammtlicher Fa 
milienmitglieder des Erfchlagener und 
bes IThäters, der dabei im Büßer- 
gewand, barfuß und mit entblöhten 
Haupte erfehien und Iniend den Ver: 
handlungen beimohnte, und endete ge- 
möhnlih mit Handjchlag, oder, 3. 8. 
in Flandern und Holland, mit dem 
Verföhnungstuß, den der Ihäter dem 
Mundfühner, d. 5. dem nächften 
Schwertmagen des Getöbteten auf 
Mund und Wange gab. 


Das MWefentlichite des Sühnevertra= 
ges war die YFeitjegung des ala Wer- 
aeld an die Familie des Erfchlagenen 


Serges 


zu zahlenden Entſchädigungsbetrages. 
Das in den alten germaniſchen Ge— 
ſetzen feſtgelegte, genau gegliederte 
Wergeld iſt im Mittelalter allerdings 
verſchwunden. Die Partei des Verletz⸗ 
ten oder Getödteten forderte das Wer— 
geld ſo hoch wie nur irgend möglich. 
Bei Streitigkeiten entſchied dann ein 
Schiedsgericht. Nach dem Schwaben— 
ſpiegel follte der Getödtete nach ſeiner 
Würdigkeit oder Geburt und unter 
Berückſichtigung des zugefügten Scha— 
dens gebüßt und die Buße nach weiſer 
Leute Rath vom Richter feſtgeſetzt wer— 
den, falls unter den Parteien eine Ei— 
nigung nicht zu erzielen ſei. Die 
Sühneſummen ſchwanken daher von 
15,000 Mark Silber bis herunter zu 
12 Gulden, die 1472 der Vater eines 
erſchlagenen Bauers im Schwäbiſchen 
erhielt. Für Mittel- und Süddeutſch— 
land haftet dabei die Sippe des Thä— 
ters nicht mehr mit ihrem Vermögen 
für das Wergeld der Familie des Er— 
ſchlagenen wie in der älteren Zeit. Im 
Norden Deutſchlands hatte ſich dieſe 
Haftpflicht jedoch erhalten. In dem 
flandriſchen Landrechte wird erſt 1613 
dem Wergeldanſpruch der Verwandten 
des Getödteten die Klagbarkeit entzo— 
gen und in den holſteiniſchen Amtsbe— 
zirken Neumünſter und Bordesholm 
mußte noch im 18. Jahrhundert die 
der Verwandtſchaft des Erſchlagenen 
zu zahlende Sühneſumme von 60 lü— 
biſchen Mark dergeſtalt aufgebracht 
werden, daß die Vetternſchaft des Thä— 
ters 40 Mark, dieſer ſelbſt 20 Mark 
zahlte. Wie die Vetternſchaft zwei 
Drittel des Wergeldes aufbringen 
mußte, ſo erhielt ſie von dem Wergeld 
des Erſchlagenen auch zwei Drittel, 
nämlich 40 Mark, während die eigent— 
lichen direkten Familienmitglieder des 
Getödteten nur 20 Mark bekamen. 
Neben dem Wergelde an die Familie 
des Erſchlagenen mußte auch der 
Staatshoheit reſp. dem Gerichtsherrn 
eine Sühne für den durch den Todt— 
ſchlag begangenen Friedensbruch, ana— 
log der älteren Zeit, gezahlt werden. 
Auch dieſe Abfindungsſummen ſind 
naturgemäß ſchwankend. So heißt es 
in einem oberöſterreichiſchen Weisthu— 
me: „Ich ruegen mer, ob ein geſeſſener 
man ainen zu tod erſlug, der iſt der 
herrſchaft auf gnad 32 pfund pfennige 
verfallen“ —dafür nimmt die abgefun— 
dene Herrſchaft den Thäter ſoviel wie 
nur möglich in ihren Schutz, denn es 
heißt weiter: „kämen aber die frewnt 
oder ſin fraw, ſo ſchol ihn der richter 
vachen, mag aber der richter, ſo ſchol 
er ihm hinten aus helfen, und wann 
die fremnt vor an der tuer ſind, mag 
er, er ſchol ihm dannoch davon helfen.“ 
Zu der Abfindung mit der Familie 
des Getödteten und dem Gerichtsherrn 
kamen nun noch die Forderungen der 
Kirche. Seelgeräth und Meſſen für den 
Verſtorbenen, Wachsſpenden, Schen— 
kungen an Kirchen und Klöſter, Errich— 
tung eines Denkſteins, Pilgerfahrten 
und ſonſtige kirchliche Strafen und 
Bußen. Gewöhnlich mußte der Thäter, 
nach Abſchluß der Sühne, mit einem 
Bußkittel angethan, ein blankes 
Schwert am Halſe oder in der Hand 
tragend, in Begleitung ſeiner ganzen 
Verwandtſchaft, alle mit Kerzen in den 
Händen, zu dem Kirchhofe ziehen, wo 
der Erſchlagene begraben lag, und am 
Grabe des Opfers kniend, unter Ueber— 
reichung des blanken Schwertes noch— 
mals die Familie um Verzeihung bii— 
ten. Durch die Ueberreichung des blan— 
ken Schwertes ſollte dabei ſymboliſch 
ausgedrückt werden, daß der Familie 
des Erſchlagenen das Recht zuſtand, 
mit dem Schwerte die Strafe an dem 
Thäter zu vollziehen, was nunmehr 
durch die Verzeihung verhindert wurde. 
Dieſe kirchlichen Bußen durften bei 
der Todtſchlagſühne im Mittelalter nie 
fehlen und haben ſich ſogar als ge— 
richtliche Strafe in der Schweiz bis in 
die Neuzeit erhalten. In dem Kanton 
Obwalden wurde 1854 noch vom Ge— 
richt ein Todtſchläger verurtheili, in 
allen Kirchen des Landes im Büßerge⸗ 
wand zur Strafe feiner That bei ner- 


— reinmoellne marineblaue 
Doppelfnöpfige 
Facons — mit Vents verſe— 


83. 98 


3 Stück Anzüge für Knaben — 
ſchwarzer Clay Worſted — in 
doppelfnöpfiger Facon—8 bis 
16 Sabre — fehr Ipeziell für 


diefen Samttag, 3 2) 
59.29 


nur 


fammelter Gemeinde vor dem Altar zu 
Inien, um feine Buß- und Gtrafpre- 
digt in Empfang zu nehmen. 

Yußerdem enthalten die mittelalter- 
lihen Siihneverträge gewöhnlich nod) | 
fehr empfindliche Beichränfungen ber | 
perjönlichen Freiheit für den ZXodt= | 
Ihläger. 1660 hatte der Appenzeller 
Hans Nef den Lorenz Schlipf getöbtet. 
Syn dem Sühnevertrag wird ihm neben 
der Abfindungsfumme und den Kir- 
chenbußen auferlegt, „allen Gejchmi- 
jterfindern, Schmägern und näheren 
Verwandten des Erſchlagenen auf 
Stegen und Wegen, in Holz und Tyeld, 
in Städten, Dörfern und auf Marft- 
plägen auszumeichen, ohne ihre Bemwil- 
ligung in fein Schiff oder®irthähaug, 
in fein Bad oder Scheerftube zu treten, 
too fie ich befänden, wäre er aber zu— 
erit da, fo fet er nicht fchuldig, fich zu 
entfernen. In der Kirche durfte er fei- 
nen ©iß nur auf der Tleinen Empor= 
ficche einnehmen, auf dem Kirchwege 
fich nirgends aufhalten, feinen anderen 
Weg einjchlagen, ald den der Straße 
nad über Schlatt und Tängft dem 
MWeigmwalfer, nie über das Zehn gehen 
und jich nirgends nahe an einer Land» 
ftraße nieberlaffen. Einem Todtfchlä- 
ger in Toggenburg wurde 1548 aufge- 
geben, den Verwandten des Erjchlage- 
nen bis zum dritten Grade drei Schritt 
aus dem Mege zu gehen, oder wo fol- 
ches nicht möglich wäre, ihnen im Vor= 
übergehen den Rüden zuzufehren, fein 
MWirths- oder Babhaus, darin fie fich 
befanden, zu betreten u. f. m. 

Außerdem fofteten alle diefe Abfin- 
dungen Geld, viel Geld und jo konnte 
[hließlich nur der Inhaber eines gro— 
Ben Gelpbeutel3 darauf rechnen, Die 
rechtlichen Folgen feiner That aus der 
Welt zu fhaffen. Für den armen Teu- 
fel lag die Sache nicht fo einfach) und 
diefe halfen fih daher gewöhnlich 
durch die Flucht. Bis zum 14. bis 15. 
Ssahrhundert wurde diefe im Allgemei: 
nen von DOrigfeitäwegen nit un- 
möglich gemadt. So wurde in Bern 
der „ehrliche Todtſchlag“ (im offenen, 
duch Zufall herbeigeführten Kampfe) 
dem Rathe erft nad) einer gewilfen 
Friſt, bei tödtlichen Verwundungen 
erſt nach dem Tode des Verwundeten 
gemeldet; ſo lange war der Thäter frei 
or fonnte fi) durch Entfernung hel- 

en. 

Yloh der Ihäter nicht, wurde feine 
Einigung erzielt, und wollte die Fa- 
milie des Crichlagenen auch die Ylut- 
rache nicht vollziehen, jo murde die 
„Mordklage“ gegen ihn erhoben. Auch 
diefe war anflingend an die altgerma-= 
nifhen Sitten, bis weit hinein in das 
Mittelalter, Antragspelitt. Diefes war 
Sache der Blutsfreunde des Erjchlage: 
nen. Erjt wenn jich folche nicht fanden, 
murde bon Amtswegen geklagt. So 
heißt e3 in dem Magdeburger Schöf: 
fenregt: „ein Richter foll von feines 
Umtes wegen tlagen um einen elenden 
erichlagenen Mann als um feinen redh- 
ten Bruder.“ Später, al3 da3 Urtheil 
nicht mehr von dem Umjtande, einer 
Hleineren oder größeren Zahl freier 
Männer als Schöffen, gefprochen wur- 
be, flagten an Stelle des Richters die 
Rathsboten, die Büttel, die Frohnen, 
da der Richter nicht Kläger und Richter 
in einer Berfon fein fonnte. DieMord- 
lage erhoben die ältejten Söhne des 
Erjchlagenen und in Ermangelung fol: 
her die Schwertmagen, d. 5. die näd)- 
jten Verwandten von Waters Eeite, 
Aucd) die Ehefrau des Entleibten befaß 
das Klagerecht. Eine Ausnahme davon 
machte die Schweiz. rn Glarus 3. 8. 
Hlagten im 16. Jahrhundert die Frau, 
die Mutter, die Schmweftern des Er: 
f&hlagenen, mweil fich die Männer ihre 
Blutrache durch die Klage nicht gefähr- 
den wollten. Denn nad dem Glarner 
Landrecht hatten Mannzperfonen, die 
vor Gericht Elagten, „fein Rach“. 

Bei Erhebung der Morbflage ers 
fhien der Kläger mit gezogenem 
Schwerte vor dem Richter, die Leiche 
mit fich führend. War der Thäter ent- 
flohen, fo mußte derjelbe dreimal in 
Zwifchenräumen von je 14 Tagen zur 


Berhandläing geladen werben. Da e3 
nun unmhglich war, zu jevem Termine 
die Leiche ala Corpus Delicti vor das 
Gericht zu fehleppen, trat fpäter an 
Stelle des Leichnams ala Bemeismit- 
tel die Handhaft oder das Leibzeichen, 
in Mittel- und Sübbeutfchland 3. 8. 
die blutbefledten Kleider des Erjchla- 
genen. So heißt e3 darüber im Land- 
reht von Glarus: „viefelbig Weib3- 
perfon hat in einem Sad die blutigen 
Kleider des Entleibten, und fo fie den 
Fürfprech nimmt, legt fie die blutigen 
Kleider in den Gerichtsring und führt 
hierauf die Klag“. Und in demjenigen 
bon Bern 1614: „und follen jeden Ge- 
richtötages die blutigen Kleider des 
Entleibten al Wortzeichen im Ringe 
zugegen liegen.” In Nord- und Nie- 
berdeutfchland diente als Leibzeichen 
die rechte Hand des Erfchlagenen, mel- 
che der Kläger im Beifein des Gerichts 
mittel3 Schmwertes oder, Beiles vom 
Körper des Todten abhieb. Daher der 
Ausdrudf „mit der todten Hand fla- 
gen“. Die todte Hand, bei Adeligen 
bertrat jpäter eine Wachshand das 
Driginal, wurde dann erit nad) voll- 
zogener Rache oder Sühne mit großer 
Veierlichkeit beerdigt. 

Mar der Thäter ergriffen, und 
fonnte er fich nicht durch Nothivehr rei= 
nigen, erwartete ihn der Tod. Und mie 
der ältefte Sohn oder Schwertmag die 
Mordanflage zu erheben hatte, fo mar 
es auch feine Aufgabe, da3 Todesur— 
theil zu vollziehen. Ihm, als Vertreter 
der Familie, gehörte die Rache. Das 
Gericht erfcheint dabei nur nebenfädh- 
lich al® Gehilfe, indem e3 den Vollzie- 
ber der Familienrache mit den zum 
Strafvollzug nöthigen Inſtrumenten 
berjah. |m alten Bamberger Recht be- 
findet fich eine Frageformel, in der ber 
Mordfläger bei Gericht anfrägt, in 
melcher Weife man ihm behilflich fein 
jolle, damit der Thäter zu der ihm ge- 
bührenden Strafe und ber Kläger, zu 
feinem Rechte fomme. Die Antwort 
lautete: „Das Gericht jolle dem Klä— 
ger beiftehen mit Schwert, Meffer und 
Barte (Henkerbeil), bis er den Ihäteg 
bom Leben zum Tode gebracht habe.” 
Wenn nun auch eine foldhe Abfchlad;- 
tung nicht Jedermanns Geſchmack ge- 
weſen ſein third, jo fcheint fie doc 
öfterö borgefommen zu fein. Frauen- 
ftädt erzählt von einem Fall aus Butt- 
ftedi (Sachfen-Weimar), wo 1470 ein 
Bürger in der Trunfenheit feinen 
Zechgenoſſen erftochen hatte. Der Thä- 
ter wurde jchnurjtrads verhaftet - und 
noch am Wbend des verhänanißvollen 
Tages, nachdem der Rath drei Hals- 
gerichte hintereinander gehalten, bei 
Fadelbeleuhtung durh ven älteften 
Schmwertmagen de3 Erjtochenen ent- 
hauptet. Wollte der Ankläger die To- 
besftrafe nicht felbft vollziehen, fo 
mußte er, 3. 8. im Augsburger Stabt- 
recht, minbeftens den Henfer aus feiner 
* bezahlen. 

ar der Thäter entflohen, ſo ſpra 
das Gericht über ihn nach rm 
Verhandlung die Acht aus. Sein Hab 
und Gut wurde eingezogen, und der 
Ihäter war nun ausdrüdlich und mit 
gerichtliche Bewilligung der Blutrache 
der Familie des Erfchlagenen preis- 
gegeben: Aber nur diefer. Und ba diefe 
Acht auch nur für den jeweiligen Ge- 


' £ Gramer 


ticht&bezirf Geltung hatte, erflärt es | 


fich auch, daß eine folde Achterflärun 
im Mittelalter in den weitaus meiften 
Fällen wirkungslos blieb, 
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Ein Phonograͤmm⸗Archiv. 


Bei dieſem Stichwort denken die 
meiſten wohl an eine Spielerei. Der 
Phonograph, der die Phonogramme 
wiedergibt, iſt ja ein Volksinſtrument 
geworden, das dem ehrwürdigen Leier— 
kaſten und dem modernen Drehklavier 
empfindlich Konkurrenz macht; be— 
kommt man doch ſeine papageienhaften 
Leiſtungen in Rom und andern italie— 
niſchen Städten ſchon auf der Straße 
dargeboten. Und foldhe Phonographen- 
ivalzen hält man für würdig der Auf- 
bemahrung? Allerdings, und fein ge- 
ringerer al3 die Wiener Akavemie der 
Wiſſenſchaften ift es, die ein eigenes 
Archiv dafür begründet hat. 
map nämlich bedenfen, va die Pho- 
nographenmwalzen nicht immer nur da— 
zu verdommt find, die Koupletz der 
Tingeltangeljfänger, die Wie ber 
Volkskomiker und Bauchredner, die 
Konzertvorträge der Militärkapellen 
aufzunehmen. Wenn man z. B. ein 
Phonogramm beſäße mit einer Rede 
Bismarcks, mit einem Vortrag von 
Goethe, von Schiller, mit einer eigen— 


| 
| 
| 


Man | 


bandig gefpielten Sonate Beethovens, | 


mit einen Geigenvortag Paganinis! 
E3 genügen diefe wenigen Namen, um 
jedem Klar zu machen, daß ein Phono- 
gramm eine höchft wichtige und eigen- 
artige Urkunde fein fann, eine Ur= 
funde, die felbft redet und tönt. 
Bisher haben wir für die Ueberliefe- 
rung des Gefprochenen, des Gefungenen, 
überhaupt des Tönenden, nur ein Sy: 
ftem von Schriftzeichen, die durch das 
Auae dem Gefühläzentrum zugeführt 
werden und fich dort in die trabitio- 
nell damit verbundenen Borftellungen 
umfeten. Wbgefehen davon, daß das 
ein umftändlicher Prozeß ift, ift dafür 
auch die 
rung unentbehrlide VBorausfegung. 
E3 ift feine Frage: die alten Aſſyrer 
und Egypter haben fich burdh ihre 
Keilfchrift unterenander ebenfo gut 
berftändigt, mie wir uns heute durch 
das von den Römern übernommene 
Schriftſyſtem gegenfeitig verftändigen, 
und die Kirchenfänger be3 heiligen 
Gregor haben die Fiturgifchen Gefänge 
mit derfelben Sicherheit pon ihren No- 
tenblättern abgefungen, wie heute ber 
Chor moderne Opernmweifen bon den 
feinen. Aber Keilfchrift wie gregoria- 
nifche Notenzeichen waren biß vor kur⸗ 
zem auch den arößten Schrift- und 
Notengelehrien unlösbare Näthfel. 
Weshalb? Weil die Tradition verloren 
gegangen tar, der für die Zeichen ver- 
abrebete Sinn. Erft die angeftrengte 
Gedantenarbeit feharffinniger Sorfeher 
bat ung diefen Sinn neuerdings iwie- 
der erfchloffen. Die Ueberlieferung des 
unmittelbaren Zone3 oder Lautes 
hätte biefe Gebanfenarbeit unnöthig 


ununterbrochene Leberliefe-. 


Grown 
ter. tene 
Platten, 
4 bei 5, da3 
Dutzend 


IL 


Dritter Floor 


1 


„Ein Laden für Jedermann“ 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON N 


Wincheſter 
Take⸗ down 
Schrotgemehr, 
Modell 
von 1897, 


11.3 


Dritter Floor 


Nunzes Enger von Männer-Ausllallungswaaren 


von "The Toeery 


. 


„ Racine, 


Wis., 


Zum Verkauf zu Preiſen, denen Aiemand widerſtehen kann 


Der Bankerott von „The Toggery“ war nach der offenen Erklärung des Eigenthümers der Thatſache zuzuſchrei— 
ben, daß ſeine Waaren zu koſtbar für ſeine Kunden waren. Ihr müßt morgen mehr nach der Qualität als nach 
den Preiſen urtheilen, denn unſere Einkaufspreiſe ſind ſo niedrig, daß alle Aehnlichkeit mit den früheren Preiſen 
verſchwunden iſt. Ausſtattungswaaren für die am ſorgfältigſten gekleideten Herren werden offerirt gerade inwen— 
dig vom Waſbington Str. Eingang zu Preiſen, wie ſie nie für ſolche wirklich vornehme Waaren angeſetzt wur— 
den, und der Mann, der jetzt nicht für die Zukunft einlegt, muß wirklich kurzſichtig ſein. Leſet die Einzelheiten. 


Uegligee-Hemden 
zu 39 


Alle Negligeehemden, von „Ihe 
Ioggery“ zu $1 verfauft. Ein- 
Tchließlich Golf und Outinghem- 
den, mit meicher fejten Kragen, 
MWerthe biz zu F1. Alle auf einem 
großen Verfaufstiich u. 39 

neumarfirt zu ſ 
Outing-Hemden — Alle Negligee-, 
Golf- und Outing-Hemden, von „The 
Toggery“ zu 81.50 verkauft, einſchl. 


befeſtigten und abnehmbaren 
Cuffs, alle zu 60€ 


Der Standard 
Kragen der 
Welt, wie Je- 
der weiß. „Ihe 
Toggery“ führ— 
te ein vollſtän— 
diges Lager, und ſie ſind jetzt 
hier, rein und tadellos, faſt kein 
beſchmutzter in der Partie. Ihr 
werdet an dieſen Verkauf denken 
wegen dieſer Kragenwerthe, denn 
oir offeriren diefe E. & 
MW. Kragen Tolange der 6c 
Vorrath reicht zu 


eh. 


Kragen 


Seidene Halstrad)- 
ten zu 2Ac 


Alle von „Ihe Iogaery” zu 50c 
und 75c verkauften Halstrach— 
ten, einfchließl. Teds, Band und 
Shield, dımfle und he Mufter, 
fowie große englifche 
Sauareg, zu 2A 
„Ihe Toggery” 25 und 35c 
Halstrachten, Foursin-Hand3 u. 
Teds, helle und dunfel, einfchl. 
Shield Ted3 für —— ein in 
einer Schachtel, — alle 15c 


markirt zu 


Bemerfenswerthe Bargains in Unterzeug von „The Toggery‘ 


Feine gelämmte Sea 
Island 
Hemden, alle in prächti— 
ger Weiſe beſetzt, Unter— 
hojen mit franz. Strap | 
Rüden u. doppelt. Sit, | 


fpez. morgen, 55e 


das ütſck 


Unterzeug, 
36 verkauft in 


ipeziell 
zu 


Alles jeid. Unterzeug u. 
Baldriggan ı feines franz. Narquard 
von 
Toggery+ zu 3.50 bis 


Farben u. fahcy,—jehr 


1.98 


Alles reinlein. import. 
Meih Unterzeug, „Ihe 
Toggery's“ $2.50 Sort: 
ten, reinleinen, jeder 
Faden garant und im 
Deutjchland gemadt, — 
marfirt Das m 


| Stüd, 05 


| Alle 
„Ihe 


ſchlichten terzeug, 


gen, zu 


kleinen 
angebroch. Partien und 
Odds u. Ends, 
u. f'ey Effette, in Un— 
„Ihe 
ry's“ Preis 
nur für mor— 


Alles dv. „Ihe Toggery“ 
zu 50c verfaufte Unter— 
zeug; jchlichtes Yalbrig= 
gan, Fcy Balbriggan, 
Pique Balbriggan, un: 
gefähr 20 Styles in der 


8 
meet zu DC 


PBartieu; 
ichlichte 


Togge: 
ſpez. 


15e 


3%, 


Standard 815 ſchwarze, doppelknöpfige 
Thihet-Anzüge für Männer, 10.50 


gemacht und würde ſie uns künftig er— 
ſparen. Hätte ſie ſchon zu Cäſars und 
Ciceros Zeiten beſtanden, ſo gäbe es 
heute die Streitfrage nicht, 
Laute die Römer durch 
zeichen darſtellten, ob ſie, w i 
Cicero ſchrieben, Zizero ſprachen wie 
wir, oder Tſchitſchero wie die Italie— 


ner, oder Kitero wie dieGriechen. Hät-⸗ 


ten die Homeriſchen Rhapſoden, hätten 
Anatkreon, Sapho, Pindar ihre Ge⸗ 
ſänge auf phonographiſchem Wege 
überliefern können, hätten Phonogra— 
phen bereits die Aufzeichnung von 
Aufführungen Sophotleifcher Tragö⸗ 
dien, Ariſtophaniſcher Komödien vor— 
genommen, ſo wären heute die Philo⸗ 
logen um ein gut Theil tnifflicher 
Kontroverſen“ ärmer und hätten da— 
her mehr Zeit, ſich mit dem Geiſte 
ihrerForſchungsobjekte zu beſchäftigen. 
Wir hätten dann nicht nur eine unan— 
fechtbare Löſung der Ausſprache, das 
Verhältniß zwiſchen Wortakzent und 
Versakzent und all der andern ſprach— 
lichen Zweifel, ſondern auch der Gat— 
tung, der Inſtrumentation, der Ton⸗ 
fülle, der Ausdrucksfähigkeit der muſi— 
tialiſchen Begleitung, ein Ausblick, bei 
dem jeder Freund der Forſchung in 
Verzückung gerathen wird. Wenn man 
nun noch hinzunimmt, daß jedes Pho— 
nogramm neben ſeinem allgemeinen 
auch noch einen individuellen Werth 
bat, den eine noch ſo ſorgfältige Auf⸗ 
zeichnung einer Rede oder eines Ton⸗ 
ſtüds mit Hilfe der alten Ausdrucks— 
mittel nicht haben kann, ſo tritt der 
Vorzug der phonographiſchen Ueberlie⸗ 
ferung überall da, wo es ſich um die 
Leiſtung einer ſtarken Individualität 
handelt, ganz beſonders hervor. 

Durch die Ausnutzung dieſer Erfin- 


welche 
ihre Schrift⸗ 
wenn ſie 


Nichts ſieht beſſer aus oder iſt dauer hafter 


als ein guter Thibet; viele 


Männer tragek gar feinen anderen Stoff für Geſchäfts- ſowohl wie für 


Dreß-Zwecke, und dieſe Anzüge ſind 


Nachfrage, daß nur ſelten 


eine hochfeine Qualität 
wie dieſe „Hocky Thibets“ für einen ſo geringen 
Preis verkauft werden. Der Hocky Thibet iſt garan— 
tirt echt ſchwarz, garantirt nicht glänzend zu wer— 
den, garantirt nicht zu brechen oder an den Nähten 


in ſo ſteter 


HOCKEY | 
A 
WARRANIED 
FAST BLACK i 


auäzufranfen. Ein neuer Anzug frei, wenn Euer 
Einfauf in einer diefer Beziehungen fich als fehlerhaft ermweifen follte. 


Doppelfnöpfige Facons, die fo pafjen 
wie gute Kleider pafjen jollten, 


Größen, 33 bis 44, zu 


alle 


10.50 


Eine pradtoolle Bartie 3.50 Männer hofen zum Berfauf zu 2.45. Mufter 


und Qualitäten, welche ven Männern gefallen werben 


Meiftens nette 


Eoffimeres und fancy Worfteds. Die Größen rangiren "2 45 
“ 


32 bis 42 Taillenmaß und 30 bi3 35 Längen, am Samö= 


tag verfaufen wir fie zu 


Doppelfnöpfige Kniehofen-Ainzüge für Knaben, 
die letste Woche jo jchnell verfauft wurden — mor: 
gen noch mehr davon zu demfelben Preife, 1.85 | 


Sobald ein Knabe einen diefer Anzitge anprobirt, ift auch der VBerfauf fchon 


gemacht. Sie paffen viel beffer als die Anzuge zu diefem Preis 
e3 gewöhnlich thun. Aus Caffimeres und Cheviots, jehr dauer- 
haft. Alle Größen, 6 bis 16 Sabre, zu 


Blaue Serge Norfolf KRnabenanzü- 
ge, mit Kniderbuderhofen, Größen 


7 bis 16 ahre, vers 3 90 


fauft zu 


| dung wird bie Gefchichtswifjenfchaft 
| fünftig imftande fein, den bedeuten- 
den Dienfchen viel jchärfer zu erfafjen. 
Denn zum Wefen des Menjchen gehört 
doch vor allem die Art, wie er fich der 
Mitmelt mitgetheilt hat. “Perikles, 
Demoſthenes, Cäſar, Cicero, Jejus 
Chriſtus, Karl der Große, Luther, 
Napoleon, Bismard, wie anders ftän- 
| den fie der Nachwelt für alle Zeiten 
| da, wenn man den Zon ihrer macht⸗ 
vollen Rede hätte feſthalten können. 
Die künftigen Geſchlechter werden es 
beſſer haben, denn ſie bekommen ihre 
Phonogrammarchive. Das Archiv der 
Wiener Akademie der Wiſſenſchaften 
hat bereits den Anfang damit gemacht, 
und zwar in beiden hier gefennzeichne= 
ten Richtungen. Yüngft hat ihm Prof. 
Schat 57 Aufnahmen von Dialelt- 
proben aus Nordtirol und Vorarlberg 


| 
| 
| 
| 


zugeführt, Dr. Leffiat 41 Aufnahmen | 


von Dialekten aus Kärnten, Dr. Pöch 
32 Aufnahmen von Neu-Guinea, bie 
die Sprache und die Mufif, nament- 
lich die Kriegsgefänge mit ITrommel- 


bealeitung und die Iirommelfignale | 


miedergeben. Felbmarfhall = Leutnant 
ehr. von und zu Eifenitein jtellte 
feine fübdamerifanifhen Aufnahmen 
zur Verfügung. Die Rüdkehr 
auftralifhen Erpedition fteht bevor, 
und im Frühjahr wird eine andere 
Erpebition nad Grönland gehen, um 
Sprade und Gefang ber Esfimo zu 
rhonographiren. Außerdem befinden 
fi fhon im Befite des Archivs eine 
ganze Reihe von PBhonogrammen an 
gejehener Perfönlichkeiten, die im öf- 
fentlichen ober mwifjenfchaftlichen Le- 
ben eine Rolle fpielen. Ein guter An» 


fang, der hoffentlich; bald und vieler= | fährlichen Horde Land- und 


feit3 Nahahmung findet, 


einer” 


1.855 


3:Stüd Kniehofen-Anzüge für Ana- 
ben, aus blauer Serge, Rod, Hofe und 


* — 11 bis 16 4.90 I 
FRRANIREREEN 


Ueberwunden. 


Eine alte Raubritterburg an der 
Elbe iſt in der Nacht vom 26. auf den 
27. Februar ein Raub der Flammen 
geworden. Hoch oben am Elbufer lag 
die alte Veſte zu Arneburg (Kreis 
Stendal). Sie war in den 70er Jah— 
ren durch Anbau zu einer Ofenfabrik 
umgewandelt und hat als ſolche die 
verſchiedenen Stadien des Verkaufs 
und Bankerotts durchgemacht. Mit der 
Zeit befand ſie ſich in nicht mehr gu— 
tem Zuſtande. Der alte Thurm aus 
früheren Jahrhunderten hat jedoch 
Stand gehalten. Man vermuthet 
Brandſtiftung, und die Beſitzerin, Frl. 
Schwenke (Schweſter der Freifrau von 
der Horſt) iſt verhaftet und in das 
Stendaler Gerichtsgefängniß eingelie— 
fert worden. So iſt nun wieder ein 
Schwurzeuge aus der goldenen Raub— 
ritterzeit zum großen Theil vernichtet, 
der einem Mdlerhorft gleich, hoch oben 
am Waflerweg zwifchen Hamburg und 
Magdeburg lieat, dejien tolofjale me 
terdide Ruinen das Königreich Weft- 
falen überftanden hatten und unter 
veifen Regierung am Anfang des bori- 


ı gen Sahrhundert3 Arneburg mit fei= 


ner Raubritterburg ftand. 

Die ihre gegenüberliegende, nur 
durch den alten Hoblmweg, buch den 
die alten Ritter jo Manches geichleppt 
haben mögen, getrennte Yabrit war 
fhon im Dftofer 1904 ein Raub der 
Flammen geworben. Nun ziehen bie 
Schiffer ruhig vorüber, nicht adhtend 
der alten Brandruinen, an 
früßer ein ftolges Schloß geftanden 
bat und mo fo mancher von einer ge- 
Waſſer⸗ 


— 


zäuber bedroht wurde, 
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Auf Kredit bei CRANPS, 
—Eine Auslage von 


Prachtvollen 
Ofter-Facons. 


Elegante Hüte, 
Neue Frühjahrs-Suits, 
Coats, Waiſts und Skirts. 
Anzüge und Ueberzieher für Männer, 
Kleider für jünge Leute. 
Er Leichte wöchentliche oder monatliche 
Abzahlungen. — Abends offen. 


BuEL D. Crane & Co,, 


185 und 187 Wabash Ave. 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


wers'. — „Alice Sit⸗by-the-Fire.“ 
onial. — „The Prince of India.“ 
ebaker. „Ihe: College Widow.“ 
i8. — „The Toaft of the Tomn.* 
„gira.* 
era Houfe — „Area.“ 
pera Houje — „Coming Thro’ 


— „The Deacons Dauqghter.“ 
.— Vaudeville. 

— Konzert jeden Abend und Sonntag 
Houſe. — Konzert jeder Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
Field's Columbian 

Sonntag iſt der Eintritt 


Muferm—Samftag 
fret. 


Lokalbericht. 


Ein neuer Badeſtrand. 


Soll ſüdlich von North Ave., auf der Nord⸗ 
ſeite eingerichtet werden. 


Dem ſeit mehreren Jahren laut ge— 
wordenen Verlangen nach einem den 
dichter bevölkerten Theilen der Nord— 
ſeite näher gelegenen Badeſtrand als 
der an Oakdale Avbe. iſt, gab geſtern 
die Sonder-Parkbehörde nach, indem 
ſie den Ausſchuß für Spielplätze an— 
wies, einen geeigneten Platz zum Ba— 
den in der Nähe des Wafjerwerf-Ges 
bäubes ausfindig zu macen.und Plä= 
ne für die nothiwendigen Bauten ent- 
werfen zu laflen. Der Ausfauß erhielt 

L 


aud-den Auftrag, die anderen Babes | 


pläbe zu befihtigen und die: etwa nd= 
thigen Nusbeflerungen und Berbefe- 
rungen vorzunehmen, damit.,vie Pläbe 
bei Eröffnung der Sommerfatfon in 
gutem Zuftande find, 

Die Behörde befprah auch Pläne 
zur Befeitigung der herrjchenden Un= 
Harheit in Bezug auf ‚Gigenfhümer- 
Ihaft und Größe der Fleinen" Parks 
und breiedigen Pläge, die unter dem 
Rechtsbereich der Stadt jiehen. Die 
Kommiffion für Heine Park? wird alle 
diefe Parks und Pläße vermeijen la]- 
fen, die einjchlägigen Akten prüfen 
und eine vollftändige Aufftellung aller 
in Frage fommenven Rechtsfragen 
ausarbeiten laſſen, damit die Stadt— 
beamten genau wiſſen, was der Stadt 
gehört. Die kleinen Parks ſind durch 
Anordnung des Finanzausſchuſſes des 
Stadtraths der Kommiſſion vom 

traßen-Departement übergeben wor— 
den, und Baul Rapp, der Superinten= 
dent der Parks, theilte der Kommiſſion 
geſtern mit, daß die Stadt bezüglich 
ihres Beſitzthums im Unklaren ſei. 
Viele der kleinen Parks ſind auf der 
Karte nicht verzeichnet, während andere 
Stücke, die von der Stadt verbeſſert 
worden ſind, anſcheinend den benach— 
barten Grundbeſitzern gehören. 

Für die Ausrüſtung der Kinder— 
ſpielplätze ſtehen dieſes Jahr $23,= 
233.35 zur Verfügung. Davon ſind 
$16,468 für Verbeflerungen, Gegen— 
ftände, Bauten und Reparaturen bes 
ftimmt und $14,220 für den Betrieb 
der neuen Spielpläte. €3 follen Uni- 
formen für zehn Vafeballtlubs, brei- 
zehn Fußballklubs und ſechs Basket⸗ 
ballklubs angeſchafft werden für die 
beſten Riegen auf den Spielplätzen, 
ferner 500 Platzpatronen zum Abfeu- 
ern der Signalfhüffe bei MWettläufen, 
und ein halbes Dubend Yußbälle. 

—-1)+9 ——— 
Bom Grundeigenthbumsmarkt. 


Die Pennfylvania Co. erwirbt weitere 


Liegenſchaften. 


Im Grundbuchamt wurde geſtern 
die Uebertragung von zwe i weiteren 
Grundſtücken in der Gegend von Ar— 
cher Ave. und State Straße angemel- 
det, wo neuerdings die Pennſhlvania— 
Eifenbahngeſellſchaft ſchon verſchiedene 
Liegenſchaften erworben hat. Auch 
diefe neuen Ankäufe ſcheinen auf ihre 
Rechnung gemacht worden zu ſein. Als 
Käuferinnen namhaft gemacht werden 
Mary E. Reuter und Allie C. Shant; 


die Kaufſumme wird in beiden Fällen 


mit „$1” angegeben. Eines der gefauf- 
ten Grundftüde liegt an der State, 
zwifchen 18. und 19. Straße, da3 an= 
dere an Mentmwortb, 125 Fuß nördlid) 
von Archer Une. 

Die Troy Launden Macdinery Co, 
hat fich das Necht gefichert, auch den 
354 bei 124 Fuß meflenden Traft 
Land nördlich von ihrer neuen Fabrik— 
anlage an La Salle, nahe 22. Straße, 
mitzubenugen und ihn fpäterhin zum 
PVreife von $250 für den Frontfuß 
fäuflich zu erwerben. 

Herr John PB. Wilfon hat im Nas 
men de3 Maurice PortersHofpitals 
von dem Grunditüd an der Sübmeft- 
Gde von Fullerton Ave. und Ordhard 
Strafe Befit ergriffen, das zum Preife 


- pon $80,000 für das Hofpital ange⸗ 


tauft worden ijt, und auf dem nun für 


diefes ein ftattlicher Neubau errichtet 
werben mwird. 

Durch Vermittelung von Hiram 9. 
Rofe hat Frau Carrie P. Schulg auf 
ihr Anmejen an 63. Straße und Afh- 
land Ave. ein Darlehen von $45,000 
aufgenommen. 


Sleine Unzeigen. 
Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das MWore.j 


Berlangt: Erfahrene Verkäufer fr Seide und ein: 
fahe und Fancy Kleiderftoffe. Yu erfragen bevor 
10 Uhr Morgens auf dem 8. Stockwerk, 


Etrake Front, 
Ihe Fair 


State 


Hmy,1mX 
Perlangt: Porter für Saloon. 59 Süd Desplaines 
Straße. 


Verlangt: Eine gute zweite Hand an Cakes. — 
1517 Weit 12. Straße. 

Verlangt: _ Ein Wagenfhpmied. 16, und 
Throop Straße. 

Verlangt: Junger Mann 
Weit 14. Place, nahe Gentre 


guter 


für Milchgefhäft. 406 
Avenue, 


‚Verlangt: In einer fhönen Lanpftadt ein tüch- 
tiger Seßer. Dauernde Stellung. Man adrejjire ©. 
235 Abendpoft. frſaſo 
Verlangt: Gute Zigarrenmader; dauernde Arbeit. 
2051 Welt 38. Str., Ede Grand Xpe. 30m3, 2wX 


Verlangt; Ein tüchtiger Mann an einer Band— 
ſäge und Plainer zu arbeiten. Stetige Stellung. 
Adr.: WW. 843, Abendpoſt. 


Verlangt: Ein zuverläjfiger junger deutfher Mann 
als Buchhalter in einer Brauerei. Empfehlungen 
verlangt. Adr.: D. 287 Abenppoft. fria 


Berlangt: Ein Mann auf der Farm gu arbeiten. 
3. €. Ro$, 169 Jadjon Str., Zimmer 1010. fria 


Verlangt; Ein erſter Klaſſe Painter und Calſo— 
miner im Paint Store. 5717 State Str. 


Verlangt: Wagenmacher, Tiſchler, Janitor, Vor⸗ 
ters, Buichers, Küchenhilfe. 76 La Salle Str. 


Verlangt: Ein guter Painter; Union-Werkſtätte. 
C. Dahinden, 207 Weſt Chicago Ave., Ecke Wil: 
twaufee oe. fria 
Berlangt: Ein guter Porter, für Saloon=-Arbeit. 
) 


876 Milwaukee Avbe. 


Berlangt: Ein guter Rodſchneider. 1223 Milwau⸗ 
kee Ave. Ecke Robey Str. frſa 
Verlangt: Trim-Säger. Knickerbocker Caſe Co., 
118 Michigan Straße. 
Verlangt: Caſemacher an Leder Probencaſes. — 
Knickerbocker Caſe Co., 118 Michigan Straße. 
Verlangt; Einige, gute Jungen für gewöhnliche 
Arbeit. Schultz &Hirſch Co., 260 S. Desplaines 
Straße. 

Verlaugt: Junge für leichte Arbeit. 188 Weſt Van 
Pırren Straße, 1 Treppe. 


Verlangt: Zundloh. 99 Süd Canal Straße. 


Verlangt: in junger Mann für Office-Arbeit. 
Remington Lperator vorgezogen. Guter und beſtän⸗ 
diger Platz. 322 Süd Paulina Str. frſaſomo 


Verlangt: Junge für Frankfurter abzugliedern. 
469 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann in einer Buchdru⸗ 
derei, einer der jchon an Job=Brejjen gearbeitet hat 
vorgezogen. Zu erfragen am Plabe jelber 5337 State 
Straße. fria 

Verlangt: Mann an Mafchinen zu arbeiten. 467 
Nord Aibland Avenue. 


Verlangt: Nunger Mann, zwiihen 17—20 Jahren 
für NKegelvahnen und fih im Bar tenden cinzuars 
beiten, 1920 Elfton Avenue. frfa 


angt: Erſter NKlafie Stod Gutter für feine 
ny-Möbel, und eine feine Xoiner Hand, an 

un Mabagony:Möbein. W. K. Cowan C Co., 
Sigel Str. 


Verlangt: Ein guter Porter. 142 35. S 


_Verlangt:  Griter Klajfe Tiichler, _fofort, guter 

Sohn für richtigen Munn. 86 Weit Chicago Ave. 
Verlangt: Erfter Klaffe Lundhmann, älterer deut: 

fher verbeiratheter Mann bevorzugt. Anzufragen 


237 Wabajh Avenue. 


Perlangt: Damenjchneider, Kriftliyer Dann. 315 


Sincoln Avenue. 


Verlangt: Schreiner an Pianokaften, ftetiger Blas 
außerhalb der Stadt. Nachzufragen bei Mrs. Geb: 
hart, 21 Willow Str., Chicago, oder: Youis Amte, 
324 Clinton Str., South Haven, Mid. friamo 

Verlangt: Mann mittleren Alters für allgemeine 
Arbeit im Saloon; muß enaliih verftehen. Gutes 
Heim und guter Lohn, Adr.: D. Babe: 

fa 


284, 


Rerlangt: Mann für Arbeiten im „Stodroom”. — 
J. M. und V. Meil, Rodwell und Elfton pe. 
Verlangt: Dentfcher Schriftfeger. Anzufragen bei 
Zundin & Eo., 243 W. Kinzie Straße. 


Verlangt: Mann, Gubarbeiten zu reinigen, und 
etwas Schleifarbeit zu verrichten. Paul_Schniede- 
wend, 118—132 Welt Iadjon Baul., 3. Floor. 


Neriongt: Zwei junge Männer für Porterarbeit; 
müjffen etwas engliich Iprechen; 86.) die Woche und 
Mahlzeiten: Feine Sonntagarbeit. Scars, NRocbud 
& 00.3 Neftuurant, Harvard Str. und Homan 
Ave. fria 

Verlangt: Ein lediger, f 
Badebausarbeit Bejcheid weiß. 


flinfer Mann, der in 
257 Elybourn Ave. 


Berlangt: Yelterer, reinliher Manı, Morgens im 
Saloon mitzubelfen. 274 Elpbourn Ave. 


Verlangt: Junger Mann, im_Milchdepot zu 
arbeiten. 9. Ihompfon, 25 Penn Str., nahe Divt: 
fiocn Str. 


Aungens, zum Segelaufiegen. 


Berlangt: Gute Yı E 
Ede NRacine Ave. 


1203 Belmont Ave., 


Verlangt: Guter 
Belmont Ave. 


Junge, an Cakes. 104 Eaſt 


* 


327W. Ran⸗ 
midofrſa 


Verlangt: 
dolph Str. 
Verlangt: Geſchickter Mann für Badehausarbeit. 


Gute Heimath. Mineralbad Dentewalter, ‚Spencer, 
Indiana. dimidofrſa 


 Berlangt: Jungen, um daS Volfter-Geihäft zu 
erlernen. BO N. Wood Str. nz, liX 


Sattler; ftetige Arbeit. 


Berlangt: 50 Eifenbahnarbeiter für Wyoming. 
Sohn 82.25; 2 Iahre Arbeit, billige Reije. 1O Farm: 
arbeiter. Roß Labor Agency, 117 S. Canal Straße. 


nz, ImX 


all Weft 


Albert Reste, 
dofrja 


Verlangt: Schneider. 


Belmont Ave. 


Gute Gelegenheit für Jungen von über 
16 Jahren, um das Zujchneidergeihäft zu erlernen; 
muß 4 Wochen umfonjt arbeiten. ndependent 
Stirt Factory, 232 W. Kongreb Str., nahe Mor: 
gar Str, doiria 


Derlangt: 


Berlangt, fofort: Schriftieger, Union Mitglied, 
ür engliihe und deutfche Vopanten und Ungeigen. 
egen. Man fchreibe an Poft:Bolfäfreund Co., 1413 

&, Adams Str., Peorin, I0. 
Verlangt: Ein guter Vormann an Cafes; nur ein 
guter braucht fi gu melden. 1454 Weit 35. = 
ofr 


ofria 


erlangt: 15 Männer, ftetige Arbeit; hoher Lohn. 
159 Wajbington Str., Zimmer 3 dofr 
Verlangt: 
North pe. 


Berlangt: 40 Männer als Porter in großer neuer 
Fabrit; müjfen engliſch ſprechen. Nachzufragen 643 
Milwaukee Ave., oben. 


Möbelſchreiner zum Leimen, 


— 


Alter Mann in Kohlen-Yard. 660 W. 
doft 


Verlanget: 
Aſhland Avbe. 

Verlangt: Vertreter für Wholeſale Brandies, 
Whiskies und Weine, der an ee verfauft; 
billige Preife, bober WBerbienft. Upr.: W. 
Aben dpoſt. bofr 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diefer Aukbrit 1 Gent das YBort.] 


Verlangt: Ehepaar, für Country Plak, mub engs 
liſch ſprechen; Frau — Kochen und Laundrÿ; 
Mann für Pferde, Kühe, Garten, Lawn; ſtetiget 
Play umd guter Lohn. Er Aılregen mit Empfeb: 
lungen: €, 3. Barker, 87 Weit | adfon Sn: — 
ofrſa 


Verlangt: Ehepaar, kinderloſes vorgezogen, für 
kleine Farm im nördlichen Wisconſin. Mann für 
Pin und Gartenarbeit, rau muß mafchen und 
oben können. Schriftlide Anmeldungen. 


t. Bint, 
4733 Kenwood pe. do 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


VBöhmifher Schmiedebelfer fuht Stelle. 


Geſucht: 
frſa 


4400 La Salle Str., vorne, oben. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle im Saloon 
zu arbeiten als Vorter, kann auch am Lunch-Counter 
und Mittagstiſch aufwarten und Bar tenden; am 
liebften im Zenirum der Stadt, er hat ſchon 
Jabre im Saloon gearbeitet. Adr.; D. Ng Abdpoſt. 


— 


—————— mit 3ejäbriger Erfahrung an Gates 
fucht ftetigen Plag. Beder; 692 Welt 41. Str. _fria 


| 
d 
—R 
80 
fr 
i 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen „unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Junger Mann fudht Stelle als uhr: 
yens, ein Jahr im Lande. 121 Weit Late Straße, 
aloon. 


Gefuht: Ein fleibiger Mann fjuht Beihäftigung 
als PVorter in Saloon oder Reftaurant, fann aud) 
die Eismajdine handhaben. Adr.: D.229 Abendpoit. 

— frfamodi 


Gefugt: Ein junger Mann, welcher im gifttriipen 
bewanpert ift, fucht Stellung jich im elektriihen Da- 
ihinenfah zu verbefiern. -Adr.: W. 874 Abendpoft. 


Geſucht: Junger friſch eingewanderter Schloſſer 
ſucht Arbeit. Bubenik, 7425 Fifth Avenue. 


— Ein erfahrener Bar-Porter ſucht Stelle. 
Adr.: W. 809 Abendpoſt. 

Gefuht: Lunhmann” wünfht Stelle, verſteht Bar 
tenden und andere Arbeit. Ch. Groß, 354 Weſt 12. 
Straße, Saloon. 


Geſucht: Elert und Butcher, ſprechen deutſch und 
böhmiſch, ſuchen Stellung. 302 14. Place. frja 


Gefuht: Dritte Hand an Cakes fjucht ſtetige Be— 
Thäftigung. John Rütjche, 497 N. Rodwell Str. 
fria 

Gefuht: Butcher, ledig, guter Wurftmacer und 
Shoptender jucht ftetigen Play. Hanjen, 355 Gort= 
land Etraße. 

Gefuht: Guter Bäder wünjcht ftetige Stellung al? 
sweite oder dritte Haud an Brot, geht auch außer: 
halb der Stadt. 1111 47. Str., nahe Dlorgan Place. 

fria 

PBartender, mit 

allen Saloon Arbeiten, 
Porter: Arbeit, jucht 
1534 N. Glarf Er. 


Yunger, verbeiratheter 
Erfahrung in 
fheut feine 


Tony, 


Geſucht: 
15jähtiger 
auch Lunchlochen, 
Stelle; Empfehlungen. 
Geſucht: Butcher, kurze Zeit im Lande, ſucht 
Stelle, wı er fich einarbeiten kann; ſieht mehr auf 
gute Behandlung, als auf hohen Lohn. Wor.: . 
147, Abendpoſt. 

Geſucht: Zwei verheirathete Männer ſuchen ir— 
gendwelche Arbeit für ſich und Frauen. John Bopo, 
974 N. Baulina Straße. 

Gefuht:  Bartender, ledig, jucht ſtetigen Platz, 
fann Gejchäft jeldft führen. Adr.: W. 849 Abdpoſt. 


Gefuht: Deutiher in mittleren Nahren, in Der 
Buchführung und deutichen Korrefpondenz tüchtig, 
jucht in größerem Gecdäfts: oder Bankhaus Anitels 
lung. Anträge unter Adrejie D. 230, Abendpoft. fia 

Gefuht: Barkeeper, guter Mirer, 
fugt Stelle. Adr.: U. 160 Abenppoft. 


verheirathet, 


Geſucht: —J — Mann, kann Bar tenden und auf—⸗ 
warten, jcheuf keine Arbeit, wünſcht einen ſtetigen 
Platz. Adr.: W. 877 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſcher Koch ſucht Stellung. Adr.: W. 
891 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Porter ſucht Stellung in Sa— 
loon oder Reſtaurant. Adr.: D. 206 Abendpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger Tapezierer ſucht Arbeit. Biß, 


64 Montana Str. 


Gejuht: Friich eingewanderter junger Mann fucht 
Stellung als Majihinift oder Heizer und auf 
Sclojierarbeit. Bitte, zu jchreibem. oder vorzuipre: 
hen: Borub, 673 Wrigbtivood Xpe. 


Mann fuht Stelle al Ticſch— 


Geſucht: Fin junger l 
Qurling Straße. 


ler, ftetige Arbeit. 96 


Geſucht: Deutſcher 
irgend einer Fabrik. 





Schreiner ſucht Arbeit 
29 Rees Str. 


Gefuht: Aunger Mann jucht irgend welche Be— 
Thäftigung; möchte zu Daufje jchlafen. 263 Gleves 
land ve. 


Gefucht: Frifch eingewanderter deuticher Tifchler, 
versteht Alles, sucht Arbeit. 4520 State Str. 
Geſucht: 
oder Land; 
wenn möglich. 
Geſucht: Bäcker ſucht ſtetigen Platz an Brot und 
Cakes. 5223 Laflin Str. dofrſa 
Sefuht: ri 
ſtrikt zuverläſſig, 
22 Ruſh Str. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Brotbäcker ſucht dauernde 
Stelle als erſte oder zweite Hand. Adr.: W. 819 
Abendpoſt. midofr 


Geſucht: 
gen ſucht 


Ein guter BVäcker ſucht Stelle; Stadt 
wo er ſich am Ofen einarbeiten kann, 


Adr.: W. 814, Abendpoſt. dofr 


Erſter Klaſſe Janitor wünſcht Stellung; 
verheirathet, beſte Referenzen. — 
midofr 


Guter Bartender mit beſten Empfehlun— 
Stelle. 2016 N. Marfbfield Ave. 
27mz3,1m& 


VBerlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilken. 


Berlangt: „Altesation Hands“ (weiblih) an Coat3 
und Glirt!, UAnzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor, um 8:0 Morgens, 


Rotbihild & Company, 
Etate und Ban Buren Str. 


26f5,%* 

Verlangt: Schneiderinnen und Helferinnen, Hem— 
denmacherinnen und Gehilfinnen, 565 R. Clark Str. 
frja 


Verlangt: Junge Mädchen zum rippen und Knöpfe 

anzunähen, Simmer 5ld, 285 Of Madıron Sır. 

tria 

Verlangt: Frauen und Mädchen zum Sleidermas 
hen lernen... Mrs. Vadjad, 734 Gipbourn Avbe. 

frſaſonmo 

Nerlangt: Sofort, Bonaz Operators; Cornelly— 

Maſchinen. Chicago Embroidery Co., 492 W. Ohio 

Straße. frjajo 


Lehr⸗ 


Verlangt: Verkäuferinnen, Preparers und 
Klein, 


mãdchen, gegen Zahlung; Putzwaarengeſchäft. 
404 Milwautee Ave. 


Verlangt: Tajhenmaderinnen jowie Stepperinnen 
an feinen Hojen. 447 N. Ajbland Avenue, fria 

Berlangt: Geübte Weißftiderin. KO MW. Dipijion 
Straße. 


Berlangt: Mädchen zum Bügeln an Damenklei: 
dern, in Wärberei. 1271 N. Clarf Str. 


Verlangt: Mädchen in PBappfhadtel: Fabrik, 
Scedgwid Str. 


525 


Verlangt: Mädchen von 14—16 Jahren, mit Schuls 
Bertifitet. Holag Bros., &4 N. GClaremont Wve. 


Verlangt: Maihinenmädgen an Hofen. 707 Weit 
19. Str, dofr 
Nähmajhinen, mit Er: 
Chicago Braiding & 
dofria 


Verlangt: Mäpdden an 
fabrung in Schneiderwerfitatt. 
Embdroidery Eo., 116—120 Market Str. 


Verlangt: Erfahrene Hemdenmacesinnen an Kun: 
den Hemden; in der abrit oder 33 Haufe zu ars 
beiten. White Swan Shirt Co, 88 Marker Str. 
doft ſa 

Verlangt: Mädchen, Operators, an Kraftmaſchi— 
nen. Nicholas Diamond & Co, HU ©. Kanal 
Str., 3. Floor. dofrja 
Verlangt: 15: oder l6jähriges Mädchen, im PBädes 
rei:Store zu helfen; polniih jprecyendes vorgezogen. 
2830 Archer Ave. dofr 


Verlangt: Sieben erfahrene Mädchen an Papet 
Bores. Nachzufragen: Knickerbocher Caſe Co 118 
Michigan Str. dofrjajon 


Mädchen, die gut: nähen können, und 
bei Kleidermaderin. 46590 Grand 
midoft 


Verlangt: 
Lehrmädchen 
Boulevard. 


Verlangt: Maſchinenmädchen für Taſchen an Cu— 
ſtom⸗Hoſen. 220 W. Diviſion Str. Thaiſen. 
midofr 
Verlangt: Mädchen alE yiniiher an Hoien, tes 
tige Arbeit. Ed. VB. Price & Eo., 2366 Frankiim' 
Straße. ‚midofe 


Mädchen mit Erfahrung an Foutsin: 
zum Lernen. Thomas & 
midofrja 


Berlangt: 
Hands, jomwie Mädchen 
Hayden, 200 Market Str. 


VBerangt: Deutihes Mädchen, etwa 16 Yabre: alt, 
für leichtes Geihätt. Mis. E. Angel, 8 State 
Str., Zimmer 19. midotr 


zum Nähen an Maſchinen. 


” Berlangt: Frauen, 
Amz, 1w* 


Coot, 49 E. Kinzie Str. 


Verlangt: Erfahrene Power Machine Operators 
an Damen-Halstrachten. Höchſtetr Lohn. Beſtändige 
Arbeit. S. 3. Samuel & Co, 33 Oft 


Boulevard. dmbofr 


—— 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 893 N. Wood 
Straße, hinten. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
370 Mohamt Straße. 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lunos⸗Inſtitut; 586 N. Ciark Str. Sonntags offen. 
Gute Vlüge und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Saushälterinnen immer an Sand. Tel. North 2, 

» 


Berlargt: Köcinnen, zweite und Kausarbeit-Mäds 
=; tif  eingewanderte jofort untergebracht. 
errjchaiten bitte vorguiprechen. 3155 Indiana Abe. 


Verlangt: Frauen und Mädchen für Reftaurants, 
— nftalten, Kofthäufer und Privatfamilien. 
ir haben. eine . 


ute 
Morrell Agency, 8 &. Clark Str. 2mʒ, 1w* 


Verlangt: 


2* — 
Nachzufragen 687 W. Superior Str., 2. Sb 


Verlangt: Ein Mädchen, das Fochen und maichen 
tann. 3427 South Part Une. dmbdofr 


Berlongt: Rain im Kaufmann Sstel, Indiana 
ud. 


bor, 32. 4. Kaufmann, Brop. 
Sarbor, Bone f . 


Jadjon, 


Imy.im. 


Frau, die Euch bedient. — 


für «allgemeine Kausarbeit.- 


— — 
Abendvoſt, Chicago, Kreitag, 


R B 


' — 


Berlangt: Frauen und 
CAnieigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.j 


Oausardeit. 
Verlangt; Junges Mädchen oder ältere Frau für 
allgemeine Hausarbeit, keine Wäſche. Bethesda Heim, 
30—32 Belden Court. 


Perlangt: Mädchen oder ältere Frau für Hausars 
beit; ftetiger Play. 615 Weit 12. Straße. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
Anzufragen 54 Douglas Boulevard nahe Homann. 


Verlangt: Deutiches oder ungarifhes Mädchen für 
Reftaurant. 418 S. Halfted Str. fria 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ede Harrijon und Harlem Ave, Cat Bart, Man 
nehme Metropolitan Garfield Park:Yinie bis Maple 
Avenue. fria 


Verlangt: Zweites Mädchen in Meiner Familie. 
132 Humboldt Blod. frjafo 
Verlangt: Mädchen, um bei gewöhnlicher Haus: 
arbeit zu Helfen. 909 Blue Island ve. frja 


Berlangt: Mädchen, das leichtes Heim 
anftändiger Behandlung kann fofort vorjpredhen bei 


Mrs. E, Laemmle, 682 Nord Hoyne Ave, 2. Flar.! 


Ein junges Mäpddhen zur Stüße der 
1074 Winnemac Ave, nahe 
frfalo 


Verlangt: 
Hausfrau; gutes Heim. 
Evanfton Ave. 


‚Verlangt: Wirthichafterin. Anftändige Frau, 4 
bis Anfangs der 50er Jahre, rüftig,: findet Stelle 
den Haushalt zu führen in Meiner Familie; feine 
Kinder; gutes Heim. Adr.: D. > Abenppoft. 
Verlangt: Fin freundliches Mädchen zur Silfe in 
der Haushaltung und im_Delifatefienftere; ein au: 
tes Heim. Nachzuftagen Sautiftag, 734. Oft 47. Etr. 


Berlangt: Haushälterin, drei Eriwachiene; Haus: 
mädchen, Zwei in yamilie, —$6. 76 La Salle Str. 


Geihirrwäjdherin im Res 
Ave. 


Verlangt: Mädchen als 
ftaurant. 732 Milwaukee 
Verlangt: Gin Zimmermädchen für Hotel in Ben— 
ton Harbor, Mich. Nachzufragen Hotel Kaiſerhof, 
Stewart. 
Verlangt: Gutes 


at 53 Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 256 Loomis 


Str., 2. Flat. fria 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hau? 
arbeit. Weber, 110 NR. Humboldt Str. nabe Ai: 
aufta Straße. frfa 
Verlangt: Mädden bei der Hausarbeit zu pel’en 
33 Evergreen WUve., 2. Flat. ' ; 


Verlangt: Erfahrene Köbin in 
tant, Lohn $8; fjowie Mädchen 
ten. Yobn 85. 1251 N. Clart 


Heinem Reftau: 
am Tiih aufzuwar— 
Str. 


o Verlangt: Mädchen oder yraı für Küchenarbeit. 
59 Sid Desplaines Str., Saloon. 


Order-Köchin für 
Abendpoft. fria 


Fine aute Short 
Adr.: WM. 827 


Ost, 


erlangt: 
Reftaurant. 
„.Derlangt: Nunge Dame für leichten Haushalt. — 
IR. Weftern Avenue, 4. Flat, Front. 
_Verlangt: Mädchen in Yamilie don zweien, 
372 Garfield Avenue. 


35. 


Verlangt: Buſineß-Lunchköchin. 60 Wells Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Bäckerei. — 
1134 Milwaukee Abenue. 


Verlangt: Zweites Mädchen. Vorzuſprechen Sonn— 
abend oder Sonntag 1843 MWrightwood Ave, frſa 
ne ee — — 

Verlangt: 
arbeit. 


: Gutes Mädchen 
3005 Archer Avenue. 


für allgemeine Haus— 
friaio 


3 Verlangt: Deutſches Mädchen, das engliſch ſpricht 
in feiner Yamilie für allgemeine Hausarbeit, Flat. 
Mrs. Watters, 1147 W. Garfield Boulevard. 


Verlangt: Mädchen von 15216 Jahren, im Haufe 
mitzuhelfen. 3199 Foreſt Ave. — 


ßerlangt: Ein ordentliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen Familie. 1699 Melroie 
Straße, 2. Flat. fria 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, da3 
au kochen faun. 48 Scott Str. nabe Lafe Ehore 
Drive , fria 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Anzufragen oder zu ſchreiben an Martin, 1006 Elm: 
wood Ave., Wilmette, frſaſo 

Verlangt; Selbſtſtändige Köchin, ihäft 
verftebt. 


. ſ die ihr Geſchäft 
II N. Clart Str., Samſtag Morgen. 


Mädchen, bei 
138 Park Ave. 

Verlangt: Mädchen für 
muß etwas dom Kochen verftehen. 
Ave. 

Perlangt: Mädchen, 
Lund zu fochen. 
ſeite. 
ee 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen von 16 Jah— 
ren, im Haushalt zu helfen. Reuter, 1887 Mil— 
twaufee Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen Für allgemein 
Hausarbeit. Nachzufragen: 5007 Grand Bbul., 3. 
Flat. . frſa 

Verlangt: 

5701 


Verlangt: allgemeiner Hausarbeit 
mitzuhelfen. 


— — 


565 Weſt Chicago 


für 30 Männer Buſineß— 
Saloon, 1155 Roscoe Str., Rord— 





Hausarbeit. 
dofria 


Mädchen für allgemeine 
Marfbfield Ave. 


Verlangt: Mädchen; kleine Familie; guter Lohn. 
Englander, 4337 Vincennes Ave., 2. Flat. dofria 
für 


Verlangt:_ Zuverläffiges deutiches Mädchen 
allgemeine Sausarbeit. Nahzufragen für 3 Tage.— 
6 Oft 3. Str. Phone Touglas 1969. midofr 


Verlangt: 
mit duten, Zeugniſſen. weites Mädchen im Haufe. 
Sohn B—$6. 8. Wolff, 2923 Parey Avenue, 

midofrja 


— — — — — — — 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 
Gefucht: Junge Perfon, 
für Sausarbeit, jieht 
hoben Kohn. Adr.: ©. 





mehr auf qutes 
2. 30 Abenppoft. 


Heim denn 


_Geiuct: Deutihes Mädchen von 14 Nahren fudht | : 
Stelle bei Kind oder für leichte Hausarbeit in der | 
Ave., | 


Nachbarſchaft. 
hinten. 
— —ñ —ñe —ñ — 
Geſucht: Fran jucht Arbeit für Office zu reinigen. 
DR Weit Yake Str., 2. Floor, Front. 


Zu erfragen 463 Soutbport 


Gejuht: Zwei friih eingewanderte deutiche Mäpd- 
hen juchen Stelle für allgemeine Hausarbeit oder al 


Stubenmädchen. Bitte perfönlic vorzuiprehen 5013 ! 


Marjbfield Avenue. 
Gefuht: Starkes deutfhes Mädden juht Stelle 
für Hausarbeit, $4.50—$5.0, verlangt gutes Dem. 
959 Elybourn Ave. M. Yijeron. 


Gefuht: Junge deutfhe Frau jucht Waichpläge, 
auh bügeln und reinmaden. dr. WReiger, 44 Wells 
Straße, 2. Flat. frſa 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes Mädchen wünſcht 
Stelle auf der Nordieite. Nachzufragen 243 Nord | 


Robey Straße. 

Gefuht: Gebildetes, Ddeutihes Mädchen, 
ewandert, fterograpbiefundig, jhöne Handichrift, 
Jucht entiprehende Stelle; geht auch als Wunchlöchin, 
Yu erfragen: 317 Xarrabee Str., Hinterhaus, oben. 


fifa | 


Geſucht: Zwei deutih-ungarifhe Mädchen fuchen | 
hafte. 


Stelle für gewöhnliche Hausarbeit, auf der Rord— 


feite. 883 School Str. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, friih eingewandert, 
fuhrt Stelle. Perjönlig vorzufprehen: 4125 Dear: 
born Str. 


Geſucht: Aelteres Mädchen 
deutſch und engliſch. Bitte, 
4125 Dearborn Str. 


Geiuht: Aeltlihe Frau 


fuht Stelle, 
ſelbſt vorzuſprechen: 


wünſcht Schrupp⸗ 


bügeln in's Haus. 
ment, hinten. 


ee nenne Be seen 
Sefuht: Stelle jucht Mjähriges Mädchen, zu Kin— 
dern‘ mufifaliich; foeben von Curopa angefommen. 
137 Welt Yan YBuren Str., Flat € 
Gefuht: Eire alleinftebende deutiche fyrau, mitt: 
feren Jahren, jucht Wläge zum waihen und Haus— 
reinigung. 83 Fifth Ave., Floor. dofr 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar ‚mittleren Alters, fucht Bes 
fhäftigung: Mann auf Pferde aufzupajien und fi 
it rüslih zu zer Frau gute Köhin und 

äſcherin. E. Schaefer, 1535 51. Str. dofr 


Oeirathsgeſuche. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das War 
s dee leine Unzeige unter einem Tollar,) * 


eiratbsgefuh: Da e8 mir an Damenbelanntihaft 
fehit, juche ich auf diefene Wege die Belannticaft 
eine8 deutichen lutheriihen Mäpdens oder Wittiwe 
ohne Kinder von 25 bi8 35 Jahren zu machen, zwec; 
Heirath. Habe gutes Handwerk und Vermögen, bin 

Jahre alt, einen guten Haushalt und alleins 
ftehend. Ugenten verbeten. Adr.: D. 25 Abendpoft. 


Brillen, Augengläjer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
NEST ne Tee 


Brillen, Wugengläfer.—Unterfuhung frei.—Rünft: 
fihe Augen. —Etablirtt 1868.—8. anajie Op 
titeg, 8 Madiion Straße. 13m3,1i,2 


Dampfer - Linien. 


Sähiffstarten. — Billig, fier, bequem. — 
teifarten Freunden u. Verwandten —— 
land, Deiterreid:Ungarn und Rußland beforgen will, 
oder eine Luftreife diejes Frübfahr und Sommer zu 
unternehmen: gedentt, der verfehle nicht, en ges 
zu an den bevollmächtigten Generals 
] anadian Pacific Atlantiiher Linien 
—G. €. Be nie min, Generalagent, 

Chicago, II. Iimz—31 


u en — * * 
den 30. März 1906. 


Co., 2566 Milwaufee Ave. 


fuht bei | 


allgemeine Hausarbeit; | 
ee ——— — — —— 


I tungsgegenftände 
ı nachfolgenden 
ı Eichenbol3 China Klojets 
‚ werthb $17.50; 


' Schönes ftarfes Cichenbett 


Mäphen für Küche und Hausarbeit, ! 


hat ein Kind, jucht Stelle : ru : 
rg sun Matragen, Eisichränte. 852 N. Bart pe. 


'ı ftand, 


erft eins | 


Annweiler, 
Gefellſchaft von Chicago, ö1l La Salle Str. 


ſpricht 


Tel. North 1687. 
und | 
Reinmah-Pläge; nimmt MWäfhe zum malen und ! 
1283 Weit Congres Str., Baſe-⸗ 


dofrja | 


; thbum; Nachlab geregelt; 


‘ Spredftunden für RKonjultation arrangirt. 


rg, 
— 
ER 


BAR we 


KRaufd- und Verkaufs: Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


GCha3. Bender, 1%, 19, 131 Wels Ste. 
o... Phone 1442- Rorth.... 
Kauft Eure Store fiztures von dem berbors 
ragendften Firture-Geihäft. — Vollftändige Ausitat: 
igarren=z, Gardy = Läden und Apotheten zu den 
igarreens, Candy = Läden und Wpotbeien zw ben 
uiedrigften Preifen. 2 
m le en werden a ee 
aaren für Baar oder auf X agszahlungen. 
GChas. Bender, 17, Po 131 Wels Str 
1fb,6ms! 

1543 Bradley 


Bu verlaufen: Shotcafe, billig. 
Place nahe Halfted Str. 


— 


Zu kaufen geſucht: Film Camera. Offerte, Angabe 


von Fabrikat und Probebild an 4415 Emerald Ave. 


Muß bis Samſtag verkauft ſein: Grocery-Einrich- 
tung, mit neuem Gisjhrant. 454 Gajt Belmont 
Ave. dofr 
a Te oe a En da 
‚ Bu verfaufen: Soda Yountain, jehr billig, wenn 
fofort genommen. Näheres bei U. U. Jantowsti & 
di—ja 
RT En Dr Te EEE — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 





Verkaufe Zither und Noten billig. Hinrichs, bei 
Godftein, 8 Crilfy Court, nahe Wels Str. _ 
. momifrjon 


375 laufen $I50 Upright Piano. 1151 N. Glart 


Sir. dofrja 


‚Bamilie verjchlendert wegen Abreije hochfeines Up⸗ 

tiggt Wabogany Piano, 5 Monate alt, 27 Bloom: 

ingdale Road, zwiichen Weitern und Campbel Ave. 

28,1 

Nur $119 für feines Voje & Sons Upright Piano, 
$ monatlih. Aug. Groß, 5990-94 Wells Str. 

26m3, 1w 

815 taufen ein ſchönes Roſenholz 

Großer Bargaain. A. Groß, 390-4 


Square Piano. 
Straße. 
2mʒ, Iw 


Stolz 
suiu> 


id; gezivungen mein elegan: 
Yadrıfar, zu verichleudern. 
24m3, Iw 


Umſtände halber b 
tes neues Piano, beſt 
Adr.: D. 202, Abendpoit 

8100 baar oder Abzahlung kaufen Upright Piano, 
koſtete 3500. (Eigenthümer todt). Nur Abends vor⸗ 
fprechen, 084 Armitage Ave. 25mnz, Iwx 


gebraugt, in gutem Yufande, billig 
437 Diiwaulee Ave, naye Ebicago. 
öb;, *X 


Konzertina, 
su verlaufen. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vög-I u. |. w. 
Wuzergen umier oirjer Audrıit 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe MW Pierde (Stuten), wurden gebraucht 


an Hartman's Mödbelwagen, 520 bis oy dus Stud; | 


brauche den Platz. 15 Cornelia Ste., nahe Milwau— 
fee Avenue. frja 
Muß bi3 15 April verkaufen: Feines Geſpann 
ſchwarzer Pferde; Cunningham Carriage; 
beſchlogenes Geſchirr, und Alles, das 
Klaſſe Ausſtattung gehört. 7720 Weſt Rorth Ave., 
2. Floer, hinten. ra 
Zu verlaufen: Stet3 an Hand, Xaft: und Wagens 
pferde und Mferde für allgemeinen Geſchäfts⸗ 
gebrauch; ebenfals 40 Stuten, etliche trädtige und 
dahme Pferde, geeignet für Yarıngebraug); 
gegeben. Jnjepp Straub, 1197 Milwautee Ave. 
l4m;,Im& 


193 


855 fanfen gutes Arbeitspferd; 1300 Pd. 
N. Weftern Ave. 


Zu verkaufen: Ein Pferd. 3642 Loomis Straße. 
“i 


u, Bargain. 
Str., nahe State, 


Ausfahr- Pferd, fronm; 
oben. 


Zu verkaufen: Weißer Budel (3 Monate). Weber 
23 Cleveland Avenue, oben. 


Zu verfaufen: J-jähriger Voſton Bull-Zerrier, ode 
zu taujhen für quten Heinen Wuachhund. 
Gerhard, 334 W. Fullerton Ave. 


Zu —— 


Hund. F. 


Zu kaufen geſucht: Papagei. 


Ein 


kaufen geſucht: 
Brooklyn, Wis. 


junger Bernhardiner— 
Laubacher, 


dofrſa 





outhport Ave. 


582 


Zu verkaufen: Starker 6 Springas Turn Table 
Top Wagen, Geſchirr, Dechen u. ſ. w., ſehr billig, 
wenn ſofort genoinmen. Näheres bei A. A. Jan—⸗ 
towsfi & Go., 305 Miimwaufee pe. di⸗ ſa 


Villig, Erpreß-⸗,, Plumber-, Painter-, Grocer-, 
Butcher⸗, Väcker-⸗, Laundry-Wagen oder Bugdies; 
hauen auch auf Beſtellung; gebrauchte Wagen ſeht 


' Dillig gegen Baar. Thiel & Ehrhardt, 5 Wabaih An. 


—A 


Möbel, Zausgerüthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Großer März » Räumungsverfauf von Möbeln, 
Defen, Eijenbesten, NRugs und andere Haushals 
f werden ohne Wusnabme für Die 
Spottpreife losgeihlagen: Elegante 
mit 4 Sheiv:s, $10.75, 
ungefähr 25 verichiedene Sideboards 
aus beitem Gichenholz und febr jhön gemacht, von 
$11.50 aufwärts. Darunter find welche, Die da3 


; Doppelte werth jind. 3:Stüf Garnitur Polftermöbet 


mit Damaft oder gutem WBelour überzogen, ein Var— 
gain zu $17.50, twird bei uns zu $9.75 verfauft; 
große Gouches mit 4 Reihen Sprungjedern, 
Stahlſchienen befeſtigt, zu 86.75; ſchöne Armſchau— 
kelſtühle, 81.98; Eichenholz-Ausziehtiſche, 84.75; zu—⸗ 
ſammenlegbare Go Carts, 81.08; große Kinderwagen 
mit Gummireifen und doppelter Sprungfeder, von 
$6.75 aufwärts; Peninſular Kochöfen mit 6 Deceln 
und Backofen aus Stahl, voll garantirt, zu 822.30. 
mit guter Sprungfeder 
und Cotton Top Matrage, 4.48; 9Ix10% Bruijei 
Nugs, 9.98, und 99x12 Wilton Velvet Rug3, 
$19.75, werth $28.50. Paar oder AUbzaplungen. — 
Botihen, 194 Oft North Ave, nahe Haute Str. 

25m3,6t 
NReclining Go:Gart und XYeder 
713 Herudon Sir. 


verfaufen: 
wie neu. 


Zu 

Couch: 
Zu verkaufen: Billig, gut erhaltene Haushaltungs— 

gegenſtände, Teppiche, Bettſtellen, Sanitary Couches 


Zu verkaufen: Eiſernes Folding Bett, Kommode, 
5 Schubladen, Russ. 375 Oak Str., nahe State, 
Flat. 

Verſchleudere wegen Abreiſe kaum benutztes Ma— 
hogany Parlor Set, Rug. Couch und Piano. 727 
Bloomingdale Road, nahe Weſtern Ave. nz, lv 


Verſchleudere wegen Abreiſe boche leganten Haus⸗ 
ſtückweiſe, Mahagony Parlor Set, 9 bei 12 


Nugs, Piano, Mejjingbetten, türtifhe Schaufelftüt- 


| le, Couch, Pibhotbel: und Ehzimmer-Ginrichtung, 


alles erft wenige Monate im Gebraud, zu irgend 
einem Preis. 390 Oak Str., ziwifhen N. State und 
Lincoln Barf Bivd. 2lma,iw 
— — — — — — —— — 
Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit _ Cents da3 Wort.) 
Zu verkaufen: Bicveles. 
Neue Fahrräder, $17.50 und aufwärts. 
Gebrauchte Fahrräder, KB.) und aufwärts. 
Volftändiges Yager don Sundries, Dies 
Nas, wo man am billigiten faufen kann. 
F. Shmwarz, 32 Oft North Ube, 

— — — — — — — 
sec 
Berfönliches. 

(Ungelgen unter bieier Rudrit 2 Gents das PWort.ı 


Ah Warne jeden, meiner Frau irgend etwas auf 
meinen Namen zu verabfolgen, da ih für mies 
Chas. Kramp, 88 Seminary Ave. 


Geſucht wird Catharine Aubel, 
Rheinpfalz (Bayern),. 
Jacob. Aubel; von 1880-188 in Chicago. 


geb. Zang, aus 
verehelicht mit 
Deutſche 
frſaſo 

Window Shades gut gemaht, billiafte Breiie; 

prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 
Mat Works, 568 Wels Str, nahe North Ave. 
Zmz, momijrio,im 

Filzihube und Bantoffeln jeder 
und bält vorrätig U. Zimmermann, 
I’mzim 


Echte deutſche 
Größe fabrizir u 
148 Elybourn Ave., nahe Zarrabee Str. 

Alerander Detektive = Agentur, 171 Waihingten 
Str. Zimmer 206, jammelt Beweimatcrial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheftandsjälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath jrei. 6in® 


Sartoriug, Dejfentlider Notar, 


Ludwi 
* a Übends 30 Mohamt Eir., =. 


173 Fiftb Une. 
Center Etr. 


— — — — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.ı 


Albert A. Kraft, deutiher Advofat. 
Vrozeiie in allen Geriht3böfen geführt. Alle Rechts: 
seihäfte beftens bejorgt. Erbjhajten eingezogen. Gm 
ausgeftattetes Kollettirungs-Tept. Anjprüche überch 
ducchgeicht. Löhne jchnel Lollektirt. Abftrafte erami- 
nirt. Belte ————— 134 Monroe Str., Znme: 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Apde. 19a3* 


Sred Blotke, bdeutiher Rehtzanmwalt. 
Ude Rehtsjahen prumpt bejorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Kath frei. 79 Dearborn Sir., Sinmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Blacı, nahe R. a: 

Tfeb, 


Anwalt fpricht bei Euch vor; führt alle Prozeife 
verfönlihe Unterredung; PBankerotte, Grundeigen: 
Gejelihaften organifirt, 

Adr.: 55 


mäßige und leichte Bedingungen. L 
6mz,InoX 


Übendpoft. 


Rihard U. Rod, 
95 Wafbington Str., erfter iylur;_deutfcher 
und Notar, braktizirt in Allen Gerichten. 
Bunden täglih von 9 bis 5. Gonntays ver 


- Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mart.: 


Batente!-S Hüst Eure Yde«n; fein Ba: 
tent, Teine Gebühren, Konfultation frei. Etabli-: 
1864. Gpredftunden: 8:30 dis 4:30. — 

s 

2. Stevens & Go. 18 Kanbolpy Sir., erfter 
loor. Xelepbone, BDicrtes A181. upt:Office: 
ibington, €. WMien,E® 


Set yilverz | 
zu eimer erfte | 


Probe | 


| oder 


719 48. | 


midofr | 


auf | 


Gefchäftsgelegenheiten. 


(Engelgen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Baintftore, billig, Nordfeite. Adr... 
©. 3. 93 Abendpoft. 


verfaufen: Cine Bäderei, nur Storetrade, mit 
84 ——— Nr. 3, alles in gutem Zuftande, 
ift billig zu verlaufen, Adr.: W. 85 a 


Lan 77 

u verkaufen: Gutgehende Grocery und Meats 
Mertek 2%) Meilen von Chicago. Im ſelben Ort iſt 
große Zukunft, e$ werden für 35 Mill. Dollars 5“ 
briten gebaut; Einnahme in Örocery und Market i 
von 3000-350. Mub verkaufen wegen Familienan⸗ 
gelogenheit und Noreiſe. Anzuftägen 87 Blue 
Island Ave., Chicago. friafo 

Be N en et 

Zu verkaufen: Grfter Klafie Fiihmarket, Delila⸗ 
teſſen und Grocery in auter Gegend ag Nord: 
weitieite, alter Bla; verkaufe billig. Eigenthümer 
verläßt die Stadt. 1051 N. Weſtern Ave. frjafo 
er 

Zu verkaufen: Billig, Confectionery, Zigarren, Ta⸗ 
baf- Eoda-Fountain und Book-Exchange, werth $750, 
beite Offerte erhält es. Kommt jchnell, 144 Ely: 
bourn Avenue. 

$150 oder beites Angebot faufen Zigarren, Con= 
fectionery: Store. 2 N. Aihland Avenue. frja 


Puszwaarengeihäft; grobe Kund- 


gu verfaufen: \ 
Adr.: S. B., Abendpoſt. 


ſchaft; Nordſeite. 


Zu verkaufen: Groceries, Delilateſſen, Zigarren, 
Rädereien, Yuiher Shop von 8250 bis $250U. Fragt 
Morgens bis 10: 657 N. SBalfted Str., Guthmann. 


Zu verlaufen: Wegen Todesj 
mit Reſtaurant, bei ſechs 
renz. 12 Zimmer, alle bejegt; täglich 40 zum Eſſen; 
monatliche Einnahme 540; Miethe $16.50; reis 
B50; für den rehten Vlanıı eine Goldgrube. Fragt 
Morgens 10: 657 N. Halited Str. 


Boardinghaus. 
feine Konfur: 


Zu verkaufen: Varbierftube; guter Play für einen 
guten Dann; 3 Stühle. 404 Armitage Ave, Ede 
Yeavitt Str. 

Schr gute Grocerv; Goldgrube für 


Berfaufsgrund: Todesfall.— 
Milwaulee Ave, frja 


gu verlaufen: 
den richtigen Main. 
Koj. E. Marfon, 54 


Ein guter Päderladen. Adr.: 


Zu kaufen geſucht: 
O. 7 doft 


T. 980 Abendpoſt. 
Zu rerkoufen: Bäckerei, ſauf dem Lande; Stadt 
von 1500 Einwohnern. Ar.: D. 22, Abendpoſt. 
29mz,1mX 


Zu verfaufen: Guter Ed:Scloon. Nachzufragen 


297 Cornell Str. dofrjajo 


Zu verlaufen: Guter Ed:Saloon mit neuen Kes 
gelbahuen. 3863 N. Clark Str. dofriatv 
Mub verlaufen: Bi3 15. April, aute Bäderei, 
nur Yadeungejhäft: 5 Jabre Xeaje; ein Yajement; 
Brid:Dfen; Einnahme 8202825 täolich. Adr.: W. 
48, Abendpoit. dofria 
Zu verlaufen: 24 Zimmer Hotel, ein Bargain; 
immer beiekt; auter alter Play. H. Oelms, Be: 
figer, 47 und 49 Hubbard Court, zwiſchen State 
und Wabajb. dofrija 


Zu vermiethen. 
(Unzelsen unter piefer Rubrit 2 Genis bas Bort.t 


Bu vermietben: Gutgebender Cd:Saloon mit neuen 
Kegeldbapnen nebit anjchließender Wohnung und Dop=: 
peltem Store, jeher geeignet für Grocery und Fler: 
yheriaden oder fonftige Geihäfte. Kann zufammen 
jeparat übernommen werden. Sehr ſchuell 
wachsende deutihe Nahbarfhaft. 33053 N. Klar Str. 
frjajo 


Zu vermiethen: Store mit 5 Zimmern an Irxving 
Vart Boulevard, nahe Lincoln Ave. Peter Schmitz, 
2310 Lincoln Avenue. frja 

Zu vermietben: Drei Zimmer, mit Gas und Bad; 
nahe Hochbahn. 1049 N. Halited Str. 

Zu vermietben: 4 Zimmer lat. 68 Hobbie Str. 
dofria 


mit Wohnung. 541 


Zu vermictben: Ein Store 
28m3 1wx 


Seminary Ave., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Gute Saloon-Geſchäftsecke, ein 

Bloͤd ſüdlich von Lincoin Ave. 530 Sheffield Ave. 

Winz, 1w 

— — — — —— — — — — — — — — 
Zimmer und Boarb. 

(Urgeigen unter diefer Aubrit 2 Gens das Mark.) 


Verlangt: Poarders oder Moomers. 236 Hudſon 
Avenue. 

Anftändiger Herr al? Roomer verlangt, wenn ge: 
twünicht mit Board, bei Wittfrau. 337 W. Fuller: 
ton Adenue. frion 

Zu vermiethen: Helles Bettzimmer; 
Eingang. 383 Sedawich Str. 


— —— — — — — — — —— 


Zu miethen geſucht. 
(Unzelaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


ſeparater 


Zu miethen geſucht: Deutſcher Mann ſucht Zim— 
mer und leichte Board bei privater Familie oder ei— 
ner alleinſtehenden Frau, nahe Hochbahn zwiſchen 
Sedgwick und North Ave. Adr.: W. 815 Abdpoſt. 


Weſtſeite, mit 


Zu mietben geiuht: 4—5 Zimmer 
Adr.: W. 851 


oder ohne Pierdeitall. Preisangabe. 


| Abendpoft. 


wünicht Board in 
bei Wittfrau. Adr.: U. 


reinlicher 


Unftändiger Mann 
147 


Privatiamilie oder 


ı Ubendpoft. 


Geld anf Möbel u. ı. w. 
(Ungelgen unter biefer Rubrik 2 Gent! das Darki 


Geld au verleihen 
— 
Chrliidhe Urbettslente 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder its 
eendiwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernie» 





| drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 


! — wegen, 


nit um Eure Saden zu_ erhalten. 
arım yaifen wir die Waaren in Gurem Bejig. 

Darlieben von $0 bis 820 umjere 

Spezialität. 

&s werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Guren Nabbarn. Ihr Fönnt das Darlehen in Sud 
pafienden Abzablungen bezablen, oder auf einma 
zufammen zu belichiger Zeit und aufbören, Sinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehtlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor beit 

® 


. $rend a 
95 Zearborn Str., Zimmer 45. Vbone Zentrat 5059. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Wortgage LSoan Company 
80 MW. Madifon Str., Zimmer 202. 

Süpdoft:&de Halfted Straße. 


Mic leihen Guh Geld in 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde aute Eicerbeit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemadgt 
werden. — Theiljahlungen werden zu jeder Zeit an» 
genommen, wodurch die Koften der Unleihe verrins 
ert werden. llap® 

bicago Mortgage Soan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

— Gebrauden Sie Geld — 

Anleihen auf Möbel und Pianos ohite & entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunid. 
220 nur 81.00; $50 nur 81.75; $M nur 22.50; 
go nur 81.25; 860 nur 82.0; nur 82.75; 
840 nur 81.50; $7O nur 82.25: $100 nur 83.00. 
-— Das einzige deutfhe Geihäft in Chicago, — 
Sorecht vor oder fchreibt mir. — 
EttoG. Boelder. 70 Laialle Etr., Zimmer 34. 
Oeffentliher Notar. in’ 


Aerztliches. 


(Enzelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ein unfchldares Mittel für bronifhes Magenlet: 
den, Unverdaulichteit, Nerpöiität, Magenfatarrh, 
Magentrampf, Pläbungen, Herz: und Yungenleiden, 
„die Griindung efnes berühmten deutihen Magens 
Spezialiften. Zeugniije von glaubwürdigen Perjos 
wen, die es gebraucht haben und völlig geheilt wors 
den find, wo Operation und Magenpumpe fehl: 
ichlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
81.00 zu haben bei Nulius Roß, 6% Burling 
Straße, nahe Wrightivood Avenue, Chicago. 

Rmz3—16ap,X 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut-, Nerven:, Magen, Leber:, Nieren:, Blajens, 
und Privatsfrantheiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufprechen. Behandlung diskret. Dr. Koejjel, 
191—19 Süd Clark Straße, ziwijchen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Ihe Morgens bis 8 lihre 
Ubend:. Eountag3 von 10 bis 3 Uhr. 5fb,*% 


Frau Jergler, 546 Waihington Blod., deutih-un: 

garijche, in Bupapeft:Univerfität geprüfte Hebamme. 

Langjährige Praris. Ertheilt Rath und a. 
19my,1mX 


Dacıdeder n. f. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.t 


Wer beforgt Eure Dachdederarbeit? Sendet eine 
Voitfarte und wir geben Euch Preife, die zufriedens 
itellen. Anglo-American Roofing Co., 792 W. Ghis 
cago Ave. Telephbon Humboldt 1283. BmzlmX 





At Euer —— beihädigt? Ahr lonnt ein beſſered 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gtavel, von der Elaborated Ready Roofing Gomp., 
44233 LaSalle Str. Nordjeite-Cifice: 773 Lincoln 
Une. Weftieite-Dffice: 508 Blue Island Avenue. 
Telepbon: Yards 700. Gegen Baur oder auf monats 


lie Mbzahlung. l1my,X* 


— 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wart.f 


Endliſch in 4 Monaten! 

Verfeltes Sprechen, Leſen, Schreiben bei diplomirtem 
Schullehrer, der du ſeine beſondere Lehrfähigleit 
d jabrelange Erfahrung jedermann zufriedenſtel⸗ 
enden Erfolg garantirt. Anfang 2. April. $3 mos 
natlid. Adr.: U. 188 Ubendpoft. 2lmy—3apX 


Schmidt's Tanzihule. Mittwoch 617, Freitag 5% 
N. Clart Str., für Unfänger. 2mz;,Im,t 


roben und feinen Bes | 


- Grundeigentyum und Hänfer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des WBartıi 


Sarmländereien. 
Bu_vertaufgen: 15 Ader, jhuldenfrele Gemitie- 
nd Hühnerfarm in Bowmanpille, mit gutem Wohn: 
u3 eic., im Werihe von $12,000, gegen jchulden: 
eies Wlat:Gebäude auf der Nord» oder Rordiweit: 

ihard U. Koh & Co., Bd Waſhington Sit. 
dofria 


235 Uder hodfein: 


jeite, 


Yu vermiethen für Antbeil: 
Vieh: und Getreide-yarın, Tama County, Joma. 
100 Ader fertig jür Mais. Mierher muß zwei Ge: 
fpanne und Wafchinerie Tiefern umd gute Referen: 
zen geben. Kann jofort Bejis davon nehmen. Wil 
UA. Webfter, 185 Madifon Str., Zimmer 307. 

midofr 
—— 0 00 
AUmerican Fgarmland Compan 
. 35 Dearborn Str., Zimmer 300° — 

Wir verlaufen die beſten Farmlandereien an der 

Golftüſte. Nachſte Exkutſion am 3. Aprii. 
20m3-2ad, X 


Zu verkaufen: 80 Ader Farm, eine Meile von 
Bangor, Michigan. Gutes Xgimmer Haus, awei 
Ställe und alle‘ nöthigen anderen Gebäude; 200 
Pfirfihe, jowie, Yepfels, Birnen: und Bilaumen: 
bäume. Verlaufe bilig oder vertaujhe für jchuis 
denfreies Chicagver Örundeigentpum. Derby & Lo., 
184 La Sale Eir. 17my,*X 


81600, Theil auf Zeit, kaufen prächtige 80 Ueres 
Wisconſin-Farm. 45 Acres kultivirt, Haus, Stallun— 
gen, Pferde, Schweine, Hühner, Mafchinerie etc, 
werth 83000. XTruftee, Zimmer 1107, 59 Clark Str. 

Zu verlaufen: Mehrere gute 10, M und 40 Ader 
berbejjerte Michigan Frudtfarmen; jüdlid von St. 
Joſeph, im beſten Fruchtdiftrift; nur 2 Stunden 
vahrt von Chicago. O. L. Grackle, 748 Weit Ei: 
cago WUve., Chicago. 6my,mifrjon, Im 


gu verfaufen: 49 Ader Michigan Fruchte, Ge 
treide- und Hühnersfyarın. H=gimmer Haus, alle 
Nebengebäude, Pferde, Bich, Schweine, Hühner 
Majhinen etc, muß boben Wlters halber für nur 
$1700, nit Theilzahlungen, verfauft werden. — 
Nebf, 119 Ya Saulle Straße. feiaio 
——— —— — — — — * 

Zu verfeufen:. Zehn Acker Land, in Brunswich 
Ind. mit qutem Haus und Stall und Hühnerhaus; 
fpottbillig, $1900; aud 7 Acker Land, Groß Point; 
ſchönex Blay für Hühnerfarm, B5W. Offen Sonn: 
tag Nahmittag von 1 bis 6 Uhr. John Krieter, 
95 Lincoln Ape. Abends offen. 


gu verkaufen oder vermietben: Gute Farm, 49 
Acres, großer Obftgarten, nahe Grand Rapivs, Mi: 
Kigan; Gebäude und Geräthe. Nüheres unter Adreiie 
8. 42 Abendpoft. frfajo 


inneren nennen 
„Bu verfaufen: BVerhältniife halber meine 80 Ader 
Harın in Wisconfin, 40 unter Pflug, ichiwarzer Bo- 
den; Gebäude, Matchinen, Pferde, Kübe, Güsner; 
s1400, werth 82500. Hälfte Baar. Adr.: W. 812 
Ubendpoft. frja 


Zu verkaufen: 518 Acres Land, Haus und Stall, 
guter Brunnen, nahe Depot, in Shermerville, Jü. 
H. Wulff, Shermerville, Zu 30mnʒ, Iwæ 


Nord⸗e Dakota Farmen zu verkaufen, und Heints 
ftätten angewiejen. Nahzufragen M, Bohn, 142 Wil: 
low Str., Chic, od. 3. Rothicpiller, Gladftone, N.D. 

limz,jondifr,im 


armen in Minois, MWietonjın, Midigen un» 
Indiana ges und veriauft. Wir handeln ſchnell. ⸗ 
Richard A. Koch & Co. 95 Waſhington Sit. 
21d3,2° 


Nordielte. 

_Targain, ju derfeufen: Dreiftöd, Brid:Haus, an 
Oatdale ve. ; moderne Verbejjerungen, nur $0300; 
auch zwei litöd. Brid-Häujer, an George Str., drei 
4:Simmer Wohnungen, modern, billig, 410; aud 
2ftöd. FramesYJaus, an Otto Str., zwei 6Zimmer 
Wehnungen. Brick-Baſement, modern verbejiert, 
84300; ſowie verſchiedenes Geſchäfts-Grundeigen ihum 
an Yiscoln pe, nahe Wellington vortheilbaft zu 
verlaufen. Abends offen, John Krieter, 935 Lin: 
coln pe. 
iin 

Werdet Euer. eigener Hausherr! Neue und bod: 
moderne 5= umd G=jimmer Cottages,- Bad, Gas, Porz 
zellanjshranf, heißes und faltes Waller, Pafeınent 
und Dachboden, nahe Lincoln Ave. SI) Baar, Reit 
$1d monatlid und Zinſen. YZuetel, 1829 Lincoln 
Avenue, Ede Gullom. frja 
Zu verfaufen: 


Haus und got, bringt 8456 Mietbe 
das Nabr. 


Beim Eigenthiümer, 156 Burling Str. 
fria 
—— 
Zu verlkaufen: Zweiſtöck. Haus, Brid-Baſement. 
3l Starr Str. 
— — 
Zu, kaufen geſucht: Preiswerthe Cottage, 2⸗ und 
I:ftödige Käufer überall auf der Norpfeite, 
Seo. 3. Schmidt & Son, 2 Lincoln pe. 
lömz,frjondi, Im 


_gu vermiethen oder zu vertaufhen: Moderned 14s 
Zimmer Wohnhaus, Nordjeite, Geh:Entiernung; Qu: 
ter Bargain für richtigen Maun. - 9 Mapie- Str. 
Amqy Iu 
— EEE 
Zu verfaufen: Neue moderne Cottages an der 
Nordſeite mit 8200 Anzahlung und den Reft wie 
monatliche Mietbe abzuzahlen. Abends offen. Aug. 
Torpe, 147 Oſt North Avenue. 2mz, 1wX 


Nordweſtſelte. 
Deutſche! Deutſche! 


Sonntag und ſeht was wir offe— 
tiren in 
—— Stadt Bauitellen x124.7 — 

25.00 Qaar, der Reit von $175.00- In leichten mo= 
natlihen Yablungen ohne Zinfen,.. Warranty Deed, 
Abftraft, Sarantie-PRolize frei. 

Sie jind gelegen nahe Weit 26. und W. 31. Str.: 
Garlinien, in feiner Nahbarihaft, mit Schulen, 
Kichen und Yäden 2 Blods. entfernt. Ungefähr T> 
Prozent der Bewohner diefer Siedelung find Deut: 
Ihe und eignen jegt Häujer. Weshalb Yhr nicht? 

Ferner haben mir etlihe feine Eden und Bau— 
ftelen von ertra Größe mit Wafjer, Semwer, Seiten: 
wegen und Bäumen, Berjäumt nicht fie alle zu je: 
ben. Kommt fofort und trefft die Auswahl. Sie 
werden nicht lange vorhalten. 

Der Agent wird mit Euch fprechen Sonntag zwi: 

ihen 11 und 4 Ubr (ob Regen oder Sonnenicein), 

oder wird Guh treffen irgend einen Wochentag. 
Frederid 9. PBartlett & Co., 

2. Floor, 10 Wahington Str. 6 Phones, Central 

4857. frjajo 


Deutfche! 
Kommt heraus 


— 25 


Zu verlaufen: $300 baar, Reft auf Abichlagszah- 
fung, Saufen neues Haus von 5 Zimmern; Bad, 
gut:> GSteinfundament; 1 Blod von North pe. 
&leftriiher. R. 3. Terwilliger & Co. 232 Wet 
Pivificn Str., 377 XLarrabee Str. fria 


Wir verkaufen unfere neuen zweiftödigen Säujer 
an Diverjey und Central Park Ape., zwei 6 Zims 
mer Wlat3, Goncrete Bajement und alle neueiten 
Gintihtungen auf monatlihe Abzahlungen. Unſere 
Office ift ofren jeden Abend und auh Sonntag 
Nahmittags. U. U. Jantowsti & Go., 2566 Mil: 
waute: Xlve, 14-31m;% 

gu derfaufen: Gin Bargain, 2:ftödiges Flat:Ge: 
bäude, nur 2 Blod3 vom Boulevard und Hochbahns 
ftation, in beftem Zuftande, $5200, andere zu 85600 
u.f.m. NRegelin, Jenfon & Co, 149 Humboldt 
Boulevard. mofr 

Zu faufen geiuht: Jh zahle Baar für Bargainz 
auf der Nordmeitieite. Spredht vor oder jchreibt an 
Schaefers, 186 W. North Ave. frjafo 

8200 kaufen Antheil_an 6-Zimmer Brid-Cottage. 
E30 kaufen 2: Flat Steinfrontgebäude nahe Bart. 
FM kaufen 4:tylat Steinfrontgebäude; alle nahe 
Part und Hodbahn. Zu erfragen 126 W. North 
Avenue. frſaſo 


Zu verkaufen: Sechs Zimmer Frame Cottage, 
Stein-Fundament, Brick-Baſement. 1367 N. Central 
Part Ave. (Logan Square). fria 


Sübdtweitielte. 

Billig: 8775 kaufen Alley Lot, 26 bei 1%, Straße 
gemacht, Yement-Seitenmwege, an Wberdeen Straße, 
zwiſchen G. und 61. Str. Werth 81100. Richard 
A. Koch & Co., 95 Waſhingoton Str. dofria 

Spezieller Bargain: Moderne 8 Zimmer Gots 
tage, YurnacesSeizung, Georgian Pine Finih, Bad, 
Gas ete., nahe X. Str. und 42. Ubde., nur 50. 
Leichte Bedingungen. Francis Bear, 105 Waibings 
ton Str. doft 

Zu verfaufen: 2-fylatgebäude und 6-Zimmer Got: 
tage, beide auf 372x115 Yuß_ Lot, an 122 Wet 
54. Place, Miethe 83 _ per Monat. Preis 5000. 
Eigentyümer John Harkneß, 55% Monroe Ape. 

26m3, ro 


BerihtedeneB. 

Wir taufen Bargains in Ehicago Grundeigenrdum 
für Cajb. Wir handeln fchnel, Richard U. ka 
& Co., 5 Baihingtoen Etr. l6n»,2® 
— — — — — — —— — — — 


Fincangielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das MWorti 


Geld zu verleihen, gegen 5 Progent Zinfen, auf 
Nordjeite bebautes Grundeigentyum. Wbends offen. 


Auguft Xorpe, 147 Oft North Abe. 
2&m;,ImX 


Zu leihen gejucht: 32500 für 5 Jahre zu 54 Bros. 
Zinfen. Sicherheit neues 2:flat:Gebäude und Lot 
50x125 * Keine Kommijfion. Wdr.: D. 4 
Ubendpoft. midofr ſa 


Zu verleihen: Privatgeld auf ——— 
cuch zum Bauen, 4556. Adr.: A. 126 — 
—A 


Greenebaum Sons, Bankters, 
derleihen Geld F— Grundeigenthum und sum 
Bauen. Niedriger Jins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8& und 85 Dearborn Gtraße. Sin,z® 


u verlaufen: Gute 94 und 6% &ppothelen. 
Ehicago Xitle and Truft Co., Zruftee. Geld ause 
elichen zu den a > Raten. Baudarleihen gem. 
Jon 2». go er & Ge., Bimmer 209, 145 YaSalle 

traße, Ede Madifon, Roanofe Gebäude, l3ja,2* 


Darlehen auf zweite Gppotbelen auf Grundeigen 
tbum prompt beiorgt; der regulären Raten. — 
Seury & Robinieon, 3. Elart Eir, — 

» 


€. ©. Bauling, 192 LaScıle Strahe.—GErüe 
Sppotbefen zu berfaufen. Geld zu verleii sum 

niedrigften Zinsfub. Zelephen Main 350 
6m. 2,1} 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Verloren: Groher Et. —2 Männden; 


arben: braum und weik: ante Belohnung. 
Str., nahe Gaft Rortd Abe. 





Eine aukerordenlliche Offerle 


2000 moderne neue Frühjahrs 


Anzüge und Ueberröde, von une 


ferem . regulären $15.00-2ager, in Größen von 32 bi3 50 Bruit- 


maß, fommen zum 


Verlauf 3u$11.98. 


Infolge de3 jchlechten 


Wetters find mir gezwungen diefen Verlujt zu erleiden, um unfer 


Lager zu redugiren. 


Shr thut gut Daran, jekt Vortheil aus die— 


fer Offerte zu ziehen, da fie nicht ange vorhalten wird. 


Bedenkt, 


Uhr frei 


$15.00:Att= 
züge und -Ueberzieher 


mit Knaben - 
Anzügen. — Bejucht unfer aro- 


‚11.98 


Konfirmations- 


Bes neues Kuaben-Departement. 


cLo * | f TE: — Ey —— 
— Bee —— — 


2 


Dies 


Sunge oder Alte, deren Kraft ge: 
Ihiwunden ift, die fich alt und roftig 
fühlen, mit Schmerzen und Weh; 
die aus irgend einer Urfache die 


Spannfraft verloren haben, die Die WE 


Merimale vollfommener Mannes: 
fraft find, Ahnen bieten wir neues KW 
Leben, friichen Muth und Befreiung 
bon den üblen Folgen vergangener 
Tehler und Arrthümer. 

Wo ift woh! ein Mann, der nicht 
gern ein bejjerer Mann fein möchte, 
als der er ift. Gleichpiel wie jehr 
auch in die Riffen und IUntiefen des 
Lebens der Geift der Treudigkeit 
unterjpült und der Enthujiagmus 
der Jugend gedämpft wurde; wenn 
auc; die Nerven weniger Traftpoll, 
das Auge weniger Xlar, der Schritt 
weniger elaſtiſch, der Seit weniger 
regjam und die allgemeine Xebens- 


traft weniger energijch wurden, ala Kai 


fie in Ihrem Alter fein follten — 
Sie wollen jtark jein. 

Schwere Arbeit nubt ab, Aus: 
fhreitungen verheeren, und Kum: 
mer, Enttäufhung und die anderen 
Sorgen des Lebens zehren an der 
Spannfraft und Rührigfeit vollfom: 


Be — —— Intelligente Behandlang nad unferer Weije angewandt, 


BE ftellt fie wieder her. Sie madht den Marın wieder jung und erneuert das Feuer = 


BE der Jugend, die Würze des Lebens. 


| Medizin Foitet nichts, bis Deilung erfolgt. 


ea Sprechftunden von 10 Uhr Worm. bis 4 Uhr Nachın. und von 6-7 Uhr Abends, 
BE Sonntags nur von 10—12 Uhr Mittags. 


1 CHICAGO MEDICAL ELINIG, 


CHICAGO, ILL. 


= 344 S. State Str., nahe Harrison Str. 


Kurirt in 5 Tagen 


Krampfaderdrud), 
Wafferbrud) 


und zwar nachhaltig 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrucd, Blutvergiftung, Nervenfhwäce, Waflerbrud, Blafen- und 
Nierenfrankheiten leidet. 
Bezahlt für Feine Fehlichläge, fondern für eine Heilung. 
Leiden de3 Diagens, der Leber und Nieren, wenn no fo KHroniic, heile id nachhaltigs. 


Lungen. 
Alle, die an — 
Dee oder Schwind⸗ 
> iden, werden mit⸗ 
elſt meiner neueſten Me⸗ 
+hode geheilt dur Eins 
atbmung von Ocygene 
Ga3. A 
Privat « Krankheiten eg 

der Männer * 
heile ich ſchnell, nachhal⸗ 
fig und vertraulich. N 
Rath "= RG 

frei! 


Dr. L. E. ZINS. Spozial- Arzt. 


Frauen = Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzichmerzen, 
weiße U — — 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
3 Pickel. Geſchwüre, Aus⸗ 
Se fallen der Haare. 
Ih heile Euch nachhaltig. 
2 68 wird beutfch ge- 
ſprochen. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Sprediitunden: 8 Vorm. bis 9 "Abends. Sonntags, 9 Borm. biä 7 use Abends. 


Wichtig für Männer. 


Denn Nerzte oder Araneien Eu nicht belfen, 
beruht unfere Ideen. echeobten Heilmittel, 
melde niemals feh Ben in ———— a Fi 
men Krankheiten: Gormulare Mr. 1 
riren jeden no& fo bartnädigen Sal a 
eimen Kranfbeiten und Urin: Leiden. reis 
1.00 per Flafhe, — Doktor Tuder’3 Bunt Spe⸗ 
eific lurirt *28 ına in allen Stadien. — 
Breis $2.00 ander, Baitilles 

—— ſchlafloſe 

‚äcdte, Merhöfität, dan, „Belange olie 
ab” u cht ufriedentielenbee Eheleben. eis 
1.00 ae 3 für $ 


— Die obigen 
ei find ug bei uns de baben. 
bite’3 Deu wu Apothete, 1 on Etate 

Etraße, Ghicage J 13mstzij 


Mi 


Gefet Die „Sonntagpoſte«. 


Tel. Norih 1326. Etablirt 1854, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Beberichindeln, mit Kupfer und 
galvanijirten Nägeln. Strift hochfeine Arbeit, 


so HUDSON AVE. 
23feb,8m2 


Hermann Heinze, C. E., 
Belbmeifer u. Egpertsgeichner, 9 689, 10 Beten 


‚Boten und gelangte 


— Ehieaan, : greitag, den 30. Mär 1906. 


— — — — — — — — — 


Der Gatte der 2otosblume, 


Ein hinefiihes Märhen aus der Sammlung Siaes 
tſai⸗tſchi⸗i.) Deutſch von P. uhnmel. 
Der Gelehrte Tao überließ ſich ge— 

rade der Behaglichkeit der Sieſta, als 

er plötzlich vor ſeinem Bett einen 

Mann, angethan mit einem hanfenen 

ðGewande ſtehen ſah, der mit ihm 

ſprechen zu wollen ſchien und 
ſchließlich im Auftrage ſeines Herrn 
bat, ſich in deſſen in der Nähe gelege— 
nenPalaſt zu begeben. Tao folgte dem 
nicht weit von 
ſeinem Hauſe vor ein Gebäude von 
ſehr komplizirter Bauart. Er ging 
rechts und links durch mehrere Gänge 
und ſchritt durch zahlreiche Pforten; 
auf ſeinem Wege traf er eine Menge 

Perſonen beiderlei Geſchlechts in ihm 

unbekannten Koſtümen, die alle ſei— 

nen Führer fragten, ob Herr Tao an— 
gekommen wäre; dann erſchien vor 
ihm ein hoher Beamter. 

„Da ich nicht die Ehre habe, Sie zu 
kennen,“ ſagt Tao mit einigem Arg—⸗ 
wohn, „ſo weiß ich auch den Beweg— 
grund nicht, aus dem man mich hat 
rufen laſſen.“ 

„Mein Gebieter,“ erwiderte der Be— 
amte, „wünſcht lebhaft, IhreBekannt— 
ſchaft zu machen.“ 

„Wer iſt denn IhrGebieter?“ fragte 
aD. 

„Sie werden ed auf ber Stelle er- 
fahren,“ war die Antwort. 

mei junge Frauen mit Laternen 
in der Hond führten nun Iao durch 
eine aroße Zahl von Ihüren in einen 
inneren PBalaft; der Herrjcher eriwar- 
tete jchon feinen Gaft, fam ihm ent- 
geaen und hieß ihn den&hrenjik ein= 
nehmen; nad) einer furzen Unterhal- 
tung ferbirte man ein fplendibes 
Mahl. 

„Es ift ein Glüd für mich,“ fagte 
der Fürft, „hr Nachbar zu fein; de3- 
halb bitte ich Sie, fich hier in feiner 
Weiſe zu geniren, fondern Verdacht 
und Furt fahren zu lafjen.” 

Tao, verwirrt, aber doch auf alles 
aufmerffam, antwortete nur dur 
ehrfurdhtspolle Verbeugungen. 

Während des Mahles lieh die Mu= 
fit fo zarte und gedämpfte Melodien 
ertönen, daß der Gelehrte ſich manch— 
mal fragte, od man wirklich Tpielte, 
Plöglich redete der Fürft feinen Gaft 
an: 

„Wir find eben dabei gemejen 
Berfe zu machen; hier ift der Reim, 
auf den Sie uns einen Verd machen 
Tollen”*). 

Bei diefen Worten überreichte er 
ihm einen Gtreifen, morauf bie 
Schriftzeichen ftanden: „Das begabte 
Genie beporzugt die duftende Caffia- 
blüthe”. Während die anderen noch 
über einen paffenden Gegenjag nad: 
dachten, fügte Xao, ohne fich lange zu 
bejinnen, hinzu: „Der feine Gefehmad 
liebt die zarte Lotosblume.“ 

„Wie merkwürdig,“ rief der Fürft, 
„Lotosblume, das it gerade derffame 
meiner Tochter! Sie foll fommen! da 
mit Sie fie fehen.“ 

Alsbald gab er feiner Umgebung 
den Befehl, die junge Prinzefjin zu 
erfuchen, zu fommen, um Herrn Tan 
fennen zu lernen. Das Raufchen eis 
dener Gemänder ließ fich hören, vers 
mifht mit dem feinen Klingen von 
Schmud und Edelfteinen; töftlicher 
Balfamduft drang in den Saal; Tao 
erhob die Augen; die Brinzeffin jtand 
por ihm, Sie fhien fechzehn oder 
fiebzehn Nahre alt zu jein; ihre 
Schönheit war außerordentlid. Gie 
begrüßte Tao nad) dem Wunfche ihres 
Baters und kehrte dann in ihr Zim— 
mer zurüd, 

Der arme Gelehrte, von jo viel 
Schönheit und Anmuth geblendet, 
verlor beinahe das Bemwußtfein. Die 
Augen auf die Thür gerichtet, durch 
melche die Schönheit verſchwunden 
war, hörte er nicht3 mehr. Der Fürft 
trant auf feine Gejundheit, ohne daß 
Tao e3 beobachtete; da jener merkte, 
was feines Gaftes Seele ganz erfüllte, 
fprach er mit ihm von Heirath und 
wie e3 ihm fchwer werde, einen paj- 
fenden Schwiegerfohn zu finden. Tao 
verftand nichts! Gein Tifhnadhbar 
£niff ihn in den Arm: 

„Wie, mein Herr!“ flüfterte er ihm 
zu, „Sie fehen nicht, mit melchen 
Höflichkeiten das Wohlmollen des 
Fürften Sie beehrt?“ 

Da entjcehuldigte fih Tao, al3 ob er 
plöglich erwacht wäre, mit bejchämter 
Miene zum Fürften gewendet: 

„sh Habe Hhre Gaftfreundfchaft 
mißbraucht. ch hoffe, daß Sie mir 
das Unziemliche in meinem Betragen 
verzeihen werden. Ez ijt übrigens 
fpät und ich will mich von Ihnen ver= 
abſchieden.“ 

„Kaum habe ich das Vergnügen ge— 
habt, Sie zu ſehen,“ erwiderte der 
Fürſt gütig, „ſo verlaſſen Sie mich 
ſchon. Jedoch ich halte Sie nicht zu— 
rück; aber wenn Sie uns nicht ganz 
vergeſſen wollen, wird es mir Ver— 
gnügen bereiten, Sie wiederum ein— 
zuladen.“ 

Man trennte ſich. Der Kämmerer, 
welcher Tao hinausführte, ſagte ihm 
unterwegs, daß er die Gelegenheit, die 
Prinzeſſin zur Gemahlin zu erhalten, 
verſcherzt habe, weil er auf die Hei— 
rathsvorſchläge des Fürſten nicht ge— 
antwortet hätte. Tao ſtampfte mit 
dem Fuße, um ſeinem Aerger und 
Bedauern Ausdruck zu geben, und — 
erwachte in ſeinem Bette. 

Die Sonne ſtand noch am Himmel, 
der Schläfer ſammelte ſeine Erinne— 
rungen und ließ an ſich vorüberzie— 
hen, was ihm in ſeinem Traum er— 
ſchienen war; das Ganze hatte einen 
ſolch lebhaften Charalter der Wirk— 
lichkeit, daß er überzeugt war, es ſtecke 
etwas anderes, als ein bloßer Traum 
dahinter. 

Am Abend löſchte er ſein Licht aus 
in der Hoffnung, ſeinen ſchönen 
Traum fortzuſetzen, aber vergebens! 
Mehrere Tage berfloſſen, ohne ihm 
etwas Neues zu bringen. 


*) Die feltfamen Gejchichten aus ber Wuhe bes 
Studir zimmers. 

** Bei dieſem beliebten Zeitvertreib der nt 
‘hen Literaten ift die Pointe bie. Pak iches 
in ber zmweiten Zeile einen paftienden Mn ibn 
— einzelnen Worten der erſten Bers ven 
muß. 
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lage zur Leipziger Volkszeitung wurde, 
wie gemeldet, wegen Beleidigung des 
Königs von Sachſen zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt, obwohl in dem 
inkriminirten Artikel weder der jetzige 


— —— 
Freund ‚ jah er 
benfelfen Kämmerer na: der 


1 


ibm fon einmal erfchienen ivar, ; 
Miederum Jub er Tao ein, fi zum 


re tften zu begeben. Als er im Pa- 
fte angefommen war, 


bat ihn ber | 


Herfcher, ih zu fegen und fagte zu | 


ihm: 


„sch bin Ihnen fehr dankbar, | 


daß Sie feit meinem lebten Empfang | 


an mich gevadt Haben. ‘ch kenne 
Yhre Gefinnungen und babe mir bor= 
genommen, Xhnen die Hand meiner 
Zochter zu gewähren. Wollen Sie 
fie annehmen?“ 

Tao milligte entzüdt ein und ber 
Yürft befahl aläbald ein Gofmeht | 
zu bereiten und als diejes borüber | 
war, die Ehezeremonie zu begehen, 
welcher alle großen Würdenträger 
fammt der fürftlichenyamilie beimoh- 
ren follten. Die PBrinzeffin erjchien 
in der Mitte einer Schaar junger | 
Damen in glänzendem Schmud, und 
das Paar erfüllte die vorgefchriebenen 
Gebräuche, auf einem prächtigen ro= 
then Teppich fnieend, 

Das neue Dafein, melde Tao 
führen follte, erfchien ihm ala der 
Gipfel des Glüds: „Mit Dir zu le- 
ben,“ fagte er zu feiner Frau, „it 
Glückjeligtert über alles! IK fürchte 
ne daß das Ganze nur ein Traum 
iſt!“ 

„Wie kann es ein Traum ſein,“ 
fragte die Prinzeſſin, „Mwenn Du und 
ich hier doch zuſammen ſind?“ 

Und bald überzeugte ſich Tao von 
der Wirklichkeit ſeines Glüde2.... 

Am folgenden Tage nahm er ein 
Band, um die Taille, die Finger, die 
Hände und Füße feiner Frau zu 
mejfen. „Bit Du närrifh?“ fragte 
fie lachend. „Nein, nein,“ antwortete 
er, „aber ich werde durch Träume fo 
getäufcht, daß ich mir Deine ganze 
kleine Perſon auffchreiben möchte, da= 
mit die Erinnerung vollftändig jei, 
falls ich erwachen follte.“ 

Mährend fie jo plauderten, ftürzte 
eine Dienerin in das Zimmer, melche 
unter $ammern berichtete, daß ein 
Dämon den ganzen Palaft verheere; 
ber Yyürft fei in einen Nebenpalaft 
entflohen, das Unheil jei nahe! 

Tao eilte erfchredt zu feinem 
Schiiegervater, der feine Hand er— 
faßte und ihn bat, fie bei dem herein- 
gebrochenen Unglüd, das feine Herr- 
Ihaft bedrohe, nicht zu verlaffen. Tao 
münfchte zu mifjen, mas fich ereignet 
habe, und da legte ihm der Fürft ei- 
nen Bericht feines erften Minifters 
bot, ber das Nahen eines Drachen 
anfünbdigte, 

AUS der Bericht zu Ende gelefen 
war, fündete man jchon die Ankunft 
des Drachen im Schloſſe an. Da er— 
hoben ſich von allen Seiten Klagen 
und Geſchrei; der —* felbft und, 
feine Tochter waren beftürzt und ganz 
verzweifelt, und rathlos, 
fi) begeben jollten. 
„IS bin zu arm,“ fagte Tao, „um 
einen Palaft zu haben, der Eurer 
würdig wäre; aber ich fann Euch bei- 
den immerhin Gaftfreundfchaft in 
meinem ärmlichen Landhaufe anbie- 
ten, wenn Ihr geruht, fie anzuneh- 
men.“ 

„Wie. Tann von geruhen die Rebe 
jein!” fagte die Prinzeffin, „in diefer 
Noth gibt es feine Wahl.“ 

Mit diefen Worten nahm fie Taos 
Arm und fie famen bald in feinem 
Haufe an, welches die Prinzeffin für 
harmant und für eine heffere Woh- 
nung, ala ber Palaft fei, erklärte. 
„Hier befinden wir uns ganz in Gi- 
cherheit,“ fagte fie, „aber e3 wäre nö- 
thig, no ein Haus zu bauen, um 
meine Eltern und ihre Untertanen 
unterzubringen.“ 

Tao fchien über bdiefen Vorſchlag 
ſehr verlegen. Da rief ſie gereizt aus: 
„Du willſt uns nicht aus der Gefahr 
befreien; Du biſt nicht würdig, mein 
Gatte zu ſein!“ 

Sie zerfloß in Thränen und trotz 
ber Entſchuldigungen Taos, welchet 
ſein Möglichſtes that, um fie zu trö⸗ 
ſten, ſchluchzte ſie bitterlich. Die Ver— 
zweiflung des Gelehrten wurde als— 
dann ſo groß, daß er — erwachte! 
Er hörte noch etwas wie fernes 
Schluchzen ſein Ohr treffen. Das 
war jedoch ganz einfach das Summen 
einiger Bienen, bie um fein Kopffif- 
jen jchwirrten. Tao war ganz er- 
ftaunt darüber und berieth fich mit 
feinem Freunde, dem die Sache nicht 
weniger wunderbar borfam, und der 
ihm noch eine Anzahl anderer Bienen 
auf Taos Kleidern zeigte, bie fich 
felbit dur Abbürften nicht entfernen 
ließen. Da rieth ihm fein Freund, 
bor jeinem Haufe einen Bienenjtod 
aufzuftellen. Iao that es und fah 
faft fofort einen Bienenfchwarm an- 
fommen, der darin Wohnung nahm. 
Er ſuchte nun zu erfahren, woher die 
fleißige Schaar fäme, und vernahm, 
daß fie von feinem Nachbar auäge- 
wanbert jei. Tao ging nun zu ihm | 
und erzählte ihm die Geſchichte, wo— 
rauf der Nachbar feinen Bienenftod | 
unterfuchte und fand, 
Bienen fort waren. Als er ihn öff- 
nete, entbedte er darin eine Schlange 
bon zehn Fuß Länge, 
„gewaltige Ungeheuer“ 
Traum erfannte: 
man fofort biefen gefährlichen Gaft. 
Die Bienen aber blieben bei Tao und 
bermehrten fi von Yahr zu Jahr. 


wohin fie 


bon. Tags 


Die beleidigte Majeität. 


In der Münchener Yugend Yefen wir: 
Der verantwortliche Redakteur der Bei- 


König, noch fein Vater, noch fein 
Grokater mit einem Worte erwähnt 
waren, Wie unſer ſächſiſcher Ver⸗ 
trauensmann, Herr Fridolin Daham⸗ 
merſchnu. meldet. ſind un Blende 
—— Schregen surtheile gefällt wor 

n: 

1. Der astjährige Bolksfchiller 
Fri Dufel wurde zu fechs Wochen 


| 


daß alle feine | 


in der er dad. 


natürlich töbtete | 


| Bir En 
digen die 


a 


Große Eröffnung 


unferes neuen Laden an in 


1001 Milwaukee Avenue, 


... MM.» » > 


Samllag, den sl. Mülz. 


In diefem modernen und geräu: 
migen Gebäude führen wir ein 


volles Sager von neueſten Män— 
ner:, Knaben: und Kinder-Klei- 
dern, Damen, Mädchen: 
Kinder: Mänteln, Suits, Sfirts 
und IWaifts, Schuhen und Hüten. 

Unfer Plan ift: 
Familie von Kopf bis Fuß für 


$1.00 die Woche 
Ihr tragt die Sachen wäh- 
rend Ihr dafür bezahlt. 


Spredht vor in unierm Laden, beiichtigt unfer Lager 
und zieht Nuben aus unferem 


Diefer Suit, genau mie die 
Abbildung, gemadht aus 
ganzmwollenem Stoff, in 
den neuelten Frſtjahrs— 
Schattirungen. — Speziell 
bei unfe- 
ter Gröff- 12 98 
nung nur. ° “ 


zu Beiden. 


Syitem in Chicago. 


Jacoby & Anderson 


1001 Milwaukee Ave., 


Haft verurtheilt, weil er in dem Sape 
„Mit Gott für König und Vaterland“, 
bei dem König einen Kleds machte, us | 
ftraferfchwerend fam in Betracht, daß 
Boltsfehule und Volkszeitung mit der: 

felben Silbe anfangen. 

2. Der Privatier Bliemden aus 
Meißen bekam zwei Jahre Zuchthaus, 
weil er im Caféhaus geäußert hatte: 
„Zeht rüd’ ich dem König auf den 
Leib.“ Seiner Ausrede, er habe ge- 
rade Schach gefpielt, wurde nicht ge— 
glaubt. 

3. Der Bühnenzüchter Pechoogel 
wurde des Landes veriiefen, mweil er 
in einem öffentlichen Vortrag * bie | 
Bienen behauptete, ber einzige D 
feinzzwed einer Königin fei, Ei 
legen. 
diefem Verfahren aus Gittlichfeits- 
gründen ausgejchloifen. 

4. Wegen Morbverfuhs an dem 
Zandesherrn murbe ber Anarchiſt 
Zitterer zum Tode verurtheilt. Er 
hatte zu wei Komplizen geäußert, er 
werde den König ftehen! Die Ruch— 
loſigkeit dieſes Menſchen ging jo weit, 
daß er dieſen Eniſchluß faltblütig 
beim Kartenspiel fapte. 

Vivat ———— pereat mundus! 


— Vorbereitung zur ee — 
Landpfarrer: Nun, Hochbauer, Ihr 
kommt ja ſchwer bepackt aus der Stadt 
heim, was habt Ihr denn alles einge— 
kaufi? — Bauer: An Dutzend Packel 
Kraftpulver und an Muslkelſtärker, 
Herr Pfarrer. — Landpfarrer: Für 
wen denn dies alles? — Bauer: Na 
für mi, Hochmürden — fchaun ©’ ‚id 
bin ſchon a weng alt und ſchwach, vaß 
es wohl die letzte Kirchweih ſein wird 
und die möcht ich doch noch mal in al— 
len Ehren erleben. 

— Ein rettender Gedanke. — Herr 
Sumpfſitz kommt ſpät Nachts bezecht 
nach Hauſe. Vor der Schlafzimmer: | 
thür merkt er, daß feine Frau wach ni 
und auf ihn wartet. Schnell entjhlof- 
fen, mirft er feinen Pelzrod über ben 
Kopf und marfirt einen Einbrecher. 
Boll Todesangft flieht feine Frau in 
die Küche. Dann athmet er auf, legt 
fich zu Bette und al3 nach einer&tunde 
feine Frau ängftlid in’® Zimmer 
leuchtet, ruft er: „Aber Alte, ftör’ doch 
net allweil mein’ guten Schlaf.” 

— Manches Mädchen gleicht einer 
Banknote, die werth ift, mas darauf 
ſteht. 


Ich heilte meinen 


BSruch 
Ih zeige Euch wie der Enrige zu beiten 
rei 
Beltfägeris, are a 


ren mit einem 
gelten Brud. 


= 


Die Deffentlicheit wurde in | 


| Sams bedient. 


Se 
ruhband hielt ihn. ! 


ie Aerzte iagten 


operiren ließe. 
——— alle, ins» 
dem id mich dur 
eine einfahe Ent» 
REMEN: felblt beilte, 
ide die Kur 


danad) fchreibt. Sie eilte = 
ei RA jauienbe gebei e wirb 


Gapt, ©. U. Coll ings. 
— * un D. 2j 


Schifisfarten, 


mit Erpreß- und Doppelichrauben-Damz 
pfern nach Deutihland, Defterreidh, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


zu billigften Preijen über alle Linien, 
Deutiches Geld ge: und verkauft, 


BE Crbihaiten ug 
BER” Bollmadıten "ug 


K. W. KEMPF 


84: La Salle Str. 


Sonntags atfen 912. 


I6mzfrmo* 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . .. . . . 8500,000 
Aeberſchuß..... $500,000 
Huvertheilte Yrofite $1V0,000 | * 


Edwin G. Foreman, Rräfident. 
Decar ©. Foreman, Vizepräfident, 
George N. — — Kafſirer. 


Bank-Gefcäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperionen erwünſcht. 


Geld auf GrundeigenthHum 
zu verleihen. 


mifrion* 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madilon Str. 
Gelb auf Grundeigentum zu verleihen. 
Erfie Hypothelen zu verkaufen. 

Smai,momi 


— er 


Ein Gebih — re 
Zähne, diefe Woche nur, für.. 


Feine 
zur Hälfte 


ss * 


Gotofitfungen 
; er ge 
nauTPlar, wönnlihen Mater. — 
—— — — unen ober 
—— ne ohne Platten 
ere Spezialität. — 
Dentie geipruchen. 

MeGHcönen Bros. konfurriren nicht mit billig 
anzeigenden Zahnärzten, jondern mit Zahnärz- 

ten eriter Rlafie zur Hälite von deren Preifen. 


Zähne ihhmerzlos gezogen. 


MeCHESNEY BROS: Ede Glart und 


Nandoiph Str, 
TIrefit Vereinbarungen ver Vhone Central 2047. 
Offen Sonntag von 9 bis 1. 2dıny,dmX 


Bruchleidende 
fowie alle an Verfräm» 
mungen Dde8 Niüdgrat3, 
der Beine und Flihe Leis 
denden werden mit meinen 
neueiten Apparaten pofitiv 
gebeilt, Brudbän 
der, 30 verichiebene 

» — 0 Eorten, Zeibbinden für 
Hwahen Leib, Mutters 
häden, fette Leute un» 

Rabelbrühe, Gummiftrüüimpfe Bi Rrampfadern, 

Seradebalter, Krüden, tünftlihe Beine u. ij. mw. — 

Bruchbänder BO Gents und aufwärts. Befonders 

empfehle ich mein new erfunden Brudband, 
welches eingeführt int in 

der deutfchen Armee. 3 

ift das jicherite. bequemite 

und bauerhafteite, welches 

Sag und Naht ohne 

Schmerz getrügen wird 

end eine fichere Heilung A 

erzielt. 


Dr. Robert Woliert, 


Fabrikant,. 60 Fifth Ade, nahe Randolph 
Str. Spezialif für Brüde und Ber 
Imadjungen des Körpers. Auh Sonn 
taa® offen bi3 12 br. — Damen werden von einer 
6 Brivetzimmes zum Winpgfien. 


Dr. 3. YOUNS, 


Sprezinl-Arit für Augen», @ 
Thren-, NRaien- und Halsleiden. ve OL 
bandeit diefelben aründlih und 
[hrell bei mäb. Preilen u. fchmerzlos. 
Hartnäciger Naſcukatarzz. Schiver- 
börigteit und Mrepi oder Ditthale nad 
neuefter Methode lurirt.—Künitlide Aus 
gen; Brilen angepakt. Unterfuhung u. 
Ratb frei. Dffice: 261 Lincoln Abe. — 
Stunden: 9—11 Vorm, 24 Nadu, 
6—8 Mibend?. —— s—-12 Borm, 


WorLo’s MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deute 
e Epozialiiten und betrachten e3 als eins 
re, ihre leidenden Mitmeniden Jo (ans 
möglid von ihren Gebreben zu beilen. Sie 
len gründlich unter Garantie ale gebeinıen 
Kranibeiten dee Männer, Pranenlciden und 
Menftruationsktärungen ohne Operation, Hat» 
—— a von Selbitbeiletung, verfe- 
Me Speretuen? fac tabıate Being von 
e ur. euren e radilale Heilu on 
Brücen, Hrch3, Tumoren, Baricocele ec Nom 
fultirt uns bebor Ihr beiratbet. Wenn ir 
dlasiren u. Batlenien in unier u guisolpiin 
—— A— vom Frauenarzt 
delt —— intl. 
Nur drei Dollars 
sem onat, — = tiaelaet Biel end. : aus. — 


9 Abe Mor unens 
10 bi3 12 Uhr Bormittags. 


Ten 
Zelet Die „Bonntagpun«, 


Sue 


und 


Die ganze 


liberaliten Kredit: 


vn 


·——— ñ—i 


Männer -Anzug, bon jtrift rein 
mol. Kammgarn gemacht, jtrift 
bandgemacht, in den allerneue= 
jten Frübjahr8 » Faconz — fpes 
stell Fir unjere 

Sröffnung— 

n 


1 


e Wo) 


nahe ®ood 
Straße. 


$500 ——e— a. „Safe Reltet” 

Regulator de aufgebaltene 
monatlide Perioden, ‚aang gleich, 
wie lange unterdritdt, au lindern. 

Die einzige Hausbebandlung, abs 

folut fiher. Taufende der hart» 

nädigften Fälle wurden in einem 

Zage gelindert. Billen, $2.00, 

in, $3.00. —— vor odes 
— um —— 

Officettunden bon 9—5, — "ei 10—1, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 605, 185 Dearborn Er, Soicago, 
mi,im 


Damen: 


Eiſenbahn · Fahrviane. 


Ri % els Plate Rew York, Chicago & St. Louis 
R.—La Salle Station, Van Buren und LaSalle. 
Tidet: Offices 111 Adams Str. u. Auditorium Anneg 
gie: Eentral 29057. Ulle Büge e ” I. Ubi. Ant. 
ort und Bokon Grpr 5 Bm 5 15 Nm 
Rn OU EEE ernennen 238 9m 5.25 Am 


New Vork und Bofton Ggpreb... 9.15 Nm 7.40 Bm 


Illindis gentral-Etienbahn. 


Alle durdgebennen Züge fahren ab vom Zentrale 
bnhof, 12. Str. und Barl Row, Stabt-Tidere 
ffiee, 9 Udams Sir, Bbone np, 


bfadıt. 

1:MWB. N. Orleans: Tiemphis Special * 9:30 
Limited, Memphis, New Ors 

6:20 R. 5 St Springs, Ark... 11308. 

Et. Couls und Springf fie 

Daylight Special 

Diamond Special 


28 
mi 
x 
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iro Rocal.. 

dansville, Sadion, 
und füdtich Mail 
. Evanspifle, —34 Ad. 
Champaran, Decatur, Pana.. 
. Bloomington und Chat3wort 
» Bloomington und Chatswort 

airo und jüdlich 

falee und Mattoon. 
Minnrepolis » St. Taul Lid. 
Omaba » Commcit Pluffs Lt. 
Dubuque, S. City. S. Falls 
Dubugue & Ft. Dodge Erpr. 
Faft Mail Dubuane u. Welten 
Minneapolis und Gt. Paul.. 
Rodtord Patienger.. 
Nodford, Preedort, 


„gen, 


„nn... .... 
Rama onen 


an 
“: 0. 
DD Ba-ı-ı0 
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BBeit Shore Eifenbann, 


Bir Limited Schnellzüge täglich zwiſchen gar 
mb &8, Yonid nad Nem York und Bolton, via Wa 
dafh Cifendahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten 8* Buffet⸗Schlafwagen durch ohne un: 
en wech 
Süge gehen ab pe un: wie folgt: 


Abfahrt i1.00 PA u & Nem Dprt.. 
Ankunft in Bofton.. 
Unfsprt 11.00 Abends, Ankunft in ve Veh r. 
Ankunſt in 

Dia Nidel Plate 
Abfasrt 10.35 Bora. —— in New Dort 


mft * —— 
Abfahtt 10.15 Abends, ntanft m 
Untunft x 
Büge geben al * —*8 Dr wie sieh: 


Abſehet 9.10 AA, ds, antun Pe New Vorl 2 
ntunft in Bolton. 
Anfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Ne Vort —* >» 
Untunft in Bofon..10.0 3 
Segen ** Einzelheiten, Bel, Söhlafwagen, 
Blog m. f. w. fpreht vor oder Ichreibt an 
Generals ttanier Dort, 
5 5 Ade. Nein 
ne gent, 


Sen. 
205 &. Glart Fan a 
Tibetsigent, 205 ©. v, IE. 


Sag Bainie 
zu Bu53 3533 


Ki 


"= 
ar wu 


Rate Suore und Midigan Southern Bahn, 
N.9.6. 89.8. una ®. & U. Bahnen. 


2 Sa Gall: Gir.-Gtatien, Ban Bures 
rg alle Gtr., 2 8. Ei Stadt:Tidets 


Oft: 0 ©, Bi u 
7:00 


7: DB 


preb 
New 
— & Re ‘38 


Bull 

uffalo und Chicago Epecial. 
em York often Srecial.. 
Twentleth Century Qimiteb.. 
Buffalo & Bittsburg Gmb 
Rem England Erbe 

Buffalo und der 

Lafe Shore Limited 

Elthart Alkomodation „nee. 
2338 Gleveland und Dem 


3 385—8 
5 Bee 
“ Bee 


8 
= 
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Tönlid, 


Edicage & Alten „Der einzige Weg.“ 


— :Xidet:Dffice, Recter Building, Elart un» 
Monroe BR. fepbon: Karriion 4470, Unions 
Bafienger tion, zmwifdden Adams und MWadijoy 
len: Main 212. 
Et. Louis-Sp’gfielb Züge. ** et. 
Brairie State eb 9.00 en 
Alton Limited 
—— eh zu 
idnight eci 
Bloomtnaten Sy ie "Secal. 
eoria 
Beoria Lim teb 
Beoria u u Limiteb.. 
Beoria Midn Special... 
Jadſon ville⸗ — City Büge. 
Ranfas City Hummer 


dright Special 
Aerionhilfe wad Merib......"0.00 An "5.04 Rus 


Monon Route— Dearbors Station. 


TidetsC ifices: 2 Clark Str, und 1. Klalie Hotels. 

Xelepbon Sarr. 1207. ia Untunft. 
lorida Limited. .nunnnnson. 723989 
ndienapelis und &ineinneti... 2.0 
afayette und Loutsnille 

Ga Cincinnati und 


ale Aromodatiun 
e —* — 
Baur s, Gıncinmati um 
*9.0R 


Lid 1 3 Baden Springs * 8.0 
25 u. — — Eprinas * 9.0 
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a eart Or a 3* 
air 22 verlangt auf a 
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Eine 
Sammlung 
von 
Frühjahrs— 
Moden. 
Jährliche 
Frühjahrs— 


Ausſtellung. 


* 


Abendyolt, Chieago. 


Ns 


Sohn fuhren in einem Kahne zu ihrem 
am Ufer gelegenen Häuschen, um ihre 
Erfparniffe zu retten. Da bildete fich 
plößlich ein Strudel, der den Kahn und 
die beiden Männer verfihlang; ber 
Sohn wurde fpäter, töbtlich verlegt, 
am Ufer gefunden, vom Water jah 
man nichts mehr. Die Naht vom 3. 
zum 4. war ruhig bi3 3 Uhr früh. Da 
erneute fich auf einmal das Getöfe 
wieder, und aufmirbelnd fchlug das 
Seemwaffer gegen die noch jtehenden 
Häufer. Die große Spinnerei Capuana 
ftürzte frachend zufammen und unter 
Ichredlichen Gefahren wurden die Non= 
nen und ihre Zöglinge von den Gen= 
darmen gerettet. Gleich darauf barjt 
das Klofter unter der heranbraufenden 
Fluth; ein entfegliches Gebrüll erfüllte 
die Luft. Die Nachrichten vom 5. db. 
M. lauten troftlos: der mit Triimmern 
und Möbeln aller Art bededte Ste 
durchtmogt das ganze Dorf und feih 
Haus iſt unbeſchädigt. Merkwürdiger⸗ 
weiſe hat ſich der Seeboden, wie eine 


Meſſung ergab, um 7 Meter geſenkt. J 
Es handelt ſich alſo um unterirdiſche 


Vorgänge. 


Das neueſte Hippomobil. 


Von denen, die eine Verrüdtheit be- 


gehen, die Widerjinniges thun, die ich 
benehmen, tpie vernünftige Leute jic) 
nicht benehmen, die ihre Handlungen 


2 | jo einrichten, day ſie demgweck ſchnur— 
| jtrads zumiderlaufen, ben fie verfol- 
| gen, jagt ein franzöfifcjes Sprichwort, 


| Srangzojen behalten. 


| wenn 


I 
The Hub iit jeit vielen Jahren befannt wegen 
der Dorzüglichkeit feiner Waaren im Allgemeinen wie im Einzel: 
nen, wegen feiner Sortichrittlichkeit und Zuverläfiigkeit. Wenn er daher feine Saijon- 
Ausftellungen—o)er Eröffnungen, unter welchem Ylamen fie vielleicht befier befannt 
find — verapjtaltet, fo wird fein Laden zu einem Mekka für folche Männer, die fic) 
forreft nach den Dorjchriften der jeweiligen Mode zu Pleiden wünfchen. Diefe Er: 
Sffuungen diejes Elabliffements find äuferft lehrreich, denn fie umfafjen die Arbeit 
von vielen hervorragenden Schneidern in Amerika und bieten fo eine Auswahl, wie 


fie dem Geichmade vou Keuten aller Klaffen entipricht. 


Die Eröffnung im Hub be 


zeichnet den Beginn der eleganten Saifon, zeigt Euch, was Ihr braucht iin) bietet 
genau, was hr jucht. Deshalb liegt es in Eurem Jnterefje, im Hub vorzuiprechen, 


jo lange die 


Ausftellung im Gange ift. 


Nur, weil wir eS wollen — nicht aus Nothwendigfeit — offeriren wir fpeziell nie- 


drige Preife in allen Departements. 


Moderne Frühjahrs-Anzüge für Männer, in drei 
Schattirungen von grau, dunkle, helfe und mittlere 
Morfteds, durchaus elegant gemacht, follten im 


Retail $20 Eoiten, 
Ausstellung 


Hübjche und vollftändige Bartien aller neuen 
Trühiahrs- Moden und Mufter der beiten hand- 
gejchneiderten Kleider, rangirend in Preifen von 


$20 bis 540, 


Frühjahrs-Ueberzieher für 
feinjten Coverts und fehwarzen und Orford 
Vicunas gemacht, Dreiviertel- 


Sie erhöhen das ntereffe an der Ausftellung. 


Männer, aus den 


und zmeiund- 


pierzigzöllige Längen, wurden gemacht, um im 


Retail $1S und $20 zu foiten. 
Mährend der Ausftellunga 


Preife von 


512.50 


Andere er bon Ueberziehern rangiren im 
$10 bis 335. 


Die hübfhen Modelle des „Atterbury Site,“ die eleganteften fertigaemachten Kleidungsstücke, die 


in Amerika gemacht werden, und in dem Sinne ohne Rüchalt von „Ihe 
Hub“ empfohlen, jet fertig zur Belichtigung zu Preifen rangirend von.. 


520 bis 840 


Spezialitäten in unjerem garofen Kuaben: Departement, 


Anzüge und Veberröde für Anaben. ter 1: 
Anzüge in yreibmenzs, VBarfitys und lintverfitt = Yas | 


cond, MUHeberzieber, lang oder 


Cheviots und Nammgarnen, jollten im Retail für S2C | 
Während Ddiefer 


verkauft werden. 
Ausſtellung zu 


Zwei Stück doppelknöpfige Kniehoſen-Anzüge f. Kna- 
ben. Alter Sbis 16. Reinmwoll. marineblauer Serge. 
Anderswo für $5 verfauft. Morgen, $3.95. 


Sorten bi3 zu den beiten, $18. 


Alter 15 bis 20 | 
ı nen. 
furz, 11 Goverts | 


14.00 


Sonfirmations: Anzüge. 


tonfirmations = 
| bis 20, 
Dejjere | be 

| bis $27.50. 


) Anzüge für 
Bon marineblauen 
bet3 und ımappretirten 


Anzüge, Ueberzieber und Neefers für die Tiebenstlei 
ter 232 bis 10. 
Matrojens facons. Weberzieher am Hals auzufnöpfen 


Anzüge in rufitichen oder in 


und in ruffichen Effeften. Reefers in den neueiten Lob. 
farb. ui. grauen Lovdert3. Sollten für $6 ur. 
$7 verfauft werden. Während d. Yusitell. 


53.00 


Jünglinge. Alter 14 
ien Serges, Ichivarzen IThi- 
Stoffen gemacht — $8.50 


Kuaben:Hüte, Kappen und Konfirmations:-Ausitattung. 


Neue weiche und fteife Hüte für Rünglinge und Anas 


ben, jehr modern, für $1.45. 


I 

| 

Neueſte Novelth Hüte und Tam O'Shanters für Kna— | 
I 


ben, 48c bis $4. 


linge, alle 


Weiße Konfirmations-Hemden für Sinaben u. Jüng— 
Facons, 98e bis $1.98. ‚ 
Seidene Halstrachten für Jünglinge und Knaben, all 
die neuen Facons, 256 und 50e. 


ERLERNTE TTV EERE EEE ET 


eng 


Das verfuntene Tavernola. 


— — — 


Ueber das furchtbare Unglück, wel— 
ches die Ortſchaft Tavernola am Iſeo— 
ſee heimgeſucht hat, wird aus Brescia 
geſchrieben: Das Dorf Tavernola zählt 
1000 Einwohner und liegt am Weſt⸗ 
ufer des Iſeoſees in prächtiger Umge— 
bung. Die freundlichen weißen Häu— 
ſer, überragt von alterthümlichen 
Thürmen und umhegt von Oliven- und 
Rebenanpflanzungen, ſind wohl jedem 
Beſucher des Iſeoſees in Erinnerung. 
Schon vor zwei Jahren war nur ein 
kleiner Theil des Ufergeländes bei Ta— 
vernola in den See geſtürzt, und man 
hatte deshalb an jener Stelle ſtarke Ze— 
mentmauern aufgeführt. Während der 
Nacht vom 2. zum 3. März hörten die 
Bewohner von Tavernola ein ſchwa— 
ches unterirdiſches Dröhnen, das ſie 
einem Erdbeben zuſchrieben. Doch 
fühlte ſich niemand ernſtlich beunru— 
higt. Am nächſten Morgen ſtanden der 


— 


Bürgermeiſter Ludwig Sina und ein 
Fiſcher im Geſpräche am Seeufer. Der 
Waſſerſpiegel war regungslos. Da 
plötzlich um 8 Uhr 45 Min. bemerkt 
der Bürgermeiſter eine ſtarke Bewe— 
gung in den Fluthen und macht den 
Fiſcher darauf aufmerkſam, dieſer aber 


deutet auf die Uferpfähle, die ſeltſa— 


merweiſe ſtatt ſenkrecht ſchief im Waſ⸗ 
ſer ſtehen. Eine Sekunde ſpäter be— 
gann ein ſtarkes Dröhnen und Rollen, 


und der Boden jenkte jih. Die Häus | 


fer bebten, Rufe von entfegten Men- 
chen erfchollen, und der See mwälzte fich 
gurgelnd auf3 Land, fluthete jedoch 
größtentheil3 wieder zurüd. Die un 
beimlichfte und unerklärlichſte Erſchei— 
nung mar aber eine große meiße 
Staubmwolfe, die fih gleich nah dem 
eriten Getöfe über Tavernola bildete, 
Niemand wußte, mas eigentlich geiche- 
ben war; die meijten Leute dachten an 
eine Erplofion. Inzwifchen ließ der 
Bürgermeifter in den Straßen auäry- 


| 
| 


fen, alle Einwohner follten fliehen, 
denn der Ort verfinfe im See. Das 
Getöfe hatte aufgehört, allein die ent: 
fegliche Verwirrung und bie Schre⸗ 
ckensſzenen, die nun folgten, kann nie— 
mand ſchildern. Die Villa Graſſelli 
die Apotheke und das Poſtamt waren 
in den See geſtürzt, und mit äußerſter 
Noth hatten ſich die Menſchen aus den 
zuſammenbrechenden Gebäuden ins 
Freie gerettet. Alles flüchtete bergan 
auf die nahen Hügel, während der 
Bürgermeiſter mit einigen Gendarmen 
zur Beobachtung des furchtbaren Phä— 
nomens zurückblieb. Allein der Abend 
brach herein und nichts hatte ſich wahr— 
nehmen laſſen. Trotzdem wagten ſfich 
die armen Leute nicht in ihre Häufer. 
Nur die Nonnen und Waiſenmädchen 
des Inſtituts Cacciamatta kehrten in 
ihr Kloſter zurück. Inzwiſchen ereig- 
nete ſich auf dem See ein Unglück, wel⸗ 
ches die erſten Menſchenleben forderte. 
Der Fiſcher Peter Zenti und ſein 


daß ſie den Pflug vor dieOchſen ſpan— 
nen. Das Sprichwort können die 
Und bei ihrem 

konſervativen Sinn werden ſie es auch 
nicht fortwerfen. Sie haben überhaupt 
Sinn für Beſitz. Aber auf alle Fälle 
'ilt das Sprichwort nun doch 
iſt durchbrochen. Es 
der ihm die Spitze bietet, der den Be— 
weis liefert, daß die Gegenſätze 


Gegentheil von dem thun kann, was 
anjcheinend verftändtge Leute .hun, 
und doc) dasfelbe Ziel erreichen. So 
geht’ den Sprichwörtern im Leben. 
Die einen befommen 
man mit 


dem Leben feinen Reiz verleihen. Die 
andern verlieren alle Bedeutung, wenn 
nur einer einmal die Kühndeit hat, 
fich feet darüber hinmwegzufeten. Be: 


| weis unfer Mann, der die Ochjen hin- | 
ter den Pflug fpannt oder vielmehr ei- | 
Seit | 


nen Saul hinter den Wagen. 
furzem fährt in Paris Nachmittags 
um die belebtefte Stunde, wenn die 
großen Boulevard: von Drojchken, 
Equipagen und Nutomobilen mim: 
meln, ein feltfames Gefährt durch das 
Getümmel. Sieht man e3 von vorne 
auf fich zufommen, fo hat e& ganz 
das Ausfehen eines Automobils. Und 
oben bemerft man den Fahrer mit 
dem Steuerrad in der Hand, mit dem 
er gefchickt durch die Wagenfluth Ientt. 
Uber mo ift der Motor? Eine kleine 
Wendung des Wagen! und man ent- 
deckt ihn Hinter dem Fahrer. Es iſt 
einfach ein faft ungefchirrter Gaul, 
ohne Zaum und Zügel, der zimifchen 
den Hinterräbern des Wagens in einer 
ringgumlaufenden gefchlojfenen Deich— 
fel läuft und technifch an fein Ge— 
werbe, das aller Pferbeüberlieferung 
in’3 Geficht fchläat, bereitö gut ges 
möhnt zu fein fcheint. Er ftürmt por- 
mwärts. oder bleibt jtehen, je nachdem 
der vor ihm fihende Fahrer dieBremfe 
losläßt oder anzieht. Die Sade geht 
anjcheinend aanz vorzüglid. Das 
neueſte Hippomobil entfpricht allen 
Anforderungen, die man an ein leid)- 
tes, modernes, lenffames Gefährt jtel- 
len fann. Der Fahrer 
Straße und jeder Bewegung jeines 
Wagens. Er hat fein Bäumen und 
Schexen feines Gauls zu fürchten, und 
| auch nicht, daß diefer — Hm! — XAn- 
ftand und Würde vergißt. Hinter mir 


die Sintfluth, denkt der Fahrer froh: | 
es 


lockend. Ein Opferlamm gibt 
freilich — einer muß ja immer daran 
| glauben — und das 
Sinft er doch zum millenlofen Stla= 
ven, zur feelenlofen Mafchine herab, 
! wird er doch jeder 
beraubt, auch der, einmal fchlanfiweg 
durchzubrennen, wenn e3 ihn gelüftet. 
Sein Herr braudt nur die 
fräftig zu ziehen. 
aller Flucht in die Weite. Und wenn 
er nach hinten ausfeuert, hat er nicht 
mal das Vergnügen, 
oder den 
zu zertrümmern. Unter foldhen Um- 
ftänden frage ich: ijt jolch Leben wirk— 
lih noch ein Pferdeleden mwerth? Und 
dann: wird diefteuerung Nahahınung 
finden? Früher baute man die Auto- 
mobile wie Pferdeiwagen und ftellte ei- 
nen Motor, hinein. Wird man jebt die 
| wenigen Pferdewagen, die noch übrig 
ı bleiben, mie Automobile bauen und 
Pferde hineinitellen? Das wäre dann 


der Werthe. 
—- oo 
— GSpaziergänger ift im Volksbe— 
mußtfein gleichbedeutend mit Müßig- 
gänger. 


192 Washington Strasse, 


De lat eos: * 

n . . “6 he ie 
a Sk nicht 24 fo fhreibe mir. 
Behandele alte atuten und 

Hronifhen Krankheiten, 
beionderd: ale Shwädhen, Rheumatidmnd, 
Keiden von unreinem Blute, Hauttrauk⸗ 
heiten, Gatarı), Ragenleiden, Berz:, 
Leber: und Nierin: Krankheiten — und 

aud) alle Srauenleiden. 
Sprechſtunden täglich von 8 biß 6, Dienftags bis 
YUHr Abends. Gonn- und Feiertags geichloflen. 


Push=kuro { !ratfeten oder von Dr. 
en Gent. und — — me Biden, 
und Beberkeiben, Mreis- x 1 u 

ehr 
Guten, 9a Grippe, u. m. Weed 38 denis- 


N Gi DAR 


—— — — — —— — — — — — 
ö—r— — — — — 


itag, den 30. Mär; 1906. 


nicht | # 
4 | mehr anwendbar und feine Ulfgemein= | | 
| giltigfeit 

beute in Baris eine 


ſich J 
eng berühren, und daß nıan genau das | % 


erjt Geltung, | $ 
den Streichen und | 
Sünden und Thorbeiten fertig ift, Die; R 


ift Herr der W 


Selbjtbejtimmung | R 


Bremfe | 
Und aus ijt’3 mit | } 


das Sprihleder | | 
hinteren Theil der Deichjel 


| 
| auch ein Kapitel zur — Ummerthung | 


[Dr, Pusheok, | | 


REIST PR EE 


Sir a Bar 


ne see 


Seht das große Del-Gemälde, welches wir uns zu bedentenden Unkojten fiherten und Freinusgeftellt 
—5 — haben in unſerer Bilder-Gallerie auf dem 4. Floor. 


Große Frühjahr-Ausſtellung von 
Männer- und Knaben-Kleidern Samſtag 


| Bon dem Geichäft von Kuppenheimer — Wir zeigen eine vollitändige Aut3» 
' wahl von deren berühmten fertigen Anzügen und Weberzichern, von Expert— 
Schneidern gemadıt. Im jeder Beziehung beiier wie die meiite Kundenichnei- 
dDer-Arbeit. Breiie, $15.00, $18.00, $20.00, $25.00, $28.00, 530.00 und $32. 


ö— — — — — — — 
— — 


15.00 für Frühjahrs-Anzüge für Männer. Alle die neueſten Facons 
für 1906, findet Ihr in unſerer 515 Partie. Alle bei Hand geſchneidert, be— 
halten ſtets ihre Form bei. Die Auswahl iſt ſehr reichhaltig. Einfache 
Ihmwarze Zhibet? und unfinifhed MWorfteds, napnblaue Serge und fanch R 
glatte fintjhed Morfteds in allen neuen grauen Ef A 
fetten. Einfach- u. doppelfnöpf. Sadfacons, in allen $15 ö 
Grögen. Speziell für Samftag zu L 
_ _ Unjere $25 Anzüge find fo gut wie irgendwelche auf Be- 
tellung gemachten, ganz aleich welchen Preis Khr dafür bezahlt. 
Bon erfahrenen Schneidern gemacht, und von viel bejjerer Facon 

al3 die meijten auf Beitellung gemachten. Die 

Stoffe in unjeren $25 Anzügen find forafältia 

ausgefucht hr werdet fie in feiniten Mu- 

jtern finder ımd als das Feinfte was für Geld 

zu haben ift, in importirten mie auch in in- 

ländiſchen Worſteds, Serges und Velour Caſ— 

ſimeres, Sams— 82 — 

tag verkaufen wir e) Ze) 

fie zu 


gibt ! 
fühnen Mann, | W 


10.00. für Männer: 
Ueberröde, welche früher 
| zu $15.00, $18.00 und 
| $20.00 verkauft wurden. | 

aus | 
| 


les lohfarbiges 
Tuch. Ein ſel— 
tener Bargain 
Samſtag zu 


Speziell 


Eure Auswahl aus zwei— 
Covert⸗ 
| . - 
| dDungsftüc für diefes Frühjahr; hat breite Schultern, lange weite Auf: 
| ten Theile; großes 
52gÖllige Eravenctte Negenröde für Unfere neiten Frühjahrs = Hofen 
tian, fowie einfaches jchivarzes Ihibet, . * u ae 
Eu Een fen zu 5.00, 6.50, 7.50, 8,50 und 
fchein getragen werden, Tpezieller 
3.50 für Männer Kammgarn-Hofen, 
fältig gemadt u. ausgeſtat⸗ 3 50 
12.50 bis 30.00. 


hundert dieſer Röcke zu 

810. Die Stoffe ſind hel— 

510 

Der neuen form-anfchlieende Ueberzieher ift das allermodernfte Klei- 

| fchläge, fchließt fi) der Taille gut an und ift voll im unte— | 

| Affortment, in dunfelgaru, Imilight grau 

| und Herringbone Effetten, zu 925, $20, S1S und 

.. 1% . * 

Megenröde Beintleider 

Männer, 'gemaht au wmattgrauem liegen jet auf; ein vollſtändiges Aſ⸗ 

Worſted, viertelgefüttert mit Vene— fortiment der berühmten Paragon Ho- 

fehr fleidfam, in allen Größen, können 

fomwoh! bei Negenmwetter oder Sonnen= 10,00. 

Preis 

10.00 in hübichen Muftern fire Frühjahr, Jorge 

Und andere NRegenrödfe von tet, perfekt pafiend, fpeziels 

ler Preis zu | 

2 4 22 22 ſi I f . 

Konfirmations-Unzüge für Knaben find jest fertig 
ern 2:ötüe doppelbrüftige Anzüge, Alter 9 bis Spezielle Werthe in Knaben = Unzügen, Rır * 

9 165 Jahre, gemacht von jchiwarzem Clay Gewebe x 


oder dunklem marineblauem Serge von reinem 
Worfted. Grira gut gemaht u. aus» 3 95 
+) 


geftattet. Speziell marfirt zu 
2:Stüde doppelbrüftige Knichoien = Anzüge, 
Alter 10 bis 16 Jahre, gemacht von jehr feiner 
Qualität blauem Glay Gewebe, blauem Serge 
und jchlichtem jchwarzem Thibet, Venetian ges 
füttert. Sowie einfachebrüftiger Norfolt Style 
von demjelben Stoff, KAniderboder: 8 09 
Hofjen. Speziell marfirt zu + 
Fine jpezielle Ciferte in 2-Stüden Anicho- 
fen = Anzügen für Knaben, Wter 8 bis 16 
Jahre, in jchlichten Doppelbrüftigen oder einfa= e ® NS 
he — * Norfoit = Styles, * Sailor Bleuſe. Knaben-Anzüge, Alter 5 bis 10 
ſchlichten od Knickerbocker-Hoſen, faney glatt Jahre, 1.95 bis 15.00. ER . 
anpretirte Morfteds und Cheviots - Ruſſian Blouſe Knaben-Anzüge, 23 bis \., 1.95 b. 15.00, 
ftern, zu Norfolt Knaben-Anzüge, Alter 7 b. 16 $., von 2.95 b. 15.00 


ſian Blouſe Style, Eton oder Sailor = Kragen, 
Alter 23 bis 7 Iahre; Sailor Bloufe Style, 
Alter 5 bis 10 Nahre, Die Stoffe jind jo qut 
toie anderswo für $5 offerirte Anzüge, gemacht 
von reinem Worfted American Mills Serge in 
marineblau, NRoyal:dlau, braun und roth, mit N 
verfchiedenen dazu pafjenden Beiat = Hombina: 4 
tionen, neue Entwürfe, beſte Werthe 3 95 5) 
in Chicago zu ‘ e) J 
Schlichte doppelbrüft. oder Norfolfs, gemaht \ 
von ſchlicht ſchwarzem Clay Worſted, gefüttert 
mit Venetian od. marineblauem Worſted Serge, 


mit Knickerbocker Hoſen. Speziell 6 50 
+. 


marfirt zu 


eg ar, DER a 


- Anzüge (Rniehoien), Alter 8 bis 16 Jahre, 1.95 bi315.00, 


Doppelbrüftige 2:Stüde Knaben 


ift der Gaul. | 


Zwei Lädent 


North Avenue 


Ecke Larrabee Strasse. 
XOoO. 


Blue Island Ave. 
Ecke 14. Strasse. 


Eine hübjhe Answapt rei! Eine gulgehende Ah 
von dei hocbmoderniten Frühjahrs : An: ’ R 
zügen jteben jeßt zur Derfügung zu den 
niedrigſten Preiſen. 


| a für die Knaben 
| mit jedem Ronfirmalions-Anzug. 


Rlänner » Amüge und Heberröke 


Reinmollene Stoffe, hHandgemadıt, 
eine reiche Auswahl von feinen 
modernen Muftern, nad der neue- 
ten Mode gefchnitten. Die An- 
züge find einfahe oder boppel- 
fnöpfige Sad:; die Top Coats 
find gemacht aus feinen hellen Co- 
bert3 und fanch Cheviot3, mit 
Geide gefüttert nach der neueften 
Tacon; vorzüglih paffend und 
die beiten Werthe, 


Konfirmations- AUnzüg 


Reinwollene ſchwarze Clays, ſchwarze 
Thibets und blaue Serges; elegant an— * 
gefertigt, perfekt paſſend, in einfacher 
oder doppelknöpfiger Façon, ein Theil 
ſind Kniehoſen-Anzüge mit Weſten 
und ein Theil ſind lange Hoſen-Anzü— 
ge; die paſſenden und richtigen Anzüge 
für die Konfirmation; die beſten, je 


offerirten Werthe. 
Speziell Speziell 
e EEE ® 2% 
— Bantoffelheld. — Warum trin- 


I Dis 
a 
— Logiſch. — Alter Geck: Wenn 
fen Sie denn fein Bier, Herr Timpel? 


Sie mich nicht erhören, Fräulein Kla- 
ra, fchieße ih mich Ahretwegen todt. | Der Arzt hat es Jhnen doch ſchon wie: 
der erlaubt. — a, — meine Frau 


| 
— Dame: Meinetmegen? — Meinet- | 
wegen aber noch nicht. 


— Student. — Zu dumm, ſchreibt 
mir mein Alter, ich möchte doch endlich 
einmal geſcheit werden. — Herr: Und 
eier Wunsch jcheint Ihnen unerfüll⸗ 
bar? 





